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Göpel’s dentfches Lieder- und Commers-Bud) 


ift in nachfolgenden Buchhandlungen, melde dafjelbe in Parthieen 
bezogen haben’, ftets auf Lager zu finden: 


1 Baſel: 
Schweighauſer'ſche Sortiments-Buch- 
handlung. 
Berlin: 
Plahn'ſche Buchhandlung Kouis Sau- 
vage). 


Bern: 
J. Dalp'ſche Buchhandlung. 
Bonn: 
Henry & Cohen. 
Sranffurt a. d. Oder: 
Buftav HSarneder & Comp. 
St. Gallen: 
A. SG. Köppel. 
Skheitlin'3 Sortiment. 
Göttingen: 
Afademifbe Buhhandlung von 
Bandenböf & Rupredt. 
Deuerlich ſche Buchhandlung. 
Diete ri ch'ſche Buchhandlung. 


Graß: 
Aug. Heſſe's Buchhandlung. 
Hannover: 
Schmorl&von Seejeld. 
Jena: 
Otto Deiſtung. 
Marburg: 
Oskar Ehrhardt's Univerſitäts-Buch— 
handlung. 
Elwert'ſche Univerſitäts-Buchhandlung. 


Oldenburg: 
Ferdinand Schmidt. 


Ravensburg und Biberach: 
Dorn'ſche Buchhandlung. 


Stuttgart: 
Adolph Detinger. 
C. A Sonnemwald’ihe Buchhandlung. 
Ferdinand Steinfopf. : 


Tübingen: 
Buhhandlung Zu-Guttenberg 
(Aug. Ludwig). 
9. LZaupp’ihe Buchhandlung (Laupp & 
Siebeck). 
Utrecht: 
W. F. Dannenfelfer. 


Wien: 
W. Braumüller, K. K. Hofbuchhand— 
lung. 
Carl Greif: 
Alb. enedi 


Wismar: 
Hinſtorff'ſche Hofbuchhandlung. 

Zürich: 
Meyer& Zeller, 


Drell, Füßli & Comp. 
Sr. Schultheß. 


Außerdem ift es auch in allen andern guten Buchhandlungen in der Regel vorräthig 
zu finden oder auf Beitellung in Fürzefter Zeit zu erhalten, und wird zu folgenden 


Preiſen geliefert: 
In einzelnen Eremplaren geheftet: 


a 2 fl. 42 kr. ſüdd. W. — 1 Thlr 18 Sgr. — 2 fl. 40 nr. öſtr. W. 


Bei Abnahme von 10 Eremplaren und darüber auf einmal und gegen baare Zahlung : 
a 2 fl. 20 Er. jüpd. W. — 1 Thlr 12 Sgr. — 2 fl. 10 nr. öfter. W. 


Bei Abnahme von 20 Eremplaren und darüber auf einmal und gegen baare Zahlung : 
a2 fi. — fr. ſüdd. W. — 1 Thlr. 6 Sgr. — 1 fl. 80 nr. öftr. ®. 


Eremplare in eleganten und dauerhaften Einbänden, mit emblematifchen Berzierun- 
gen, beſonders zu Geſchenken geeignet, hält die ie zu verjchiedenen 


Preifen von 48 fr. füdd. W. — 18. 
für feſte Beftellungen vorrätbig” _%' 


— 


gt: — 75 mtr. öſtr. 
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* vorwort zur erſten Auflage. 


Die Anforderungen der heutigen akademiſchen Jugend an ein ihren 
Bedürfniſſen gewidmetes Liederbuch gehen in mehreren Beziehungen weiter, 
als in früheren Sahren der Fall geweien fein mag, in melden die 
noch jetzt zahlreich curfirenden Liederbücher entftanden, oder als die in 
neuerer Zeit erichienenen zu befriedigen vermögen. &s ift einerfeits, um 
nur Hauptfächliches zu erwähnen, die feit einiger Zeit erwachte Vor— 
liebe für das Volkslied, welche eine ausgedehntere Berücdjichtigung er— 
heiſcht, als welche diefem bisher nur in dürftigem Maße zu Theil ge— 
worden; andrerfeits laſſen fich die feither gehobene muſikaliſche Bildung 
und Geihmad nicht mehr an den bloßen Melodieen genügen, wie fie 
die vorhandenen Liederbücher der Mehrzahl nad enthalten, vielmehr 
giebt das beim Geſange meift bemerfbare Streben Einzelner, in harmo— 
nifcher Begleitung zu fingen, hinlänglich das Bedürfniß einer mehrftim- 
. migen Bearbeitung der Melodieen fund. Dem Berleger diefes Buches, 
welcher jeit einigen Sahren mit befonderer Vorliebe und unter vielfeitig 
fih Außernder Anerkennung feitens des mufifaliihen Publikums die Her: 
ausgabe von Sammlungen fiir ein- und mehrftiimmigen Gelang unter- 
nommen, mußte fich daher der Gedanfe der Beranftaltung eines neuen 
„Lieder⸗ und Commersbuches“ jehr nahe legen, welches in den erwähnte 
ten Beziehungen von den bisher vorhandenen fich unterfcheide; in dem 
vorliegenden Buche hat nun dieſer längſt gehegte Gedanfe feine Verwirk— 
hung gefunden. 

Die Auswahl der aufzunehmenden Lieder wurde in Gemeinschaft 
mit dem Verleger von Studiofus Julius Müleiſen beiorgt. Es 
wurde Dabei zunächſt das „Liederbuch fir die Tiibinger Hochſchule,“ eine 
bejonders reichhaltige Sammlung, jedoch bloßer Texte, zu Grunde gelegt 
und für die weitere Auswahl, wie auch fir die Melodieen, die mannig- 
fachiten gedrudten Quellen benutt. — Außerdem wurde eine nicht un— 
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bedeutende Zahl von Liedern aufgenommen, welche, entweder in Texten 
oder in Singweiſen bisher nur im Munde des Volkes lebend, in keiner 
Sammlung enthalten ſind, und, nach mündlichen Ueberlieferungen auf— 
gezeichnet, hier zum erſtenmal im Druck erſcheinen. 

Die mehrſtimmige Bearbeitung der Melodieen, ſo weit ſie ſich nicht 
in ſolcher Geſtalt vorfanden, in welcher ſie belaſſen werden konnten, 
übernahm auf den Wunſch des Verlegers Hofkapellmeiſter Th. Täglichs— 
beck. Die Melodieen wurden nach verſchiedenen Rückſichten vierſtimmig 
oder drei- und zweiſtimmig geſetzt, in letzteren Fällen größtentheils in 
einzeiliger Partitur mit Bezeichnung der begleitenden Stimmen durch 
kleinere Noten, ſo daß ſich die Melodie durch größere Noten hervorhebt, 
die Harmonie aber als eine angenehme Zugabe für diejenigen erſcheint, 
welche ſich derſelben bedienen wollen. Auf dieſe Weiſe können ſämmtliche 
Lieder — natürlich mit Ausnahme derjenigen, welche ihrer ganzen An— 
lage nach Mehrſtimmigkeit erfordern — ganz nach Belieben einſtimmig 
oder mehrſtimmig geſungen werden. Aus dieſem Grunde und der Be— 
ſtimmung dieſer Sammlung entſprechend wurden die begleitenden Stimmen 
ſo einfach wie möglich gehalten. 

Die zugleich hiedurch erzielte Raumerſparniß im Druchkſatze hat es 
möglih gemacht, eine jo große Anzahl von Liedern auf dem gegebenen 
NRaume zu liefern. Bei diefer ungemeinen Reichhaltigfeit wird man ſchwer— 
ih ein Lied vermifjen, das fih in dem Geſammtleben des deutſchen 
Bolfes irgend eine Geltung erworben. Da fi) das Buch Überdies durch 
eine fhöne und entiprechende Ausftattung und einen verhältnigmäßig 
ungewöhnlich billigen Preis auszeichnet, To fteht zur hoffen, Daß es in 
Kurzem nicht fowohl unter den Bürgern ſämmtlicher Hochſchulen, als 
auch ebenfofehr in allen Ständen des Volks, in Gejangvereinen und. 
gejelligen Kreifen heimiih und ein Liebling derjelben werde. 

Wünſche und Vorschläge, ſowie pafjende Beiträge für etwaige künf— 
tige Auflagen werden dankbar entgegengenommen * und möglichſte 
Berückſichtigung finden; es wird gebeten, dieſelben auf Buchhändlerwege 
oder franco an den Verleger in Stuttgart überſenden zu wollen. 


Im Spätjahr 1847. 





* 


Curriculum vitae. 
WGorwort zur zweiten Auflage.) 


Empfangen unter den günftigften Aufpicien, im Jahre 1846, da 
Bachus feinen glorreihen Triumphzug über den Erdfreis hielt, erblidte 
ich Das Licht der Welt zu einer Zeit, die meinem Erzeuger, Pfleger und 
Namengeber wegen meines Fortkommens durch die Welt beforgt zu maden 
wohl geeignet war; ausgerüftet mit Borzügen jeglicher Art um bie 
Schwierigkeiten und Sinderniffe leicht zu überwinden, welche die ihre 
Einbürgerung nur ihrem Alter und der längeren Gewohnheit ihres neben- 
buhlerfofen Dafeins verdanfenden älteren Genoffen andernfalls jedem 
Keulinge entgegenftellen würden, und um mich neben und vor jenen 
raſch zur Geltung zu bringen, berechtigte ich zu der Erwartung daß es 
mir bald gelingen werde, meinem Erzeuger die von ihm auf meine in— 
nere und äußere Ausftattung verwendeten vielen Mühen und großen 
Koften dankbar zu lohnen, als wenige Monate nur nah dem Antritte 
meiner Wanderung der Sturm in die Zeit fuhr und fo mande Eriftenzen 
wegfegte und bedrohte, Zu wundern wäre es nicht gewefen, wen Diefer 
Sturm aud mein junges Leben gefnict hätte; ſchwere Zeiten hatte er 
im Gefolge, unter deren Drud die bange Bruft oft Mühe genug hatte 
zu athmen, und ihren Athem nicht zum Singen, vollends nicht zum 
fröhlichen Singen verſchwenden fonnte. - Oftmals flopfte ich vergeblich 
um Einloß an Thüren, die fih mir fonft mit Frenden geöffnet hätten: 
underdrofen und muthig jedoch fette ich indeß meinen Weg fort und 
meine gejunde Eonftitution hat die Unbilden des Sturms überdauert 
und die Oberhand behalten. Je riüdhaltvoller und bebächtiger ich im 
meinen erften beiden Lebensjahren aufgenommen wurde, in um fo aus— 
gedehnterem Maße wendete mir alsdann nicht bloß die deutiche Jugend, 
deren Dienft zurächft ich gewidmet war, insbeſondere die afademifche, 
ihre Gunft zu, fondern auch in den gejelligen Kreiſen reifer Männer 
aus allen Ständen wurde ich ein wohlaufgenommener, ja ein unentbehr- 
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licher Hausfreund. Aber nicht allein in der Heimath und ſo weit 
die deutſche Zunge klingt, habe ich mich niedergelaſſen; wo irgend in 
der Fremde Deutſche ſich angeſiedelt haben, auch dahin habe ich meinen 
Weg gefunden, und wie am Ohio und Miſſiſſippi, ſo bin ich an den 
Ufern des Bosporus und des Nils zu Hauſe. Unter der nun gewon— 
nenen Gunſt ſo zahlreicher Freunde hat ſich im Verlauf der letzten Jahre 
die nicht unbeträchtliche Zahl meiner Exemplare unerwartet ſchneller er— 
ſchöpft, als es meinem Erzeuger gelingen konnte, mich in neuer Auflage 
meinen harrenden Freunden entgegenzubringen. 

Das Beſſere iſt ſtets ein Feind des Guten, und ſofern mich auf 
meinem bisherigen Lebensgange Neid und Mißgunſt älterer Genoſſen 
wegen meines überholenden Erfolges begleiteten, und ein jüngerer Neben— 
buhler mir mit einigen ſich luſtig machenden „Redensartigkeiten den Weg 
zu beſchränken vermeinte, ſo habe ich auch Das nur als eine unfreiwillig 
mir gezollte Anerkennung meiner Ueberlegenheit aufzunehmen gehabt. 
„Wir ſind keine Componiſten,“ ſagt unſer erwähnter luſtiger Kamerad, 
„und darum wird ſich nicht läugnen laſſen, daß andere Sammlungen 
da find, Die uns in diefer Hinfiht den Rang ablaufen, „„dickbäuchige 
Göpel-Werke““ mit vierftimmiger Muſik begleitet, daß Die zahlreichen 
Muienvereine deuticher Nation fie triumphirend begrüßen, aber der deutiche 
Muſenſohn und der muntere Handwerfsburih, der „„düſtre Räuber und 
der heitere Spielmann““ ſchamroth davor ftehen bleiben, weil ihnen 
nicht gegeben ift, wierftimmig zu fingen.“ Daß und wie bei mir gejorgt 
worden ift, auch Diejenigen zu befriedigen, welchen nicht gegeben tft, 
vierſtimmig zu fingen, iſt bereits in den bei meinem erjten Eintreten 
in die Welt mir mitgegebenen Begleitbriefe (ſ. Borwort zur eriten Auf- 
Lage) geſagt worden; im Uebrigen mögen jene jo allgemein genannten 
Kategorieen — Muſenſohn und Handwerksburih, Räuber und Spielmann 
— für das von unferem Kameraden ihnen gemachte Kompliment fich 
bei ihm bedanken, während er ihnen dagegen das viel größere Kunftjtüd 
zumutbet, einige Melodieen ftatt im *4Takt — im °/s-Zakt zu fingen, 
und daraus fogar noch Auftakt und /s-Taft (!) zu machen, was fi 
fogar in einer zweiten Auflage: wiederholt. Freilih, wer im Uebrigen 
das Geftändnif feiner Schwächen fo naiv ablegt, daß er für nicht immer 
rihtiges Aufichreiben der Noten den Troft hat, ein „nicht überbildetes 
Ohr werde bei Detonationen von einem halben Ton immer noch ein 
Mufter volfommener Sarmonie im Chore zu erfennen vermögen;“ wer 
das „Einftimmig-Schmettern“ fo hochſtellt, weil es ihm nicht anders 
gegeben ift, und do in Einem Athem von „Sarmonie im Chore* ſpricht 
— dem darf auch ſolches mit eingerechnet, und einem forcirten über- 
iprudelnden Humor, der offenbar alle inneren und äußeren Mißbildun- 
gen aufwiegen fol, jener Vorwurf der Dickbäuchigkeit zu gut gehalten 
werden. ; 

Daß ein folder von diefer Seite gemachter Vorwurf meine Heraus— 
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geber nicht bejtimmen fonnte, bei einer abermaligen Ausrüftung mid) 
auszuhungern und abmagern zu laffen, ihm diefen Gefallen nicht zu 
thun, verſteht fich von jelbit. Sm Gegentheil, fie haben ſich bemüht, mich 
noch; mehr zu bereichern, und gleichwie ſowohl der muſikaliſche Theil, 
als auch der übrige Inhalt meiner eriten Auflage inzwiichen von andern 
Sammlern, und insbejondere auch von gedachten humoriftiihen Kame— 
zaden vielfach benußt worden, jo haben auch fie feinen Anftand genom- 
men, von ihnen zu entlehnen, was in ihnen Gutes und Benutzbares zu 
finden jein mochte; Das jchien auch die praftiichite Revanche, welche von 
jenem mehrerwähnten LZujtigmacher ‚genommen werden konnte. Daß in- 
deß ſolche Benutzung nur auf jeinen ‚tertlihen Theil ſich beichränfen 
fonnte und dabei mit Kritif zu verfahren war, ergiebt fi aus dem be- 
‚reits Gejagten von jelbft: wer fih die Mühe einer genauen Bergleihung 
geben möchte, würde ſich überzeugen, daß faft überall dem Zwecke an— 
gemejjene Veränderungen und Berbefjerungen angebradt, insbejfondere 
auch. zu mandhem Tertesworte entweder die gemangelten, oder pifantere 
„pallende Klänge“ gefunden wurden. 

Auf dieſe Weile erfcheine ich in meiner jeßigen neuen Ausitattung 
jogar noch wejentlih umfangreicher und mwohlbeleibter, und bringe, mie 
aus dem Regifter überfichtlih und jpeciel zu erfehen, meinen Freunden 
eine Vermehrung von mehr als 200 Terten und Melodieen mit, wovon 
ſehr viele (unter der Rubrik Lumpidus, ©. 453 u. flg., und in den an- 
dern Abtheilungen zerftreut) zur Würze heiterer Gelage dienend insbe- 
jondere Die ftudirende Jugend zu erfreuen nicht verfehlen werden. Uebri— 
gens iſt die Vermehrung und Bervollitändigung eine durch alle Theile 
gehende, und dadurch daß gejtrebt wurde, jedes Lied das in irgend 
einer Schichte des Volkes Eingang gefunden, mir mitzugeben, hoffe ich 
immer mehr ebenfowohl wie der jtudirenden Jugend, auch Sängern aller 
Stände ein willflommener ftändiger Begleiter zu werden. Mag dann 
immerhin mein junger magerer Kamerad über meine Leibesbeichaffenheit 
die Naſe zu rümpfen fortfahren — „darum feine Feindihaft nicht,“ um 
jo weniger als es mir wohl beichieden ift, auch auf mancher „Bierbanf“ 
friedlich mit ihm zufammenzutreffen; im praftiihen Gebrauch unfre Kräfte 
meſſend haben wir aus demjelben ohne Streitverfündigung und Vernehm— 
laſſung das Urtheil des Paris zu gewärtigen; das ift die Inftanz, deren 
Spruh und Entiheidungsgründe ohne weitere Appellation den Aus- 
ſchlag geben, wornad man fid) zu achten. 

i Es erübrigt mir nur noch zu erwähnen, daß die Herausgeber, welche 

fih um meine erfte Ausrüftung jo verdient gemacht haben, fich leider 
an meiner dießmaligen Mitgift nur in beichränkterem Maße zu betheili= 
- gen vermochten. Herr Recdhts-Confulent Müleijen, der wiederum die 
Auswahl der neu aufzunehmenden Lieder übernommen hatte, erkrankte 
nach der ihm dazu eingeräumten Frift und ftarb mit Hinterlaffung eines 
nur in den erften Umriffen entworfenen Planes, deflen Ordnung, Sich— 
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tung und Ausführung, Revifion und Emendation der Terte nunmehr 
meinem Erzeuger und Pfleger allein anheim fiel. Es hat diefer unvor- 
berzufehende Umftand hauptfählic auch den veripäteten Antritt meines 
von Neuem zu beginnenden Lebensganges verurlacht, und möge mich bei 
allen Freunden, die oft fo ungeftüm und ungeduldig nad) meinem Wieder- 
ericheinen verlangten, mich entichuldigen. Obſchon auch Herr Hoffapell- 
meifter Täglihsbed wegen Entfernung jeines jetzigen Wohnortes bei 
der Redaction des nen aufzunehmenden mufifaliihen Theils nicht jelbit- 
thätig fich betheiligen fonnte, jo find doch die meiften diefer Nummern, 
jofern fie andern von ihm heransgegebenen Sammlungen entlehnt wor— 
den, feiner Bearbeitung entiprungen, während die Bearbeitung der übri- 
gen mit danfenswerther Bereitwilligfeit von Herrn Muſikdirector Stein- 
bardt in Gmünd beforgt wurde. Wie nım Jeder den erften Erzieher 
feiner Tugend, der den Grumd zu feiner weiteren Ausbildung gelegt, in 
dankbarer Erinnerung bewahrt, fo erheiicht es auch die Pietät, der Namen 
meiner erften Bildner und Erzieher auf meinem Titel dankbar zu ge= 
denen. 


Sm Auguſt 1858, 


Göpel's Fieder- und Commers-Bud, 


Erſte Abtheilung: 
Kieder zu Schub und Truk. 
(Baterlandd-, Kriegd- und Siegslieder. Gedächtniß-, Helden- und Ehrenlieder.) 


N. 1—144, Seite 1—202. 


Zweite Abtheilung: 
Gefelliges Treiben — Lebensgenuß. 
(Studenten, Commers- und Trinklieder. — Rundgefänge. — Gefellichaft3-Lieder,) 


N. 145 —414, Seite 203—494. 


Dritte Abtheilung : 
Frühling, Heimath und Wanderfhaft. 


(Srühlingslieder, Heimath- und Berufslieder [Hirten-, Fifher- und Schiffer-, Berg- 
manns-, Soldaten und Sägerlieder], Wanderlieder.) 


N. 415—525, Seite 495 — 680. 


- 0 Bierte Abtheilung: 
Liebe, Luf und Leid. 


Balladen und Romanzen, — Kiebeslieder. — Volkslieder. — Scherz und Schelmenlieder.) 


N. 526—705, Seite 681—909. 
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| Gifte Abtheilung. 
Fieder zu Schuß und Trukt. 


(Vaterlands⸗, Kriegs⸗ und Siegslieder. Gedächtniß⸗, Helden— 
und Ehrenlieder.) 
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2 N. 1, 


An das Vaterland. 


Moderato. M.M. J = 88. €. Areutzer. 
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O⸗pfern, die ⸗ſe Lieder! 





L. Unfand.. 





Des Deutfhen Vaterland, 
Mit Feuer. G. Reichardt. 
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a, 
1. Was ift des Deut-ſchen Ba = ter = land® iſt's 
2. Was ift des Deutschen Da =» ter- land? iſt's 


3. Mas it des Deut-ſchen Da = ter = land? F 
4. Was iſt des Deut-ſchen Da = ter = land? 
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1. Preu-ßen-land? iſt's Schwaben=land? iſt's wo am Rhein de 
2. Baier: land? iſt's Steizer: land? Ge - wiß es iſt das 
3. Bom=mersland? Weit: pha-len-land? iſt's wo der Sand der 
4. nen=ne mir das gro=fe Land! iſt's Land der Schweizer, 


ER) ER TE sr 




















3 = 
1. Re-be blüht? iſt's wo am Belt die Mö-we zieht? D nein: nein! 
2. Deftersreih, an Sie-gen und an Ehren reih! D nein! nein! 
3. Dünen weht? iſt's wo die Do-nau braujend geht? D nein: nein! 
4. iſt's Ti-rol? das Land und Volk gefiel mir wohl! Dochnein!nein! 
N Tutti | 
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ſeyn! 5. Was iſt des Deut-ſchen Va-ter-land? So 





nen⸗ne end⸗lich mirdustand! „So weit die deut-ſche Zun-ge 
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klingt und Gott im Him = mel Lie - der fingt.” Das —9 
| | Fi = J -- — $ — 
— — — 
— — — — — 
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ſeyn! das ſoll es ſeyn! das ſoll es ſeyn! das ſoll es ſeyn! das, wadzrer 
— —— 


Tutti — — 
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6. Das ganzze Deutjchland foll es seyn, 0 Gott vom Him⸗mel 
Tutti —— — 


















| fieh darzein! Und gieb uns äch-ten deutſchen Muth, daß wir «es 
| N ] Soli ı | 
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lie = ben treu und gut. Das soll ann! eg Ten das ſoll es 



































das ſoll es ſeyn, das gan-ze Deutſchland ſoll es ſeyn! 
— — 
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— — 
Deutſch-land foll es ſeyn! — — 
Deutſch-land ſoll es ſeyn, das 3 — ſoll es ſeyn! 





Deutſch-land jolf es ſeyn! * 
> Arndt. 
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Des Deutfhen Baterland. 
Kräftig. f 


1 ee 


| vv a 


1. Was ift des Deutichen Ba = ter = land? Iſt's 
2. Was iſt des Deutſchen Ba s ter - land? Iſt's 
3. Was iſt des Deutſchen Ba = ter = land? Sft’s 
4. Was ift des Deutichen Ba : ter = land? 10 
5. Was iſt des Deutichen Ba : ter = land? ſo 
6. Was. iſt des Deutſchen Ba = ter = land? jo 











2. Boi = er-land? Iſt's Stei- er-land? Iſt'e, wo der Mar-jen 
3. Pom-mer-land? Weſt-pha-len-land? Jf’s, wo der Sand der 
4. nen=zne mir das gro-ße Land! Iſt's Land der Schweizer, 
5. nen-ne mir das » gro= fe Land! Ge = wiß ift es das 
6. nenzne mir das gro=fe Land! Iſt's, was der Fürzften 
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| 4. its Tyrol? Das LandundBolfge-fiel mir wohl. O nein,o 
5. Desjtersreih, an Siergenund an Eh-ren reich? O nein,o 
6 Trug zer=Elaubt, vom Kai-ſer und vomReich gesrraubt? O nein,o 


—_ LT, ve) Sp Be > 

















O nein,o 
3. Dü-nen weht? Iſt's, wo die Dosnaubrausfendgeht? O nein,o 
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SHEÄTARE m 

Nr. ur en Sein RE land? mußgrö-Ber ſeyn! 
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Lebhafter. 





| 
7 Was itt des Deutichen Va-ter-land? So nen: ne endelid 
8. Das ift des Deutichen Ba - ter-land, wo Ei = de ſchwört der 
9. Das ift des Deutfchen Ba = ter=land, wo Zorn ver=tilgt den 
10. Das ganzze Deutichland foll es feyn, o Gottvom Him=mel, 
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7. mir 14 Sand! „So weit die deut-ſche Zun-ge klingt und 
8. Drufder Hand, wo Treuse Hell vom Au⸗ge bligt und 
9. wälsfchen TZand, wo je = der Frev-ler hei= Bet Feind, mo 
10. fieh dar ein, umd gieb N unge R deut:[hen Muth, daß 


rer ze 
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12 N. B. 
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' 7. Gott im Himzmel Lie = der. fingt; das soll es 

/| 8. 8ie = be warm im Her = zen ſiztzt; das Aull- es 

ı 9. jeder Ep = le Hei Bet Freund; das ſoll ses 

h 10. wir es lie = ben» treu und gut; das fell _ es 

| N | | 

ze. 
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7. ſeyn, das ſoll es ſeyn, das ſoll es ſeyn, das ſoll es ſeyn, das, wack-rer 

8. ſeyn, das ſoll es ſeyn, das ſoll es ſeyn, das ſoll es ſeyn, das, wack-rer 

9. ſeyn, das ſoll es ſeyn, das ſoll es ſeyn, das ſoll es ſeyn, das gan-ze 
10. ſeyn, das ſoll es ſeyn, das ſoll es ſeyn, das ſoll es ſeyn, das gan-ze 








7. Deutzfcher, nen =» ne dein! 

8. Deutsfcher, nen = ne dein! 
9. Deutichland Toll es ſeyn! | 
10. Deutichland foll es ſeyn! | 
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Mein Vaterland. 
Mer — 


E Be N N | * \ 
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1 Es prangtauf Ihösner Got-tes Er = de einkand, all- 
P 2. Sein Volkauch hat im hei- fen Strauße gar oft deu 
3. Drum tö- ne Hell, du Lied der Weiz he, “in hei-ßer 





Basta 
kannt, durch, Tha⸗ten groß mit Sein und 


1,u =- ber - all, be-.- 

‚1 2.fühb = nen Muth be - währt und in des Ruh-mes Eh = ren- 
3. tie, = bes- gluth ent = Brannt, dem Hel-den-land, dem Land der 
.: 





f p 

\ Schwerte, oh mir, e8 iſt mein Va— fern land! wohl mir, wohl 

92 Hau = je glänzt Mancher, jet = ner Hel-den werth! wohl mir, wohl 
— Treu re, dem theu⸗ren deut⸗ * Pa = ter = land! wohl mir, wohl 


Dana meie, at 
Bee 
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41. mir, wohl mir, wohl am — iſt mein Va— er 
— 2. mir, wohl mir, wohl mir, — ir ift mein Ba: ter: 
3. mir, wohl mir, wohl mic — e8 —— mein Va⸗ter— 
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ee 


1. 2. 3. wohl mir — 
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1. land! Wie prangen herr-lich fei = ne Gau-en vom Herbſt und 
2.land! Sie ſchlugen fräf = tig mit dem Schwer-te und ſpra-chen 
6 land! Der Ah-nen Tu = gend nie er⸗-ſter-be, es ſte⸗-hen 
Soli N „ 














1. Frühling reih ge: -fhmüd — baum glänzt auf Sei = nen 
© auch manch fühznes Wort, daß Licht im Staatund Kir = che 
. feſt Ge-ſetz und Recht, und deutsfcher Sinn und Geift ver: 
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1. Au = en, bie Trausbe glüht, vie Ach = ve nidt. Wohl mir, * 


de und Recht re = gie = re Hier und dort. Wohl mir, wohl 
be ſich von * ſchlech⸗ te zu Geſchlecht. Wohl mir, wohl 
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—— mir, wohl mir, st mir, ed ift — RE = ter=land, wohl mir, vohl 
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mir, wohl mir, wohl mir, es ift mein Da = ter = land. 
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— Unſer Vaterland. — 
Ruhig und heiter — Nnägeli 


Einzein., — — u 





| | er 
1. Kennt ihr, das Land fo Wwunzdersfchön in 
2. Kennt ihr das Land, das durch fich frei, den . 
3. Kennt ihr das Land, wo Sitt-lichzfeit vom 
4. Heil »bir, » du“ Land, fo hehr und groß, 'vor 
mf | I" 
Eee — 





ſei-ner Ei-chen grü-nem Kranz, das Land, wo. auf den 
Sfla:ven-fef * jeln * fich entzwands das "gu: te Land, wo 
Thron abebis zur __ Hütte wohnt, das "heil= ge Land, wo 









ab: len auf vem ° Er⸗den⸗rund! Mo fehön = beiht -in 
— 














| F a 
ee er ——— 
RE | g N 
—ſanf ten Höhn die Tram be_ reift im Son = near | 


Lieb’ und Treu’ den Für-ſten mit dem Boll — der 
un = ent = weiht, der Weis-heit gold’ ner ı Sie ı= de 
dei = nem Schooß der ed = Ten Frei = heit Ih = ner 
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Uglanz? Das ſchö⸗-ne Land if uns -be= fannt, es 
band? Das ° gu=te Land if ung be = fanıt, es 
thront? Das heil'-ge Land if ung be = fannt, es 
Bund... Drum wol⸗len wir uns Stets dir Na und 
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u dan. | 
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ft ja um: Ak Da =: ter = lam! 
iſt ja un arıt ⸗ 
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Göpel’3 Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 2 
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Vaterlandslied. 
Feurig, majeſtätiſch. 


Stanz Abt. 





| 1. Und hörft du das mächti = ge Klinzgen von der 
2. Ob Meer auchund al: pi=ge SHalzvden viel: 
3. Don Saa-ten die Thäzsler fih re= gen, von 
4.Nur vorwärts,nurvorwärts,iht Brüder, dem 


era ser BJRNE: 
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1. Oſt-ſee bis ü= ber den Rhein? Das Lied mit den ſau-ſen-den 
2. marz= fig zerstheislen die Flur, ih⸗re Banzner viel Fürften ent- 
3. Re: ben die Bergwand er-glühbt. Ein Gut ift’s, das Al-le wir 
4.Rampfwirddie Pal-me doch jeyn! In die Werk—-ſtatt des Geiſtes beg 

| N, 
ee en —— 
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ie 
1.Schwingen, tief dringt es durch Marfund durch Bein, tief dringt es durch 
2. fal = ten,einDeutichland an Her-zen iſt's nur, ein Deutichland an 
3. pfle = gen,das e = wig dem ei: jte er-blüht, das e = wig dem 
4. nie = der, ent = jenft fich vom Him-mel der Schein, ent=jenft ſich vom 
N Pe er 
——s 0 — —8 — — 
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2. Herz zen iſt's nur! Wo-hin fich der Sinn unsauch wen «de, Mil:li- 
3. &ei = fte . er= blüht: die Freiheit in fon= nizger Wei- he! Kein 
4. Him = mel der Schein. Ha, * IR der Mi ver=brei= tet, unddie 





1. Mark unddurh Bein! Wasbraucden wir wei=ter zu fra= gen, die 
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Ken NER, 
eresch N = 2 Be f we \- —— By I) 


+ — ——* je fie ja. = gen: es iſt — — 
2, venen, fle ſchlingen die Hin = de zum großen Bund dem ein’gen Bater- 


3 Deutichland, es ſey denndas frei = e!Hodb,hohdas frei -e deutiche Vater— 
4. Glo-cke der. Zu:-Funft, fie lau = tet, zum Frühlingsfeſt des künft'gen Vater— 











I] sse= fit 
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1. land,vom deutſchen Baterzl and, es iR basLieddonrbeutfchenVa- -tersland. 
2. land, dem ein’gen Vater land, zum großenBund vemein’gen Va⸗ter⸗-land. 
3.Tand, das frei⸗ e Batersland,hoch,hochdagfreise deutſche Va-ter-land. 
4.lands,des künft'gen Vaterlands, zum Frühlingsfeſt des künft'gen Va-ter-lands. 
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C. Rinne. 
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Defterreihifches Volkslied. | 
er Er ru big. 3. Haydn. 








ba nl 
En = ae u + Fan Denn an mn 
T Mi ES walten —— 
ger gen 


1. Gott ’ ⸗-hal-te Kranz den Kai = fer, un⸗ſern 
2. Me = ber. blüsben= de Ge = fil = de reicht jein 
3. Sih mit Tu⸗gen-den zu Ichmüscden, ach = tet 
4. Gr — te bob zur 
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1. gu= ten Kai-ſer Franz! Hoch als Herrſcher, hoch. ala Weis fer 
2. Scepter weit und breit; Säuslen feines Throns find Mil-de, 
3. er der Sorsgen werth. Nicht um Völ-ker zu erz= drüsden, 
4. a uns em = por! Früh’ er = Teb’ er deutefcher Lande, 
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1. fteht er in des Ruhmes Glanz! Lie-be win ⸗det Lorsbeer: 
2. Biesder = finn und Red-lich = keit, und von jeisnem Wappen— 
3.flammtin fei= nerHand das Schwert; fie zu ſeg-nen, zu Des 
4, deuticher Völker höch-ſten Flor, und ver-neh-me noch am 
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1. rei= fer ihm zum e= wig Schönen Kranz! 
2. Ichil= de ſtrah-let die Ge-rech-tig = keit. 
3. glü= den, iſt der Preis, den er be = gehrt. 
4, Ran = de ſpä-ter Gruft der En-kel Chor: 


SE} lach lünd Vuit has 


Gott er- | 
\ 






Der Deutſchen Wahlfprud. 
Mel.: „Gott erhalte Franz den Kaifer.” 
1. Deutfchland! Ruhmesglanz 2, Für der are ew’ge 
echte 


und Ehre, 
Dir, 0 unf’rer Väter Land! Schließen-wir den heil’gen Bund, 
Muthig, kühn au deiner Wehre Von Geſchlechte zu Geſchlechte, 
Hebe ſich des Mannes Hand. Jedem ſei es offen kund; 
Fluch und Schmach den feilen | Unfer Wahlſpruch ſoll beſtehen: 
Knechten, Freiheit und Gerechtigkeit; 


Die dein Heiligthum entweiht! Finſt'rer Nebel muß vergehen 
Freudig deines Volkes Rechten Vor der Sonne Herrlichkeit. 
Müfer Leben ſei geweiht! | Dr. Mebold. 


Des Sängers Varerland. 






— ⸗ 
1. Gei-ſter Fun-ken ſprüh-ten, wo Kränzze für das Schö-ne 


1. ten, wo 


2. Wie heißt des Sängers Vaterland ? 
Seßt über feiner Söhne Leichen. jeht 
weint e8 unter fremden Sfreichen ; 
fonft hieß es nur das Land der Eichen, 
das freie Land, das deutfche Laud! fo 
bie mein Vaterland. 

3. Was weint d. ©. V.? Daß vor 
des Müthrichs Ungewittern die Für— 
et feiner Bölfer zittern, und ihre 

eil’gen Worte fplittern, und daß fein 
Ruffein Hören fand, drum weint m. V. 

4. Wem ruft d. ©. B.? Es ruft 
nach den verftummten Göttern, mit 
der Verzweiflung Donnermwettern, nach 


Kräftig, niht zu langfam. 
mf 


Silder. 


blüh⸗ 


ſtar-ke Her-zen freudig glüh = ten für al-les 


feiner Freiheit, feinen Rettern, nach 
der Vergeltung Rächerhand, der ruft 
mein Baterland. 

5. Mas willd. ©. V.? Die Knechte 
will es niederfchlagen, den Bluthund 
aus den Grenzen jagen, uud frei die 
freien Söhne tragen, oder todt fie 
betten unter'm Sand. Das will m. V. 

6. Was hofft d. ©. B.? Es hofft 
auf die N rue Sache, hofft, daß fein 
trened Wolf erwache, hofft auf des 
groben Gottes Rache, und hat den 

ächer nicht verfannt; drauf hofft m. V. 

Th. Körner (1813). 
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Baterlandslied. 
Rräftig. Reichard. 





1. Stimmt an mit helzlem ho-hemKlang, ſtimmt an das 
2. Der alzten Bar⸗—den Ba: terzland, dem DBazter: 
(I 3. Zur Ah-nen-tu⸗-gend wir unsweih'n, zum Schuste 
4. Die Barden folzlen Lieb’ und Wein, doch oͤf — ter 
5. Ihr Kraft-ge-ſang fol Himzmelzan mit Un-ge— 


2 de — — 
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. Lien der Lie = ver; ded Va⸗ter⸗ ® des — ge: — das 
7 land der Treuse dir, niemals aus-ge-ſung-nes Land, dir 
(13. deiner Hüt-ten; wir lie-ben deut-ſches Fröh-lich-ſeyn und 
> Tu=gend preis fen, und fol= Ten” biev:re Männer feyn in 
5. fHüm "r “ = ßen und je = der äch = te, deut⸗ſche Aur ſoll 

N Te 


* Be = ⸗ 
ern IE IR ar Die are Fun 


Fre Are ar —— 











1. Waldthal ball’ ihn wiesder, das Balbihal ball ibn wie = der! 
2. weih'n wir uns auf's Neu⸗e, virweih'nwir und aufs Neu s e! 
13. al fe deut-ſche Sitsten,und al» te veut:ihe Sit > 

14. Thasten und in Weisjen, in Thasten und in We s jen. 
5. Sreundund Bruder hei:fen, fol Freundund Bruder Hei = Ben. 





Claudius. 


Auf Deutihlands Wohl, 









Feierlih langſam. Kräftig. = Carey. 
T. I. / | 
TH: 9 ——, | 
1. Heil umsfrem Bun=de Heil! Dem deutfchen Bunzde Heil! 
2. O def mit —— Ba Ye deutſches Land, 
| | 1 h ) 
B.I | — ——— 
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1. Heil Deutfchland, Heil! Wem Hermanns Lob » gefang zum deutfchen 
2. fey un = fer Schild! Für deines Vol-kes Zier, für Deutſchland 


— ee 





1. Her:zen drang, jtimman beim Becherflang: Heil Deutſchland, Heif! 
2. bitten wir, er=balt! und fürundfür fo brav und mil. 
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3. Wer nicht fühlt hohen Muth, war mit 5. Bleibt Adt, bleibt deutfh und gut, 
Thuiskons Blut niemald verwandt! Fürft | ihr ftammt von Hermanı’d Blut, edles 
fey er. oder Sklav', er denft nicht deutich, Geihleht; wer wie ein Stlav’ um Gold 
nicht brav, verdienet Schmach und Straf’ fein deutſches Blut verzollt, Fluch jey dem 
um's Baterland! Knecht! 5 

4. Wir fühlen hoben Muth und laſſen 6. Bleibt, ächte Deutſche, fingt Hermann 
But und Blut für’d Vaterland. Für feine ein Zoblied, trinkt auf Deutſchlands Wohl! 
Freiheit ficht der deutihe Burſch —*— oft geh' der Becher rund, froh thue jeder 
in jedem Kampf, und ſiegt für's Vater⸗ Mund das Lob des Helden Fund! trinkt 
land? Deutfchlands Mobl! 
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Bundeslied, 
Feierlich langjam. Groffe 
| 
T.L. | Se —— — 
Tu en ES ——— 











1. Sind wir ver = eint zur gu= ten Gtunzde, 
2. Wen full ver er = fte Dank er = fchalslen? 
3. Wen foll der zweite Wunfch er = tö-nen? 
4. Das Dritzte, deut-ſcher Män-ner Wei-de — 
5. Das Vier:te, hebt zur Ho = ben Wei-he 
6. Rückt dvihzter in der Heil= gen Run-de 
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1. wir sich -—ter deut-⸗-ſcher Män-ner-chor, dann dringt aus 
2. Dem Gott, der groß und wun-der-bar aus lan = ger 
3. Des Ba ter = lanzdes Ma-je- fit! Der = der = ben 
4. am hell-ſten foll’s ge: flunzgen ſeyn! Die Frei = heit 
Ä 
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die Hän-de und die Her-zen hoch! Es le = be 
Don Herz 





26 A 


uo2 


12; 


—— T 5 | y-- * 
1. je-dem fro-hen Mun-de die See-le zum Ge—- bet her: 
2.Schan-de Nacht uns Al⸗-len in Flammen auf-ge-gan-gen 
3. Az len, die es höh-nen, Heil dem der mit ihm fällt und 
4. hei = Set deut-ſche Freu-de, die Freisheit führt den deut-ſchen 
'5. al = te dent-ſche Treu ze, es le=be deut:fcher Glau-be 


| 6. Herz, von Mund zu Munzde erzbrausfe freu-dig der Ge: 
| 
en ee 
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1. vor. Dennwir find bier in ern-ſten Dinzgen, mit 
2. war; der unſ-rer Fein-de Troß zer = bli= Bet, der 
3. fteht! Es geh’ dur Turgen = den be - wuu⸗dert, ge: 
4. Reih'n. Für fie zu le:ben und zu fter= ben, das 
5. hoch! Mit die= fen wol-len wir be = fte= ben, fie 
6. fang! das Wort, das un-ſern Bund ge » fchürzzet, Das 
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1. heh z vem, bei = li = gem Gesfühl: drum muß die vol =Te 

2. un?’ = re Kraft uns ſchön erzneut, und auf den Sternen 
3. liebt durch Ned = Lich = Feit und Recht, ſtolz von Jahr-hun-dert 
4.flammtdurh je + de deut⸗ſche Bruſt; für fie den gro-ßen 
5. find des Bun = des Schildund Hort; für-wahr, es muß die 
6. Heil, das uns Fein Teu-fel raubt, und Fein Ty-ran-nen— 
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1. Bruft er = flinzgen, ein voh-les, hel-les Sai = tenzfpiel! 
2. wal=tend fi = Bet von E⸗-wig-keit zu © = wigekeit. 
3. zu Jahr- hun-dert an Kraft und Eh=ren unsgeichwächt. 
4. Tod zu wersben, ift deutzfche Ehz re, deutiche Luft. 
5. Welt ver = geshen, versgeht das fe = fie Männerzwort. 
6. trug uns fürzzet, das jey ge = halzten und gesglaubt! 
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E. M. Arndt. 
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Ein deutfhbes Lied. 


Mit Wärme MM. )J= 116. Silder. 
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—— Free — 

— = : — 1 
rg —— — ——— 














Wo ein Al=tar ſteht, den der Lenz be—kränzt, 
Wo die Lie-be wohnt, wo ihr Lied er=Elingt, 
Wo derMaun fo feft, feft wie Fel-ſen fteht, 
Und ein heislig Wort, fchwellend je = de Bruft, 


m m 





1. wo eim Batteneriweht, drauf die Lei = er glänzt, 
2. die Begeift’rungthront, und die Welt umz=fchlingtz 
II fih auf Gott ver-läßt, bis er un = ter = geht, 

4. ſchal-le fort und er ia Lied und Luft: 





AR. 13. 29 


4. grüßt — Pa⸗-nier! — 
AR — er-reicht, — 
2. Hin = ⸗ mel lacht“ — 
1. fe * se > be Gold — 








wo der Re-be Gold Ihinmert im Bo =Eal, 
2. wo der Himmel lacht — in das Herz din ein, 
3. von dem Tod erzreiht, — wie -ein Tel fen fällt, 
4, Sei gesgrüpt Pa-nier! — ſchlin-get Hand in Hand, 

——— | 














1. deutfches Au = ge zolt ei-nen Freu = denzftrabl. ftrahl. 
2. wo fein Teu-fel wacht, fol=len Deut = ſche fein. Sein. 
3.wenndie Gr =de weicht, drauf ihn Gott ge sftellt. ſtellt. 
4. ihm nur folsgen wir, Dir, 0 Ba = ter=land! land! 





Friedrich Ernſt. 


30 N, 14. 


Der Mannergejang. 
Kräftige — Sr = | Otto. 
f | 
— — Feier Bez = 
T. II. — — — ze 











1. Hoch und hehr = tönt aus feu=ti= ger 

2. Friſch und frei m ſei⸗ner Tö=me ges 

L 3. Felt und wahr it Seine Spra⸗che, wie 

4. Deutſch-land — Wo fei- ne Sprasche zum 
rend m! 

— — — 





=—r—® —— — — 


— 
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| we 3728 
Se: == mer ===: 


1. Mönzner - — der vol = le, feu= ri = ge Chor! Wie 
2. mefl' = nes Spiel, und hehr wie Glo = den= ge = lüut! Harz 
3. Mänzner = wort aus deut-ſchem, red =» li = hem Mund! Zum 
4. Aim = mel jchallt, wo man- den Sel =: = er = fr! Wie 


Bu. re — 








| | 
— De Bu — — — 





























1. Bar = den = fün = ge voll Sie = ges = luft, jo 
2. mo = nich trägt er em That= ge =» fühl, was 

= gen dringt er und reißt es Fort und 

4. Bar = den = fün = ge * * ⸗ er jo 

| j 1 


N 











M. 14. 31 


—— — 


messen Ti 
— 
1. fteigt er fin = gend, em = por, der Sul: #12 
2. Mänzner = en = re ge =; beut, das tönt jo 
13. thut Wahr = haf = ti = ges fund, wie deut = fche 
4. feige er fie = gend em = por, der deut = fche, 
—— 











— = —— — u | 
a Een 2 — — 
= Ser Ha — —— REN = BR 
1. fu = ri = ge Mänzner = cher. 
2. räf=tig wie Felt » ge = läuft. 
3. Treue, wie deut-ſcher Mund. 
4.-feu,s di - ge Mänzner = chor! 
| 





G. Schöne. 


3 @8&- 


2 38. 15. 


Der Deutfhe muß fingen. 


£. Heil. 
Etwas lebhaft und fehr Fräftig. 





























| | 
T. 1. Mg ae > Bi RER Be i e 
Tu Pr erer 
| — ma 
1. Dem deut⸗-ſchen Knaben ziemt Gesjang, vor 
2. Dem deutzjchen Süngling ziemt Ge-ſang, es 
3. Dem deut-ſchen Man:ne ziemt Gesfang, 
4. Dem deutsfchen Grei-fe ziemt Gesfang: er 
5. Euch, deutsichen Frauen, ziemt Ge-ſang: 
6. Uns Deutfchen al: len ziemt Gesfang: wen 
N ne er 
Bl z = pen ER BER FIBER je* :; = mer Mi 
>" —— Ze ET ge 
B. 1. —— — —⸗ — — 























1. ei» nes gu = ten Lie= des Klang flieht all der 
2. ſtürmt ihn auf zu Thasten=drang. Schau, wie des 
3. ernft wie fein Aug, fett wie fein Gang; er fingt des 
4. bleibt ſich treu jein Se = benslang. Und scheint er 
5. Ichlingt nichtder An = muth Hol = der Zwang ih um die 
6. je der Frei-heit Hauch durchdrang, wer ein = mal 














41. wil = de Bı = re fcherz, er = fchließt fih ah » mungs: 
2. Schlachten = lie = des Geift gleich Wet = ter - fturm ihn 
3. Höch-⸗ſten klar be = wußt, aus far = fer, vu = be 
4. kalt und bebt fein Arm, im Her-zen fibt es 
5. Kraft und warn = delt fie zur al = Ter = fchön = ften 
6. nur im deut = Shen Land fo ſchö- ner Hei-math 


—— aR 











41. voll fein Herz, und wie ein milsder Früh - Tings=fchein 
2. vor= wärtsreißt, da rollt die Stimme rie = fen = haft: 
3. vol = ler Bruft, und fingt er donnernd, finat evmeich, des 
4. jung und warm, und wie aus hal-len- rei = chem Dom ent: 
5. Hat » mo «nie? Und Frauzenzfang zu Män = ner - fang 
b. Glück em=ypfand, wer je die Hän-de dan = fend hob, 

















ER AM bu DE si Dig lt 

⸗ dl ee 9 an 

— ae en Eee — 
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Göpel's Lieder- und Commersbuh. 2. Aufl, 3 


1. zieh'n fei = nes Sorlands Gei-ſter ein, zieh'n ei = ned Hochlands 
2. das ift der al-ten Ah-nen Kraft, das ift der alzten 
3. Lie = des Quel-le Bleibt fich gleich, des. Lie = des Quel⸗le 
4. raufcht ihm dumpfdes Lies des Strom, entraufcht ihm dumpf des 
5. Stimmt, wie zu Bergfturm Glo⸗-cken-klang, ſtimmt, wie zu Bergiturm 
6. der fing’ des Ba = ter = lan=des Lob, der jing’ des Ba ter: 
| 


| J— 
— — Dee} = — 
— — — 











— — 
—— — = 


1. Sei = fter ein. 

2. Ah = nen, Kraft. 
3. bleibt ſich gleich. 
4. Lie = des Strom. 
5 
6 
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Deutfher Volksgeſang. 
Allegro en Ferd. Hiller. 


T. LX 
4 — = 
1. Au!” Deutfchland ü = ber -Ml= les, üz ber 


2. Deut:fhe Frau-en, deutzfche Treue, deutſcher 
3. Recht und Ei-nig-keit und Freisheit für das 
er 








BE | = =: 
— — Fe ses — 
— = un; 

1. Al-les in der Welt, wenn es ſtets j Schuß und Tru=be 


2. Wein und deutfcher Sang fol= len in der Welt be = hal=ten 
3. deutzihe DBazter = land, darznach laßt uns Al = le ftre= ben 








1. Tie=be : # zus famsmen = hält. Deutjchland, Deutjchland ü = ber 
2. iheren alsten gu=ten Klang. Deutsfhe Frauen, deutzjche 
3. kräfstig, feſt F >> id Hand. Recht und Ei = nig=feit und 


ern mern — 


























ig 037 — —— Le or Ze won 
— 0" BEE  Sise- > ea, 
1, Al- les, üsber Al-les in der Welt, wenn es ſtets zu 
2. Treue, deut-ſcher Wein und deutsfcher Sang jol= len in der 
3. Freisheit für das deut-ſche Ba=ter «land, dars nad laßt uns 
| a WA 
Se 
je — Eee — Pe 











| | | 
—“ ze „en — — Rn | 
ers SrSse:. = 
ne mm 2 se 
1.Schuß und Truspe lie = be = voll zu-ſam-men-hält. Bon der 
12. Welt be= hbal=-ten ih = ren al =» ten gu= ten Klang, und zu 


3. Al = le ftresben kräf-tig, Felt mit Herz und Hand. Recht und 





1, Maas bis an die Me mel, von der Gtih bis an den 
2, €d = Ier That be = gei-ſtern un= fer gan =, zes Xe- ben 
3. Ei» nig = feit und Frei-heit find des Glü = des Un-ter⸗ 








M.16. 37 


RE — | - f| , 
— — Pi —— — — Fr, — 0-8 — 
en — a Me EI — — se en 
1. Belt, — Deutichlanb i = * Al ⸗les, ü = ber 
2. lang. Deut: he Frau-en, deutzjche Treu =e, deut⸗ſcher 
3.pfand. Blüh’ im Glan-ze vei= nes .Glüzces, blü= he, 
| 





- | - 
— — u: 
a * — — — — 
-©-. — 
Ey — — = — — 
or ee aa —— —— = 
See Br = she — 


1. Al⸗-les in der Melt, Deutſchland, nn land ü = ber 
| 2.Weinund deutsfcher Sang, deut = ſche Frau = en, deut = fche 
| 3. deufsjches Ba=ter = land, blüh' im Glan = ze dei = nes 
| 




















LANE, 1 ber fr les in der a 
2. Treu⸗ e, deut-ſcher Wein und deutsfcher Sang! 
3. Ölü = des, blü - de, deut-ſches Da = ter = land! 


> 





md zu ee [en | — 

nee ing ee =’E FT 

Tomate. — — 

— LI ee — En | 
Eu 


Hoffmann v. Fallersleben. 


38 M. 17. 


Das deutſche Lied, 
Mit Feuerund Kraft. 3. W. Kalliwovn. 


— 








| 1. Wenn fi der Get auf Mı = dadıte- 

4 2. Er = blei® den al’. die klei nen 

\ 3. Und lo = dern auf des Kam pfes 
4. Das deut = jche Lied, aus deut = fchen 


- 

* 
2 
” 





Schwingen zum Sims mel hebt, durh Er 


2 = denznadt zum 
Ster= ne der Kind = heitz nacht, und kün = det Morz gen 


Flamsmen in hei = fem Brand, wir fchaa = ren mu = thig 
Her = zen quiflt ftarf und frei, be: I die Freu = den, 
| 








| 
e ftrebt: dann 









Liht zu drin = gen die See = | 
roth von fer-= ne der Son =» ne Brad: dann 
und zu = fam = men für's Ba - ter = lam. Dann 
heilt die =. Bir fchafft Su = gend neu. Mas 
| - k 
— 


MR.17. 


4. nur — 
3. fühlt — 
- fühlt — 

2* Ann 


me 


bie 
die 
die 
bie 





deut 
Bruft 
Druft 
— 


at die Bruft ein hei =lig Draͤn-gen, 


‚fühlt die Bruft ein 


je = lig Drän-gen, 


fühlt die Bruft ein mächtig Dran = gen, 
nur die deut-ſche Bruftmag dränz gen, 


u 





Be Bere ee me 


39 


ſche Bruſt — 
ein mähse — — 
ein eat 
2 F — 








dann fühlt — ein 
dann „fühlt die Bruſt ein 
dann fühlt dieBruft ein 
was nur die deutzfche 








1.. Dann fühlidie Bruftein hei-lig Dran - gen, 
2. Dann fühlt die Bruftein 
3. Dann fühltdie Bruftein mäch-tig Drän » gen, 
4. Mas nur die deut-ſche Bruft mag drän = gen, 


je = lig Drän = gen, 





hei = dig 


Bruft mag 





dann fühlt die 
dann fühlt die 
dann fühlt die 


was 


Drän = gen, 
Dran = gen, 
Drän = gen, 


ee = gen, 


Bruft_ein jet ⸗ Dran 
Bruſt ein fe = 
Bruft einmähztig Drän 


auf- wärts: zieht, das 
Lied er = blüht, das 
Frei-heit glüht, die 
wird * Lied, es 


| | il 
— _ 


— das 


lig Drän⸗gen, das 


gen, die 


nur die deut-ſche Bruſt mag dran = gen, es 


M.17. 41 





* ie 
BR 0. | LET CPER o — rn 
EFF Fee == 


tönt, und e8 er = tönt in ern-ſten Klän-gen das deut: FE 
tönt, und es er = tönt in inn’=gen  SKlänsgen das deut⸗ſche 
tönt, und es er = tönt in deu > er = FHänzgen das Deutz fche 
= drum fü = ne Kr mit ew’- er Klän- e du Deutz ches 


| N AR — 
en eg 
= 





— — — = — 


— — 
Lied, das deut = fhe Lied. 
Lied, das deut = [he Lied. 
Lied, das deut = fhe Lied. 
Lied, du deut = fches Lied. 


BR — Sala Es, ee 
— nie | 


Dr. Weismann. 





42 M2.18. 


Hermannslied, 
Feſt. Volksweiſe. 





1. Laßt Lie-der er-ſchal-len im deut —ſchen Ber: 
2. Wir tre= ten zu = famsmen,wir fchwö = ren auf's 
3. Du Heerd unſ'-rer Ah⸗nen, dich ſchützt Deutz ſche 
4. Und Herzmann, du Retzter, dihpreift un = fer 
5. Mo einft du ges flansvden mit rä = chen= dem 
6. © fe= he und mahzne der En = kel Ge 





BI Fee —— 
rl: 4.003 Fand —— 





1. ein: was le = bet in uns Al = len, foll laut ge = fun=gen 
2. Neu’: dem Da = ter = lan = de flam-men die Her-zen rein und 
3.Hand; cs ſchmü-cket unf= re Fahnen dein Nam', Bas: ter: 
4. Mund, du fland’ft in Kamzpfes-wetzter, du ftehft bis die = fe 
5. Schild: da ſteh' in deut-ſchen Lan-den im Sie= ger: franz dein 
6.fchlecht: bleibttreu der heil’- gen Fah-ne für Ba = ter - land und 









8. 18.19, 13 


—— 
len, ſoll laut ge-ſun-gen ſeyn! 
men die Her-zen rein und freu! 


1.jeyn, was le = bet in uns Al 
2. treu, dem Bazter=lan= de flam 
3.land, es ſchmücket unf'=re Fah =» nen dein Nam', o Va-ter-land! 
4. Stund, du ſtand'ſt in Ramzpfes-wet - ter, du ſtehſt bis die-ſe Stund! 
5.Bild, da ſteh' in deut-ſchen Lan- den im Siergerfranzdein Bild! 
6.Recht,bleibttreu der heil'-gen Fah - ne für Va⸗ter-land und Rechl,! 


“ R w 


Wir hatten gebauet ein ftattlihes Haus. 
(Na der vorfiehenden Melodie.) 


4. Wir hatten gebauet 5. Man fchalt es Verbrechen, 
Ein flattliches Haus, Man täufchte ſich ſehr; 
Und drin auf Gott vertrauet Die Form fann man zerbrechen, 
Trotz Wetter, Sturm und Graus. Die Liebe nimmermehr. 

2. Wir lebten jo traulich, 6. Die Form ift zerbrochen 
So innig, ſo frei, Von außen herein, 
Den Schlechten ward es graulich, Doch, was man drin gerochen, 
Mir hielten gar zu treu. Sft eitil Dunft und Schein. 

3. Sie lugten, fie fuchten 7. Das Band ijt zerfchnitten, 
Nach Trug und Berrath, Mar Schwarz, roth und gold, 
Verleumdeten, verfluchten Und Gott hat es gelitten, 
Die junge, grüne Saat. Mer weiß, was er gewollt. 

4. Was Gott in ung legte, 8. Das Haus mag”zerfallen, 
Die Welt hat's veracht't, Was hat’s denn für. Noth? 
Die Einigkeit erregte Der Geift lebt in uns. Allen, 


Dei Guten felbft Berdacht. Und unfre Burg ift Gott! 
in: 17; A. Binzer, 26. Nov. 1819. 





Feſtgeſang. BR 
Start. | Mel. der Marseillaise, 
| — 
1 
1.4 
pP} Es 
1. Kennt ihr die fro = be Sie = ges'= wei = fe im vol-len 
2. Dort hub das va = fche Volk der Fran—-ken der Freiheits- 
3. War's frem-de Macht, die dich be-zwun-gen, Die Stärfe 
* 
B. LI Ir eg > SEI gg 
B — Pas Vo —— — 


D 2 
1. frei = en Männer = horz; fie fchwingt fich aus der Brüder 
2. wel = fe flücht'ger Schaum, doh e8 zer = brach die heil’-gen 
3. dei = nem Doll ge = raubt? die Fef = fein haft du felbit ge- 









| | — 
a rn 
3. die ef - feln haſt du 


— = ‘ ’ „ 
1. Kreisfe in frei » en Klän 


= gen voll. em =.por? 
2.Schraufen, da ſchwand der Rrei = heit gold=ner Traum, 
3. fchlungen, dir felbit den fchö = nen in ent = laubt, 












„ 
* Bricht Krei = in frei > en Klänsgen voll emspor ? 
2. heil'-gen Schranzfen, da fchwand der Freicheit gold-nerZraum, 


3. ſelbſt ge-ſchlun-gen, dir ſelbſt den ſchö-nen Kranz ent-laubt, 


N. 20. 





.in frei = en Klängen voll em.-- por? Die an Maf=fi - lia’s 
. da fehwand der Freisheit gold » ner Traum; nicht blen-den eit = Te 
„dir jelbft den fchö-nen Kranz ent = Taubt. Du felbft lie 


SE VE 





te = = 
— 
11. fernem Strande»einft ¶ ju⸗bel⸗ten im Freicheits-luſt, fie 
2. Zrugge = ftalsten, mein Bazterlaud, dein treu Gesfchlecht, Ger⸗ 
J in Al = tä=re, nähr = tet der Flammen Op-fer-gluth, doch 
— — * a. rn ze =” — = > 
— — — — - —— — — — 
u v 


| 

1. fie tragen 
2. Gerzmasnia’s 
3. doch frifch aus 





1. trasrgen heut aus teut=fcher Bruft ein Lied dem 

(12. masnia’3 Kraft, Gersma = nia’s Recht ſey frei durch 

3. friſch aus dei = nen Hel= den -blut ent = fproß = te 
ee — — — — 

1. heut’ aus deut = feher Bruft ein Lied den deutsfchen 


2. Kraft, Ger=ma nia’s Recht fey frei durch  heif’zger 
3, dei nem Hell = den =" bfut ent-fproß=te dir der 


ar? - 

deutfchen Ba=ter » lan -de. Drum fchallt das Thal ent=-lang zum 
heil’:zger Sit-te Wal-ten, Drum „ 

dir der Kranz der Ch=re, Drum %„ 





| 
1.Ba - ter = Tante 
2. Bit = Wal-ten. 
3. Kranz der Te, 


fro = ben Hörnersflang, ſchallt Taut, ſchallt Taut, und 


N 
m I Pe De 
ee — NIT IE 
—— ZU 1 

7 En. AB wi 





bob und hehr der Brüsder Feſt - ge = fang. 


g 
4. Was deine Jugend dir erkoren, 5. So ſchwing' dich auf, du Siegesweife, 
Was deiner Männer Kampf erran Su freien Klängen voll empor, 


Für was dein Volk auf's Neu —— Begrüße über'm Sternenkreiſe 


3 Was uns wie Geiſterruf erklang; :,: 3 Froh der gefall'nen Helden Chor ;,. 
Nicht frecher Raub, nicht Herrichergabe, Sm Nachhall aber tönt es wieder, 

Nicht iſt's ein irred Traumgebild’; Dort ftrahlt der Freiheit ew'ges Licht; 
Der Ew'ge fpendet klar und mild Aus jenen Kreifen bannt man nit 
Bom Himmeldborn der Freiheit Labe. "Den Subelfchall der Sreiheitslieder., 
Drum fchullt u. j. w. Drum fhalt u. ſ. 


w. 
Wurm weil. Burſch in Zübingen. 


NM. 21. AT 


Das Lied vom Rhein. 


Langſam und Fräftig. 


27 ee 


Ben ein Ho = her Klang, ein 
* ift der heil'-ge Rhein, ein 
3. Sie hat» ten ihm. ge = _raubt der 





| 
ſchö⸗ nes deut-ſches Wort in je = dem Hoch=ge = fang der deutfchen 
Herrzfcher reich be = gabt, de Na = me fehon wie Wein die treu = e 
al = ten Wür-den Glanz, von feisnem Kö:nigs-haupt den grü-nen 





Miän- = ner fort; ein al = ter Kö = nig 
Ge — le labt; es te ⸗gen ſich in 
Re — ben: En u Weeze. lag ber 


IE | | | 
s — — — a — — 
= — — — —— 








2. 21. 


4. Was jung der alte Held? ‚Ein furchtbar dräuend Lied! 


8. 


- 


— 


- 


- 


.. 
en. 


„O weh dir, fchnöde Melt, wo feine Freiheit blüht, 
Bon Treuen los und baar von Ehren! 
Und willit du nimmer wiederfehren, 


:,:Mein, ach, verftorbenes Gefchlecht, 


Und mein gebroch'nes deutfhes Recht?“ :.: 


„OD, meine hohe Zeit! Mein quldner Lenzestag! 

Als noch in Herrlichfeit mein Deutichland vor mir lag, 
Und auf und ab am Ufer wallten 

Die ftolzen, adlihen Geſtalten, 


,: Die Helden, weit und breit geehrt 


Durch ihre Tugend und ihr Schwert!“ :,: 


„Es war ein frommes Blut * in ferner Riejenzeit, 
Boll-fühnem Leuenmuth, und mild, als eine Maid. 
Man fingt es noch in ſpäten Tagen, 

Mie den erfchlug der arge Dagen;z 


Was ihn zu folder That gelenft, 


In meinem Bette liegt’s verfenft.“ **;,: 


„Ihr Sünder, wüthet fort! Bald ift der Becher voll; 


Der Nibelungen Hort erjteht wohl, wenn er foll; 
Es wird euch in die Seele graufen, 
Wenn meine Schreien euch umbraufen. 


:;: Ich habe wohl und treu bewahrt 


Den Schaf der alten Kraft und Art.” :.: 


Erfüllt ift jenes Wort! Der König ift nun frei, 
Der Nibelungen Hort erfteht und glänzet neu; 
Es find die alten deutfchen Ehren, 

Die wieder ihren Schein bewähren: 


: Der Bäter Zucht und Muth und Ruhm, 


Das Heilige deutfche Kaiferthum. :: 


Mir Huld’gen unferm Herrn, wir teinfen feinen Wein, 
Die Freiheit jey der Stern, die Loſung fey der Rhein. 
Mir wollen ihm aufs Neue ſchwoͤren, 

Mir müflen ihm, er uns gehören. 


: Vom Felfen fommt er frei und hehr, 


Er fließe frei in Gottes Meer. :,: 
M. von Schenfendorf (1814). 


* Siegfried, Held der Nibelungen. 
** Der Schat oder Hort der Nibelungen. 
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Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aut. 4 


49 


50 NM. 22. 








Freiheit. 
Gehalten und innig. Groß. 
| 
., (ee am 
od. | —— — — 
| „ Je» 4* die —— mei = ne, 


Komm mit dei = nem Schei = ne, 
Az bei grü = nen Bäu = men, 
= men 


In = ter Bi - Eid = trau 














die mein Herz erny ai füllt, | 
| Mi : fe8 En = gels = Bil! Magft du mie pich 
\ dem Fuft’ = gen Wald, 
F ft dein Auf = ent = Halt! ki "N iſt — 
| i | = we; ii 
— —— "er -s——. 
— rn 
l 
| Pt | 
—— — —— a 
—— —— un == — 
Es — — m 
ei — — gen der be = dräng = ten Melt, 
Ye — — ben wenn es weht und flingt, 





| } | 
| Se | | | 
—— — — _ 
rn = ——enrn ee 
RR sg Fo EI] BLIEBEN Wr — 
| 
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N. 22. 


Euer Ei — an —— en 
m reseerrn — 


füh- reft deisnen Rei-gen nur 
Mes ben ER nig 


wenn dein ftil = les 


Bee 





3. Wenn die Blätter vaufchen 
Süßen Freundesgruß, 

Menn wir Blide taufchen 
Liebeswort und Kuß. 
Aber immer weiter 
Nimmt das Herz den Lauf, 
Auf der Himmelsleiter 
Steigt die Sehnſucht auf. 


4. Aus den ftillen Kreifen 
Kommt mein Hirtenfind, 
Mitt ver Welt beweiſen, 
Was es denkt und minnt. 
Blüht ihm duch ein Garten, 
Reift ihm doch ein Feld 
Auch in jener harten, 
Steinerbauten Welt. 


5. Wo ſich Gottes Flamme 
In ein Herz geſenkt, 
Das am alten Stamme 
Treu und liebend hängt; 
Mo ih Männer finden, 
Die für Ehr' und Recht 
Muthig ſich verbinden, 
Weilt ein frei Geſchlecht 
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am Gter= nen = zelt? 
und durch = dringt. 
| va r 
auffangen * 





6. Hinter dunkeln Wällen, 


Hinter eh'rnem Thor 

Kann das Herz noch ſchwellen 
Zu dem Licht empor; 

Für die Kirchenhallen, 

Für der Väter Gruft, 

Für die Riebiten fallen, 

MWenn die Freiheit ruft. 


7. Das ift rechtes Glühen 


Friſch und roſenroth; 
Heldenwangen blühen 
Schöner auf im Tod. 
Wolleſt auf uns lenken 
Gottes Lieb' und Luſt, 
Wolleſt gern dich ſenken 
In die deutſche Bruſt. 


8. Freiheit, die ich meine, 


Die mein Herz erfüllt, 
Komm mit deinem Scheine, 
Süßes Engelsbild! 
Freiheit, holdes Weſen, 
Gläubig, kühn und zart, 
Haſt ja lang' erleſen 

Dir die deutſche Art. 


M. v. Schenfenvurf (18133. 


52 M. 23. 





L. ee 
T.1. He — — 
— — 


Wie mir dei- ne Freu-den win-ken nach der 

Don dem Rheinfall her-ge-gan-gen, komm' ich 

Meister, wei-ter mußt du drin-gen, du, mein 

Al: les it in Grünge = flei=vet, alz= les 

A: ber einzmalmüßtihr rin= gen noch in 
| 


wm 





1.Rnechtichaft,nachdem Streit, Ba = ter = land, % ver = fin= fen 
2. von der Do-nauQuell, und in mir find aufge = ganzgen 
3. deut⸗-ſcher Frei-heits-gruß, follft vor meisner Hüt-te Hinzgen 
14. ftrahlt im jungen Licht, An-ger, wo die Heerzde weizdet, 
- ern = fter Geizjtersichlacht, und den letz-ten Feind be» zwinzgen, 





1. hier in dei = ner Herrlich =Feit; wo die ho-hen Ei=chen 
2. Lies bessfter = ne, mild und hell; nie=der- flei=gen will ich, 
3. an dem fer » nen Me-mel=fluß, wo noch deut= jhe Worzte 
4. Hü:gel, wo man Trausben bricht: Va⸗ter-land, in tauz=jend 
5. der im Su = nern droshend wacht. Haß und Argewohn müßt ihr 





| 1. brau= en, bim=mel = an das Haupf ge = wandt, — wo die 
2. ſtrah-len ſoll von mir der Freu=den = ſchein — in des 
3. gel= ten, wo de Her-zen, flarf und weich, — zu dem 
4. Jah-ren fam dir jol= cher Früh-ling kaum, — was die 

















5. dämzpfen, Geiz und Neid und bi - ſe Luſt, — dann nach 
== — 
a a A 

| BR 
a — 
— a mu 


_— 

1. ſtar-ken Strö-me Brausien, al = les das iſt Deutiches Land. 
2. Ne⸗ckars fro-ben Tha-len und am  fil= ber= blau:en Main. 
3. Freiheitskampf ſich ſtell-ten, ift auch heil’ges deutſches Reich. 
4. ho-hen Vä-ter waren, hei-ßet nimsmersmehr ein Traum. 
5. fchweren, lanz=gen er ee u: deut- ſche Bruſt. 


— — — — ee 
=== — — Sa — 


6. Segen Gottes auf den Feldern, in des Weinſtocks heil'ger Frucht, 
Mannesluſt in grünen Wäldern, in den Hütten frohe Zucht; 
In der Bruſt ein frommes Sehnen, ew'ger Freiheit Unterpfand, 
Liebe ſpricht in zarten Tönen nirgends wie im deutſchen Land. 


7. Ihr in Schlöffern, ihr in Städten, welche ſchmücken unſer Land, 
Ackersmann, der auf den Beeten deutſche Frucht in Garben band, 
Traute, deutſche Brüder, höret meine Worte alt und neu: 

Nimmer wird das Reich zerſtöret, wenn ihr einig ſeyd und treu. 


M. v. Schentendorf. 


54 N. 24. 


Ernenter Shwur von wegen des heiligen teutfchen Weiche. 


Lebendig. 

T. 28 — TREr arıcm a ae th, 
"nn N er Pe FT 

T. II.s T. — 7— — — — — 

| | 

4 Menn M:Tle un: freu wer ven, fo 

Da im-mer noch auf Er = den für 

o Ss Wollt nimsmer von uns wei = chen, ung 

treu wie die teut-ſchen &i = chen, wie 


ANTEENR 


\ „5 & ha-ben wohl ge runs gen die 
Und nun der Sieg ge lun = gen, ubt 

Ihr Ster-ne, ſeyd ung Zeu:gen, die 
"wenn al» le Brü:ver fchweisgen und 























BE u ur Br 
B. 1. 3. A. — — — — —— 
B. I. B. Br ———— 
= | ll iger 
—— — en es ——g 
—— 7 | o . —— — mem 
— 2 02 =, 227 
bleisben wir doh treu! — 
hi euh ein Fähn-lein ſey! Ge = noſ⸗- ſen mei = ner 
im= mer na = be ſeyn; 
2. Pa. und Son = nen = Ichein! Einſt wird es wie = ber 
Hel= den die = fer Friſt! — 
31 en wa E = Dod, wie ſich auch ge: 
ru = big nie = der : fhaun; ' Br 
J fal + fhen Go : Ken Fair en woll’n das Wort nicht 
— 
er en Ban puma: Sm. 
Br — — 
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* Su: 13: ihr Bil: ver beß'⸗-rer Zeit, die 
2 bel = Te in al = ler Brüder Sinn, ſie 

3. ſtal⸗ ten im *e = ben mag die Zeit, di 
—* bre = chen, niht Bu = ben wer=den gleich, woll'n 
Be — Brei 
ey — 











1. ung zu Mänsner = fu=gend und Lie = bes-tod ge=-weiht. 
/| 2. Tcheten zu der QDuel:le in Lieb’ und Neu-e Hin. 
\| 3 follftmirnicht ver = al = ten, du Traum der Herrzlich = feit! 

4. presdiegen und ſpre⸗-chen vom Heil’ - gen teutsichen Neich! 


RER Bi NN EEE ET rn 
—— —— ⸗ eu a u Feen 


—— —— ——— — —— 
= — — —7— 2 —— — — 
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Gelübde. 
Meibelied der ſchwarzen Freiichaar 1813. 
Langſam und innig. | 
ses 


2 T. zn 
4 
| 
| 
















Ä — 
1. Es ſey mein Herz und Blut ge=weiht, did, 
2. Wer hält, wem frei das Herz noch fchlägt,nicht 
3. Der deut-ſche Stamm ift alt und ftark, voll 
4. So ipotete Se = der der Ge: fahr, bie 





Ba = ter:land, zu ret=ten; wohl = an, es gilt, du 
| ft an dei=nem Bil: de? Mie kraftvoll die Na: 
| Sodhs ge: fühl und Glau=ben. Die Treuzse iſt der 
| Sgehe heu ruft uns Al = len. So will’s das Recht, und 


— 







ſeyſt be = freit, wir ſpren-gen dei = ne Kitten. Nicht 
tur fih regt durch dei = ne Mald=-ge = fil= de, jo 
Eh = re Mark, wanft nicht, wenn Stür » me jchnausben. Es 
ed bleibt wahr, wie auch die oo = je fal = Ien. Sa 
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ee Me — tsr ⸗ — 3 


Fe ! 





— — — — — — — — 
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Er SE E10 9 29 — 
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| 
für = der soll die ar = ge That, des Tremdelings lie = ber: 
, blüht der Fleiß, dem Neid zur Dual, in deisnen Städ = ten 
Ihafft ein ern = fter, tie = fr Sinn dem Her-zen fol = chen 
= ber = madıt, fo woll'n wir doch zur 


fin= fen wir der He 





muth, Der = rath in deinem Schooßfich bt — ten. 
/' Son = der Zahl und je-der Kunft Ge -» bil — de 
Hod = ge = winn, den uns fein Feind mag rau — ben. 


ev = gen Nacht ruhm-reich hin- ü = ber wal — len! 
| 





Friedrich Schlegel. 
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Bundeslied., 








Gay Pr", y ⸗ 
1. Wo Muth und Kraft in deut-ſcher See-le 
2. Roth, wie die Lie = be, ſey der Brü⸗der 
3. So jehwört es laut, bei un-ſerm blan-ken 


4. Und du, mein Lieb-chen, das in 
5.Trennt das Ge = ſchick des 


Ne 


63: u ——— —— 
Bi. ee 


fü ⸗ ßen 
gro = fen Bun-des 











= Komme") — 
a4 re: 
Na v | 
1. flam-men, fehlt nie das blan = = = fe Schwertbeiim Be⸗—cher⸗ 
2. Zei= chen, rein, wie das Gold, der Geift, der uns durch— 
3. Schwerte: dem Bunzde freu im *e =» ben und im 
4. Stun-den den Freundbe = feelt mit man-chem Blick und 
5. Öliezder, ſo rei=cdet euch die treu ze Bruzsder: 
| N 
ven ;. . o . 
re. = — 
—— eh Ze —— ng 





1. Hang. Mir ſteh'n ver = eint, J * = ten treu * 
2. glüht, und daß mir nie im To = de ſelbſt nicht 
3. Tod! Auf, Brü » der, vor! und fchirmt die Ba = ter: 
4. Wort, dir fchlägt mein Herz noh ü = ber Grab und 
5. hand! Noch ein = malichwört's,ihr mei = ne dent = fchen 
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— — — 
5 V _Y 
1. fanı = men, und rusfen’slaut im feu=ri = gen Bez fang: 

2. wei = chen, feyihwarzdasBand,das un = jre Bruft um = zieht! 

3. er = de, und rufthinzaus in’s blutzge Mor-gen-roth: Ob 

4. Wun = den, denn e-wig dau-⸗ert treuse Lie-be fort! 

5. Brü = der, dem Bun⸗de treu, und treu dem Va⸗-ter-land! 
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/ / | a Be und 
ee N 
| — N — eg wer — N 
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Feis und Ei: J Een wir wer-den nicht et = * — 
— — 
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5 - — Fee = 
Der Jüngling reißt es fort mit Sturmes - ha für's Ba =ter: 
Teer Sr 
——— — 
— —— A 
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Germania, 
Maestoso. Sehr fräftig. W. Speyer, 
T.I. = S. D— ——— — —— 
T.II.2 T| — — Tan ar, — 
H I Fi BL BEE BEN mE 5 Pr 
Halber Chor. yasıy aus 1 u 


1. Ste:be fe, o Vaſter-land, deut-ſches 
2. Bleizdbe treu, o DBazster=land! Fern vom 
3. Blei:be wa, o Baster: land! Wenn der 
4. Merzde ftarf,o Va-ter-land! Eig: ner 
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Halber Chor. Bi 
| FAR - L£ 71. 1 WR 
= =E — — — ——— 
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2. wel-ſchen Flit=ter = tand, treu den al-ten Sit- 
(| 3. Geift zum Herz jib fand, bring’ ihn zum Ge = dei s hen! 
4. Sa:$ung freis es Band Hal» te dich zu = jam = 

















Ganzer Chor. Halber Chor. 
Miederholung mit ganzem Chor. 











2. treu den als tn Sit = ten! Blei =» be ein = fadh, 
3. Bring’ ihn zum Ge = dei = hen! Wo aus ern ſter, 
4. hal⸗te dich zu ⸗-ſam- men! daß, droht dir der 





ne u 

— ame me ———— —— 

— Er rn EEE. RE —— — —— u —— 

ee Pa ee 
f\ —— Halber Chor. 

Ganzer Chor. Wiederholung mit ganzem Chor 


1. Hal = te feſt am Ned: ten! Wo's die al: te 





— 
1. Freisheit gilt, ſey dir el = ber Hort * Schild, ſey dir 
2. ernſt und gut; nim- mer tritt in Wan-kel— T nim = mer 
3. tie = fer Bruft, Weis: heit ftrömt und San ges = Luft, Weis-Heit 
4. Fein-de Schwert, Se = der, * um eig’= nen Heerd, Se = der, 








| | 
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See = — — — —— — 
Ey er — — Bl. 
Zinn — 











1. fel = ber Hort ud Schild, Freizheit zu ver= feh - a 
2. tritt in Wan: fel- muth Fran-zen nah und Brit = ten. 
3. ſtrömt und San = ges = luft, füh = * du den Hei = ben, 
4. wie um eig = nen Heerd brennt in Zor = ned Flam = men, 
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| __n Je 
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| 1. Frei = heit zu ver = fehb = ten. 
! 2. Franz zen nad und Brit - 

3. füh = ve du den Reiz hen‘ 
| 4.brennt in * ⸗ 8 = = men. 
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8. Göttling. 


Auf, Germania! 
Fett — — Melbodie des Rule Britannia. 












































| p un Fan ie — N-——® gr 
T. II. — Ti ee A 
1. Als noch durch Franf = rveihs fib = nen 
2. Und Ms les ſtrömt“ — zur Sie = ger 
< 3. Und Franfeeihe A = = Ier _ flog zu: 
4. Und Dentfchlande Ruhm — nie = 
m = — a 
— So em 
ern 
nn N — 
Er — 
— — E re er 
— Fr - 
: Seren 
1. Schlag. Herma z 2 z I 4 4 Ban = den 
2. fahn', ge-ſtärkt — — durch Koͤr-ner, Arndt und 
3. rück, da = hin — — war ſchnell ſein Ruhm, fein 
4. geh'n, — er blei ⸗ ⸗ — e⸗wig, e = wig 
ge — SE — 
ST ne = ——— 
Eu u. — — * _@ ee — | 
a ee 
1. Schlay®er-ma=sni=a in Ban = ⸗ = den 
2. fahn', gesflärktdurh Kör = ner, Arndt — und 
3. rück, da-hin war ſchnell ſein Ruhm, — ſein 
4. geh’n, er blei-bet e = wig, — —— ⸗ ⸗ wig 
—8 
— Nenn im AR N 
Beeren 
u a Er 2 — — — — — 
SE ee 





1. lag, Gerzma = nis a in Bans pen lag, da, da er: 
2.Zahn,gesftärftduch Kir = ner, Arndtund Jahn. Da räch-te 
3.Glück,da-hin war fhnell — ſein Ruhm, ſein Glück; der Sän-ger 
4. ſteh'n, er bleibtt = = wig, € = wig fteh’n. Drum, Deutſchlande 


ee = 
— — — — 
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SER ON MORE > u I 
—— ee re en zu u 
et — 
1. hob der Deut-ſche ſich em-por, durch al = 
2. Gott des Fran-ken Hohn und Spott, und mäch—tig 
3. Schaar drangvor und weiter vor, zur Frei-heit 
4. Sohn, neig’ her dein N und Ohr, und ſtim-me 
En X en N — 
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7 * —— Er 


1. hob der Deut:fche fich em = —— = al: le Gau : 

2. Gott des Fran-ken Sohn und Spott und mächstig tönt’ 

3.Schaardrangvor und wei = ter vor, zur Freisheit führ⸗ 

4. Sohn,neig’ her dein Herz und Ohr, und flimzme ein 
— f; das 2te mal fi 

N | Fe r N en 


a ——n en s SI= — — — 
u — 


1. Sau = en Fang der 0 > 
2 


























2. tönt’ das Auf= ge = bot: Kr 
Bun. ante Te, der har: Auf! Ger» mania! ſey 
4. Ei Fa = 
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— ler Fer 

* Ger⸗ma⸗nia! auf, Ger: 
— IE). 
\- Das — ers: — | 


= nig,ftarf und treu! So nur wirft — bu N und 9 
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⸗ 
ma⸗nia! ſey ei-nig, ftarfundtreu!'Sonur wirft du — frei. 


Conrad. 
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Das Baterland. 
Poco Allegro. u 








| | 
. Wir füh = len uns zu. je = dem Thun ent: 
. All = weit, vom Thalzum Ei jed = gurf der 


1 

2 e 

3. Im Sand, wo Rebtund al =» te Sit⸗ te 
4. Da ſproßt ein frei Ge schlecht, en Herrn ver: 





= net, das frommen foll, das from = menjolldem 
s ben, all: ü=ber=-all, all= ü = berzalt if 
= ten, ftrahltauch des Glau-bens, auch des Glaubens 
= end, wenn Fein-des-zorn, wenn Fein-des-zorn mıt 


u, a  ‘ 
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1.Da = ter=land: wir ad = tenunsals Ei-nemStamm ent: 
2 Die = nenzfleiß; all» ü = bersall,wennhoch die Ban- ner 
\I3. al = ter Glanz; da muß des Gan—-zen Heil fi wohl = ge: 
4.KRet = ten droht; im Herz zen ftill der Ah-nen Thun be- 









se. ER 












met, und le=sgen lie=bend, le = gen lie=bend 
ben, iſt küh-ner Muth, iſt Füh = ner Muth zum 
ten, zum Gustenfommt, zum u = ten fommt des 
end, geh’'nfreudig fie, geh’nfreu =» dig fie in 


2 A IT BE Re Re | 


“ u“ w w 
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1. Hand — in Hand. Brüsder, in Le-ben un 
2. Schlad = ten = fchweiß. Brüder, in Le = ben und 
3. Shi) - nen Kranz. Brüder, in Geiſt md Ger 
4. Kampf — und Top. Brüsder, im Le - ben um 





1. Lie= be verswandt,in Lesben und Lie-be ver: wandt, 
2. Lie= be verswandt,in Les ben und Lie - be ver = wandt, 
3. müzthe verswandt, in Geift und Ge-mü-the ver - wandt, 
| 4. —— verzwandt,in Le-ben und Ster-ben ver = wandt, 


In Sean | 


* — ————— — 








Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 5 


66 N. 29. 
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1. pfle = get und bau = et, pfle=s get und bau=-et das 
2. bau = et und fchir = met, bau = et und fchirsmet das 
3. fchir = met und zie = ref, Ihir- met und zie=ret das 
4. zie = vet und jeg x net, zie = ret und fjeg=net das 








| 1. Ba s ter = land, vfle = get und ‚bau = et, 
fi 2. Da = ter = land, bau = et und. ſchir = met, 
3. Ba ster - land, hir = met und zie = vet, 
| 4..Da = ter = land, zier = reis. zumdbu..feg _= Sek 
| 
| 1. bau: et das Ba = ter = lam. 
2. Ihies met das Da = ter = land 
13. zie rei das Da = ten = lan. 
| 4. jeg = net- das Ba = ter = amp. 
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VBaterlands Troſt. 
Sanft, jedoch nachdrücklich. Volksweiſe. 








A = bendelüf = te weshen durch den grü⸗-nen Wald, 
4. D, ihr al= ten Eishen aus der NRiesjen = zeit, 
5 Wachltnurihr ent⸗ge-gen ei = ner befrjern Zeit, 
6.. Da «= tersland, du Won⸗ne, dich drüdtjegt die Nacht, 
7.Dann er-blüht ein Mor:gen, blu = tig gül: densroth; 









—⸗ —— — — 
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| | ECT 

1. Tag, willſt dich nei = gen, Nacht, du brichſt her= auf. 

2. ü: ber Erzdensdun = feln ſtrahlt die € = wig-keit. 

3. und wie Rie-ſen fie = hen KischenundBuchenfo alt. 

4. ihr, die ho=hen Zeu = gen der Dersaan = gensheit. Lala— 
- gen nocin der frei = en Zeit. 
ı6.balvfömmtdir vie Son = ne, die jun = ge fri = fche Madıt. 

7. Tod dann ſchweren Sor = gen, und ein Sieg in Gott. 
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Buchner 1812. 
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Wer ift ein deutſcher Mann? 






; Schneider. 
Mit ——— Tui | r - 
1.1. 27 de Hr — 
ST FE un == > um 
T.1.:3T er — ——————— 





2. Wer iſt ein deut-fcherMann? Der oh=ne Furcht und 
3. Wer ift ein deutsfcher Mann? Derfühnvor al = Ien 
4. Wer ift ein — jher Mann? a a ges 


} 1. Mer A ein deutsfcher Mann? Der fürdas Groß’ und 








te mit felsfenzfe= tem Muzsthe besharrzlich kämpfen kann, das 
del der Seesle wahrren Az: del niemals entweichen kann, das 
3. Dh = ren den Weisfen und den Tho:ren die Wahrheit ſa-gen Tann, das 
4. blie = ben, ver deutfche Frausen lie=ben, und Treuse 'halsten fann, das 


—8 
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j 7 | — 
— iſt ein blut . Mann, das — a ein deutzfcher Mann. 








Mm m es 


das — iſt ein — — F iſt * deut⸗ ſcher na 
— I, N__N EI TE [3 a 
Seeger 
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> Hobach. 
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Der deutfche Knabe an feinen Vater. 
Reichardt. 
Kräftig. 








Mein Arm wird ſtark und groß mein Muth, gieb, Va-ter, mir ein 
Schon früh in mei-ner Kind-heit war mein täg-lich Spiel der 
Als meuslih un-ſrer Krie-ger Schaar auf die-ſer Stra-ße 
Mein Arm wird ſtark und groß mein Muth, gieb, Va-ter, mir ein 


— 





1. Schwert;ver=ach-te nicht mein jun-ges Blut, ih bin der Vä⸗-ter 
2. Krieg, im Bette träumt' ich nur Ge-fahr, und Wun-den nur und 
3. zog, und wie ein Vo-gel der Hu-ſar dad Haus vor-ü-ber 
4. Schwert; ver- ach-te nicht mein jun-ges Blut, ich bin der Vä⸗-ter 






—— 
— 
1. werth! ih fin-de für-der kei-ne Ruh' im weichen Knaben-ſtand; 
2. Sieg. Mein Feld-geſchrei er = weckte mich aus mancher Türken—ſchlacht, 
3. flog: da gaffste ftarr und freute fich der Knaben froherSchwarm; 
4, werth; ich My fürsder feine Ruh’ im weichen Knabenzitand; 


— —— Fr re a u 
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| -P_ i Pe 

ne huk Br 
1. ih ftürb’,o Ba = ter, ftolg wie dir, dem Tod für's Ba-ter-land. 
2. noch jüngft ein Schwerthieb, welschen ich vem Baſ-ſa zu = gedacht. 
3. ih  asber, Ba-= ter, härm-te mich und prüf-te meinen Arm. 
4. ich ſtürb' o Ba = ter, ſtolz wie du, den Tod für's Va⸗-ter-land. 

3. 8. Stolberg. 
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Der Knabe Robert. 
Einfach und fett. 





1. Der Sna: be Mo = bert, fei und 
2. Ich Ichwö = re dir, o Das ter: 
3. Sch fihwö sre dir, 0 Frei = heit 
4. Auch ſchwör' ih Hei = Gen, blut’ = gen 
5. Du, dro=:ben in dem Sim : mels: 
6. Daß ih von Lug und Tru = ge 
7. Und zieh’ ih’s ge= gen Ba = ter: 
8. O nein, o nein, o nein, 0 











— Een 


=: — hält in * * blan-kes Schwert; er legt das 
2. land, mit blan-kem Schwert in fe-ſter Hand an des Al— 
3. auch, zu die-nen bis zum letz-ten Hauch mit Herz und 
4. Haß, und tie-fen Zorn ohn' Unzter ⸗-laß dem Franzmann 
5. zelt, ver Son⸗nen lenkt und Her szen Hält, du, gro = Ber 
‚6. rein,» dein redh:ter Etrei= ter mö = ge feyn; daß die = ſes 
7. land und Gott, dannwel = fe bin, o Hand! Dann dor» re, 
8. nein! Der Ro:bert 7 * FA Ber 5 —* = 


— * — — 





— — | 194: N | 
ee ar vn kam = — 
N warez: —— — —— — —— — 


| 
1. Schwertauf ven Al = tar, und ſchwört beim Him-mel treu und 


2. ta = res heil’zgem Schrein, bis in den Tod dir treu zu 
3..&See = Te, Muthund Blut; du biſt des Mensichen höch-ſtes 
4. und dem fränffchen Tand, daß nie fie ſchän-den deut-ſches 
5. Gott, o fieh’ mir bei, daß ich es Halte wahr und 
6. Eis fen ehb=ren=werth, für's Recht nur aus der Schei-de 
2 
8. 








Arm, zum dür-ren Aft, dann werd’ ein Halm dir Cent-ner— 
Ihwört’sbei Gott dem Herren; die Chr! und  Tuzgend bleibt fein 


Br. NEAR" EP te ARE 
— OB — — — — = — — 
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1. 
2 
3. 
4. 
5. treu! 
6. 
% 
8. 








EM. Arndt. 
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Deutſcher Troft. 
Einfach und fett. Berner. 





HS | 

| 1. Deut:fches Herz, ver= za = ge nicht, thu’ was 
2. Bau-e nit auf bunsten Schein, Lug und 

| 3. Doch die Treuse eh⸗-ren- feit, und die 
4. Wohl ftehbt die das gra-de Wort, wohl der 


| =! ee = 
Bil Rewe" 











V v 
| dein Se - -wif=fen Spricht, die = fer Strahl des Him = mele- 
| Trugift dir zu fein, fchlecht ge = räth dir Lil und 
JLie-be, die nicht läßt, Einzfal, De = muth, Rev 
| Speer,der gra = de bohrt, wohl das Schwert, das * 


R “ 
— 
on 

% 





lihts: thu-e veht und fürch-te nichts. 
Kunft, PBeinzheit wird dir ei = tel Dunft. 
feit ſteh'n dir wohl, du Sohn von Teut. 
ficht und von vorn die rm durch = bricht. 





EM. Arndt. 


Des Deutfben Klage. 
— 1813 — 


Auber. 
(Barcarole a. d. Stummen v. Portiei.) 
Allegretto. mf > p 






[\ 
T.l DAs6 ter, | 
T. 0.1 ——— Cr 5 w 
1. Hört, deut = fche Brü-der, meisne Klasge, hört 
2. Was, Bruder, du zu und ge = fprochen, was 
3. Wie wir, jo den-ken Milli = o=nen, ja 









— — 
⸗ — | | 


m f} — — > 
1.meisne Kla = ge, fie gilt dem deut = ſchen Bas ter= land, dem 
2. du ge=fproschen, fand Wiesder - hal — in unzjrerdruft, in 
3. Milzli = o= nen, vom O⸗ſten bis — zum Domauftrand, zum 


herr P NN — 
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11. Ba» ter-fand; des Deuter fchen jam-mer» vol = fe Klage, des 
2. un ⸗ſrer Bruft;das nıor = che Zoch, es ſey zer = broschen, es 
3. Do-nauftrand ;Fein Deut » cher wird dag Xe = ben fiho-nen, das 


[1-91 I se 


74 N. 35. 




















1.Dentichen Klage, uch im=mer feii = „nen Ret:ter fand. 
2. ſey zer-broschen! Ty= ran=nen =fturg — jey un-ſre Si Kor 
3. rer —— das theu — re Ba-ter-land 
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Eu”, 
Hand au Werk! es 






muß — 3 en, 2 nur! Auf! 


ers 
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1. 


Barcarole 
aus der Dyer: die Stumme von Portici. 


(Urfprüngficher Tert zur vorftehenden Compofition.) 


Ihr Freunde, feht, es ftrahlt der Morgen (es ftrahft der Morgen) 
Und rufet euch an's Geftade hin, (er rufet euch ;) 
Beiteigt das Schifflein ohne Sorgen (ohne Sorgen), 
Wehlgemuth und mit frohem Sinn. 
Doch fchifft mit Vorficht duch die-Wogen, und haltet euch ftill; 
Sp wird des Meeres Gott betrogen; ja haltet euch ftill; 
„: Nur fo erreicht Shr ficher euer Ziel. :;: 


2. Erwartet fejt die rechte Stunde (die rechte Stunde), 


Dann greifet zu mit voller Macht (dann greifet zu), 
Sind Lit und Muth mit euch im Bunde, (mit eud im Bunde), 
Sp wird fühn unfer Werk vollbracht. 

Doc fchifft mit Vorficht u. ſ. w. 


3. D jeht, wie golden ftraht die Sonne, (es ſtrahlt die Sonne) 


Zur frühen Fifcherfahrt hinaus (zur frühen Fahrt) ; 
Schifft, Brüder, ſchifft in Seelenwonne (in Seefenwonne), 
Auf, trotzet kühn des Sturmes Graus. 
Nur Vorficht immer int Geleite, und haltet euch till; 
Zum Nege eilt die reiche Beute, ja haltet euch ftill, 
,: Wer ihn den Fluthenfönig felber will, :,: 


4, Der Stunde, Brüder, harrt gelaffen, (ja harıt gelaffen), 


- 


x 


Sie ruft, fie kommt zu rechter Friſt, (fie ruft, fie kommt); 
= werden muthig jie erfafjen, (fie erfarfen), 

n Sieg, ihr Brüder, verleiht ung Rift. 

Nur Borficht immer u. ſ. w. 


— — 
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Germania. 
H. Aarſchner. 
Andante. — — 


JI. — — — 
ü — 
| ⸗ 
—— ich  bestrüb - ter Frei- ers-mann, ich 
{ 2. Du Bit nicht Schön, du J ra jung, am 
| | 





— 
Jr — 
— ——— 
— ———— Eyrrien — — — 
U ER Er Ba —— 2 EEE 
21 
. fuch’ nach meiner Braut, die ich doch nir-gend fin-den kann, iſt 
ch lieb’ j dich ſehr; daß ich dich lieb’, ft mir gesmung, und 
R 


i 
ud 


2 


.. 


I. fie mir ſchon ge-traut. Du biſt nicht fern, du biſt nicht nah, wo 
2. das be-trübt mich fchwer. Sch ruf’ nach dir, du al = teBraut, ih 








1. 
12 


‚ruf dich Still, 


Kid? I Bi, 





BE = ma Hr Ser mat > 
ic) ruf? Dih Tant, Ger = ma = Mir 





3. 4. 
Sch fuchte dich am Donauftrand, Ach, biſt du Mumie fchon, derweil 
Und auch beim Vater Rhein, Mein Herz noch glüht und blüht? 
Sch fuchte Dich im Böhmerland, O fomm doch endlich alfeweil, 
An Elbe, Weler, Main, Bevor die Jugend flieht. 
AN überall Germania, | Sungfrau, Sungfrau Germania, 


Und doch nicht hier, und doch nicht da, | Annoch find deine Freier da, 


Germania! 


Germania! Germania! 


Lied der Studenten aus „Kaifer Friedrih in Prag“ 
von Guftav Kühne. 


78 N. 38. 


Der deutſche Adler, 
Ch. Täglichsbech. 
Mäßig, jedod mit een. ,=176. 33. Werk. N. 5. 
mf 





1. In heh-ler Luft, im Sturm-ge-braus, auf 
2. Und wie die Sonn’ ber = ü = bes bligt”, da 
3. Es = * Aar F — Klau' n, in 


m f B3 
Bu De; — — 
= CrTESCc. 
— —— — — 
Bann Are VER Be ar a Ta Da a nn 
Se — 


1. freisem Ber-ges-⸗-raum, da brei-tet ſei-ne Wipfel aus ein 
2.ſchwang der Aar ſich auf: „die ihr im Thale drunten ſitzt, ihr 
3. je-der Klau' ein Schwert, da kann er gu: ste Streiche hau'n, wer 
N DE $ Be 


— ee ss =n 
Fr Yen We 5: ra — —7 
— 

















1. mächt' u — ein — ſo ſtolz und hoch hat 
2. Schläfer al’, wahtauf! NehmtWehr und Waffen, Mann für Mann, zu— 
3. tru = gig dep be= gehrt. Wohl-auf, er ſey uns Kriegspasnier! Ein 








N.’ 1 "RZ . N 
EI SEID UNE An — 
— — —— 










1. aufdem Baum fein Neſt; was hat der Aar zwei Köpfe doch? Zu 
2. ſammen hal=tet feit! Sch flieg’ euch vor, ich führ euch au: ich 
8. Buz=be, der’s ver-läßt! Ihn fin gen wir, ihm fol: gen wir: er 





* 
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—— 2 —— et ern sn. 
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a 
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I1. ſchau'n nad Oſt und Welt, nah Oſt, nad Oſt und Welt. 
2. ſchau' nah Oſt und Welt, ih ſchau' nah Oſt und Weit.“ 
3. ſchaut nah Of und Weit er ſchaut nah Oft und Weit. 











80 | N. 39. 


Mahnung an Deutfhland 
für Scleswig-Holftein. 


Mäßig, jede feſt und Fräftig. Ch. Täglichsbeck. 
mE | 
T.H. 





| 1. D Stunde dei » ner Schmad, Kr on die 
2. In deine Mark ber - ein wird je = der 
| 3. Dein freies Meer in Saft, das dei=-ne 
| 4. Be—wäh-re dei - nen Bund: laß Thron und 
| 5. Und ko-ſtet es dein Blut, ſo bat es 








5. Zum Schwerte lang’ in 
4. das fe = ſte Recht aus 
3. fein Bolt in der er: 
2. nur ei = neWun = de 
1. dich fchlei > fen ih ⸗ ren 
— — a wg —— = = am 
— a u Paar user — 
1. Klei-nen kom-men dür—fen, dich ſchlei-fen ih=ren 
2. Feind die Fahnen trasgen, nur ei= ne Wun-de 
3, Jagegen ſoll-ten krö-nen, ſein Volk in der er— 
4. Volk zu-ſam-men-ſtimmen, das fe = fie Recht aus 
5. Gott von dir ge = forzdert. Zum Schwerte lang’ in 
er a ee TERN 1 
D ——— Br zur ui. 2» — 


M. 39. 81 


5. fro. = bem Muth, be = —— wenn die Flam-me 
4. Al = er Mund wie = ned 2 =» wen Ruf er: 
3. wach = ten Kraft nrit F = ner Treu⸗e bei = em 
2, wird der Rhein amı lie= de, dus fie von Dir 
1. Kral= len nad, ib fat an dei=-mem Blır- 

N N N 





Kral-len nach, ſich fatt — an deirnem Blu = te 





t 
2, wird der Rhein am Slie = = de, das fie von Dir 
3. wachzten Kraft mit jet ⸗ = ner Treuse hei = gem 
4. Aller Mund wie et = s nes Löwen Ruf er: 
5. fro = bem Muth, beihbwd = =... re, wenn die kan = nie 
1. fih fatt an "deinen Blu: 
| TE cresc. 

ER — 





1. jchlürfen! Dem deutſchen Zorzne laß den Kauf, ſteh' auf, Gerz 
2, Woran, wert Dich die tie = fe Schmach nicht auf! Steh’ auf, Gerz 
3. Sehnen, fie fihreisen hoch zu dir bin = auf: fteh’ auf, Ger— 
4, grimmen! ſtell' dei-ne Richter Hülf= reich auf, steh’ auf, Gerz 
5, lo=dert, der Vä-ter alzten Ruhm ber = auf! ſteh' auf, Gerz 


— DE 4 Fu - “ 


GHpel’s Lieder- und Commersbuch. 2, Aufl. 6 


82 





— 


auf, ſteh' 


der Da =-terr al = ten Ruhm her— 
tel! dei⸗ ne Rich ⸗ ter hülf reich 
fie frei = en hoch zu Dir hin— 
weit dich die tie =» fe Schmac nicht 
dem deut-ſchen Yor » ne Taß den 





1. auf, dem deut=fchen, om deut - = ſchen 

2. auf, wedt did —, weckt Did die 

3. auf, fie fchrei en. fe Äh = ⸗ en 

4. auf, ſtell' dei = ne, ftel? dei E ⸗ ⸗ ne 

5. auf, be-ſchwö =» re der Bä - ⸗ ⸗ ter 

1. auf, dem deut = = fhen Laß den 
2. auf, weckt dich — die tie= fe Schmad; nicht 
3. auf, fie f[hrei = = en hoch zu Dir Bin 
4. auf, ſtell' dei ⸗ - ne KRih-ter hülf-reich 
5. auf, der Bä = - al » ten Ruhm her: 





— 


dem deut-ſchen Zor =» ne laß den 
weit dich die tie = fe Schmad nicht 
fie fchrei sen hoch zu Dir Bin 
tel? dei = ne Rich-ter hülf-reich 
der Bä » ter al» ten Ruhm ber- 


MN. 39. 


2—5.auf, | 
1. Lauf, 


„tie = fe 
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ſteh' auf, Germa-ni-a, fteh’ auf! 


Non RN — 


EN EEE 
Kauf, 


Schmad er * an 


O 
— 
= 
— 
— 


. alzten Ruhm — 


1. Lauf, 
2-5. auf, 


— 
J 


1. Kauf, 


\ IR auf, Ger-ma = mia, fteh auf, 


DIN 


' ſteh' auf, Germa-ni-a, fteh’ auf, 


2-5. auf, I 


Geor 
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ſteh' auf! 


iteh’ auf! 


N 


jteh’ auf! 


g Rapp. 


84 2. 40. 


Wanke nicht, mein Vaterland! 
Led an Schleswig = Holftein. * e 
Mit Kraft und Feuer. €. 6. Dellmann. 
— 





Fr * a an * — 9— 

m Scan pie 
1. Schleswig⸗-Hol⸗ſtein, meer- um- fchlun = gen, deut⸗ſcher Sik⸗te 
2. Ob auch wild die Bran-dung to = fe, Fluth auf Fluth, von 
3. Doch, wenn inn'- re Stürzme wü = then, dro-hend ſich ver 
| 4. Gott iſt ftarf auch in den Schwaz chen, wenn fie gläu-big 
5. Don der Wo-ge, die fich bau - met längs dem Belt, am 
6. Und wo an des Lanzdes Mar = fen fin = nend blinft die 


7. Theu⸗res Land, du Dop-pel⸗ ei = de ım= ter Ei⸗ner 





1. ho = he Wat! Wahre treu, was ſchwer er⸗ run⸗ gen, bis ein fchön’zrer 
2.Bai zu Bai: o laß blüh’nin dei- nemSchooge deut-ſche Tugend, 
3. Nord er = hebt, fchüsge Gott die Hol - den Blüsthen, die ein mild’-rer 

4. ihm verstrau’n; za=ge nimsmer,und dein Na= chen wird trogSturmden 
5. Ditsfeesftrand, bis zur Fluth, die ruh-los fchäusmet am der Dü - ne 

6. Kö⸗-nigs-au, und wo rausfchend ftol-ze Bar⸗ken elb⸗waͤrts zieh'nzum 
7.Kro:ne Dad, ſte-he feft und nimsmer wei=che, wie der Feind auch 


[ -Faxte 7 EI I 
zu h Ee Ze 


* Zuerft gefungen von der Schleswiger Lievertafel auf dem Sängerfefte in Schlee- 
wig den 24. Julius 1844; fovdann von den Schleswig-Holfteiniihen Sängern auf 
dem erfien großen deutſchen Sängerfefte zu Würzburg (3—7. Auguft 1845) 
unter ven lebbafteften Bezeugungen des Beifalld und der deutſchen Gefinnungen 
für Schleswig-Holftein. 
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— — a 
ae — Be Bene 


1. Mor:gen tagt! Schleswig Holftein, ſtammver- wandt, wanfe nicht, mein 
2. deutzfcheTren’! Schleswig Holftein, ſtammver- wandt, bletzbe treu, mein 
3. Süd be: lebt! Schleswig Holitein, ftammver= wandt, jteshe feit, mein 
4. Hazfen Ichau’ wSchleswig Holitein, ſtammver⸗ wandt, harsre aus, mein 
5.füchtgem Sand! SchleswigHolitein, ſtammver⸗ wandt, jteshe feſt, mein 
6. Hol⸗ſten⸗gau: Schleswig Holſtein, ſtammver-wandt, blei-be treu, mein 
7. dräu⸗en mag: Schleswig Holſtein, ſtammver-wandt, wanke nicht, mein 





1. Va⸗ter-land! Schleswig Holſtein, ſtammver— wandt, wanke nicht, mein 
2. Va⸗-ter-land! Schleswig Holſtein, ſtammver-wandt, bleisbe treu, mein 
3.Baster = land! Schleswig Holftein, fammverswandt, fteshe feit, mein 
4.Ba=ter= land! Schleswig Holftein, ffammverswandt, har⸗re aus, mein 
5. Va=:ter: land! Schleswig Holſtein, ſtammver⸗wandt, ſte-he feſt, mein 
b. Va⸗-ter⸗-land! Schleswig Holſtein, ſtammver⸗ :wandt, bleis:be treu, mein 
7. Va⸗ter⸗-land! Schleswig Holitein, ftammverswandt, wanfe nicht, mein 
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Sr & M. 3. Chemnig. 


86 N. 41. 


Bannerlied. 
Allegro maestoso. Sranz Abt. 


3 N, 





1. Das Ban-ner hoch! die wei = Be Neffel, und Hoch das 
2. Und wo wir feit= lich uns ver = ei=men, die blauzen 
3. Doch tret’ ge=troft auf un = fre Schwelle wer uns ver- 
4. Das Bansner hoch! daß Son-nen-leuch-ten in fei=ne 
5. Ver-ei = nigt noch durch manch Jahr-hun-dert foll das Ge: 
NE N 1,11 N 
B.1.[9= —— | == 
B | 





1. blau ze 25 = wen = paar, fie find des Hau-ſes hei-lig 
2. & - wen hal= ten Wacht, zu Kränzzen win=den wir die 
3. traut und wer ge = treu, nicht bren-nen wird die wei-ße 
4, frei = en Schwinsgen _ fällt, und daß es vamsfchend fich ent- 
5.ichwi=fter = wap=-pen weh'n. Das Banner body, da = mit wir 





1. hoch das bfauze X = wenpuar, 
2. blausen Löwen hal: ten Wacht, 
3. uns vertraut und wer ge-tren, 
4. ſei ⸗ne frei-en Schwingen fällt, 
5. dad Ge⸗ſchwiſter-⸗wap-pen weh'n. 


M. 41. 87 


daß wir auf 
vor al=Ter 
und brül-fen 
in unsfrer 
und un: ver- 


are 





1. Zeischen uud un-ver-letz-lich im = mer=dar, fie find des 
2. Neſ-ſel in un⸗ſrer Burschen Blät=terspracht, zu Kränzzen 
3. Neſ-ſel und brül-fen nicht der blau=e Leu, nicht brensnen 
4, falz te und fiht-barzlih vor al = ler Welt, und daß eg 
5. füh-len, daß wir auf eig’=ner Er = de jteh'n, das Bansner 







Fe 








Bu, 
5. eig’ ⸗ ⸗ ner, daß wir auf eig'ner Er-de ſteh'n! 
4. Welt, — und ſicht-bar- lich vor al-ler Welt. 
3. nicht, — und brül-len nicht der blau-e Leu. 
2.84 ⸗ = chen, in. unsjrer Buschen Blät-terpracht. 
1. letz ⸗ ⸗ lich, und un-ver-letz-lich im = mer-dar. 





1, Hau⸗ſes hei-lig Zei-chen und un-ver-letz-lich im-mer-dar. 
2. win-den wir die Neſ-ſel in un-ſrer Buschen Blätter-pracht. 
3. wird die wei-ße Neſ-ſel und brül⸗len nicht der blauze Leu. 
4. rauſchend fih ent: jal = te und fiht-bar — lich vor al-ler Welt. 
na re mit wir a fen, daß wir auf eig’-ner Er-de ftehn! 





83 N. 42. 
Proteftlied für Schleswig: Holftein. 











Lebhaft und entichlofjen. Th. Täglichsbeck. 
M.M. != 120. | — « 32. Werk, 
TI — — —— — — — 
aus -E—5— — 7 — — 
P. I. u a De An 2 — * — 
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1. Es hat der Fürſt F Sn = ſel⸗ reich uns 
2. Wir al-le find Bier, alt und jung, aus 
3. Dem Her⸗ zog ba = ben de ges jagt, ex 
4. Nicht fühnt uns fremder Herr-ſchaft Putz die 
5. Hie deut⸗ſches Land trog Spruch und Brief! Ihr 
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B.1. —— — —— 
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er — — — 
m En ——— 

⸗ bei i \ ) ⸗ 

1. ei = nen Brief ge = jen- det; der Hat mus, ah! auf 
2. deutsjchen Ton ge = fuertet, wir ha-ben dentſch ges 
3. jol die Zü = gel fchär= fen, wir wür-den ſtumm uns 
4. ein = ge = bor = nen Schmerzen; es grollt dev al = te 
5. ſollt's uns nicht ver = lei = den, wir baz ben Muth im 
—— — rd 








1. Ei = nen Streich die Her = zen. um = ge = wensdet.. Wir 
2. fcherzt beim Trunk, und deutsch. zu. Gott ger be -tet. Man 
3. und ver= zagt der Will » für um = ter= wer=fen. Drum 
4, Sach-ſen = ir noch Heut in un = fern Her-zen. Der 
5. Her- zen tief, und Schwerzter in den Scheisden. Bon 
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rei — — 
Fe an —— — — 
cresc. 
1. ru = fen: Nein! und aber: Nein! zu ſol⸗chem Ein-ver- 


2. fol uns ſchen⸗-ken deut ſchen Wein und deutsche Sa- Bung 
3. ſingt's in fei= ne Burg hinzein, daß zit-tern al= le 
14. A = bionnahm in bint’ » gen Reih'n, kann auch ein Joch zer: 


5. un- jern Lip» pen ſoll al: fein der * dies Wort ver— 
| ee SER Su — N 
— — —— — 
cresc. 
⸗ Dei der Wiederholung allgemeiner Chor 
—— N 
—E — Zu men 
In 





1, dei = beu, 
2. fchrei=ben ; | 


4. reis ben; 


3, Scheiben: | wir wol⸗len ki=ne Dä- nen jeyn, wir 
15. trei= ben: 









wolzfen Deutz fche Diet = ben. 


2 e = — else 8 — — 
— — — —ü——— — 


| Emanuel Geibel, 








90 M43. 


Kennt ihr das Land? 
Melodie aus der Normandie, 





41. Kennt ihre das Land in Deutfchlande Nor-den, von 
2. Kennt ihr das Land in Deutſchlands Norsden, mit 
( 3. Kennt ihr das Land in Deutfchlandg Norden, wo 
4. O  theusres Land in Pr NER das 


ie — — — | * — — 
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1. zwei = er Mee-re Fluth umsfpült? ftimmt an in kräf-ti— 
2. Wal und Flur fo Schön umefränzt, und wo des Landmanns 
3. Män- ner wohnen gut und brav, wo SHolsftenstreu zum 
4. deutſchzu blei-ben feſt za he zeig du mit Thazten 


— 
































ne Em! NN _ dolce 
— —= — — Bee een 
* —— 2 
Re ee — m 
1. gen Ace» cor=den, was für das theusre Land ihr fühlt! Ge 
2. reische SHorzden die Elb' und Kö-nigs »au besgränzt? Es 
3. Spruch ge- worden, zum Wahlfpruch: liesber todt alsSklav! Es 
4. und mit Morsten, daß ” des Dazter : lan: — Wir 


























1-3. it das Land, das mich ge = bar, wo meis ne DVäzter 
4. wol = Ien A «re Deutfche ſeyn, zum Schwurreicht Euch die 


— — 
See —— — 
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| ⸗ 
1-3. Wiege ſtand, fingt, Brü⸗ der, heut und im = mer— 
4. Bru⸗ ver = hand, denn Schles=-wig = Hol = ftein nit al— 
— 
2 





14-3. dar: ja Schleswig =» Hol = jtein ift mein Ba zster - land. 
4. lein, das ganzze Deutfchland ift mein Vater - land, 


EEE ——— — — 
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Der deutfhe Rhein. 


ach der Melodie des Walhallastieded von Stunz. 
Maestoso. 





ſol-len ihn nicht ha-ben den freisen deutsfchen 


e 
2. Sie ſol-len ihn nicht ha-ben den freisen deut-ſchen 
Sie fol:Ien ihn nicht ha-ben den freisen deut-ſchen 





Rhein, jo lang lich Herzen lasben an feisnem Feu-er-wein, fo 
Rhein, fo langnochfühne Kna-ben um fchlanfe Dir-nen frei’n, ſo 


er 


fz | 
.——--S— 0 —— 
— 9- 


| Rhein, ob fie wie gier'ge Ra-ben fich hei-ſer dar-nachſchrei'n, ob 












fie wie gier:zge Ra = 
lang fih Herzen la = 
lang noch küh-ne Rna = 


en fich Hei=fer dar-nach fchrein; fo 
en an feisnem Feu = er = wein; io 

en um fohlanfe Dirs nen freiin; fo 
| 


= a Sms 

_ u. ® I F e "9. zu__ 

m ze ey — — 
ob ſte wie gier'ge Ra = ben 

to lang fih Herzen la = ben 

jo lang noch kühne Ana = ben 


Si os on 





N. 44. 





lang er ru = big 
lang in feinem 


jo 


fo 


fo 


lang die Floi = fe 


3: 
Br 
1. 


= REM 
ee — 
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fo 
io 


lang die Flof=fe be 
lang in ſei-nem Stro 
lang er ru- big wal 


W “ \ 


wal = lem fein grü— 
Str = me noch feft 
hei =‘ bet ein Fifch 


lang die Floſ- fe be 
lang in feinem Stro 
lang er u wal 


Br 


w Tun \ N 
Te \) W 


93 
:z bet ein 
— me nod 
z Iend fein 





ene3 BT noch 
die Fel-ſen 
auf fei= nem 


⸗ bet ein 
= me noch 
= Iend ji 


— — 


ee 


Fiſch auf fei - nem Grund, 


fet die Fel- fen ſteh'n, 
grü=nes Kleid * trägt, 


re een 


trägt, noch 
ſtehn, noch 
Grund, ſeinem 


trägt, jo lang ein Ru-der 
ſtehn, fo Hang fih Hbo=be 
Grund, fo, lang ein Lied noch 


Fiſch auf fei - nem Grund, 
feſt die Fel-ſen ſteh'n, 
— Kleid Ta nn 








ſchal-lend in 
Do = me in 
le = bet in 





ſo lang N 
| or d N ) 
= —s--$- Bu Bi Er N. © 
— — — = — 
| * * I fr 
ſei-ne Wo⸗gen Schlägt, fo lang — ein Ruzder fchal = Iend, 
feinem Spie=gel sehn, fo lang — ſich ho-he Do: me 
jei=z ner Sänsger Mund, fo lang — ein Lied noch le = bet, 


| 
| 
ne — 
— —— 





ſchal = lend, in fei = ne Worgen ſcblägt. 
me, in fei = nem Spiergel jeh'n. 
bet, in fei = ner Sän-ger Mund. 


— 
“ 
“nn 





4. Sie iollen ihn nicht haben, 
Den freien deutfchen Rhein, 

;,: Bis feine Fluth begraben 
Des legten Manns Gebein; :,: 
Sie tollen ihn nicht haben 
Den Treien deutichen Rhein, 

Ob fie wie gier'ge Raben 
Sich heifer darnach fchrei’'n. 


Nicolaus Beder. 
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Rheinweinlied. 
Eifer. 


N N +. NN 
T.L | = en Eee 0-45 —— * 
—— ⸗ — > Eu? mean 





T. II. 

so ſolch' ein Feuzer noch gedeiht, und ſolch' ein 
Her = ab die Büch-ſe von der Wand, die al = ten 
Das Recht und LinP,das lin-ke Recht, wie klingt es 
Der iſt fein Re-benblutnicht werth, das deutſche 
D ed-ler Saft, o lau-ter Gold, du biſt fein 


A 








Mein noch Flam-men ſpeit, da laſ⸗ jen wir in Eewig⸗ 
Shläsgerr in die Hand, fo = bald der Feind dem wel-fchen 
falfch, wie Hingt es fchlecht, fein Tro-pfen ſoll, ein fei= ger 
| Meib, den deuf-fdhien Heerd, der nicht auch taz pfer führt das 


A} 


et = ler Scla=ven = fold, N N UN Fran-ken Kon 
N R_N N Ha eo 
Zee nnn 
ne — 
— —— Besen Fa EZ m WEL — — 
SENT * 























ben! ſtoßt an! ſtoßt 
ben! haut ein! haut 


⸗ [4 — 
keit uns nim-mer-mehr ver = frei 2 
= ben! ſtoßt an! ſtoßt 


Land den Rhein will ein=ver = lei 

ce) Knecht, des Franzmanns Mühlen trei 
Schwert,die Fein = de auf: zu = rei ben! friſch auf! friſch 
wollt, fo Taßt euch vwor= her fchrei ben! hur-rah! hur⸗ 
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= mM eh — 

; A RENTE... Ra 
— a Te Peg Te ——e 
—— — —— 
| - . poco ri ne -- y v 

an! ſtoßt an! ſtoßt an! ſtoßt an! ftoht an! ftoßt an! ftoßt an! der 
‚ ein! haut ein! haut ein! haut ein! haut ein! Haut Brü-der mu-thig 
| an! ſtoßt an! ſtoßt an! ſtoßt an! ſtoßt an! floßt an! floßt an! der 
auft! friſch auf! friſch auf! friſchauf! friih auf! friſch in dieSchlacht hin— 
rah! hur-rah! hur-rah! hur-rah! hur-rah! hur-rah! hur-rah! der 

N Be N 
= | = — — — AN 
msn 52 











Rhein! ſtoßt an! ftoßt an! der Nhein!und wär's nur um den 
drein! haut Brüsder mu thig drein! ver alzte DBazter 
| Rhein! ftoßt an! ftoßt an! der Nhein!und wärs nur um den 
ein! friih in die Schlachthin = ein! Hinz ein für unzfern 
Rhein: hurzrah!hur = vah! der Rhein! and wär's nur um den 





Mein, den Mein, der Rhein foll deutich ver 


blei= ben,. der 
Rhein, der Rhein, der Rhein foll deutfch ver 


: | = blei= ben, der 
Wein, den Wein, der Rhein foll deutich ver = blei= ben, ver 
Rhein, ven Rhein, der Rhein foll deutich ver = Blei=ben, der 
Mein, den Mein, der Rhein foll deutſch ver = blei=ben, ver 


— — IE N Pr EN 


— — 


* 





Rhein foll dentfch ver > bleisben, ver Rhein foll deutjch ver - blei- 








| ben, der * ſoll Se ver = blei = ben, ver Rhein r 


tr Bihler 


a 


— — — —— 


deutſch — ver» blei = ben, = blei = er 
AN 


ers 











©. Herwegh. 


J 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl, 


38 M. 46. 


Männer und Buben. 





Schrittmäßtig. 
er.| — 
due J 
1. Das Volk ſteht auf, der Sturm brichtlos! Wer 
2. Wenn wir dieSchau'rder Re—-gen-nacht un = ter 
3. Wenn unsderTrompe=te rausher Klang wie 
| 
2 





/ 
| legt noch die Hän-de feig in den Schooß;pfui üb'r dich Bu =ben 
| Stursmes = pfei-fen maschend ver-bracht; magſt du immer auf 












| Don = ner Got⸗-tes zumHer-zen drang, kannſt du im Theater die 
— — 
v vu 
Hinzter dem O-fen, un = ter denSchrangen, unzter den Zo-fen! 
üd = pi = gen Pfüh-len wol = lü- flig träumendinKif = jen wüh—len. 
Na — ſe wergen und dich an Trillern und Läusfen er-gö-tzen. 
| | 
l 


N. 46, 





— —— Eee Sees — 


—47 — ehr = e. er = büärm = li = cher wit! 


sin 4 





as = 


— — He = 


an ſches in = 





Darm = li = cher uch “r 
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Mann, wer den Blammeberg fchwin gen kann! 








4, Wenn die Gluth des: Tages verfengend drückt, 
Und uns faum ein Tropfen Waſſer erquickt, 
Kannit vu Champagner fpringen laſſen, 
Kannſt du an brechenden Tafeln praſſen. 

Biſt doch ein ꝛc. 


Wenn wir vorm Donner der würgenden Schlacht 
Zum Abſchied an's ferne treu Liebchen gedacht, 
Magit du zu deinen Maitrefien laufen 

Ind dir mit Gold die Luft erfaufen. 

Biſt doch ein ıc. 


6. Wenn die Kugel pfeift, wenn die Lanze faust, 
Menn der Tod uns in taufend Geftalten umbraust, 
Kannft du am Spieltifch dein Sept-Leva brechen, 
Mit der Spadille den Buben ftechen. 

Biſt doch ein ac. 


7. Und Schlägt unfer Stündlein im Schlachtenroth — 
Willkommen du fel’ger Soldaten-Tod! 
Du mußt dann unter feidenen Deden, 
Unter Merkur ınd Zatwergen verreden. 
Biſt doch ein ac. 


at 


Th. Körmer (1813). 


46, 
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Lützow's wilde Jagd. 


Raſch und en €. M. v. Weber. 
N 
Prosa er 
Mt TE ET. 
# Mi — ——⸗⸗ — dar bar er * sau 
— / 


Lt, a SER Wal-de im en 
2. Was zieht Dortrafchdurd den fin= jtern Wald, und 
3. Wo die Neben dort glü-hen, dort braust der Rhein, der 
4. Was braust dort im Tha-le die wil-deSchlacht, was 
5. Was ſchei⸗det dort röschelnd vomSonnenlicht, un-ter 
6. Die wil = de Jagd und die deut⸗ſche Jagd auf 


N N 

— — ae In 

ee Pe ee tn * 
a ar F 2 ae + —y— 
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1, näsherundnä = ber an es zieht fich berzun=ter in 
12. ſtreift von Berzgenzu Bergen? Es Tegt fih in nächt-li-chen 
3.Wüthsrich gesborzgen fich meinste; da naht es fich ſchnell mit ße 
4. Schla-gendieSchwerterzusfjamsmeu? GHochsherzzi » ge Mei = ter 
5. win⸗ſeln⸗de Keinsde ge-bet-tet? Es zudt der Tod auf dem 
6. Hen = ferdeblutundTysransnen. Dium,die ihr und liebt,nicht ges 


SE ee = | en 














2 = — N Br N 
— — _— — 4 
Te —— — 247 
— — — — — — —— 
——— — —— ——⏑ SP mm — 
dü = fte= ren Reihn, und gel-len-de Hör - mer 


Se 59 


Hin = ter = halt, das Hur = rah jauchzt und die 
wit = ter = Schein, und wirft fi mit ruf? = gen 
4. Ichla= gen dieSchlacht,und der Sun =fe der Frei = heit ift 
5, Un = gesficht, Doh Die wa = dern Her = zen er⸗ 
6. weint und ge = Hagt! Das Land iſt ja frei und der 


men — Sehne mer 


— f W—Lh 





Ban | 


— 6-9 — 0 — 0 — 8 — I 
— — 
—— 









ſchal-len dar-ein, er = fül ..- len die See-le mit Grau—⸗ſen! 
2. Büh = fe knallt, es fal= len die frän-ki-ſchen Schersgen. 
h. Ar= men hin = ein, und fpringt and U = fer der Fein=de, 
* glü-hend er-wacht, und lo-dert in blu-ti-gen Flam⸗men. 
5. zit = tern nicht, das Va-ter-land iſt ja ye= rei = tei! 
Mor = gen tagt; wenn wir's auch nur fter=bend ge =» wan = nen. 











N N N N N “1 
me een =! ge 
———— — | 




















— u nad a ee —e — 
I See BESERER = Er} 
een : 
1. ur wenn ihr J— — * fraat: 
2. Und wenn ihr bin fchwar = zen Jä⸗-ger fraat: 
3. Und wenn ihr die fchwar = zenSchwimmer fragt: 
4. Und wenn ihr die fchwar = zen Heister fragt: 
5. Und wenn ihre die ſchwarzen Gesfall’znen fragt: 
6.Undvon En= fen zu En—-keln fey’s nach=ge = fagt: 
NN 
(de 
. 
—— 












— 
5u.6b.das war, das 1 


| me | el N NN In IE 
—— —— — — ———— 
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Dbgleich nad dem Driginal nur der obige Schluß gilt, fo Hat doch der Volks 
ebrauch noch dieſe vier Takte hinzugefügt, juchibe zur beliebigen Benützung aud 
Blerher gejeßt werden. 
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N ei tzow's wil-de, ver=zwe-ge = ne Jagd! 











Th. Körner, 24. April 1813. 
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Der Landfturm, 
Allegro. | Anton Gersbad. 


—— Ey 
fee 

1. Der Land-ſturm! der Land-ſturm! Wer hat dies Ichö - ne 
2. Der Landefturm! der Landefturm! Der Baur it nur ein 
3. Der Land-ſturm! der Land⸗ſturm! Der Kö=nig gibt mir 
4. Der Land-ſturm! der Landefturm! Der Feind it blind und 
5. Der Landefturın! der Land-ſturm! Der Feind, der Wicht, ift 
6. Der Landsfturm! der Landefturm! Die Glo: de, die zur 
7. Der Landsfturm! der Land-ſturm! Hörſt du's vom Kirchthurm 


— —— — —— 


B.1. ——— 
B. 11.379 Be — — Be Ze u wa 


pe nee Ei 
ST 71 — war, re 
1.Wort er-dacht? Das Wort, das donsnert, bligt und Fracht, daß Ei: nem 
2. 1hlehterSchuft, ver nad Sol-da-ten-hül-fe ruft; derBauser, 
3. feinen Sold. und ich bin ihm nicht min-der Hold. Eu’r Az der, 
4.taub,verWicht,; er Fennt ja Weg’und Ste-ge nicht; er find't ja 
5 taubund blind, und fei= ne Schlachten find ein Wind: er weiß ja 
6.Tauf' michtrug, die Glock', die mir zur Hochzjeit jchlug. die Glo: de 
7. Hürzmen, Frau? Ziehitdu die Nachbarn wimmeln? Schau! und drü-ben 


Im un 





1.8 Herzim Lei = be lacht, wenn ganz ein —— im re er: ni Mer 
2. der fihielbft macht Luft, denFeind, denSchuft ſelbſt pufft und fnufft, der 
3. ſprach er, ift eu'r Gold, drum, wennihr den be = wah=renwollt, fo 

4. fei= nen Fühsrer nicht; das Land ift mein, wie fennt’ich’snicht? Drum 
5.nicht, wo: für fie find; ich hab’ im Rü⸗-cken Weib und Kind, ich 

6. ruft mit laustem Zug; der Glo:de Ruf ift nie-mals Trug; die 
7. ſtürmt es auhim Gau. Ih muß hin: aus. Auf Gott verztrau! Des 





Zum nen 
a ee — 


See — — — = 




















1. hat den Landflurm auf-ge-bracht? Der — der — 
2. Bau-er iſt kein ſchlech-ter Schuft. 
3.ſchlagt den Feind, das iſt eur Sol. 
4. fürcht' ich auch vor'm Feind mich nicht. 
5. weiß, wo-für die Schlachten ſind. 
6. Glo-cke ruft, das iſt ge⸗nug. 
J. * ⸗des Blut iſt Mor⸗gen⸗ Kr Der Landſturm! der Landfturm! 


ee 





——— 








I meet 
— Schluß 


Rückert. 
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Ausmarſch. 





D du Deutſchland, ih muß mar-ſchi-ren, o du 
. Nun, Ad = e! fahr" wohl, Feins lieb-chen, wei = ne 
. Nun, Ad = el herz = lie= ber Va—⸗ter! Mutzter, 
Auch it noch ein Klang er-klun-gen mädj=tig 
D wie lieb=lich die Trom-meln ſchal-len, und die 
D duDeutfchland,ich muß mar-fchisren, o du 


— 


— EEE 








| 1.Deutfchland, dvumahftmir Muth! Meinen Sä = bel will ih 
2. nit die Au-gen roth, tra = ge die = ſes Leid ge 
3. nimm den Ab—-ſchieds-kuß! Für das Bar ter = land zu 
4. mir durch Herz und Sinn: Recht und Frei = heit heißt das 
5. Hör = ner bla= fen drein! Fah= nen we = hen frifch im 
6.Deutichland, du macht mirMuthH! Meinen Si « bel will ih 


| INN ; | Sei 
Samen = 
> Zee 
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41. ſchwin-gen, meizne Kurz gel die foll klin-gen; gelz ten 
2. dul = dig, Leib und Les ben bin ih fchul= dig, es ge: 
3. ftrei = ten, mahnt es mich nächſt Öottzum Zwei = ten, daß ich 
4. Drit=te, und es treibt au eu⸗rer Mit - te mich in 
5. Win = de, Roß und Män-ner find gez fchwin-de und es 
6. fihwin:gen, meine SKuz= gel die foll  Flin = gen; gel=ten 





rn Pan — —— 





— — — nn Er am 
ee — 


1. ſoll's Fran⸗zo = fen = blut, gelsten ſoll's Sranzzo = fen = blut. 
2.hört zum Er-ſten Gott, es ge= hört zum Er = fien Gott. 
3. von euch fohei-den muß, daß ich von euch fiheisden muß. 
4. Tod ud Schlachten Hin, mich in Tod undSchlach-ten hin. 
5. muß ge-ſchie-den ſeyn, und ed muß ge ſchie-den feyn. 
6. ſoll's Fran-zo-ſen = blut, gel:ten ſoll's Franzzo = fen » blut. 





EM. Arndt, 1814, 


nad einem alten Solvatenliede. 


108 N: 50. 


Kriegers Abſchied. 
Gemüthlid. A. Methfeffel, 





1. Leb' wohl, mein Bräutchen [hön! muß nun zum Kam = pfe 
2. O Lieb-chen, wei = ne nicht! Mich vu = fet bei = ge 
3. Du al-ter deut=jcher Rhein, wie wohl wird uns daun 






— — 
| ae u Fa Zu. — 
1. geh'n. Das Skla-ven-joch be-ginnt zu wan-ken; fort mit euch, 
2. Pflicht! Wie follt! ich hier al-lei-ne za-gen, wenn drau-ßen 
3. ſeyn, wenn wir erſt dei-ne Flu-then ſe-hen, wenn un = ſre 





gez 
1. ü = bermüth’=ge Frankeu! Auch un = fer Herz jchlägt kühn und 
2.fie die Feinde jargen weit fort, fort ü = ber'n deut = fchen 
3. Sie=ges=-fahnen weshen, an deisnen M = fern Schon und 





% 
| | pi =] 
1. war, und SHel=-den = kraft jtählt un=jern Arm, 
2. Rhein ! Da:bei muß dein Ge = lieb-ter ſeyn. 
3. grün, — die Fein = de ja = gend heimwärts flieh'n! 


5, 
Und graben fie mich ein 
Dort an dem fchönen Rhein, 
Sp jamm’re nicht in bittern Klagen, 
Des Kriegers Braut muß das er: 


4. 

Und kehr' ich einſt zurüd, | 
O Liebchen, welch ein Glüd! 
Die Arme, die dich dann umfchlingen, 
Die Freiheit halfen fie erringen. 
Dann kannſt du fagen jtolz und | 





tragen; 
Und wer für Freiheit gab fein Blut, 
Mit dem iſt's allemege qut! 


laut: 
„Auch ich bin eines Helden Braut!“ 
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Jäger-Marſchlied. 
— und markirt. A. Methfeſſel. 


= 


Are 


1. nn in. die Serzne- mit lau- AR Be dıaı. 
2. Wir halsten zu=jamsmen, wie treu⸗- e Brüsderthun, wenn 
3. DerHauptmann, er le = be! Er geht uns Fühn vorsan, wir 
4. — te wohlzit- tern vor Tod und vor Ger — 


e ers 

Ss N 
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V y u 























— * vv S%7- 
== En Se = en 
—— — 

— Bay re 


2. Tod unsum=to = bet, und wenn die Waffen ruh'n; ung al= le treibt ein 
3. fol = gen ihm mu=thig auf blut’ger Siergesbahn. Er führt uns jegt zu 
4. Feig-heit und Schande er = blei= chet unſ'reſSchaar! Und wer ars Tod ni 


NIEREN te N 
SER = = 








— Be: int, Ns) ee) — 

— man at sr — der = Er. =:l 
— here Wi - Erz 
4; kraͤf⸗ tig durch die Welt! Ein frei⸗es, hes Lesben uns wohl ge⸗-fällt. 
rei-ner, frei= er Sinn, nach Ei-nem Zie-le ſtre-ben wir Al-le Hin! 


\[3.Kampfu. Müůh' hin⸗ aus; er Führt ung einſt ihr Brüder, in's Va-ter-haus. 
4. heil’zgen Kamzpfe fand, ruht, auch infrem der Er-de, im Va⸗ter-land. 


— — —*— 








— Pen — * 
1. ar er = he = bet zum männelischen — Der Freiheit Hauch weht 





A. Methfeſſel. 
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Deutfhlandes Erhebung. 
Gehalten und fe. 


Tasse — BE; u a ie —— 
— — ee — PT 
——— — — ae — 



















1, Wie wir fo treu bei-ſam-men ſteh'n, mit um = versfälfchetem 
2. Berzfchüchtert durch den biut’gen Ruhm und durch der Schlachten 
3. Und Frauen = unsfchuld, Frauen = lieb’ ſteht noch als höch-ſtes 





2 
1. Blut! der Fei-er = ftun=de hei-lig Weh'n fehwellt meinen jun = gen 
2. Glück, floh’'nzu der See-le Hei-lig-thum die Künfte ſcheu zu— 
3. Gut, wo deutfcher Ah = wen us blieb und deuticher Jünglings— 





1. Muth. Estreibt mihrafh zum Lie = de fort, zum Har-fenſturm hin— 
2. rück; find auch die Thä = ler jetzt verwaif’t, wo fonft ihr Tem-pel 
3. muth; noch trifftden Frev ler beil’zger Banır, der die = fen Zau-ber 





u Zu a I ee 


1. aus, im SHerzzen Tebt ein küh-nesWort, was gilt's, ich ſprech' es 

2. war: es bleibt doch je = der vei= ne Geiſt ihr e=-wi-ger Al 

3. ſtört; wer für 9 Lieb nicht ſter-ben kann, iſt kei-nes Kuf = ſes 
= j 






1. aus, was gilts, ich fprech’ I aus! Die Zeit ift ſchlimm, Die 
2. tar, ihr e = wi-⸗ger Altar Und Freumsdes= treu’ und 
3, wertb,ift  Fei= mes Kuſ-ſes werth. Auh du Haft noch nicht 





I 
1. Welt ift Farg, die Beften weg = ge = rafft; die Er-de wird ein 


2. Wahrheit gilt noch eisne heil’ = ge Pflicht; ſieh' wie der Gießbach 
3. aus-geflammt, du heil'ge Re = li = gion! was vonder ew’gen 


+ N 
wer, — 
—— — 
— 5 a As = " L 
Ei — 
1. gro-ßer Sarg der Frei-heit und der Kraft. Doch Muth! wenn auch die 


2.braufendfchwillt! du rufſt: mich fchreefter nicht. Und läg' ed ver mir 
3. Lie-be ſtammt, iſt zeitzlich nicht ent-floh'n. Das Blut wäjcht die 3 
| 


2 Sn Ba u ee Ze 
a For PT. 9 1 — 
1. Ty-ran-nei die deut-ſche Flur zerstrat, in vie = len Ser- Ben 


2. wolsfensweit, und fternshoch ü-ber mir, beim Gott! ich hal - 
3. tä = re rein, die wir ent = heisligt jehn; Die Kren = ze fchlägt * 








fi 


1. ftill und treu, keint noch des Gu = ten Saat, feimt noch des 


re 


2. mei=nen Eid! fchlag’ ein, ich fol = ge Dir! fchlag’ ein, ic 
3. fre=velnd ein; m bleibt F Glau ſteh'n, doch bleibt der 


4. Und noch regt ſich mit Adlersſchwung 
der vaterländ'ſche Geift, und noch Tebt die 
Begeifterung, die alle Ketten reißt; und 


wie wir hier zufammen ftehen in Luft und 
Lieb’ getaucht, fo wollen wir uns wieder 





jeh’n, wenn's von den Bergen raucht. Drum 
'1. Gi: & Saat. friſch, Geſellen! Kraft und Muth! Der Tag 
2 fol : dir! der Rache Fümmt! bis wir fie mit dem 
3 eis e fteh’n eignen Blut vom Boden weggeichwenmmt. 


— Und du im freien Morgenroth, zu dem 
die Hymne flieg, du führ’ und Gott, wärs 
auch zum Tod! führ’ nur das Volt zum 
Sieg! Körner, 


112 NM. 53, 54: 
Friſch drauf und dran. 


Heiter, Volksweiſe aus dem dreigigjährigen Kriege, 

a. ea Ä N N —— 
= er 

ee m — 
y Ya = 5 > — 22 
| ; . r 

Drumb ge het tap=fer au, ihr mei=ne Kriegs-ge- 
Ifchlagtrit = ter=Tich dar = ein! Eur LXe=ben m = ver: 
9 ı Er Herz und Auzrgen Tapt mit Ei-fer-flam-men 
"I feis mer vom ansdern ſich menſch-lich Ge-walt laß 


N N N N 
PT EN | i ’ rw — — 
> ie ——— — — Me 
y ’ 5 
-- 


Dar 


De 
4 
ve 


1. prof = Ten, 


drofjefen fürs Va-ter-land aufsfeßt, von dem ihr folsches 
2 —S 
tren⸗nen, feiner den an-dern durch Klein-muth je er: 





5 ” P- 
1. auch zu⸗vor em-pfan-gen habt, das it der Ch => re 
2. ſchreck', noch durch fein’ Flucht im Heer ein Unzord= nung er— 


N 
| 2 BE — | —6 —6 — 
LANE Ey Du 2 6 © 7. 
1. Braud. Bal = le ⸗ ri, val= Te = vi, va = Her Tal = Ta 
2. were Bal anle » tun wahre = ee 





—— , y 
1, fa, val⸗ le = ri, valzle. = ri, val-Te- ralzela = Sal 
2. la, val= fe = ri, vwal-le = ri, val= le⸗ ralela = Ja! 


(Solgen vier Berfe.) 


8.393. 54. 48B 


3. Kann er nicht fechten mehr, 5. Daß feine Wunden ſich 
Er doch mit ſeiner Stimme, Lobwürdig all' befinden 
Kann er nicht rufen mehr, Davornen auf der Bruſt 
Mit ſeiner Augen Grimme Und keine nicht dahinten, 
Den Feinden Abbruch thun, Daß ſich der Todte ſelbſt 
In feinem Heldenmuth Auch in dem Tode zier', 
Nur wünfchend, daß er theu’r Und man in fein'm. Geficht 
Verkaufen mög’ fein Blut. Sein. Ernſt und Leben ſpür'. 
4. Ein Jeder ſey bedacht, 6. Sp muß, wer Tyrannei 
Wie er das Lob erwerbe, Geübriget will leben, 
Daß er in mannlicher Er ſeines Lebens ſich 
Poſtur und Stellung ſterbe, Freiwillig vor begeben; 
An ſeinem Ort beſteh', Wer nur des Tod's begehrt, 
Feſt mit den Füßen ſeyn, Wer nur friſch geht dabin, 
Und beiß“ die Zahn’ zuſamm' Der hat den Sieg, und dann 
Und beide Lefzen ein. Das Leben zu Gewinn. 
Mannholdv. Sittewald. 
Spoldatenleben. 


Weife: Drumb gehet tapfer an. 
1, Re 7 Zeben it» - Man rückt in's weite Feld, 


Auf diefer Melt zu denken, Und fchlägt fich tapfer rum; 
Als wenn man trinkt und ißt, Det Feind Friegt Schläg' für Geld; 
Und läßt fih gar nichts Fränfen; Wer's Glück hat, kommt davon. 
Denn ein Soldat im Feld 4. Bekomm' ich einen Schuß, 
Seinem Herrn dienet treu; Yus meinen Glied’ muß finfen; 
Hat er gleich nicht viel Geld, Hab’ weder Weib noch Kind, 
Hat er doch Ehr’ dabei. Die ſich um mich befränfen ; 
2. Sein Häuslein ift fehr Hein, | Sterb’ ich nun in dem Feld, 
Bon Leinwand ansgefchnitten, | Sterben iſt mein Gewim; 
Die auch das Bett allein Sterb’ ich auf friicher That, 
Mit Stroh it überfchüttet ; Vor'm Feind gejtorben bin. 


Der Rock ift meine De”, 

Worunter ich fchlaf’ eit, 

Dis mich der Tambour weckt, 

Dann muß ich munter feyn. 
3. Wenn's heißtsder Feind rückt an, 

Und die Kartaunen blitzen, 

Da freut ſich Jedermann, 

Zu Pferd muß alles ſitzen; 


5. Wenn ich geſtorben bin, 
So thut man mich begraben 
Mit Trommel und mit Spiel 
Wie's die Soldaten haben; 
Drei Salven giebt man mir 
Wohl in das Grab hinein, 
Das iſt Soldat'n-Manier, 
Laßt Andere luſtig ſeyn. 
Aus dem ſiebenjährigen Kriege. 


— — 








Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Auf. 8 
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Baterlands Söhne. 
Zangjam und innig. 






LEHE 72, 177) ut ae Pe’ Be ZZ mi 7 
a er De Be Finde: # 
I. Baster-lands Söhne, trau=te Ge-noſ-ſen! o wie mein 
2. Keunſt du die ein-ſam glü-hen-de No =-je? ach, vor der 
3. Ba = terslands Söhne! To=des=ge = noj=fjen! wieder im 
, — N 





1, ſeh-nen-des Herz fih erzjchlofsfen, jeit wir ge=-floh=ten den 
2. Freiheit Frühlingssge = fo = je brad) dich der Volks = ſchmach 
3. Grab find die Ahnen versjchlojsjen; Kla-gen er td = men, 





1. treu sen Ber = ein! O ſey ge-grü-ßet, mein Ei-chen-hain! 

2. herbſt-li-cher Wind, treu-e Lu-i-ſe, Thus =» nel-das Kind! 

3. Ju-bel versftummt; Som’ ift in fchwar = ze Trau- er gemummt. 
Sänell. 





v 
1. Liebjt du den Hermann? liebit du den Retter? fiebft du die Schüßen von 
2. Doch eh’ des Grabſangs To = ne ver-hal-len, ſpreugen die Geisiter. der 
3. Asber in uns noch brau—ſet die Jugend, braust wie derRhein durch den 


—— — — EHI ———— RAS 

—— —— * — = 

— ——— PER; En sum 
arts Bad 


1. Schweizund Ty=rol, Ho=fer und Tell, und das feu-ri-ge Wetter, 
2. Ad = nen dasGrab. Ha, wie die Hermanns-dromsmesten erjchalslen, 
3 grü = menPlanz jeht auf dem Majt ihr die Palsme der Tugend? 
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>. Langſam. 

— — you Pre 
— — — 
a LEE ; 

1, Luthern, den Pfaffen= e = fi = as, du wohl? Und ihn, der 
2, jehwinget das Volk den ge = biesteu-den Stab! Dr holzde, 
3. rü = jlirge Brü-der, hin = au, bin =an! Sa, bis der 
* on 
ee 9297 « N En - 1] —— 1 
——— ———— 
— u 

a a 


1. noch im Kranze der Dör-ner ſchei-dend hold indie Har = fe fang? 
2. gold’ne Wonsne=ta = ge fun = Fenfprüh’nder Bergei = jte - rung! 
3. Höllen-damm der-bor = jten, (reißen wir AN’ in verseisnigster Macht!) 





3 a 
= ı — nn BY US 20 N ee | 
— —— —— 
7 5-7 Pa van un 


Schnell. 3 reispen wir, A’ in ver = ei=nig=ter Macht! 
Bang — 





1. Auf dann ftieg er im Ju-bel der — ner, a= ber den 
2. wild in „den Bul = versdampf ſchwankte die Wa > ge: Ju=bel er 


3. feſt wie die Ei = chen in Teu-toburgs Forsiten, drein die ge— 
Zögernd. 





1. Ei-chen er-zähl-te von Kör-ner Nord-lands brauſender 
2. ſcholl, da ver-ſtummte die Kla-ge; ſtern = an lo⸗der⸗te 


3. dop=pel = ten A-de-ler hor—⸗ſten, drängt euch zu = jan = men: 
Immer langfamer. 


7 — N 
ee — ——— — = pa —— — 
— > — — —— = : 
— u 


’ f , e 
1, F *gel⸗klang, Sturm ⸗ge⸗ſang,ſtolz —— Klang. 
2. Frei = heitsbrand! ac, er jchwand, v Ba = ter=land! 


8. Sturm erwacht! Steig’ ausder Naht, o Her: mannsfcach! 
.X. Sollen. 
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Zrinflied am Meer. | 
W. Schueiver. 
Langlam, nicht ſchleppend. 


— — 
a — 

In zoo un 
ne et Ve —— 


1. Es heult der Sturm, es Brauft das Meer; ber: 
2. Es heult der Sturm, es brauft das Meer! Mag 
3. Es heult der Sturm, es brauſſt das Meer — ſo 


id FH Ten 


B. I. : 
B. I. Sr ————⸗⸗— 
ne bee | 


p | — v 
| — 





2. rings um und der Fei-gen Heer ſich ſcheu'n vor Eram — und 


1. an ihr Sor-gen groß und ſchwer, ber <an bei Wetzter und 
3. liegt's auf Deutſchland hart und Schwer, was » Ba ıter =Tand — in 





1. Re = gen! Sn unzferm Az dern jauchzzet Die 
2. Sor = gen. Uns freut Ge = fahr und GStur = mes 
3. Ket = ten. Es _ gilt, die Hand ans Herz — ge: 


SSH —— 
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4: Luft, wir deut-ſche Män-ner mer-fen die Bruſt euch 


2. drang, wir woll'n bei'm fröhlischen. Be = cher= lang aus 
3. legt, wem muthig ein Ser im Bu = jen fchlägt, das 
N —ERE N ee 
nn en HE Ta TEN EB Da DE Audi AL EEE — — 





1. keck und kühn ent = ge = gen. 
2.harren zum fommenden Mor - gen. 
3. Ba = ter = land zu rei = ten. 


4. Es heult der Sturm, es brauft das Meer! 
Mir jchwören bei Allem, was „jeilig und hehr; 
Das Baterland zu retten! 
,: Ob auch der Feind wohl dräut und fchnaubt, 
Ob Allen er Schon das Herz geraubt, 
Wir fprengen feine Ketten. :,: 


5. Es heult der Sturm, es brauf’t das Meer! 
Es zittert das Erdreich um uns her, 
Drum fröhlich, ihr Männer, getrunfen! 
;;; Dann morgen auf, und das Schwert zur Hand, 
Bis wir befreit das Vaterland, 
Und der Feind zur Hölle gefunfen! :;: 


— Lange (18123 
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Landfturmlied 
vom Jahr 1813. 
HM. Luther. 
— (Mel.: Ein’ feſte Burg iſt —A 9— 
1.1 Re . —— 
T.I Ares ——— ee — —— 
| 
1. Die Lo⸗ fung bleibt: Tod o = — —— 
2. Wir ſchwö⸗ren ei. = nen ho = ben Eid: Nicht 
| 3.MWohlzan, wohl-an, mit ung iſt Gott! Wir 
ler ee 
B.1. — Be — — — 
BIT. \ en 
| | 








1 


1.eins muß und doch wer = den. Mir fimspfen ei = men 


— * — — 
— — —— 
2.chr vie Waf-fen nie = wer, nicht e— her” Fried’ und 


' 


3. SE len's mu =thig wa = gen! Der Feindfann ſich nur 
N 





3 Fei = er = zeit, bis Deutſchland frei iſt wie e 
3. Schand und? Spott in die- jem Streit er = ja ⸗ 


— 
| 4. heil’ = gen Krieg für's böch=fte Gut auf Er 





—— 


le 
en 
: — — 
— — 
Be re Eu 
Sn ’ te. 
41. den. Eins nur its al = lein, ein’s nur fann eg 
2. der, bis -an jez dem Drt frei ift Schrift und 
Wenn mit ihm auh iſt — Teuzfel, Trug und 





\v 

1. ſeyn, nur. Waf⸗ fen in die Hand! Es gilt für's 
2. Wort, und, und bis weit und breit Recht und Ge: 
3. Lil, ja. Waf- fen in. die Sand! Es gilt fürs 


Fr 1 Un aka. hazl | — —— | 
| (emmsernnı Ber en —— —— — 
8 





= land, es gilt für deut =» [he Frei = heit! 
2.reh=tig = feit in Deutichland ift zu fin © ⸗den. 
= land, es _ gilt für deut = he - Frei - heit! 





Hoffmann von Fallersleben. 


120 N. 58. 


Der teßte Krieg. 











Belt. Danifhe NRationalmelodie. 
—— 
Mr, U. 
! 1. Wer feine Hän-de fal= te kann, bei’ um ein 
| 2. Ser = bei, ber= bei ihr Völ-ker al, um eu=er 
i 3. Sa, vorwärts, big der Mor-gen bliuft, ja, vorwärts, 
4.08 wal:le Hin, du Dp = fer-brand, bin ü= ber 
m | IN 
B.EI 2, —— — —— — 
—A — ⸗ — — 
/ 
— F | 
— en — — 
— e —— — 
1. gu = te8 Schwert, um ei = nen Hel-den, ei-nen Mann, den 
2. Schladhtpa =» nier! die Frei-heit ift jeßt Peld-marfhall, und 
13. friſch und froh! vorwärts, Dis hin-ter und ver-finft die 


4. Land und Meer, und fchling’ ein ewig Peuzer: band mu 
| 





2, vor = wärts bei» Ben wir. Der Bei =ger weißt Die 
3. Brut des Pha-ra = o! Er wird auch für ung 
4. al = le Böl:Eer- ber; jo wird er uns be⸗ 


| | 
| Got = ted Zorn be - wehrt! Ein Kampf muß uns noch 
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41. wer =. den, amd drin der jchön = fte Sieg, 
2. Stun = de, °o flieg mein Po = fen, flieg’, 
3. jvre = chen, dev Herr, der für ung ſchwieg, 
4. ihie = den. der _giv = Be, ‚gtd = _Be Sieg, 





1. der letz te Kampf auf &r = den, der [eß = te 


2, mit je » dem Stern im Bunde, vor = an zum 
3. umd u: re Set - ten bre=s hen . im leß = ten 


4, ‚der ew'=ge Bol = fer = frie= den, — frifch auf, zum 





4. beit =. ge Krieg. 
2 heil’ = gen Krieg. 
3. heil’ = gen Krieg. 
4. heil’ = EN ee 


er Ep 


G. — 





Der Gott, der Eifen wachen ließ ı. 
Feſt und ſtark. A. Methfeffel. 


| 
“gr T. 2— 2 . 
Ti. ' | = 
| Vi ———— 


Der Gott, der Ei = fen wach = jen ließ, der 
Sp wolh⸗-len wir, was Gott ge = wollt, mit 
O Deutichzland,heil:ge8s Ba = ter = land, o 
Laßt brau = fen, was nur brau fen kann, in 


fe 
B. Hi. —— 





ak Kir 





| j 
wolf u fei = ne Knech-te, drum gab er Säbel, Schwert und Spieß dem 
rechten Treuzen halten, und nim-merum Ty = ran = nen-fuld Die 
deutsjche Lieb’ nd Treuze! Du ho-hesLand, du ſchö-nes Land, dir 
bel = Ien, lich = ten Flammen! IhrDeutſchen al-le, Mann für Mann, für's 
.--% 


oe - — 






in Sei = ne Rech-te. Drum gab er ihm den küh-nen Muth, den 
/|Menzfchensfhä = del fpalsten; doch wer fürTand undSchan⸗-de ficht, den 
ſchwö⸗ren wir auf’sNeu = e: dem Buzben und demKnecht die Acht! Den 
Dazterz land zu = fam» men, und hebt die Her-zen hHimsmel-an, und 

| — 


en 
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| N - t 
Far T ur 
— — —— re - 
————s — — — ——— EEE 
: Fee = ———— 
Born der frei z,en - Re - de, daß er be = ftän = de 
hau - en » wir -.in Scher=ben, der » fol im deut: fchen 
jvei = jen Kräh'n und Raz ben! So zieh'n wir aus zur 
him - mel = an die Hän-de, und »tu = fett al = Te, 







Ag 






— 





— — — — 
bis auf's Blut, bis in den Tod die Feh de! 
Lan = de nicht mit deut-ſchen Män- nern ſter ben! 





Herzmannssihlaktund wol = len Raz= de Ha = den! 
—* für Mann, „die Knechtſchaft hat ein En = 


. } 


Seren 

- 5) 

| mike 

| 5. Laßt Hingen, was nur klingen fann, 
Die Trommeln und die Flöten! 
Wir wollen heute, Mann für Mann, 
Mit Blut das Eifen röthen, 
Mit Feindes Blut - - Tranzojenblut, 
D führer Tag der Rache! 

: Das klinget allen Deutfchen gut, - 

Das iſt die große Sade!:,: 


6. Laßt wehen, was nur wehen Fanır, 

Standarten weh'n und Fahnen! 

Mir wollen heut’ uns Mann für Manır 

- Zum Heldentode mahnen.- 

Auf, fliege, Hohes Siegspanier 

Voran den fühnen Reihen! 
:: Wir fliegen oder fterben hier 

Den füßen Tod der Freien!iY EM Arndt, 





.. 
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Lebhaft, nicht zu ſchnell. Eidenbenz. 


— um —— —— 

— BER rn 
in; | f 

. Schön iſt's, unster freiem Himmel flürzzen 

. Schön iſt's, wenn der al=te GStreister fe—ſten 

. Schön, wenn, wie bei „Un = ge = witstern, ſechsfach 

A = bernichtsgleichtdem Ent = zü=den, wenn der 











»wve 











— — 
Fi a — 
1. in dasSchlactge » tüm-mel, mo die Kriegstromsme te Ichallt! 
2. Susßes ſtolz und heis ter, unzire Bruft mit Muth er - füllt; 
3.Bergund Thal er = zit= tern von dem grau-ſen Wie-der-hall. 
4.Feindmitfcheu:en Bli-cken weicht und flieht, bald Hier, bald va. 
| 


SE SEWEE II 








N 
| 
! 
i 











1.wo die Roſ-ſe wierhernd ja = gen, wo die Trommeln wir-belnd 
2. wenn aus donsnernzdem Ge-ſchũ-tze, Turdytbar wie des Him-mels 
3. Fälltdann Ei-ner un-ſrer Brü-der, ſtür-zen tausjend Fein-de 

4. Ha, will-kom-men, ſel'æge Stun-de, dann er⸗ſchallt aus je = dem 
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——— a — — 

—, > a — — — 4 — 6 — — DE Be 

era er 
A. fchla=gen,. wu das Blut der Helzden wall, wo Das 
2. Bliz Be, Tod dem Feind ent=ge= gen brüflt, Tod dem 


3..nie = der, tau⸗-ſend flürzt des Ei-nen Wall, +» tau = jend 
4. Mun:de: Gott mit 33 — der In — ur‘ mit 











| 
1.Blut der Hel=-den mallt. 
2. Feindent=ge- gen brüllt. 3 
3. flürzt des @i= nen Ball. Balzle 
4. ung, der ers it da. 


nn: A— er 
— Ber on: 


N A, \ —— 


- ra: fa =: la, Val-le-ra-la— 








la, Bäal- le zra= las la, Bal:le - : la=zla la_la la la! 


—— N o sn r 








Hiemer. 
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Frifh auf zur Steht! 


Kräftig. —X 
# | Bi * 
A Besen 
2 Mur | 6 


| 
⸗ 
| 1. Die Fah-nen we= hen, friſch auf zur Schlacht! ſchlagt 
| 2. Wer möch-te blei-ben, wenn's lu- ſtig geht, im 
3. O, Wehrmannsle-ben, o köſt-lich Gut! Uns 
| 
] 


4. Dem klingt Mu-ſik, Me er leisden mag, mit 














B. 
B. 
| V x 57 
(FE: 1. mu=thig drein! Es klingt Mu = AH Die ung 
N 2, ftil = den Haus? Wohl-an! wenn Su = gend in 
3. ward's be=jcheert; der Mann int je = lig, . der 
4. Klang dar = ein; nicht Ihö = ner klingt es am 
—8 
—— —— — — 
—_— ——— = | 2 
ne a a ee 
= — — — — — — 
⸗ V W “| 


⸗ 
1. Es klingt Mu = ſik, die uns 





— 
1. Teöh = lich macht, ins Herz Hin = ein; die Pfei-fen und 
2. Blü = the steht: bin= aus, bin - aus, wo früh und — 
3. trägt den Muth Blank, wie sein Schwert. Wer ta = pfer im 
4. jüng= ten Tag ge Grab Hin = ein. D fe = li-ge 

















= wre PrErsan ==: Sem 
oe inner: 


1. Zromsmeln mit jü = fem Klang, das Feld ent=- lang; in Die 
2. mun = ter das Le = ben rollt! Wer das ge= wollt: in Die 
3. froͤh = li= hen Strei=te fiel, ım Hel⸗ den = fpiel, Ichläft im 
4. Tod, 0 du Mehrzmannsstod!. Noch bin ich roth; in Die 








Par En 
—— Er er iur — —— — E > 
ee ee = 
Tg y — — ——— * "u u == 





1.Schlacht,in vie Schlacht Hin. = ein! 
2. Schlacht, in die Schlacht Hin = aus! 
3. Ar = me der grü= nen Erd'; 
4.Schlacht, in die Schlacht Hin = ein! 





E. M. Aruds. 
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Heiterlied. 
Mäßig. A. Conradi. 


———— — —— —— — —— — 
—24 — | 





— 
— — ———— s — 
u — 





| | | | 
1. Die ban = ge Nacht if nun her— 
2. Du jun = ges Gras, mas ſtehſt To 
3 


























| . Um Schnell den zwei = ten bin = ter: 
| 4. Dem Lieb hen — doch dag Glas iſt 
PER EP BEE 
B. — — — 
— — — 
B. I. — — — — 
p | 
cresc. E fl 
Pe 
Zr I 
| | | 
1. um, wir rei = ten. fill, wir rei = ten fiumm und 


2. grün? Must bald wie Tau = ter Rös-lein blüh'n, mein 
(1 3. drein und der ſoll für die Frei = Heit ſeyn, der 
4. leer, die Kurs gel fauft, es blist das Speer, bringt 


— 
Fa — 
ee | Zen, | 

| 





f 



































cresc 
| | - nf | 

BssSS:2mr 0.0: 

1. rei = ten in’s Ver- der = ben. Mie 

2. Blut ja fol dich fär- ben! Den 
(| 3. zwei = fe Schlud vom Her = ben! Dies 
ı 4. meisnem Kind Die Scher=ben! F Auf 
| | | | | ER 2A 
| 





1 

2. Den er⸗ſien Trunf, — 
3. Dies Reftshen nun — 
4. Auf in den Feind, — 











41. weht fo icharf der Mor = gen = wind, Frau Wirsthin, noch ein 
2. ersitenTrunf,an’sSchwertdie Hand, den trinf ich, für das 
3. Reftchen, num went bring’ ich’8 gleich? Dies Reftschen dir, o 
4. in ven Feind, wie Wet = ter= fhlag, o  NReiz ter = luft, am 
































ee — — = = — 
Ze — — — ar ⸗—⸗— 
— rt 





1..— der Mor z gen = wind, 
2. — ans Schwertdie Hand, 
3. — wem bring' ich's gleich? 
4. — wie Wet-ter-ſchlag, 
N | 





a — 
1. Glas ge-ſchwind vor'm Ster =» ben, vor'm Ster - ben, vor'm 

















2. Baz ter = land zu fter = ben, zu fer = ben, zu 
13. 18 milch Reich zum Ster = ben, zum Ster = ben, zum 
|4. frü= ben Tag zu fer = ben, zu _fter = ben, ... zu 
ee N nn —— —— 
— — — rm 
mem 72. me aaa 5 
| | | | 
1. Ster = ben! 
2. fter = ben! 
3. ©ter = ben! 
4, fter = ben! 
Er 
F — — 
G. Herwegh. 


Göpel's Lieder-⸗ und Commersbuch. 2, Aufl. 9 
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Unfer Hort. 
Mäßig und kräftig. EN 
f 
E * 2 3 Zaren: . — 
wg — | — 
1. Der Sim: mel un = fer Hort, Die 
> 2. Ger = ma = nien iſt er=madt, Die 


3. Sie ift - nicht mehr er = fchlafft, wer 
4. Das Recht iſt un = fer Schild, der 














1. Frei = heit un = fer Wort! So gehn wir Hand in 

2. Trom-mel ruft zur Schlabt! Drum ftür- met freu = dig 
3. Bä -ge Kraft! Wer für Die Freis heit 
4. Frei = heit ſchö—- nes Bild glänzt durch den Pul = ver: 








a SE we N_ 
ES ss 





\ 1. Hand zum ade für's Ba > * ⸗ * ſo gehn wir 
2. d’rein, ver Gieg muß un = jer ſeyn, drum flür = met 
3. Acht Ichent Ton und Wun-den nicht, wer für Die 
| 4. dampf, drum, Brü - der. auf zum Kampf, glänzt durch den 





=> 
1. Hand in Sand zum Kampf fürs Da - ter - land, zum 
2. freu = dig Direin, der Sieg muß un = fer ſeyn, der 
3. Frei = heit ficht, Scheut Tod und Wun-den nicht, fcheut 
4. Pulh- versdampf,drum, Brü - der, auf zum Kampf! drum, 


a u fe 
Bere ee 























/ 
Kampf fürs Da = ter = land. 
Sieg muß un = fer feyn. 
T 


od und Wun-den nicht. 
Brü = der, auf zum Kampf! 


1. 
2. 
3. 
4. 
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Kriegslied. 


Er. Tauwitz. 
Mit Würde 31. Werk. N. 8 
— — — — = Bu 


— = 

— 
1. Und wenn uns nichts mehr — rig blieb, ſo blieb uns doch ein 
2. Wohl-auf, du klei-ne Schaar, wohlauf, ver-trau' auf Gott den 
3. Und ob der frem-den Söldner Schaar, wie Düsnenfand fich 
4. Schon * * en; — ten⸗ruf, = no = nen brummen 


| u 


—A— — Ha er 





2- u 


— — 





5 


en: — —F — za 
= = Zee 2. — — 


— — —— ge : muth mit (hauen Hieb dem Truß des Fremdlings 
2. Herrn! Es geht ein Stern am Himzsmel auf, das iſt der Frei-heit 
3. mehrt: ge-troſt! Je grö = Ber die Ge-fahr, je hö-her Herz und 
‚4, drein — wohlauf, wohlzauf, mit ra— * Huf ſei-ne Lan-zen— 





— 
—* * | | 


eg — 


ss P 























— — —— ⸗ — 
— — — — Ber 





4. wehrt, dem Truß Des —— — — blieb die — 
2. Stern, das ift der Frei-heit Stern! Als wie ein Frühlings— 
/83. Schwert, je Hö = her Herz und Schwert! Und ob aus ſei-ner 
4. reih'n, in feine 2anzzen = reih'n! Es klingt der Stahl, es 
1. dem Truß — > - 


Sl rer 
nn ee EEE RT EI 
ne — ——— | 


SE; BETTER, — 
ee a N = * 











er 
A | — 
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ee ee Pr IE 
Beeren 
1. letzt — auf Le-ben und auf Tod; und wenn die 
2. ſturm erbraustver Völ-ker Aufzge = bot; da fährt an's 
3. Höl = lenburg ver Teu-fel fel= ber droht: ein küh- ner 
4. ” der dar die — — grüß' dich 

PN 


a 
— — 
| | 
— — — == 


4-9 
1. Noth nicht Ei fen bricht, das Ei = jen bricht Die Not, und 
2. Ei = fen ie de Fauft, das Ci = fen bricht die Noth, da 
3. Muth geht mit = ten durch, das Ei = fen bricht die Noth, ein 
4. Gott, mein deut= ches Land, das Et = fen bricht die Noth, fo 






































iz IC: 
9 

| — 

—F 

VE 


— — 


1. wenn die Noth nicht Ei = fen bricht, das Ei-ſen bricht die Noth. 
2. fahrt ans Ei = fen je = de Fauft, das Ei-ſen bricht die Noth. 
3. füh = ner Muth gebt mit=ten dur, das Ei-ſen bricht die Noth. 
4. grüß’ dich Gott, mein deutſches Sur dag ie Bl die * 


—— —— r—— Per os = 
-SSesesSz/zz SH 





a 3 
pe — — —— ee == Ä — 


= — = 
% Die Fleinen Noten im 2ten Baß gelten für den lebten Vers, Em, Seibel, 
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Bundeslied vor der Schladht. 
3.5. €. Bornhardt. 








T. I. 
T. II. 
ı Ah = nungsgrausend, to- des -mu⸗thig bricht der 
Mund die Son=ne, Falt um blu =tig, leuchztet 
2 —— ter uns im Graun der Näch-te liegt die 
liegt der Fre-vel fremder Knech⸗te, der bie 
3 Si uns Tiegt ein glück-lich Hof-fen, liegt der 
"tfteht ein ganzzer Himsmel of fen, blüht der 
\ N Nun, mit Gott! wir wolslen’s ma zgen, feit ver: 
"tun: fer Herz zum Al-tar tra⸗gen, und dem 
5 pe nun wen-det eu⸗-re Bli⸗cke noch eis 
Aſchei-det von dem Blüthen = glü= de, das ver 
6 vn nun friſch zur Schlachtge = wen-= det, Aug’ und 
. ai les Ird'-⸗ſche iſt voll = en = det, und das 
N 
ig — 
B. I —— rn gr ee ihn 
B.U —— — — — — 














1. 1gro— Be Mor-gen an, 
"tanz frer blut’sgen Bahn. 


$ —— = ; 3 Ku Un = fre Sprasche warb ger 


Zu = funft gold’ne Zeit, - hr 

3. (Sreicheit Serlig = keit Deutzfche Kunft und deut ſche 
eint dem Schickſal ftehn, 

"tod entz ger gen s gehn. 


mal der Lie-be nad; ’ 
jgift s ge Süsden bear, Wird euch auch das Yu = ge 


’ ’ ⸗ 
6. —— * un Fri Faßt euch am, ihr Deutz fchen 
Kan ia 


Sn der nächsten Stunde 


Bazter = land, dir woll'n wir 





— ES 


| fe | 
W 9. 





au * 























| | 
. Scooße liegt das Schick-ſal eiznmr Wet; und es 
ſchän⸗det, un-ſre Tem⸗pel ſtürz-ten ein: un = 
Lieder, Frauen = Hu und Lie = bessglüd, al = les 
ſter-ben, wie dein gro = bes Wort ge = beut! Un = jre 
„tüsber, kei-ne Thräsne bringt euch Spott, werft ven 
Brü⸗der! Je⸗de MNer=: ve ſey ein Held! Treu⸗-e 
— 


DO WU 












— — — — 


1. zit = fern ſchon die Loo⸗ſe, und der eh'r⸗ne Wür = fel fällt! 

2. Eh⸗re if ver=pfändet, deut-ſche Brüder, list fie ein! 

3. Gro-ße fommt uns wieder, al-les Schöne fehrt zu = rück. 

4. Lier-ben mö = gen’s erzben, was wir mitdem Blut be = freit, 

5. leß-ten Kuß hin-ü-ber, dann be=fehlt fie eu = rem Gott! 

6. Herszen ſeh'n fich wiezder; Le = beswohlfür die - je Welt! 
a N 


BE nn — 
2 


| a — 
= — — — 
Schneller. —* * — — 
— — 
ai | 7 








I), | | 

Brüder, euch mah » ne die däm-mern-de Stun = de, 
Brüder, die Ra = che flanınıt! Reicht euch vie Han = ve, 
A = ber noh gilt es ein größe: lishes Wa = gen, 


1 
2 
3. 
4. Wach-ſe, du Frei = heit der deut = fohen Gi = chen, 
- Al = le die Liv = ven, die für ung be = ten, 


. Hört ihr's? fchon jauch⸗ zet es Ddonznerndent = ge = gen; 
———— 
a a m — — 








4. mah- ne eud, ernft zu dem Hei = li = gen 
2. daß fihb Der Fluh ver Himmz=li = fhen wen = 
3. Le: ben und Blut in die Schan-ze zu Schlagen; 
4. wach⸗ ſe em = por ü⸗ber uns fer re Lei = chen! 
5. al = le die Her-zen, die wir zer =. tre = ten, 
6. Brüsder, Hin = ein in den bli= Ben = den Her gen! 


























— 
1. treu fo 

2. Löst das ver = Tor = ne Bal = la= DM = um ein, 

3. nur in dem Dp » fer: tod reift uns das Glück, 


| 
zum Tod, wie zum *e = ben ge = fellt! 


. Va⸗ter = lad, bö = re den He - li = gen. Ei! 


4 

5. ti = fe o und fhü =» ke fe, ee = wi- ger Gott! 
6 

—— | a een 


Wie = der = fehn. - ın. der bei - je. ren, Welt; 





1 
2. löst das ver = lor=- ne Bal = la = di: um em! 
3. nur in dem Op-fer-tod reift uns das Glück. 
4. Baster= land, bö= re den Hei=li-gn Eid! 
5. Trösfte und ſchü—⸗tze fie, e = wirger Gott! 
6. Wie = der -fehn in der beſ-ſe-ren Melt! 
> Jimi) bar) line a 





Theodor Körner 
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Schlabt-Bebet. 


— und mit 1 Sri f piu mosso. Himmel 


Wertes IE Er Se =E; 


4; SE ar 14 ru=fe dich! Brül-⸗-lend ummolftmich ver 
2. DBazter, du führe mich! Führ' mich zum Sie-ge, — 

3. Gott,ich er-ken-ne dich! Sp im herbſtali-chen 
4. DBazter, vu fegene mih! Sn deisne Hän⸗de be= 
5 
b 


Ti 





Va⸗ter, ich preise di! s iſt ja keinKampf für die 
.Gott, dir er=geb’ ich mich! Wenn mich die Donsner des 
| 





a“ mosso 


— 


— — 


— nn — 
1.Dampfder Ge⸗ſchü⸗tze; ſprühend um⸗zu⸗- cken mich raſ- ſeln⸗de Blictze; 





2. führ” mich zum To⸗- de: Herr, ich er=fensne — dei-ne Ge-bo⸗te, 
3. Rau-ſchen der Blät-ter, als im Schlach-ten = don-ner = wetster, 

4. fehl’. ich mein Le = ben, du Fanujtes nehsmen,du haft es ge-ge-ben; 
5. Gü= ter der &r= de, das Heielig- fe fchli-Ben wir mit vem&chwerte, 
6. To = des be = grü= Ben, mernmeisne A=dern ge = üffenet — — 





1. Zen = fer derSchlachten, ich ru=fe dich! Baier, du — mich! 
2. Herr, wie du willit,fo füh=re mich. Gott,ich er = fen=ne did! 
3. Ur-quell ver Gna-de er-kenn' ich dich. Va-ter, vu ſeg-ne mich! 
4. zum Le = ben, zumSter-ben feg-ne mich. Va— =ter, ich preise dich! 
5. drum, fal = lend und fi e⸗gend, preiſ ich dich: Gott, dir er = geb’ ich mich! 
6. dir, mein Gott, dir er⸗ Kr — Va-ter, ich ru⸗fe dich! 
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Gebet, 











Adugio non troppo. €. M. v. Weber. 
Sr 
p | 
T. I „ie — — —— —— * 
T.H. — — Bu — —— 
mar 
' 1. Hör’ ung, Als mähztiz ger! Hör’ ung, All— 


\l 2. Wie auh vie Höl⸗-le brauftt, Gott, dei= ne 





1. güztizger! himm-li-ſcher Führer der Schladten! Baxter! 
2. ſtar-ke Fauft flürzt das Ge:bäu:de der Lü—-ge! Führ’ung, 





1. dich preifen wir, Pazter, wir dansfen dir, daß wir zur 
2. Herr Ze-ba- oth! Führ'uns,  dreizein’:ger Gott! führ' uns zur 


An, 


MI »= II] 





Im: N d 8 2 m 
— &e : es 3. Führ' ung, 2 unsfer Loos 





elite — 
ee — N en 
es — Br & == 


auch tief in Gra-bes —— * doch und Preis deisnem Na— — 














Be 
E: Reich, auf — Sa er Er ” * in &=wig : feit, 


— —— ni — -- — 
er Free == — 


an zus 2: ——— 
| —— 
führ' ung, All— EV 4 — Arab Ar ve 
Tome 
EN, —— 


Körner. 
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Schwertlied. 
Kräftig. C. A. Weber. 
N IP 
T. I Fr — i⸗ — N — 
T. II = ee | Ten Pr 
Lr Du Schwert an mei= ner Lin-ken, was 
„2. „Mid trägt ein twadl’ = ver Heister, drum 
3... Ja gu » des Schwert, frei bin ich, und 
4. „Dir Hab! ich's — er „2 — = beu, cu 





= I ea — 8 ze 
4 E75 — — — 
> SF | .. — — — 








1. Soll. dein freund-lich Blin - fen? fchauft mich io freund-lich an, 

⸗ ter, bin frei= en Manznes Wehr, 

= nig, als wärft vu mir getraut 

= ben, ach, wä- ren wir gestraut! 
| 


2. blick' ih auch fo * 
3. lie= be dich hey - 
| 4. lih=tes Ei-— R; ⸗ 


ae 





—8— 


f N 
ITS 
Senn 
— — — 


1. hab' mei-ne Freu-de dran. 
| 2. das freut dem Schwerte fehr. 

3. als eirne lie - — — 
= 4.warnholit vu dei = neBraut? 


i 
4 
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+ 


12, 


13. 


14, 


15. 


16, 


Zur Brautnaht3-Morgenröthe ruft feitlich die Trompete, wenn die 
Kanonen fehrei’n, Hol? ich mein Xiebehen ein. Hurrah! Hurrah! 


Hurrah! 


„> feliges Umfangen! ich harre mit Verlangen. Du, Bräut’gam, 
hole mich, mein Kränzchen bleibt für dich !“ ꝛc. 


Was Elirrft du in der Scheide, du helle Eifenfreude, fo wild, fo 
ſchlachtenfroh? Mein Schwert, was klirrſt du jo? ꝛc. 


. „Wohl Eirr’ ich in der Scheide, ich fehne mich zum Streite, recht 


wild und jchlachtenfroh! Drum, Reiter, klirr' ich fo.” ꝛc. 


Bleib? doh im engen Stübchen! Was willft du hier, mein Liebchen ? 
Bleib’ ftill im Kämmerlein; bleib’, bald hol? ich dich ein. ꝛc. 


„Laß mich nicht lange warten! o fchöner Liebesgarten, voll Röslein 
biutigroth, und aufgeblühtem Tod!“ ꝛc. 


. So fomm denn aus der Scheide, du Neiterd Augenweide, heraus, 


mein Schwert, heraus! führ' dich ins Baterhaus! ꝛc. 


„Ach, herrlich iſts im Freien, im rüff’gen Hochzeitsreihen. Wie glänzt 
im Sonnenftrahl fo bräutlich heil der Stahl!" ꝛc. 


Wohlauf! ihr Ferfen Streiter! wohlauf! ihr deutfchen Reiter! wird 
euch das Herz nicht warm? Nehmt ’s Liebehen in den Arm! ꝛc. 


Erſt that es an der Linken nur ganz verftohlen blinken, doch an die 
Rechte traut Gott fichtbarlich die Braut. ꝛc. 


Drum drüdt den Liebeheißen, bräutlichen Mund von Eifen an eure 
Lippen feit. Fluch! wer die Braut verläßt! ꝛc. 


Nun laßt das Liebehen fingen, dag heil die Funken fpringen; der 


Hochzeitmorgen graut, Hurrah, du Eifenbraut! ꝛc. 


Th. Körner's letztes Lied, 
gedichtet den 26. Auguft 1813, menige Stunden vor feinem Tode. 
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Feinde ringsum. 
Muthig Gläſer 
fa N | 
7. J. 28. 2 — S* —— — 
TALET. | OP 
1. Fein-de rings » um! Fein-de rings = um! 
2. Zit!-re du nide! Zittere du nicht! 
3. Zitztern, wo = für? Zit-tern, wo = für? 
4. Ba zter und Sohn, DBarter und Sohn, 
5. Feld-herr vor = an! Teld-herr vor = an! 
6. Stern in der Nadt, Stern in der Nacht, 
7. Feind!nur ber = ab! Feind! nur ber = ab! 
8. Muth in der Bruſt! Muth in der Bruft! 
9. Ba = ter= land weint! Da = tersland weint! 
10. Koyf in die Höh'! Kopf in’ die Höh'! 
41. Dort rings um = ber, dort rings um = ber, 
12. Nun gu: te Naht! Nun gu = te Nacht! 
| 
— ti — 
B.LSA. [259 Fee] 
B.=B. ——— — 





mf N 
SE. - Zeus 
nn 


1. um die= fe zi-ſchen-de Schlanzge, 
2. hört im un: fin= ni= gen Ra = jen 
3. Daß fie mit Schauder und Schre-cken 
4. flamsmen=zde Sä-bel ge= zu = gen, 
5. Seht auf dem Rap-pen ihn ft = gen. 
6. Öreismit den fil- bersnen Saazren, 
7.Nicht mit dem fchnauben=den Gau = Te, 

8.Scharf,wieder Wind, un-ſre Sä = bel, 
9. Hörit du’s? Und Da = terslands Thräsnen 
10. Stolszer, wir fom= men, wir fomsmen, 
11. ſen-gen undbren=znen die Fein-de, 

12. Balzla = fche zwischen die 0% 


—— — — 


— —e — — 


— —— — 


— — 





— 


NANENn 


— 
F — 
Va-ter-land, iſt dir io 
du die Trompe = ten fie 
dei=ne Ge:fil= de be 
fomzmen wie Ra=ben ge: 
jeht, wie die Au-gen ihm 
Feldherr, wo find die Ges 
nicht mit dem prah-len-den 
dun-kel die Bli-cke wie 
ma= chen aus Kriegern Hy⸗ 
ha = ben ſchon Abichied ge— 
wei-nen-de Mädchen und 
fallt auch dar= auf ei=ne 


— 
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EIER EN — — 

—— — 

Versen —— — — 

⸗ crest. — 

1. ban-ge? Ban⸗ge, war⸗ um? Ban-ge, war-um? 
2. ‚ee zjen? Zitt’- re du nicht! Sitl = ve du nice! 
3. - ken? Sind wir doch Hier! Sind wir doch bier! 
4. ns = gen, pre = chen ihm Hohn, pre = chen ihm Hohn. 
5. bli - Ben, er macht den Plan, er macht den Plan. 
6. fah = ren? Wann, wo die Schlaht? Wann, wo die Schlacht? 
7. Mau =le,  fchreft man ung ab, ſchreckt man ung ab. 
8. Ne = bel, Kampf. um = jre . Luft, "Kampf un- fre Luft. 
9. A = nen Fluch für den Feind! Fluh für ven Feind! 
10.nom = men, that uns 10 weh, that uns fo weh. 
11.Freun = de, hin = fer ung ber, bin = ter uns Ber. 
42. — ne — —* 3 die Schlacht! fort in die Schlacht! 








— 


esse" 


— —————— 





= 





RL. G. Cramer, 


Trinflied vor der Schladt. 


Mach der 
Schlacht, vu brichſt an! 


Grüßt ſie in freudigem Kreiſe, 


Laut nach germaniſcher Weiſe. 
Brüder heran! 


„Noch perlt der Wein! 

Eh’ die Poſaunen erdröhnen, 
Laßt uns das Leben verfühnen, 
Brüder, ſchenkt ein! 


. Gott Vater Hört, 

Mas an des Grades Thoren 
Vaterlands Söhne gefchworen, 
Brüder, ihr ſchwört! 


vorigen Melodie.) 


4. Baterlands Hort 
Woll'n wir aus glühenden Ketten 
Todt oder lebend erretten. 
Handichlag und Wort! 


5. Hört ihre fie nah'n? 
Liebe und Freude und Leiden, 
Tod, du fannft ung nicht ſcheiden! 
Brüder, ſtoßt an!“ 


6. Schlacht ruft: Hinaus! 
Horch, die Trompeten, fie werbeu, 
Vorwärts, auf Leben und Sterben! 
Brüder, frinft aus! 


Th. Körner. 1813. 
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Siegesfeier des 18. Juni. 
Kräftig und gehalten („= 69). Mozart. 


f 
I. | — — — — = 
11. ee ey 
FRIRERFmR 





1. Herzbei, her=bei, du trauter Sänger-kreis! Her-bei im 

2. Zusrüd, zu-rück! wo weiltdertrü-be Blick? Schwerlag’sund 
3. Friichaufl frifchauf!esfchäumetder Po-kal! Rings fchautdie 
4. Es fey, es ſey! du theures Vaztersland, dir ſchwö—-ren 








— 
1. Feſtesſchmuck zumJu-bel-ta-ge! Esraufcht das Lied zu deutſcher Thaten 
2. dunkel auf der deutſchen Er-de, des Vol-kes Kraft da-hin und Ehr’ und 
\13.Sonn’aufdie = fe grünen Matten; hochwölbtder blau⸗e Ae—⸗-ther ſich zum 
| 4. wirden hoshenSämwurder Treue; gilt's dei- ner Eh—re, greift zurWehr die 








| | | Je 
— el: . 8 
See ee | 
en — — — 


1. Preis; es lauſchtdas Ohr der neusen Hel-den-ſa-ge! Ihr herr⸗-li⸗ 
* Gluck Werrief der Frei-heit, daß fie wie-der-kehr-te? Auf, Brüder! 
1,3. Saal; auf, la-gert hier in duff ger Lin⸗ den Schatten: So ſollſt du, 
4.Hand; gilt's dei-ner * er fämpfen wir auf's Neu⸗e! Schwingt, Brüder, 





— 
— — N Fre IN 








N 
2 : —— er) 2a —— — 
— — — ui ie mw — em — — 
41... hen Ge⸗ſtal⸗ten, ob ihr ſchon ver⸗geſ-ſen faſt in Grabes-nacht ge— 
2. preist die heil'ge Männerſchlacht; preist unſern Gott, den Sklavenhan-de— 


3. wie am Himmelſtolz und kühn die Wolfen dort, die raſchen Wand'rer, 
4. ſchwingt Germa⸗ni⸗ens Pa⸗nier, laßt's ſchallen durch das Thalu. ſchal-len 


| wei | 
Seren 
Seren 


FREE TEE EEE 
ee: 3 3 = 





“ 
2 * = r — — 
— 

1. ſun-ken, dasSchwertfo blank, der Arm ſo ſtark, das Herz fo 

2. Bre⸗cher, und Deutſchlands Streiter, Deutſchlands Schirmer, Deutſchlands 
3. ſtre ben, du deut-ſches Volk, und deut-ſcher Ruhm, und deut-ſches 
4. wie-der, das Sie-ges- lied, der Frei-heit Lied, das Lied der 


| we: 
\ | Dee Eng 








a Tan a Tr re un an u 








— — — — — — — — — — El — 


1. trun⸗ken, o ſchwebtals Gei-ſter auf der Sai-ten Ton! 
2. Rächer? preist, die zer-ſtört des Fein-des troß'-ge Macht! 
3. 2e = ben aus ſchö-ner Zeit dem Geift vor- ü - ber-zieh'n! 
4. + ⸗ * hoch Te = beDeutichland, le - be für und für! 





j 
Hin 
— 
| 
1 
| 





Mebold. 1822. 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2, Aufl. 10 
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Danklied nach dem Sieg. 


⸗ — = m — 
— ir Rn —— r— wur. 
° II 5 = m kai IS. Is — — 





1. Br du und Tag aus Nacht, Frieden aus finſtrer Scladt, 
2. Als uns gestrenu der Feind, haft du uns, Herr, verzeint, 
* ei der IL 44 — gabſt, mit * die EN -fer fabit, 














. führteſt mit ſeg— nen-den Hän- den: Va-ter der Ei-nig-keit, 
2. die wir ge- äng-ſti-get wa = ren; tha⸗teſt im Völ-ker⸗— bund 
3. Ei⸗ nig⸗ * Ing: uunfern San , den; der du Ban das Schiff 





cresc. 
= N f 
Ny € Ne 
a | Lee a 9 5 | Is IT I, | 
DI pP +5 a=.,5 m win ee | _ 5 um 
SE Tu ii et TB a em en KLEE 
—— ME BP PB — — ee — 


—S 
t.fchau,wie wir dankend heut' Au-gen und Herz zu dir wen = den. 
2. groß Dich und herrlich Fund, ſchlugeſt Die feind = fischen Schaa = ren. 
3. fern an dem Fel—-ſen-riff, laß ee im Ha- fen es frau = deu, 
| 


—— W— —— 5 Mr —3— Bei Wr! 
— — Hrn —— —— — ea — —— 
— ceresc. f 
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Barbaroffa. 
Mit Pathos, nicht zu lanagfam. J = 8. Silcher. 



















Br AT 
1. Der "al te Bar = ba 8 rof3ja, _ der Kai = 
2. & Hat Hinzab ge = nomsmen des Nei = ches 
3. Sein Bart it nicht von Flachsfe, er it von 










4. Er Spricht im Schlaf zum Knaben: geh’ hin vor's 
— — — 
| a 





ee ee 
1. Srie = de = rich, im un = ter = id’ =jchen Schlof = fe hält 
2. Herr = lidy = keit, und wird einft wie=der kom-men mit 
3. Feu = erd = gluth, it duch den Tiſch ge = wach⸗ſen, wor⸗ 
4. Schloß, o Zwerg, und fie, ob noh die Na = ben her⸗ 


u 
z 
per | == 
=: — — 
* | Pi 


| | 
1. er verszau = bet fh. Cr it nie⸗mals ge = ftorsben, er 
2. ihr zw fei = ner Zeit. Der Stuhl ift el = fen = beinern, dar— 
3. auf fein Kinn aus = ruht. Cr nickt, als wie im Trausme, fein 
4. fliegen um den Berg. Und wenn die al=ten Ra-ben noc 





















ee = 
| | 
1. lebt da=rin noch jetzt, er Hat im Schloß ver = bor=gen zum 
2. auf der Kai-ſer fißt, der Tiſch iſt mar = mel fteisnern, wor: 
3. Aug’ halb of=fen zwinft, und je nach lan =» gem Rau-me er 
4. fliegen immer = dar, ſo muß ich auch noch jchlasfen ver: 
p 


dimin. Doco ritard. — 
S— 
— 


ee 

or f r fe. aut! ö 

1. Schlaf fih hin = 6 zum Schlaf ſich hin = ge = ſetzt. 

2. auf fein Haupt er ftüßt, wor = auf fein Haupt er ſtützt. 

ei = nem Knaben winft, er ei = nem Kna-ben winkt. 

zau = bert hun-dert Jahr, ver = zan = bert hun = dert — 
ückert. 















a D 


> 
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N2. 74. 


Der fchwabifche Ritter an feinen Sohn. 
(Aus dem 13ten Sahrhundert.) 


Felt und mit Ausdruck. 






1. Sohn, da haſt Du 
2. Sie be, dieg nun 
3. Ser = 309g Nu = doff 


nei = nen 
wei fe Saar deckt der 


bat dieß Schwert, 


Speer, mei = nem 


Art und 





1. Aım wid er zu 


3. Kol- be mir ver = ehit; 


ſchwer! 
2. Helm ſchon fünf = zig Jahr'! 


Nimm den Schild uud dieß Ges 
je = des Jahr bat ei = me 
denn id) blieb dem Her-zog 





4. Für die Freiheit floß das Blut 
Seiner Rechten; Rudolfs Muth 
That mit jeiner linfen Hand 
Noch vem Franken Widerftand. 

5. Nimm die Wehr‘, und wappne dich! 
Kaifer Konrad rüfter ſich! 

Sohn, entlafte mich des Harms 
Ob der Schwäche meined Arms. 

6. Züde nie umfonft dieg Schwert 
Für der Väter freien Heerd! 

Sey behutfam auf der Wacht! 
Sey ein Wetter in der Schlacht! 

7. Immer fey zum Kampf bereit! 
Suche ftet3 Den wärmſten Streit ! 
Schone deß, der wehrlos flebt! 
Haue ven, der widerfteht! 


1. ſchoß, <tumm. = Te du Fort shin mein Nop! 
2. Schlacht, Schwert und Shreitzart ſtumpf ge =  madht. 
3. bo, und ver = ſchmäh-te Hein-richs Sold. 


8. Wenn dein Haufe wanfend fteht, 
Ihm umfonft das Fähnlein weht, 
Trotze dann, ein feiter Thurm, 

Der vereinten Feinde Sturm! 

9, Deine Brüder frag das Schwert, 
Sieben Knaben, Deutfchlands werth; 
Deine Mutter härmte fich 
Stumm und ftarrend und verblich. 

10. Einſam bin id nun und ſchwach, 
Aber Knabe, deine Schmach 
Wär' mir herber ſiebenmal 
Denn der ſieben Andere Tal. 

11. Drum jo jchene nicht den Tod, 
und vertraue deinem Goett! 

So du kämpfeſt ritterlidy, 
Freut dein alter Vater ich. 
5 u Stolberg. 


NR, 149 
. Der reichſte Fürft. 

Kräftig. | — 
—— ——— — 

——— NR Fr 7 

| / 

hr. Preisfend mit viel ihö=- nen Re =» den ih — ver 

2. SHerr=lich, Sprach der Fürit von Sad = fen, iſt mein 

ger Fül:= le, ſprach der 


3. Seht mein Land in üpp’- 





I 
1. Län-der Werth und Zahl, ja = Ben vie = le Ddeut=fche 
2. Zand und fei- ne- Macht, Sil-ber be gen. fei = ne 
3. Kur-fürſt von dem Rhein, gold’=ne Saazten in den 
——— SA — — 
= SI — Tune. — 5 wre mem 

7 
1. Für-ſten einſt zu Worms im Rit - ter = ſaal. 
2. Ber = ge wohl in manschem tie = fen Schacht 
3. Thä-lern, auf den Ber-gened = [er Mein. 

6. 


” 4; 
Große Städte, reiche Klöfter, | 


=. ‚ Herr zu Baiern, fprach, 
en, daß mein Zand den euren 


—* nicht ſteht an Schätzen nach. | 
..“ 


Eberhard, der mit dem Barte, 
Würtembergs geliebter Herr, 
Sprach : mein Land hat Feine Städte, 
nicht Berge —— 


en 


-® 





Doch ein Kleinod hält's verborgen: 
Daß in Wäldern noch ſo groß 
Ich mein Haupt kann kühnlich 
legen 
Jedem Unterthan in Schooß. 
7; 
Und e3 rief der Herr; von Sachſen, 
Der. von DBaiern, der vom Rhein: 
Graf im Bart, Ihr feid der teichite, 
Euer Land. trägt Edelſtein. 


Juſtinus Kerner. 


150 N. 76. 


Der reihfte Fürft. 


Lebhaft. Dolksweife. 





1. Breisfend mit viel fhö-nen 


= den ih = rer 

2. Herr-lich, Sprach der Fürft von Sad - jen, ift mein 

3. Sehtmein Land in üpp'-ger Fül = Ie,fprach der 
| | Se N 





: ne Mahl, — — ift mein Land und fei = ne 
Ehursfürft von dem Rhein, — — ſprach der Chursfürft von dem 


Län- der Werth un Zahl— — — ih = rer Län = der Werth und 
Land und fei 
— 
| 1: N Se 7 — 
. | . ⸗ we: no Pa = N 





Macht, Sil-ber hesgen feine Ber = ge, Silber he=gen fei= ne 
Rhein, golone Saaten in den Thäzlern, goldne Saa-ten in den 


/ 
Zahl, ſa-ßen vie-le deutſche Für-ſten, ſa-ßen vie-le deut«⸗ſche 





nad Ei 





V 
Für - fin einft zu Worms im Rit-ter- Saal, einft zu 
Ber- ge wohl in manz chem tie-fen Schadt, wohl in 
Thäzleın, auf den Be: si ed=- ler Bein, auf den 


| 
— er 





Worms im Rit-ter- faal. 
man =» em tie=fen Schacht. 
Ber = gen ed-ler Wein. 


Be 








Bm en 0 U 111.70 — 
— === mm — — —— — — — — 
mm e ñ — — —— — —— — — — 
—— —f — — — — — — — ——— 

—— —— ⸗ — — — — — — 


4. = Städte, reiche Klöfter, 
:: Ludwig, Herr zu Bayern, ſprach, :: 
,: Schaffen, daß. mein Land dem euren },: 
:; Mohl nicht flieht an Schätzen nad). :: 
5. Eberhard, der mit dem Barte, 
: Würtemberg's geliebter Herr, :,: 
»: Spradh: mein Yand Hat Kleine Städte, :;: 
: Trägt nicht Berge filberfchwer. ;,: 
6. Doch ein Kleinod Halt’s verborgen: 
„2 Daß in Wäldern noch fo groß: 
3b mein Haupt fann Füpnlic, TEN 5 
Jedem Unterthban in Schoos.: 
. Und es rief der Herr von Sadfen,. 
4 Der von Bayern, der vom Rhein: :: 
+; Graf im Bart, ihr feyd der reichite, :: 
: Euer Land trägt Epelflein! :.: 
Juſtinus Kerner. 


1, 
1” 


Herzog Ulrich der Verbannte. 


Langſam. Emilie Zumſteeg. 





— — | 
Bam Ihursme, wo ich oft ge = je = hen her = nie = der 
2. Und wo einjt in des GSlürdtes Ta=gen, mein Jagd⸗horn 
3. Die Mörzder hab'n auf Berg und Hai = de auf mich die 
4, ne are mich ans den eig=nen Tho-ren; doch ein = mal 


SE —— —— 


— zu . 
— Pvy p —— 
1. auf mein fhö-rnes Land, vom Thur-me frem-de Fah-nen 
2. ton = te durch's Ge = fild, da mei= ne Fein- de gräß = lich 
3. Armbruft aus = ge = jpanıt, drum in des Bett = fers rau =hem 
4. Elupf’ ich wie = der an; drum Muth! noch iſt nicht all's ver: 





Fa EEE a ie 
F 7 v | | | 
1. we = ben, wo meiner Ab = nen Banner jtande Der Bä=ter 
2.ja = gen, fie bergen gar ein. ed-les Mid. Sch bin das 
3..Klei = de durchzieh ich Nachts mein eizgen Land, Wo ih als 
4. lo = ren! Sch hab’ ein Schwert und bin ein Mann! Sch wan-ke 





1. Hal-len find ge-brochen, gerfal = len iſt des, En-kels Loos, der 

2. Wild auf das fie pürfchen, die Bluthund' we = Ben ſchou den Bahn, fie 

3. Herrfonft ein = gesritsten, und meinen. bo = hen Gruß ent = bot, da 

4. nicht, ich will e8 tragen, und ob mein Herz auch drü=ber Gicht, jo 
—— — 





1. birgt, beſiegt und un-ge-— roschen, ſich ii der Er-de tiefſtem Schooß. 
2. dürſten nach demSchweiß des Hirſchen, und ſein Geweih find ihnen an. 
3. Hopfich jhüchtern an die Hütten, und bett-le um ein Stüdchen Brod. 


4. ſol-len meisne Feinde jagen: er war ein Mann und wankte nicht. 
W. Hauff. 


gell. 
Felt und mit Ausdrud, 





1. Seht die = fe heil - ge Wald-fa = vell, fie 

2. Hu = ber = tus! Ha = be Dank und Lohn, des 

3. Den Steinz-bod bat er oft »ge = fällt, der 
N 





1. it <ge= baut zur ſel-ben Stell’, mo Geß-lers Hochmuth Tell er= 

2. wadern Waidwerks Schugpastron; Tell klomm, ein ra = jcher Färgers- 

3. Gemſ'in Wol-ken nach=ge -itellt; er ſchen-te nicht den Wolf und 
— 





1. ſchoß, und ed = Te Schweizzer = frei = heit ſproß. 

2. mann, — die Schlüft Hin = ab und al=yen - an. 

3. Bär nit  jei = ner gu = ten Arm-bruſt Wehr. 
7 


4, 5 
Da rief ihn Gott zu höher'm Werk | Gepriefen fen der gute Schüß! 
Und gab ihm Heldenmuth und Stärf’; | Er ift für manches Raubthier nütz; 
Bollbringen follt’ er das Gericht, Sein Ang’ tft heil, fein Siun ift frei, 
Das Geplern Todes jchuldig Spricht. | Feind aller Schmach und Drängerei. 
d 8 


| 
Hier in dem Hohlweg kam zu Roß | Sein ‚beftes Ziel ein Zwingherr ift, 
Der Landvogt mit der. Knechte Troß; | Su Acht und Bann bei jedem Chrift; 
Tell lauſchet ſtill und zielt jo wohl, | Kein Forſtrecht, Fein Gehege gilt 
Daß ihn jein Rue noch Toben fol. | Zu Gunſten folhem argen Wil. 

) 9 


Die Senne ſchnellt, es ſaust der Pfeil, 

Des Himmels Blitzen gleich an Eil; 

Es ſpaltet recht der ſcharfe Bolz 

Des Geßlers Herz, fo frech und ftolz. 
u} 


Drum ehr't die heil'ge Waldkapell', 
Allhier geweiht zu ſelber Stel, 
Wo Tell erſchoß 
Und edle Schweizerfreiheit ſproß. 
A. W. Schlegel. 


154 N. 79. 


Prinz Eugen vor Belgrad. 





Erzäblenv. 
= An 
Ya — Sn: 
4 Z ; — — ẽ 
Deren =; 
‚vv * BUETRE: ) 
1. Bring Eu = gen, der ed = Te Kit -ter, wollt dem 
2. Ald der Bru = dennunmwar gesfchlasgen, daß man 
3. Amein undszwan = zigjten Ausguft fo e = benfamein Spi: 
N R 
——— vn Bau Due urn 23 a! 
—— wer — 
Zinn 


1, Kai = fer wie-d'rum kriegen Stadt und Pe => fung Bel-ge- 
2. kunnt' mit Stud und Wa-gen frei paf = firn den Do= maus 
3. on bei Sturm nnd Re—-gen, ſchwur's dem Prinzen undzeigt's ihm 









N N iR 
5 - ! —— 
8* — —— — 
1. rad; er ließ ſchla-gen ei = ne Bru-cken, day mau 
2. fluß; bei Sem = lin fchluy man das La-ger, al = Te 
3. an, daß die Zür=fen fu = tra=gi=ren, je viel, 






ren BBry® 
Be Tun nelktar ne Me yet 
* 
1. kunnt' bin = ü = ber = ru=cden, mit d'r Armee wohl für die Stadt, 
2. Türsfen zu ver-ja-gen, ihn'n zum Spott und zum Ber = druß. 
3. als mankunnt’versfpüsren, an die dreismal bundert-tanfend Maun, 
v. Ss. 


Ne. 79. 


4, 
Als Prinz Eugenius dies ver- 
nommen, 
Ließ er gleich zufammen kommen 
Sein’ General und Feldmarfchall. 
Er thät fie recht inftrugiren, 
Mie man follt’ die Truppen führen 
And den Feind recht greifen an. 
5. 


Bei der Parole thät er befehlen, 
Daß man fol!’ die Zwölfe zählen 
Bei der Uhr um Mitternacht. 

Da ſollt' all's zu Pferd auffigen, 

Mit dem Feinde zu fcharmumüßen, 

Was zum Streit nur hätte Kraft, 
6, 


Alles ſaß auc gleich zu Pferde, 
Jeder griff nach jeinem Schwerte, 
Ganz fill rückt man aus der Schanz; 
Die Musketier' wie auch die Reiter 
Thäten alle tapfer ftreiten; 

Es war fürwahr ein ſchöner Tanz. 
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7. 
Ihr Konſtabler auf der Schanze, 
Spielet auf zu dieſem Tanze 
Mit Karthaunen, groß und klein, 
Mit den großen, mit den kleinen 
Auf die Türken, auf die Heiden, 
Daß ſie laufen all' davon. 
8. 


Prinz Eugenius auf der Nechten 
Thät als wie ein Löwe fechten, 
Als General und Feldmarſchall, 
Prinz Ludwig ritt auf und nieder: 
Halt't euch brav, ihr deutſchen Brüder, 
Greift den Feind nur herzhaft an. 


9. 


Prinz Ludewig, der mußt auf— 
geben 
Seinen Geiſt und junges Leben, 
Ward getroffen von dem Blei. 
Prinz Eugen war ſehr betrübet, 
Weil er ihn ſo ſehr geliebet, 
Ließ ihn bringen nach Peterwardein. 


156 N. 80. 


ALS die Preußen marfhirten vor Prag. 
Volkslied, arrangirt von 


Peer franz ers: 

1. S. —— "Er tt — F — —— 
Tu ST. -6- zes — —— — 
* * ar = $en marz jdhir = ten. vor 


5 Da rück = te Bring Hein=rich her= 
3. Dranf ſchick⸗-ten fie ein'n Trom= pe = ter 











4. Mer hat dies Lie-de-lein er: 
* N en isir —— ⸗— 
—D —— 
.a rer zur — — — 
Ze 
| P tion 
== — ssmsiceee 
— —— —— a Fe Ze u arme 
Ha am — See —— —— 
Prag vor. Brag, die ß = ne Stadt, fie 
an, wohl gar mit acht» zig = tau = jend Mann: „mein 
3. nein, vb ſie Prag woll zten ge= ben ein, o- der 


Br es haben’s drei Hu = " z ren ge=smacht, ui =ter 
bh telettrr De dienen N —— De — 
a Esser * — 
— — 7 


es NN a Er ;:, 
un ne a ee Er Ben — ——— | 
here = — — 


1. da = ben ein Laz=ger ge = fchlas gen, mit 


II s=eeiil] 
Zus 
2 
2 
den 
- 








2. gan = ze8 Heer wollt’ ich Drum ge = ben, wenn 
3. ob ſie's ſoll-ten ein = jchie = fen. Die 
4. Seo - Li find fie ge = we ⸗ J 





— N a Fi: | a — 
en Sass- = 
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2. mein Schwestin noch wär am Reiz, beit O 
3. Bür zıger lie =. Ben ſich nicht ven; "die = Ben, fie 
4... Brag ſelbſt mit TC we = fen. O 


a en Par 











v ‚ l 
1. Bul- ver und mit Blei ward’s be = fra = gen, Ka: 
| 
| 
| 
| 





4: no 2 nen wur= den drauf — — ge = führt, Schwe⸗ 
2. Neth, o Noth, o gro = fe Krie-ges— noth, Schwe⸗ 
3. woll ⸗ten die Stadt nicht ge⸗ben em, es 
4. Sieg, o Sieg hur «= rah — — hur- rah, der 


ee 





— 


Sn Ta 
Bee En en 
or ee ee — 
1. rin bat fe Da Fom = man = dirt. 
2 ER iſt ge = fchof = fen tod. 
3. fol? und mußt’ ge = fchof = fen feyn. 
u 26 Br war Tel’ = "ber "par 














158 N. 81. 
Die Feldflaſche. 


Feurig, aber nicht ſchnell. Karl Bellen. 





1) Helft, Reutchen, mir vom Wa-gen doch! ſeht 
ich trag' ihn in der Bin-de noch, he, 
2. | Be = Fimmmert euch die Fla-ſche jo? was 
Das ſchlech-te Glas, das bisschen Strob, und 
N 
zer 
In — | y ir A * * ⸗ 
a — 
| ber, mein Arm ift ſchwach; 
Leutchen, fein ge-mach! Zer =» brecht mir nur die 
2 wird denn viel d'rum ſeyn? 
d'rin fein Tröpfschen Wein? Ä Ei, Zeut = chen, die ihr's 





⸗ 
1. Fla- fche nicht, nehmt fie zu => erſt u = aus! Wenn 
2. nicht ver-ſteht, nehmt nur die Flaich’ Hin => aus; wie 
NN N 








DER Dar zr © 


1. die = je Flasche mir zer= bricht, find al = Se Freu = den 


2. ihr fie um und um be = jehbt,mein König trank dar 





f 2 
1. aus, find al = Te Freusden aus! 
2. aus, mein Kö-ni fda 


M.81. 
3, 
Bei Leipzig draußen, wennihr’s wißt, 
War's juft Fein Kinderfpiel: 
Die Kugel hat mich hart begrüßt, 
Da lag ich im Gewühl; 
Man trug mic) fort, dem Tode nah, 
og mir die Kleider aus; 
Doch hielt ich feſt die Flache da; 
Mein König trank daraus! 
4, 
Mein König hieft in unfern Reih'n, 
Wir fah'n fein Angeficht; 
Kartätichen flogen auf uns ein, 
Er hielt, und wanfte nicht. 
Er dürftete, ich ſah's ihm an, 
Nahm mir den Muth heraus, 
Und bot ihm diefe Flache an, 
Und er — er trank darans! 


159 
5, 
Er klopft' mich auf die Schulter hier, 
Und Sprach: fchön Dank, mein Freund’ 
Dein Zabetrunf behagte mir, 
Er war recht wohl gemeint! 
Das freute mich denn gar fo fehr; 
Kam’raden, rief ich au — 
Mer zeigt noch fo ein Fläfchhen her: 
Mein König trank daraus. 
6. 
Die Flache zwingt mir Niemand ab, 
Sie bleibt mein beſter Schag, 
Und fterb’ ich, ſtellt mir fie auf's 
Grab, 
Und unten hin den Saß: 
Er focht bei Leipzig, — der hier ruht 
Sn diefem ftillen Haus, — 
Die Flaſche war fein beftes Gut 


| Sein König trank darans! 


(1814.) 
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Scharnhor ft. 
Gebhard David Scharnhorft, geb. den 10. Nov. 1756 zu Hämelfee im Hannöverfchen, 
ward den 2. Mai 1813 in ver Schlacht bei Groß-Görſchen durch eine Kartätſchenkugel 
verwundet, und ftarb zu Prag den 28. Sum, 


A, Methfeffel, 


Mit Ausdrud. 





1. Wer ift wür-dig un-ſrer gro-ßen Tod-ten, die einft 
2. Wer it wür-dig, ſol-che Mähr' zu brin-gen: auf=ges 
3. Wer mag Hermann ſei-ne Rech-te rei-chen? und der 


N 





1. rit=ter= lich für's deut-ſche Land ih= re Bruft dem Ei = fen 
2, jtansdeu find die Söhne Zeuts, Mil» li = o = nen Stimmen 
3 Vä-ter Anzge = ſich-te ſchau'n? wahrlich  Fei = ne von den 





or ER 


I | 
1. bosten? Wen er = fenznen fie ald rech=ten Bosten aus dem 
2. klingen; unzſrer Schansde Ketzten ſol-len fpringen; auch der 
3. bleihen Seelen, die vor je-dem Sturmwind freichen; Die zer- 





1. alzten Ba=ter - land, aus dem al-ten Ba = ter-famd? 
2. Donner klingt's des Streits, auch der Donner klingt's des Streite.“ 
3. malmte ſchier das Grau'n, die zer > malmste fchier das Grau'n. 


NM. 82. 


4, 
Nur ein Held mag — — 
tragen; 
Darum muß der Deutichen beiter 
Mann, 
Scharuborft muß die DBotichaft 
fragen: 


„Unfer. Soc, das wollen wir zer- 
chlagen, 
Und der Rache Tag bricht an.“ 
5, 
Heil dir, edler Bote! hohe Weihe 
Gibt dein Gang dem deutfchen Waf- 
fenſpiel; 
Jeder wird ein Held in Treue, 


Feder wird für's Vaterland ein Leue, 
Wenn ein folcher — fiel. 


6. 
Heil dir, edler Bote, Männerfpiegel! 
Biedermann aus alter deutfcher Zeit! 


Ewig grünt dein Grabeshügel, 
Und der Ruhm fchlägt (che gehe 


Um ihn bis in Srighſe 


5 
Und er ſteht uns wie ein heil ges 
Zeichen, 
Wie ein hohes feſtes Himmelspfand, 
Daß die Schande wird entweichen 
Bon dem Baterland der grünen 


ichen, 
Bon dem deutichen Vaterland. 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 
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8. 
(Wenn einſt fromme Herzen deutſch 
ſich finden 


Ohne Eide mit dem Händedruck, 
Werden hier ſie Treue binden; 
Bräuten, welche Hochzeitkränze win— 


en, 
Blühet hier ein Ehrenſchmuck.) 


9. 


(Wenn fich Männer nächtlicy ſtill ver: 
fchwören 
Gegen Zug. und- Baterlandsverrath, 
Gegen Gaufler, die bethören, 
Gegen Memmen, welche —— 
lehren 
Lenken fie hierher den Pfad.) 


10. 


(Will der Bater feinen Sohn be— 
webren, 
Hierher führt er ihn im Abendfchein, 
Heißt ihn Enten, heißt ihn fchwören: 
Treu des Baterlandes hohen Ehren, 
Treu bis in den Tod zu feyn.) 


11. 
So blüht Tugend aus der Tugend 
Samen 
Herrlich durch ——— zum 
iel, 


Buben zittern bei dem Namen, 

Edle rufen —— wie ein 
Amen 

Für das heiligfte Gefühl. 


Arndt. 


11 


X. 83. 


Zu Wefel auf der Schanz. 


Sn mäßiger Bewegung. 





1. Zu We: el 
2. Mit mei-nem 
3. Wer’smit dem 
4. Ver-blu-tet 
5. Ich will, Na 
6. Mein Sä⸗-bel 





— ; 
1. Kna-be, lebt wohl, lebt wohl, ihr 
2. &h=re, doch es war Gotztes 
3. fanzgen, wie Räuz ber und wie 
4 ra-den, es ift fchon frei von 
‚5.barmen, mit mei-nen Brüsdern 
6. Waffen, wird man auf's Grab mir 








1. blie:ben, mich ſcheid't von al = 
2. Still, 


ler 


3. Banden, das Le = ben war ihm 
4. Herz; mir mir wand Gnad ge 
5. falzlen, ſchieß zu du Schelm-Fran-zos, 


6.ven:fen, daß bier ein treu = er 








bei Stralsfund auf dem Mall. 


Weſtphäliſch. 





auf der Schanz, da ſtand ein En 
Führer 
Tap:fern hielt, ver war da bald ge: 
lie = gen 
: po = le 
und Ge— 


09 ih aus Tür Dentichlands 
Ka: me: 
dir gar fein Er: 
al=le meine 


Ichon mei=ne 
von 
wehr, und 


da 
z on, 


N NN 
— er 
Zur — — 
Vu 7 y 
Lie = ben,die ihr da=heim ge: 
Mill, er = jchla:gen liegt der 


Mör= ver ge- wor-fen in 
Schmerz ihr tief-durch-bohr-tes 
al = len ſoll gleisches Loos mir 
ben = fen, da joll man lang ge— 


ven 





“ — — zu 
3 7 | 
Noth der bittere Tod. 
D Bbarzter Fall! 
= fproschen ab. 
s gesben fürmein fe = ben 
mein Herz ift bloß. 
> tief im 


gar 


Knab 


u 
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N. 84. Yndrea® Hofer. 
Mäßig. Ludwig Be 
p 
em — — — — 
⸗ — vr 
’, # + + g —* 


1. Als der Sandmirth —F rs = = er Sa} ä hi 

2. Doch der Held ge =bie=tet Stil = Le, ſpricht dann ernſt: „Legt 

3, Kniet bei eu = ven Rosfen= frän = zen, dieß find mei = ne 

4. Ich hab’ Fei = ne Zeitigum Be - ten; fagt dem Herrn der 
j — 





— a TER Te ern 

| —— Dr an rar See 
—— — ——— — —— 
men IE | 
1, Sturm gesnomsmen, = al = Te Burfchen ihm zur Fei-er mit den 
2. bin die Geisgen; ernſt ift Got⸗-tes Krieged-wil- Te, wir find 
3. froheften Geisgenz; wenn die Ausgen betendglänz=zen, wird ſich 
4. Melt wie’s * — wie viel Leischen wir hier fü = ten, in dem 


Si. Er bet, Bunt a * le aus der Leh=re, 

e; AM dem Tor de, ei=gen. Ich ließ nicht um luſt'-ge Spie= le 

3. Gott der Herr drin zeisgen. Be=tet lei = fe für mih Ar= men, 

4. Thal und auf der Hö-he, wie wir hun⸗-gern, wie. wir wa=chen, 
= 























— 
F 


er tn —— 
——— —— — 
— 


— Ber; 
1. sihm, ein — in ai zw. brinzgen, wol=Ien ihn zu jei=- ner 
2. Weib und Kind im Thräsnen lie- gen; weil ich nach dem Him⸗mel 
3. be= tet. laut für un⸗-ſern Kai-fer! dieß tft mir das lieb-ſte 
4. wie viel hun⸗ dert tapf= * SO vs ern aN nicht mehr 

















eh 47 
1.,.Ch= re fi > gel ie — * ers: es * 
2. "ie fe, kann ih * Ihe Welnd" ee een: 
3. Garsmen: Gott [hüß’ le Kürsiten - häu = = jer! 
4, la⸗chen; Gott al = * kann und be = fhü = = Ben.“ 


iR N. 85. 


Andreas Hoferd Tod. 





wi 

Zu Manstu » a in Ban = den der treu=-e Ho⸗fer 
Die Hände anf dem Rü = den An-dre-as Hoefer 
. Doch als aus Ker=fer = git = tern im fes ften Mantu- 
. Dem TZambour will der Wir - bel nicht unterm Schlägel 


2 


We 00 ID m 









1. war, in Man -tu -a zum To = de führt ihn der Fein-de 

2. ging mit ru = big fe sten Schrit=ten, ihm fchien der Tod ge- 

3. °q die treu = en Wafefensbrü = der Die Händ’ er ftre= den 

4. vor, als nun An⸗-dre-as Ho = ferfhrittdurdhdas fin = ftre 
' } 






| 
1.Schaar. Es blu - te = te der Brüsrder Herz, ganz Deutfchland, ach! im 
2. ring; der Tod, den er fo mansched:malvom % = ſel-berg ges 
3. ſah, da rief erlaut:„Gottfei mit euch, mit dem versrathsnen 
4. Thor. Andres as, noch in Banden frei, dort ftand er feſt auf 


| by. N 
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ee ee a — ——— 
— — — =] —— ee - — 
— — —* ————— = — 


1. Schmach und Schmerz, mit ihm das Land Ti=-rol, “mit ihm das Land Tis 
2. ſchickt in's Thal im heil'gen Land Ti-rol, im beil’gen Land Ti— 
3. deut⸗ſchen Reich und mit dem Land Ti-rol, und mit dem Land Ti— 
4. der Ba ⸗ſtei, der Mann vom Land Ti- rol, der Mann vom Land Ti— 








— Sa L — F — — 





r- — E- et, 





BB a „eh 


—— —— — — t * 














— —— 
et TI Pen 
— J— 
1.t0l, mit ibm dasLand Ti-rol, mit ibm das Land Ti-rol. 
2.r0l, im bheil’sgenLandTi-rol, im beil’-gen Land Ti-rol. 


3.r0l, und mit demLand Ti-rol, und mit dem Land Täirol!“ 
4. rol, der Mann vom Land Ti-rol, derMannvom Land Ti-rol! 














— 

—— — — — 98 — u * 
Er Br Peer — F 
— — N. IR —— Fer | 7 — — 4 —— 

5. Dort ſoll er niederknien; 6. Und von der Hand die Binde 
Gr ſprach: „Das thu' ich nit! Nimmt ihm der Korporal, 
Will fterben, wie ich ftehe, Andreas Hofer betet 
Will ſterben, wie ich ftritt, Allhier zum legten Mal; 


So wie ich fteh’ auf diefer Schauz; Dann rufter: „Nun fo trefft mich 
Es leb' mein guter Kaifer Franz, recht! 

25, Mit ihm fein Land Tirol!” :,: | Gebt Feuer! ach, wie fchießt ihr 
FR Fa Schlecht ! 


:,: Ade, mein Land Tirol“ :,: 
n Ä | - Sulius Mofen. 


N X 


[Pre 
Ns) 
en p) 
Rn 
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Einſt und Jetzt. 
Andantino. Silder. 


NEW 3 u 


dun = keln 
Ster = ne! 
® | 


pP W | 
1. Meiner Hei=-mathb Ber 
2. S0=beu = ſtau-fen, ſel' 
N 


% 1 
„mc 





2, bei=- de Friedrich, Con-ra = din! Schaut ihr aus ver -hüll = ter 
| N | 





/ v v % 
| fluthend in der Wälder Grün, und gleich Hel = den = au = gen 











| | 7 , 8 36* 2 
‘, funfeln Ster-ne, Die dar=ü = ber glüh'n. Dämmernd Licht um— 
2. Ferne jet nah Eu=rer Wie- ge Hin? Schweb' ber - aus aus 
N 
7 
\ 





— 
1. fließt die Wi-pfel, wo das heh-re Schweigen thront; H 
2. ib = rer Wol-ke, Lie-der-frühling! Waf-fen-klang! Ue⸗ber 





1. jtanfens Tchlanfen Gi—-pfel krönt ein = jter=fürft, der Mond. 
2. dem verswaissten Vol-ke tönt er= werden-der Ge = fang. 


Se Be ——— — 
— —— 


J vw 


- 


Und du heiligiter der Schatten, 
Hermann, der als Opfer fiel, 
Deutfchlands fterbendes Ermatten, 
Treibt dich's nicht vom blut’ gen Brühl? 
Sagt man doch: Erſchlag'ne kehren 
Wieder, bis ihr Geiſt verföhut; 
Kannſt du ruhen, ftatt zu wehren, 
Wo man deinen Schatten höhnt? 


Kühner Rothbact nicht geſtorben 
Biſt ja du, du ſchlummerſt nur, 
Wo um Heil das Schwert geworben 
Suchend des Erlöſers Spur; 
Aber in der Zauberhöhle 
Hält dich harter Schlaf gebannt; 
Wann erwachſt du, Heldenſeele, 
Fliegſt ein Sturm, —— durch's 
d? 


Daß noch oft dein Banner rauſcht, Die Vergangenheit iſt todt! 

Wenn du fliegſt im Wolkenwagen Seele, von des Grabes Frieden 
Und dein Volk dem Siegsruf lauſcht, Wende dich zum Morgenroth, 

Wo biſt du? den Ruf zum Siege Gleich dem Aar, der einft entflogen 
Freilich hört fein Deutfcher mehr, Staufens Nachbar, und im Flug 
Und der Glaube ward zur Züge, Zollerns Ruhm bis an die Wogen 


4, 6. 

Kaifer Karl! von dem fie fagen, Doch die Helden find gefchieden, 

Harrt umfonft der Wiederkehr. Des entlegnen Ditmeers trug. 
7. 


Adler Friederichs des Großen! 
Gleich der Sonne decke du 

Die Verlaßnen, Heimathlofen, 

Mit der goldnen Schwinge zu! 
Und mit mächt'gem Flügelfchlage 
Triff die Eulen, Rab' und Weih'! 
Stets’ empor zum neuen Tage, 
Sommenauge kühn und frei! 


Paul pfizer. 
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‚Ubendlied. 
Langſam. Die fünf Eichen vor Dellwitz. 





um a —— en 
— u a a ee 
I ET nr u De ET ——— 

SE En u ET. Zen, BEI TE NEE 


1. Asbend wird's, des Ta=ges Stimmen fehweisget, rö⸗ther 
2. Biel des Ed-len Hat die Zeit zer = trümmmert, viel des 
3. Und ihre habt be=ftansden! Un = ter al = Ien grünt ihr 
4. Schönes Bild von al=ter, deut-ſcher Treu=e, wie fie 





-#- * 
4. ftrahlt der Sonne leßetes Glüh’n; und hier ſitz' ich unster eusren 
2. Schö = nen ftarb ven frühen Tod; durch die  tei= chen Blätter-Fränze 
3. friſch und Fühn mit ftarfem Muth. Wohl Fein Pilger wird vor-ü-ber 
4. befl’ = re Zeisten an-ge = fhaut, wo_ in freu=dig Fühsner Todes— 





1. Zweisgen, und das erz iſt mir fo voll, fo fühn. Al = ter 
2. ſchim-⸗mert fei=nen b=fchted dort das A=bend = roth. Do, um 
3. wal=Ien, der in en = ren Schatsten nicht ge ruht. Und wenn 
4. wei=he Bürsger . ib = re GStaasten feit= ge baut. Ad, was 


ur u 





1. Zeisten al = te treuse Zeugen, ſchmückt euch doch des Lesbens frisfches 
2. das Verhängniß unbe = Fümmert, hat ver = gebens euch die Zeit be— 
3. herbftlih eu=re Blätter fal-len, todt auch find fie ur ein köſt-lich 
4. hilfts, vaßich den Schmerz ersneuse? find doch al-le diefemSchmerz ver— 





1. Grün, und der Borwrlt Bär . ge Ge = ftal = ten find uns 


es 
rer 
ne 


2. droht, und e8 ruft mir aus der Zivei-ge We = hen: al 
3. Gut; denn ver = wesfend wer-den eu =te Kin = der eu 
4. traut! deut-ſches Volk, du herr=lich=ftes vor al = len, dei 


V 












__ 305 Price 
a a 0" RETTET un. TEE mu | 
IP URAN DR TR me 


v y p — — 


1. noch in eu-⸗ rer Kraft er 
2. Oro = fe muß im Tod be 













| | 
= bal= ten. 
= fte = ben. 
3. näch-ſten Früh-lings-pracht Be = grün = ber. 
4. Ei = chen fteh’n, du bift ge = false len. Th. Körner (1811). 
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Polniſches Kriegslied. 
Feurig, mäßig bewegt. 













77 en 
| 
1 Noch iſt Posten nicht Bi ren, in und Tebt fein Glück; 
"T was an Obmacht ging verslo » ren, bringt das Schwert zu-rück. 
2. Czar hat's blut'geSchwert geszu=gen, fchon fließt Bo = Ten: biut; 
doch fie findzum Kampfgesflorgen, Sieg und Tod ihr Muth. 





1. 2. Serzy-nez-ky fühzret uns, fchon entbrennt des Kampfes 





# 


Hiße, Polen macht fi frei, bricht die Ty-ran = nei! 


3 4. 
Wo ſind die geprieſ'nen Horden, Weißer Adler, theurer, fliege, 


Die der Welt gedräut? Deinen Flug voll Ruhm, 
Volenblut iſt heiß geworden, Dann wird unſer Land durch Siege 
Daß es ſie nicht ſcheut. — — 

Scerzynezky u. ſ. w. Serzynezky u. ſ. w. 


170 "NR. 89. 


Die legten Zehn vom vierten Regiment 
beim Uebergang nah Preußen im Herbite 1831 
Kräftig. 





Sn Warfchau — Tau-ſend auf den Knieen: 
Tambour, ſchlag an! zum Blachfeld laßt uns zie-hen, 
Und als wir dort bei Pra-ga blu-tig rangen, 
und als wir dort den ar-gen Tod-feind zwangen, 
Drang auch der Feind mit tau-ſend "en = er -ſchlünden 
Au pr ten wir fein dü-ſter Herz zu  fin-den, 
f 


) 
l.j 


3. 


1 (ee 


N — N Einzeine · D. 
— — no ===> 
| 





Pe: im beif’zgen Kampfe ſey ge = Kar ei 
wir grei=fen nur mit Ba = jo = net = ten Und ewig 
2. bat von und Kei-ner ei-nen Schuß ge - than; ı ; 
mit Ba = jo- net=ten ging ed d'rauf und dran; fragt Braga, 
| bei D =ftro = len = fa grim=mig auf uns an, | 


mit Ba = jo = net=ten braschen wir ung Bahır. Fragt Oſtro⸗ 


RR N a —— en 
* = —— 







La‘ Rare TEE. 

1.fennt das Ba=ter-fand und mennt mit ftil- Tem Schmerz fein 
2. das Die treusen Po-len kennt, wir wa=ren dort das 
3. len = fa, das uns bfu=tend nennt, wir wa=sren dort Das 





N. 89, 


Ar mr P / v / 

1. vier-tes Re = gi= ment, » und e=wig kennt das Va-ter-land und 

2. vier-te Ne-gi=- ment, fragt Pra-ga, das die treu-en Po-len 

3. vierte NRe=gi=- ment, fragt O-ſtro-len-ka, das und blu=tend 
Ile, . 





1. nennt 
2, kennt, 


4 wir wa=sren dort 
13. nennt, 


wir wasren dort 
= 
— — 


— ER nA TE 
Er ⸗ 

4. Und ob viel wack're Männer— 
berzen brachen, doch griffen wir mit 
Dajonetten au, und ob wir auch 
dem Schickſal unterlagen, doch hatte 
Keiner einen Schuß gethan; wo 
blutig roth zum Meer die Weichjel 
rennt, dort bfutete das vierte Re— 
giment! 

5. Doch weh’, das Vaterland ver- 
Ioren! ach fraget nicht, wer uns dieß, 
Reid gethan! Weh Allen, die in 
Polenland geboren! Die Wunden 
fangen frifch zu bluten an; nnd fragt 
ihr, wo die ärgfte Wunde brennt ? 
nie u. fennt fein viertes Regi— 
me 


—— 


⸗ 
mit ſtil-lem Schmerz fein vier-tes Re = gi 


das vier=te NRe=gi = ment. 
das vierte Re=gi - 








» | 


6. Gott mit Euch, Brüder, die 
von Tod getroffen an unf'rer Seite 
dort wir ftürzen ſah'n! Wir leben 
noch, die Wunden ftehen offen, und 
um die theure Heimath iſt's gethan; 
Herr Gott im Himmel, fheuf ein 
gnädig End’ uns letzten noch vom 
vierten Regiment! 

7. Bon Polen ber, im Nebel- 
granen, rüden zehn Grenadiere in 
das Preußenland, mit dumpfem 
Schweigen. gramummölkten Biden, 
ein „Wer da?" ſchallt — fie ftehen 
feft gebannt, und Einer fpricht: „Vom 
Baterland getremut, die legten Zehn 
vom vierten Regiment!" 

Sulius Mofen. 
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Der alte Yeldherr. 
Gemüthlich. Volksweiſe. 















ir —— ru ur FERNE 
u ERBE en 
te 2 Ber ae rs a 9 a a ee nd Pier 






Denkſt du dar = an, meintapfrer Zasgi = en= fa daß ich der— 

Thadd. J an eu-rer Spi-tze nah bei Du-bi- en = ka, vier = tausfend 
a Pet dur dar-an, wie wir bei Krafau fehlugen, den Bä-ren 
Br wie wir den Sieg durch al = Te Feinde tru-gen, von dir ge: 


h einft in un-ſerm Ba = ter =» land, 
"I ge = gen fechözehnstau » fend ſtand? Deufft du dar: 
2 feich, die Ffeirne Wunde ſcheu'n, 

—*— nach Krakaus Stadt hin = ein? Wir hatten 


1. an, wie ich vom Feind um = ge=-ben, mit Mühe mur Die 
2. fei = ne friegs-ge » red) ten afsfen, die Sensfe nur fchwang 





i 

- Ä 

1. Frei-heit ung Ex = wann? Ich den = fe dran, ich dan-ke Dir mein 
2. je=der A-ckers-mann; doch machten wir dem fühnen Feind zu 


— ⸗ 


EU — 
GE BETT" N TI Bi TEE n Er TI SE nr ri 
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1. Leben; doh du, Sul = dat, Soldat, denfjtdu dar = an? Sch den-te 
2. ſchaffen, o Feldherr, fprich, gedenfft du noch dar = an? Doch machten 





— 
V 

1. dran, ich dan-ke Dir mein Ne = ben; doch du Sol > 

2. wir dem küh-nen Feindzu fchaf = fen, o Feld-herr, 





v 
1. dat, Sol-dat, denfit du X = an? 
2. fprich, gesdenfit du noch dar = an? 


3. Thaddäus. 
Denkt du daran, wie ftark wir im Entbehren die Ehre Allem wußten 
vorzuzieh’n? gedenkſt du an das tückiſche Verſchwören meineid’ger 
Freunde, dort bei Scekoczyn? Wir litten viel, wir darbten, — doch wir 
jchwiegen, die Thräne floß, das treue Herzblut rann — und dennoch 
flogen wir zu kühnen Siegen; o fprich Soldat, Soldat, denfit du daran? 


4. Ragienta. 
Denfit du daran, daß in des Kampfes Wettern mein Säbel bligte ftet3 
in deiner Näh', als du verlaffen von des Sieges Göttern noch finfend 
riefit: „Finis Poloniae!“ Da ſank mit dir des Landes letztes Hoffen, 
I vieler Heil in einem einz'’gen Mann! daß damals mich dein Trauer: 
fit getroffen — o großer Feldherr — denkſt du noch daran? 


5. Thaddäus. | 
Denfft du daran, — weh, meine Stimme: zittert, und bier verbleicht der 
Freude leßter Glanz; ich jeh' im Sturm der Zeiten fchon verwittert 
den ich geflochten — unfern Lorbeerkranz! Geh’ du mit mir — und 
finft mein Haupt darnieder, umfang’ ich einjt den Tod ald Held und 
Mann — dann fchließe mir die müden Augenlieder, und fcheidend 
ſprich: Soldat, denkſt du daran? 


Karlvon Soltei. 
—— tt — 
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Worte RKosziusko's. 
Mit wehmüthigem Gefühl. 


aan ar En er me ee 
SD Be Em ne 2 : — — 
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1. Fordre Niemand mein Schikfal zu Hö-ren, dem das Leben noch 
2. Keine Hoffnung ift Wahrheit ge= worden, ſelbſt des Jünglings hoch— 
3. Su A = mesti=fa follete ich fteigen, und in Polen ent: 
En ———— ee er * N 
mEREre® ET a 
en. 2 . — > £ 
Seren 55 
.wonne-voll blinkt, ja wohl könn-te ich Gei-ſter be-ſchwören, die der 


. Hopfensde Bruſt bat im lie-be-er-glüchen-den Norden ih-rer 
. fagt'ich der Welt, meinen Na-men laßt mich verſchwei en, ich bin 













—— 


— rn 
Talk 
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1. aus dem Kanıpfe mitZorbeerumlaubt, hab'iich nichts, hab' ich garnichts ge= 

2. fchwer verwundet, vonFeinden umjchnaubt,blieb mir un-ter den feindli = chen 

3. du bift all deines Glanzes beraubt, dich be- weinend zum Grabe hin 
. BITTE TEIVRL 


gut; 
l 2 





1. ret-tet, als die Ehr' und dies al-tern-de Haupt, alsterıı-de Haupt. 

2. Hufen, nur die Ehr’ und dies alstern-de Haupt. al-tern-de Haupt. 

3.trag’ich meine Ehr’-und dies ſin-ken-de Haupt, finsfen-de Haupt. 
Aus dem alten Feldherrn. 1830. 
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Das Lied vom Mai. 
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1} iſt voll Sorzgen, 
"1 Sieb, wie hell er = glüht der Morzgen, 





und Dein finjt’=res 
Blu-men fchmüden 





1. ftreut der Mai den 


a a a ung. Ban 
DR Pastor sn 
1. dich er⸗-grei-fen, 


2. „Wem das Vaterland verloren und 
der Freiheit Hoffnung licht, dem wird nie 
ein. Lenz geboren und die Freiheit winkt 
ihm nicht. Seh’ ih traurig nicht die Brü- 
der weinend ob dem. großen Fall? Mir 
find Mai und Frühlingslieder nur des 
Schmerzens Wiederhall.- 

3. Muß ich nicht, wie du, auch tragen 
in der Bruft den großen Schmerz? aber 
nimm aus fernen Tagen Labung für das 
wunde Herz! ruf zurück in deine Seele 
alter Zeiten hohen Ruhm, der doch bleibt, 
ob Alles fehle, Vaterlandes Eigenthum. 

4. „Wie vergrößert meine Qualen diejed 
Ruhms Erinnerung! zuderSonneflammenz 
ftrahlen ging des weißen Adlers Schwung. 


Blii - Bcklem 
—J rn, 
— — Te 


je = der Freu = de 





fa die Luft auch 
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y 
blüht ihr Kranz. 


Einen Mai fah ich erfiheinen, einen Mai, 
der Freiheit gab; Tas und nun. zufammen 
weinen tiber diefer Freiheit Grab.” 

5. Armes Land, wo aus des Maien Pracht 
nur Schmerz und Sehnſucht quillt, ja, wo 
feiner fich zu freuen, uns für. ein Verbre— 
chen gilt! dennoch fol bei Polens Söhnen 
diefer Mai die Loſung feyn, die ihr Stre— 
ben, ihre Thränen, ihrem Batcerlaude weih'n. 

6. Aus den Särgen feiner Braven wird 


er einſtens auferfteh’n, unfer Mai, der nur 


geichlafen; Freiheit Famı nicht untergeh’n. 
Ob wir's fterbend auch bezahlen, zitt’re 
unferd Feindes Macht! und Berderben fol 
«ir ftrablen aus Der Sreiheit Wetter: 
nad. 
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N.”93. 


La Marseillaise, 


Weiſe: „Kennt ihr die frohe Siegesweife.“ 


1. Allons, enfans dela patrie, 
le jour de gloire. est arrive; 
contre nous de la tyrannie 
:,: l’etendard sanglant est lev£.:,: 
Entendez-vous, dans les cam- 
pagnes, mugir ces feroces sol- 
dats? Ils viennent jusque dans 
vos bras 
compagnes. Aux armes, eito- 
yens! Formez vos. bataillons! 
::Marchons, märchons! Qu’un 
sangimpurabreuvenossillons!:,: 

2. Que veut cette horde d’es- 
claves, de traitres, de rois con- 
jures? Pour qui ces ignobles 
entraves,  :,: ces fers des long- 
temps prepares? :,: Francais, 
pour nous, ah, quel outrage! 
Quels transports il doit exeiter! 
C’est nous qu’on ose mediter, 
de rendre & l’antique esclavage. 
Aux armes, citoyens, etc. 

3. Quoi! des eohortes &tran- 
geres feraient la loi dans nos 
foyers! Quoi! ces phalanges 
mercenaires :,:terrasseraient nos 
fiers. guerriers!:,: Grand Dien! 
Par des mains enchainges nos 
fronts sous le joug se ploiraient; 
de vils despotes deviendraient 
les moteurs de nos destin&es! 
Aux armes, citoyens, etc. 

4. Tremblez, tyrans, et vous, 
perfides, l’opprobre de tous les 
partis! Tremblez! vos projets 
parrieides :,: vont enfin regevoir 


egorger vos fils, vos 


leur prix.:,: Tout est soldat 
pour vous combattre; s’ils tom- 
bent, nos jeunes heros, la terre 
en produit de nouveaux, contre 
vous tous prets & se battre, 
Aux armes, citoyens, etc. 

5. Frangais, en guerriers mag- 
nanimes, portez, ou retenez vos 
coups, épargnez cestristes vic- 
times, :,: & regret sarmant con- 
tre nous;:,: mais ces despotes 
sanguinaires, mais les compli- 
ces de Bouille, tous ces tigres, 
qui sans pitie dechirent le sein 
de leur mere. Aux armes, ci- 
toyens, etc. # 

6. Amour sacre de la patrie, 
conduis, soutiens nos bras ven- 
geurs! Liberte, liberte ch£rie, 
:: combats avec tes defenseurs!;,: 
Sous nos drapeaux ‘que la vic- 
toire accoure à tes mäles accens! 
Que tes ennemis expirants voient 
ton triomphe et notre gloire! 
Aux armes, citoyens, etc. 

7. Nous entrerons dans la 
carriere, quand nos aines n’y 
seront plus, nous y trouverons 
leur poussiere :,: et la trace de 
leurs vertus!:,: Bien moins ja- 
loux de leur survivre que de 
partager leur cercueil, nous au- 
rons le sublimie orgueil de les 
venger ou de les suivre.. Aux 
armes, citoyens, etc. 


Rouget de l’Jsle. 


MN. 
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Oſt wind. 


Weiſe: „Feinde ringsum.“ 


1. Oſtwind, wozu? Wozu dein 
ewiges Blaſen über die Felder und 
Raſen? Laſſ' une in Ruh’! 

2. Laſſ' doch dein Wehn! Kräu— 
ter und Gräfer erfterben; Felder 
und Wälder verderben, müſſen 
vergeh’n 


3. Schmeichle doch nicht! lockſt 


N. 95. 


ja nit Blüthen und Blätter, 
weckeſt nicht Vögelgeſchmetter, Falt 
iſt dein Licht. 

4, Oftwind, warum willit du 
dein Blaſen nicht laſſen, weißt ja, 
wie jehr wir dich hafjen, werde 
do ſtumm! 

Hoffmann v. Fallersleben. 


Deutſchlands Blöße. 


Weiſe: „Preiſend mit viel ſchönen Reden.“ 


1. Mit wie herrlich weitem Kleide, 
ganz bedeckend deinen Leib, könn— 
teſt du in Sammt und Seide 
prangen, Deutſchland, edles Weib! 

2. Da du aus dem Sack der 
Aſchen, wo du hielteſt lange Raſt, 
aufſtandſt, und dein Kleid gewaſchen 
in dem Blut der Feinde haſt. 
3. Denn nur in der Hand des 
Böſen deines Kleides nicht ein 


Ne. 96. 


Stüd, ftatt es ganz dir einzulöfen, 
man vergejiend ließ zurüd. 

4. Wenn nur jebt nicht deine 
Kinder in nicht liebevollen Streit, 
jedes für fih einen Flinder riſſ' 
aus ihrer Mutter Leib. 

5. Mit wie herrlich weitem Kleide, 
ganz bededend deinen Leib, könn— 
teft du in Sammt und Seide 
prangen, Deutichland, edles Werk! 


dr. Rüdert. 1814. 


Der Adler auf Arkona. 


Weiſe: „Freiheit, die ich meine.“ 


1. Auf Arkona's Berge ift ein 
Adlerhorft, wo vom Schlag der 
Wogen feine Spite borft. 

‚2. Spige deutſchen Landes, willft 
ſein Bild du fein? Riff’ und Spal- 
ten jplittern Deinen feſten Stein. 

3. Adler, jet’ dich oben auf 
den Feljeuthron, deutſchen Landes 
Hüter, freier Wolfenfohn ! 


3 


4. Schau hinaus nah Morgen, 
Ihau nach Mitternacht, Schaue gegen 
Abend von der hohen Wacht. 

5. Ließ der deutiche Kailer flie— 
gen dich zugleich, als er brach in 
Stüden, ach! das deutiche Reich? 

6. Hüte, deutſcher Adler, Deut- 
iches Bolf und Land,‘ deutiche Sitt’ 
und Zunge, deutſche Stirn u. Dand! 

Wilhelm Müller. 


Gopel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 12 
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N. 97. 


Des Polen Mailied. 


Meise: 

1. Brüder, laßt uns gehn zu— 
fammen. in des Frühlings Blumen- 
haine! laſſet unjre Herzen flammen 
auf in feligem Bereine! :,: Lieber 
Mai, holder Mai! Winters Herr- 
ichaft ift worbei. :,: 

2. Einft in ſolchen Maientagen 
ward ein Kleinod uns geichenfet, 
muß das Herz nicht höher jchlagen, 
wenn es jener Zeit gebenfet ? 
:,: Gott verleih’, Gott verleih’, 
daß uns blühe ſolch' ein Mai! :,: 


3. Ach, es haben Feindes Mächte 


längft dies Kleinod uns gevaubt, 
von dem theuerften der Rechte uns 


„Deine Seele ift vol Sorgen.“ 


zu fprechen kaum erlaubt. :,: Trüber 
Mai, trüber Mai! wenn ein Bolt 
nicht frob und freis :,: 

4. Doch nun wehen unſre Fahnen 
in den weiten freien Lüften, und 
der Ruhm der theuren Ahnen ftrablt 
uns Sieg aus beil’gen Grüften: 
:,: Eil’ herbei, eil’ herbei, du er- 
ſehnter Freiheits-Mai! :,: 

5. Seht, er iſt herbeigekommen 
in der Freiheit Sonnenglanze; 
alter Muth iſt neu erglommen und 
der Lorbeer grünt zum Kranze. 
:,: Tyrannei iſt vorbei, ſei will— 
kommen, ſtolzer Mai, :,: 


N. 98. 


Reben und Sterben für’s Baterland. 


MWeife: „Saft Xieder erſchallen.“ 


1. Ich babe ntich ergeben mit 
Herz und mit Hand dir Land voll 
eb’ und Leben, mein deitiches 
Paterland! 

2. Mein Herz ift entglommen, 
dir treu zugewandt, du Land der 
Freien, Frommen, du herrlich 
Hermannsland! 


3. Ach Gott! thu' erheben mein 
jung’ Herzensblut zu friſchem, Freud’- 
gem Leben, zu freiem, frommem 
Muth! 

4, Lafl’ Kraft mich erwerben in 
Herz und Sand, zu leben und zu 
fterben für’s beil’ge Vaterland! 

G. Fr. Maßmann. 


N. 99. 


Die deutfhen Ströme, 


Weife: „Sind wir vereint zur guten Stunde.” 


1. Laßt uns die deutſchen 
Ströme fingen im deutſchen feft- 
lichen Berein, und zwiichen durch 
die Gläfer klingen, denn fie be- 
ichenfen ung mit Wein. Auf ihre 
Töne laßt uns lauſchen, die alle 
jetzt herüber wehn, und bald der 
Welle lautes Raufchen, bald ihren 
leifen Winf verftehn. 

2. Zuerft gedenkt des alten 


Rheines, der fluthend durch die 
Ufer ſchwillt, und feines gold’nen 


Labeweines, der aus der Tranbe 


fuftig quillt. Denkt feiner ſchön 
befränzten Höhen, und ſeiner Bur⸗ 
gen im Geſang, die ſtolz auf jene 
Fluren ſehen, die jüngſt Das deut- 
ſche Volk bezwang. 

3. Tief in des Fichtelberges Klüf- 
ten, mit grauen Nebeln angethan, 





N. 99. 


umweht von nördlich falten Lüften, 
beginnt dev Main die Heldenbahn. 
Er kämpft in muthigem Gefechte 
fih hin bis zu dem Bater Rhein, 
und drängt, bekränzt mit Wein- 
geflechte, in feine Ufer ſich hinein. 

4. Im Land der Schwaben auf- 
erzogen, eilt raſch und leicht der 
Neckar hin, wenn auch nicht mit 
gewölbten Bogen gewalt'geBrüden 
drüber zieh’n; Doch Spiegeln, gleich 
den ſchönſten Kränzen, fi) Dörfer 
in der klaren Fluth, und dunkel— 
blau mit ſanftem Glänzen der 
Himmel, der darüber ruht. 

5. Geſtiegen aus verborgnen 
Quellen, im grünen, luſtigen Ge— 
wand, um welches tauſend Falten 
ſchwellen, ſtrömt weit die Donau 
durch das Land. Die Städte, die 
ſich drin erblicken, erzählen von 
vergangner Zeit, und fragen dann 
mit ſtillem Nicken: Wann wird die 
alte Pracht erneut? 

6. Durch alle Gau'n der freien 
Sachſen ergeht ſich ſtolz das Rie— 


ſenkind, es ſieht, wie ſonſt, die | 


Eichen wachen, Doch ſucht es jeinen 
Wittefind; und denft es der ge- 
junfnen Helden, dann zögert es 
im raſchen Lauf, und wünſcht. was 
alte Sagen melden, herauf, aus 
ihrer Fluth herauf. 

7. Sp nah’ dem bochbeglüdten 
Lande, wo Zmwingherinblut Die 
Erde traf, und nah gelöſ'tem 
Sklavenbande das Römerjoh zu 


Boden ſank, vernimm, o Weſer, 


unſre Grüße, ſie ſollen jubelnd 
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zu dir ziehn; voll Ernſt und ftil- 
ler Würde fließe, du Freiheitsftrom, 
zum Weltmeer hin. 

8. Der Weichſel Münden find 
uns theuer, fie halten Wach’ am 
Landesihild: und ſtürmt die Steppe 
ungeheuer, fie raſ't ſich an drei 
Reften mild. Hier haben Oft und 
Weſt gerungen, der Alle warf, 
brach nicht hindurch. Und Graudenz, 
Jungfrau unbezwungen, ſchirmt 
ſtark, wie ſonſt, Marienburg. 

9. Es ſei der Oder jetzt ge 
jungen der legte ſchallende Geſang, 
einſt bat ja laut um fie geflungen 
das deutiche Volk im Waffenklang; 
als es ſich ſtill und stark erhoben 
in feiner ganzen Riefenmacht, Da 
half der Helfer ihm von Oben, 
geichlagen ward die Völkerſchlacht. 

10. Bei allen, die zum Meere 
eilen in vaftlos fühnem Küftenlauf, 
kann der Geſang nicht lange weilen ; 
Borkämpfer, führt den Reigen auf: 
die Warnow hat den Held ge— 
wieget, Der brach des Zwingherrn 
Wütherei; als Land und See zur 
Sperr’ geihmieget, da ſtrömte die 
Perſante frei. 

11. So raufcht, ihr Ströme, denn 
zuſammen in ein gewaltig Selden- 
tied, zum Simmel föhlagt, ihr hel— 
fen Flammen, die ihr im tiefften 
Herzen glüht: Eins wollen wir 
uns treu bewahren, Doch Eins er- 
werben auch zugleich; Du Herr, be- 
Ihüß’ e8 wor Gefahren, und zu 
ung komm’ dein freies Reich. 

M. v. Schenkendorf. 
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N, 100. 


Der gedeime Bund. 


MWeife: „„Deutichland, Deutichland über Alles,“ oder: 
„Gott erhalte Franz den Kaiſer.“ 


1. Laut au offiner Tafelrunde, | 


wo auch Horchern nichts entichlüpft, 
fingen wir von einem Bunde, den 


wir heimlich angefnüpft. Willkür 
und Gewalt erichreden, wenn er 


handelt, wenn er ſpricht, Doc er 
ift nicht zu entdeden, zu verſpren— 
gen ift er nicht. 

2. Sonft gejchah’s, dag man im 
Dunkeln ſich mit Hand und Mund 
beſchwor, ſich berieth beim Sterne- 
funfeln, fich beſprach von Obr zu 
Ohr. 
denn Die 
Frank und frei befennt man beute 
diefem Bunde ſich geweiht. 


Bund 
Weiſe: „Wenn 


1. Diag Alles wanken und finfen, 
halt feft, mein deutſches Volk zur 
Rechten und zur Linken! Halt feft, 
mein deutiches Volk! 

2. Wenn treulos Alle weichen, 
von eit’lem Schein bethört, wir 
ftehben feft wie Eichen, von Lügen 
ungeftört. 

3. Wir ſtehen feft in Treuen, 

ein ein’ges deutſches Volk, dem 
Feind gejtellt gleich Leuen — balt 
feft, mein deutiches Volk! 
4. Trotz aller Feindestücke halt 
feſt, mein Bruderbund, vom Recht 
weich' nicht zurücke, halt feſt, mein 
Bruderbund! 

5. Nur Gott dir ſtets vor Augen, 
nur Gott im Herzen treu! 


Andre Zeiten, andre Leute; 
Leute find Die Zeit. 


Und 





3. Und fo laſſen wir ihn leben! 
Daß er fih im feiner Macht wie 
ein Löwe mög’ erheben, der aus 
feiner Ruh’ erwacht; daß er wie 
die Sonne wandle nad des Mor— 
gens Purpurlicht; daß er wachſe, 
wirfe, handle, bis die leßte Feſſel 
bricht. 

4. Leiſe feimt’s in feinen Saaten, 
ja die Ernte fommt beran, und 
wir Dürfen ihn verratben, den man 
nicht verrathen kann. Bon des 
Rheines gold’nen Fluthen bis au 
Polens blut’gen Sand ift’s der 
ftumme Bund der Guten für ein 
freies Vaterland. 

Biftor Strauß. 


„2. 101. 


eslıed. 


Alle untreu werden.‘ 


Glieder, die nicht taugen, verwor— 
fen ſonder Scheu! 

6. So, Stets nur ftarf ent- 
ichloffen balt fejt, mein Bruder- 
bund! So halte di umichloffen, 
halt feit, mein Bruderbund! 

7. Wenn matt die Kraft dir 
finfet, die Loſung: ſchwarz, roth, 
gold! zu neuem Kampf dir winket 
die Loſung: ſchwarz, roth, gold! 

8. Geſtritten ſonder Sorgen, 
gebaut mit feſter Hand, dann leuch— 
tet noch dein Morgen aus düſtern 
Feuers Brand. 

9. Dann geht noch auf die Sonne, 
die Loſung: ſchwarz, roth, gold! 
Dann in der Siegeswonne hoch 
lebe ſchwarz, roth, goldl, 


N. 102. 
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:Weibelied. 


MWeife: 


1. Auf, Brüder, auf! beginnt 
das Lied der Weihe, ftimmt fräftig 
an den feftlihen Geſang! Dem 
deutichen Land, dem Land der Kraft 
und Treue tin’ unſer Lied mit 
hellem Subelflang! Did haben 
wir erforen, dir haben wir ge— 
ſchworen, o Vaterland, im Kampfe 
feft zu ftehen, für dich, wenn’s 
gilt, auch in den Tod zu gehn! 

2. Dir mweihn wir ung, Du 
heil'ge Muttererde! Für dich find 
wir zu kämpfen ſtets bereit, jei’s 
mit dem Wort, fei’s mit dem ſchar— 
fen Schwerte, , wir mwanfen nicht, 


— 


Nö 103. 


„Wo Muth und Kraft.” 


wir halten unfern Eid. Dir blei- 
ben wir ergeben, im Tode, wie 
im Leben! Für deinen Ruhm nur 
glühen unſre Herzen, Div find wir 
treu in Freude, wie im Schmerz. 

3. So blühe denn, o Deutichland, 
und gedeibe, im Frieden groß, ſieg— 
reich in jedem Streit, und bleib, 
wie einft, das Land der feiten 
Treue, die Heimath bleib’ von 
Recht und Redlichfeit! Noch lange 
Dir ertöne das Feftlied deiner Söhne, 
und wo der deutichen Sänger Fah— 
nen wallen, fol auch dein Preis 
erihallen, deutſches en 

K. PLaft 


Dem Baterlande. 


Meise: 


1. Wo deutiche Männer fi} ver— 
einen zu ernſtem Wort bei heiterm 
Dahl, will nur der rechte Sinn 
ericheinen und feuchten aus Des 
Auges Strabl, wenn innig fie und 
feft umfchlinget ein heilig Allen 
theures Band, ein Hochgefühl ſie 
Ar durchbringet das Eine deutſche 
Vaterland. 

2. Und ſind die Zeiten ſchwer 
und trübe, iſt kaum Errungenes 
bedroht, welkt, was wir pflegen 
voller Liebe, das kaum Lebend'ge 
ſchon zum Tod, ſo muß die Pflicht 
uns ernſter mahnen, mit Muth 
und Treue Hand in Hand durch 
jeden Damm den Weg zu bahnen 
dem Einen deutſchen Vaterland. 


„Sind wir vereint zur guten Stunde.“ 


3. Der finſtern Stürme blindes 
Wüthen, das ſtark und mächtig 
rückwärts treibt, zerknicket nur die 
äußern Blüthen, die Wurzel nicht, 
die ewig bleibt. Drum muß es 
ans dem Herzen ftanmen, und 
feine Wurzel feftgebannt muß aus 
der tiefen Seele flammen, Das 
Eine deutſche Vaterland. 

4. So hebet denn nach Deuticher 
Weiſe der Traube goldnes Eee 
blut, und weiht mit ihm im wei— 
ten Kreife dem Baterlande Kraft 
und Muth: mir wollen treu und. 
männlich meben ein unzertrennlich 
Bruderband! Es fol in Kraft 
und Freiheit leben das Eine deut— 
Ihe Vaterland! 

Robert Blum. 


182 A. 104, 
Unfere Zuverfidt. 


Weiſe: „Wir kommen und in. dir zu baden,“ 
oder: „Im Kreife froher muntrer Zecher.“ 

1. Wir rufen dih mit frend’gen | Tugend grau’n, und mit der Feig- 
Blicken, und halten feft an deinem | beit —— vor Dem er— 
Wort! Die Hölle ſoll uns nicht wachten Volke ſtehn. 
berücken durch Aberwitz und Meu— 4. Wir wollen nicht an dir ver— 
Helmord; und was auch rings in | zagen, umd treu und feften Muthes 
Trümmer geht, wir wiljen’s, daß | fein, du wirft den Wüthrich Doch 
dein Wort beftebt. erichlagen, und wirft dein Deutiches 

2. Nicht Teichten Kampfes ſiegt Land befrei'n. Legt auch Der 
der Glaube, folh Gut will ihwer | Tag noch Sahre weit, wer weiß, 
errungen jein; freiwillig teänft uns | als Du, Die rechte Zeit? ; 
feine Traube, die Kelter nur er— 5. Die rechte Zeit zur guten 
preßt den Wein; und will ein | Sache, zur Freiheit, zum Iyran- 
Engel himmelwärts, erſt briht im | nented! Bor deinem Schwerte finft 
Tod ein Menichenherz. der Drache, und färbt die deut- 

3. Drum mag auch noch im fal- ſchen Ströme roth mit Sklaven— 
ſchen Leben die Lüge ihre Tempel | blut und freiem Blut! — Du 
bau’n, und mögen gold’ne Schur= | treuer Gott, verwalt' es gut. 
fen beben, und fihb vor Kraft und Körner. 


BEIR aseiıd Be 


N. 105. 
Sriegslied des Glauben?. 


Eigene Weife, fiehe Nr. 57: „Die Zofung bleibt: Tod oder Steg.‘ 


1. Ein’ feſte Burg ift unfer Gott, 3. Und wenn die Welt voll Teu- 
ein’ gute Wehr und Waffen; er fel wär', und wollt'n uns gar ver- 
hilft uns frei aus aller Noth, die | Ichlingen, jo fürchten wir uns nicht 
uns jet bat betroffen. Der alt’ | fo jehr, es jol uns Doc gelingen. 
böfe Feind, mit Ernſt er's jeßt | Dex Fürft diefer Welt, wie ſau'r 
meint. Groß Macht und viel Uft | er fi ſtellt, thut er uns doch 
jein’ grauſam NRüftung ift, auf | nichts; Das nacht, er ift gericht't, 
Erd’ Ri nicht ſein's Gleichen. ein Wörtlein kann ihn fällen. 

2. Mit unſrer Macht ift nichts 4. Das Wort fie follen laſſen 
gethan, wir find gar bald verloren; ſtahn, und kein'n Dank dazu haben. 
es ftreit’t für uns der vechte Mann, | Er ift bei ung wohl auf dem Plan 
den Gott jelbft hat erforen. Fragft | mit feinem Geift und Gaben. 
du: wer er ift? Er heißt Jeſus Nehmen fie den Leib, Gut, Ehr', 
Chrift, der. Herr Zebaoth, und ift | Kind und Weib: laſſ' fahren dahin, 
fein andrer Gott das Feld muß | fie baben’s kein'n Gewinn, Das 
er behalten. Reih muß uns Doch bleiben. 

Dr. Martin Luther. 


N. 106. 185 
Heil dem Baterland! 


Weiſe: „Preiſend mit viel fhönen Reden.‘ 


1. Freudenſänge, veutihe Brüder, | Deutſcher Geift und Sprache freuet 
ichwellen jeden Buſen hoch; :,: laus | auchden Fremdling weit und breit. :,: 
tes Echo, halle wieder: Heil dem | 4. Anmuthvoll verftreicht das Le— 
Land, das ums erzog! :,: ben, wo man volle G'nüge find't. :,: 

2. Krönte fchon vor grauen Jah- | Deutiche Erde kann fie geben; wohl 
ven defttiche Heere Heldenvuhm; :,: | uns, Daß wir Deutiche find! :,: 
Tapferkeit und Treue waren ftets 5. Drum ſo ſchwelle, Dentiche Brü- 
des Deutjchen Eigenthum. :: _ ; der, Freudenſang den dufenhocdh!:,: 

3. Nur iu Deutichlands Schooß Lautes Echo halle wieder: Heil dem 
gebeihet jede Kunft und Fertigkeit. :,: | Land, das uns erzog! :,: 


N. 107. 
Hinaus, hHinans! es ruft das Vaterland. 


Weiſe: „Herbei, herbei, du trauter Sängerkreis.” 

1. Sinaus, hinaus! es ruft das | Weib, erkämpft den Sieg, bringt 
Baterland! Eilt, Männer, eilt zu | deutihen Sinn uns wieder, und 
kämpfen und zu fiegen! Im &lau- | deutiche Freiheit, deutſche Treue, 
ben ſtark bewaffnet eure Hand! | deutiche Lieder erwarten euch ala 
Shr dürft nicht wanfen, nicht er- | euer fchönfter Sold. 
liegen; ihr ftreitet nicht um Ehre, 3. Gott war mit euch, er maß 
Ruhm und Gold, das Deutiche | Die Prüfungszeit, ergab euch Muth, 
Recht erfämpfet ihr euch wieder; | den großen Kampf zu enden; er 
und deutiche Freiheit, deutihe Treue, | bat durch euch vom Feinde ung be- 
deutihe Lieder erwarten euch als | freit, und Sieg empfangen wir 
euer ſchönſter Sold. aus feinen Händen. Ihr Fanıpftet 

2. Zu lange Schon ertragen wir | treu flir Gott und Vaterland, das 
die Schmach, die durch Berblendung | deutiche Recht erfämpftet ihr euch 
wir erduldet; werft ab das Joch | wieder; die edle Freiheit, feite 
und werdet endlich wach, auf Daß | Treue, deutiche Lieder, find nun 
nicht eure Schande ihr verichuldet. | des Vaterlandes Unterpfand. 

Es gilt für Glaube, Vaterland und 


N. 108. 

Haltet Want! 

Weiſe: „Es hat der Fürft vom Inſelreich.“ 

1. Auf, deutfhe Brüder! haltet | Engel mit dem Schwerte, daß 
Wacht, an eurer Väter Erbe, daß nicht die Sonne untergeht, daß 
nicht Das arge Reich der Nacht, | es nicht Abend werdel 
der Freiheit Sieg verderbe. Am 2. Sie woll'n das freie deutſche 
deutihen Cichenftamme ftehbt als |! Wort im niedre Feffeln ſchlagen, 
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könnt, Hermanns Söhne, Dielen Seljengrund der Erde, mir ftehen 
Mord des Geiftes ihr ertragen? feſt und zittern nicht, Daß es nicht 
Kein, nein, und dreimal donnernd Abend werde. 


nein,. fteht auf von eurem Herde, 4. Und wenn wir treu zufam-= 
laßt wachſam uns und rüftig fein, menftehn, ‘in Stürmen und Ge— 
daß es nicht Abend werde! fährden, wird nie die Sonne unter= 


3. Schon hat man Fift und Trug | gehn, wird’ snimmer Abend werden. 
verſucht, Die Freiheit uns zu raus | ©o lang noch Cine Eiche fteht, 
ben, bat uns gefeffelt und geflucht, | fo lange Hermanns Namen fein 
veripottet unfern Glauben. Doch | Spott ift, betet früh und fpät, 
feft ſteht unfre Zuverfiht, mie | für Deutſchlands reiben! Amen! 

. Slaf. 


| N. 109. 
Fahnenlied. 
Weiſe des Walhalla-Liedes von Stunz, ſ. „Sie ſollen ihn niht haben.“ 

1. Sammelt euch, ihr Waffen- | ren Vaterland, das der Freiheit 
brüder, um das heilige Panier! | neu geboren, mahnt das ſchwarz— 
Schließt euch feſt in Neth’ und | roth-goldne Band. 

Glieder, laßt uns halten treu bei | 3. Raufche denn, du Gieges- 
| 
| 





ihr, unſrer Fahne, dieſem Zeichen zeichen, rauſche durch die Lüfte 
deutfcher Kraft und Einigkeit. Bon | kühn, ſelbſt wenn wir im Tod 
der Fahne niemals weichen ift, | erbleichen, ſoll das Herz für Frei⸗ 
was uns die Pflicht gebeut. heit glüh'n. Führeſt du in's 
2. Wenn zu feſtlichem Geleite Schlachtgewühle, führſt du auch 
fie ung führt, die hohe Zier wenn | zu Kampf und Tod, leuchtet uns 
fie winfet uns zum Streite, folgen doch einft am Ziele ei’ ger Freiheit 
hoben Muthes wir. An die Treu, | Morgenroth! 
die wir geihworen, unſrem Ren ) Het A. Fiſcher. 
; NM. 110. 
Kriegers Morgenlied. 


Meife: „Wenn Alle untreu werden.“ 


1. Erhebt euch von der Grde, | ftehen, und gieb uns heute Sieg, 
ihr Schläfer aus der Ruh’, ſchon die hohen Banner mwehen, Dein 
wiehern uns die Pferde den guten | .ift, o Herr, der Sieg! 

Morgen zu. Die lieben Waffen 3. Ein Morgen joll nod) fommen, 
glänzen fo bel im Morgenrothb; | ein "Morgen bel und far, jein 
man traumt von Giegestränzen, | bafren alle Rrommen, ihn ſchaut 
man denft auch an den Tod. der Engel Schaar. Bald jcheint 

2. Du reicher Gott in Gnaden, | er fonder Hülle auf jeden beut- 
Ihau ber von blauen Zelt! Du | jhen Mann! O brid, du Tag 
jelbft haft uns geladen im diefes | der Fülle, du Tag des Giegs 
MWaffenfeld; Yaff’ ung vor Dir bes | brid an! 
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4. Dann Klang von allen Thür- | auf allen Wegen ein frohes Siegs— 
men, und Klang aus jeder Bruft, | gefchrei; und wir, ihr wackern 
und Ruhe nach den Stürmen, und | Degen, kwir waren auch dabei! 
Lieb’ und Lebensluft; dann fehallt Marv. Shenfendorf. 


NM. 111, 
Nachtlied der Krieger. 


Weiſe: „Zrauerweiden ſtehen.“ 

1. Hohe Lorbeern ſtehen, wo | der Tod. Hohe Lorbeern ſtehen, 
der Krieger ſchläft, ſanfte Winde wo der Krieger ſchläft, ſanfte 
wehen von der Sternenhöh'. Söhne | Winde wehen, bon der Sternen— 
der blutigen Schlacht, dieſe ftile | höh'. Ihr, die ihr mit Kraft er- 
Nacht, diefe heilige Ruh’ Bringt | füllt die Heldenpflicht, ſchlummert, 
euch ſüße Labung zu. ı bis das Morgenrothb zum Sieg 

2, Diele eurer Brüder hören | euch ruft. 
nicht die Lieder, viele raffte ſchon Th. Körner. 
VW. 112. 

Die Körners-Eiche. 
Weife: „Wenn Alle untreu werden.‘ i 

1. Bededt mit Moos und Schorfe, | reiten Die Genoffen allein auf 
ein Eichbaum, hoch und ftark, fieht | ihrer Fahrt, da ich vom Roß ge= 
bei Wöbblin, dem Dorfe, in med- | hoffen, und hier begraben ward.‘ 
lenburger Mark; darunter ift von | 5. „Ihr mögat nun weiter tra> 
Steine ein neues Grab gemadit, | ben, bis daß ihr fommt an’s Ziel, 
d'raus fteigt im Mondenfcheine | ihr habet mich begraben, mie e8 
ein Geift um Mitternadt. . mir wohl gefiel: Es find die bei- 

2. Er richtet auf die Rinden des | den eben, die mir im eben 
Baums den Blik und liest den | mwertb, im Tode mir geblieben, 
Kamen, der zu finden dort einge- | die Leier und das Schwert.‘ 
graben ift! Dann fucht er mit den 6. „Ich eh’ auch meinen Namen, 
Händen ein Schwert, das liegt am | daß er unfterblich ſei, geichnitten 
Ort, und gürtet um die enden | in den Rahmen der Eiche fehon 
fih Diefes Schwert Sofort. und frei. &s find die fchönften 

3. Langt dann nach einer Leier, Kränze gegeben meiner Gruft, Die 
nimmt fie vom Aft herab, und | fich im jedem Lenze erneu’n mit 
jegt in ftiller Beier fih fingend | frifhem Duft.’ 
auf fein Grab: „Ich war im Su- 7. „Die Ei’ ob meinem Schei- 
gendbraufe ein rafcherRittersmann, | tel, wie ift der Kranz jo groß; 
bi8 bier im dunkeln Haufe ich | mein Ringen war nicht eitel, ich 
Ruh’ und Raft gewann.” ruh' in ihrem Schooß ; man hat 

4. „Ich war ein freier Jäger | in Fürſtengrüften bejtatten mid) 
in Lützows wilder Schaar, und | gewollt, hier in den frichen Düf- 
auh ein SBitterfchlägerr, mein | ten ihr ruht mich Taffen ſollt!“ 
Schwertlied Hang fo Har. Nun Rückert. 
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M 113. 


— —— 


Weiſe 


1. Und nun noch Eins zum gu— 
ten Ende, drauf nehm!’ den Becher 
ih zur Sand, Daß fich Der gute 
Geiſt nie ende von dem geliebten 
Baterland! :;: 

2, Der Sänger will es euch wer- 
trauen, mas ahnend ihm die Bruft 
erfüllt, Denn in die Ferne kann 
er schauen und ſieht der künft'gen 
Tage Bild. 

3. Was hinter uns, wär’ wohl 
gewonnen, doch vor uns liegt auch 
noch ein Feld; nicht dauernd ſchei— 
nen dieſe u: bie Zukunft 
fordert ihren Selb. : 


Auf Sharnhorft’ 


„Prinz Eugen, der edle Ritter,‘ 


Weiſe: 

1. In dem wilden Kriegestanze 

brach die ſchönſte Heldenlanze, Preu- 
gen, euer General; luſtig auf dem 
Feld bei Lützen ſah er Freiheits⸗ 
waffen blitzen, doch ihn traf des 
Todes Strahl. 
- 2, „Kugel raffſt mich doch nicht 
nieder! Dien’ euch blutend, meine 
Brüder, bringt in Eile mid nad 
Prag. Dill mit Blut um Deft- 
reich werben, ift’s beichlofien will 
ei jterben, wo Schwerin im Blute 
ag.‘ 

3. Arge Stadt, wo Helden fran- 
ten, Seil’ge von den Brüden ſan— 
fen, reißet alle Blüthen ab; nen- 
nen dich mit leiten Schauern, beil’ge 
Stadt, zu deinen Mauern zieht 
uns manches tbeure Grab. 

4, Aus dem irdiichen Getümmel 
baben Engel in den Simmel feine 
Seele janft geführt, zu dem alten 


JE 


„Auf grünen Bergen ward geboren.‘ 


4. Drum follen alle Helden le— 
ben Die für das Baterland, im 
Streit, Für Deutichland ihre 
Schwerter heben in diefer und 
in fünft’ger Zeit! :, 

5. Und Einen nenn’ ih Euch 
vor Allen, er bleibet uns der Erfte 
doch, hinauf zum Simmel ſoll es 
tchaflen : # — — — — — lebe hoch! 

Chor: Ein Nitter beißt ev una 
vor Allen, er bleibet uns der Erſte 
doch; binauf zum —— ſoll es 
ſchallen: — — — — — lebe hoch! 

Fr. Förſter. 

9 Der Marfhall Vorwärts. 


' N. 114, 
s Tod. 


deutichen Rathe, 
chem Staate, 
vegiert. 

5. „Grüß' euch Gott! ihr theuern 
Helden, faun euch frohe Botichaft 
melden: unser Bolkift aufgewacht ; 
Deutichland bat jein Recht gefunden, 
Ihaut, ich trage Sühnungswunden 
aus der heil'gen Opferichlacht.‘ 

6. Soldes hat er dort verkün- 
det, und wir alle flehn verbindet, 
daß dies Wort nicht Lüge ſei. Heer, 
aus jeinem Geift geboren, Kämpfer, 
die fein Muth erforen, wählet ihn 
zum Yeldgeichrei! 

7. Zu den höchſten Bergesforiten, 
wo die freien Adler horſten, bat fi 
früh fein Blid gewandt; nur dem 
Höchſten galt jein Streben, nur 
in Freiheit wollt' erleben: Scharn- 
horſt iſt er drum genannt. 

8, Keiner war wohl treuer, rei— 


deu, in ritterli- 
ewig Sailer Karl 


A. 114. 


ner, näher ftand dem König Fei- 
ner, doch dem Volke jchlug fein 
Herz; ewig auf den Lippen ſchwe— 


I. 115. | j 
| Siegesfeier 
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ben wird er, wird im Volke leben, 
befier, als in Stein und Erz! 
M, v. Schenkendorf. 


des As. Juni. 


Weiſe: „Herbei, herbei, du trauter Sängerkreis“ 


1. Herbei, herbei, du deutſche 
Burſchenſchaft! Herbei am vater— 
länd'ſchen Freudentage! Es tönt 
das Lied von deutſcher Männerkraſt, 
es lauſcht das Ohr der neuen Hel— 
denſage; der Geiſt gedenkend jener 
Herrlichkeit des Brudervolkes, ſin— 
net hin und wieder, und freier 
ſchwebt und deutſcher ſchwebt und 
licht hernieder der hehre Geiſt der 
neu erwachten Zeit. 

2. Zurück, zurück! wo weilt Der 
trübe Blick? Schwer lag's und 
dunkel auf der deutſchen Erde, der 
Ahnen Kraft dahin, der Ahnen 
Glück! Wer rief der Freiheit, daß 
ſie wiederkehrte? Auf, Brüder, 
preiſ't die blut'ge Völkerſchlacht. 
Preiſ't unſern Gott, der Sklaven— 
bande Brecher, und Deutſchlands 
Männer, Deutſchlands Schirmer, 
Deutſchlands Rächer, preiſ't die 
zerſtört des Feindes trotz'ge Macht. 

3. Friſch auf, friſch auf, es 
ſchäumet der Pokal! Rings ſchaut 


N. 116. 


die Sonn’ auf diefe grünen Matten, 
hoch wölbt Der blaue Aether fich 
zum Saal, auf, lagert bier in 
duft'ger Linden Schatten ! So ſollſt 
du, mie in Lüften hoch und fühn 
die Wolfen dort, die raſchen Wan— 
drer, ftreben, du deutihes Volk, 
und deutſche Kraft und Deutjches 
Leben aus ſchöner Zeit dem ©eift 
vorüberzieh’n. 

4. &sfei, es jei! du deutſches Va— 
terland, dir ſchwören wir den hohen 
Schwur der Treue! Gilt's deine 
Ehre, greift zum Schwert die Hand, 
gilt's deine Freiheit, ſterben wir 
als Freie. Schwingt, Brüder, 
ſchwingt die Schläger in die Luft! 
fern tönen ſoll's durch's Thal und 
tönen wieder — das Siegeslied, 
der Freiheit Lied, das Lied der Lie— 
der, das uns zur heil'gen Feſtes— 
weihe ruft! 

Mebold, 


weil. Burſch in Tübingen. 


Siegesfeier des 18. Juni. 


Weiſe: „Herbei, herbei, du trauter Sängerkreis.“ 


1. Seid mir gegrüßt im grünen 
Lindenhain, ſeid mir gegrüßt, ihr 
meine deutſchen Brüder! Auf, jam- 
melt euch in feftlich frohen Reih’n, 
ſtimmt freudig an des Sieges Ju— 
bellieder: daß heut’ der ftolze Adler 
niederianf, daß ſich mein Volk ein- 


löſ'te mit dem Schwerte fein Hel— 
denthum, der Freiheit Ruhm, die 
deutfche Erde: trag’s zu den Bol- 
fen donnernder Gejang! 

2. Trübt auch Die Wolke unjers 
Teftes Slanz, find auch zerfchlagen 
ſchon des Sieg's Altäre, die jüngft 


Klauſe, 


3— 
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noch in dem jungen Siegerkranz 
der Deutſche weihte ſeines Volkes 
Ehre; mög' Argliſt auch und Trug 
mit finſtrem Bann dem Sieger— 
volke noch die Zunge binden, — 
Begeiſterung, des Jünglings Dank 
ſoll's laut verkünden: „Wer dort 
gekämpft, fiel nicht für einen Wahn!“ 

3. Denn auferſtehen ſoll ein neu 
Geſchlecht, wir fühlen Kraft in 
uns, uns dran zu wagen, zu 
ringen für die Wahrheit und das 
Recht, und deutſch zu ſein, wie 
in der Vorzeit Tagen. Ein hoher 
Sinn ſtieg auf aus blut'gem Streit, 
es kehrt der biedre Geiſt der Väter 
wieder, und ſtolzer ſtehn in deut— 
ſcher Kraft, und frei — o Brüder! 
wir auf den Trümmern der ver— 
gangnen Zeit. 

4. Drum tretet muthig in der 
Kämpfer Bahn, noch gilt es ja, 
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Das Ziel ung zu erringen; - für’g 
liebe Baterland hinan! hinan! 
doch nur von Innen kann das 
Werk gelingen und nicht durch 
Völkerzwiſt, durch Waffenruhm, — 
nein, unſer Weg geht durch der 
Weisheit Hallen, laßt uns vereint 
zum Ideal, zum Höchſten wallen, 
erſchaffen uns ein ächtes Bürger— 
thum! 

5, Sa, fo erſteht ein freies Vater— 
land, o Bruderbund, dies haft du 
Dir erforen! Hebt in die Füfte auf 
die treue Sand, dem Paterlande 
jet es feſt geihworen! O jchöne 
Saat! — der junge Stamm erblübt, 
und ſchützend ragt er auf, mie 
Deutichlands Eichen: blüh', ſchö— 
ner Stamm, die Sonne fommt, 
die Schatten weichen, und fern 
dahin die dunkle Wolfe zieht. 


M 117. 


Siegesfeier des 18. Juni. 


Meije: „Keinde ringsum.‘ 


1. Ehre jet dir, 
der Germanen, Ehre des Bater- 
lands Fahnen und Lorbeerzier! 

2. Adler, jo fühn, als du zum 
Raube gezogen, rauſchte der Pfeil 
von dem Bogen, warf dich dahin! 

3. Schlachtfeld des Seren, mo 


berrliches Bolf 
über Leichen entglommen 


zum Gericht er gefommen, hoch 
ftand 
Deutichlands Stern! 

4. Wahret es treu: Baterland, 
dir nur ergeben wollen wir fter- 


ben und leben, Deutichland jei frei! 


Bardili. 


N. 118. 


Trinflicd zum 28. des Siegmondes. 


Weiſe: 


1. Was brauſet unten in dem Kel- 
lerbaufe, als gäb’ es neuen Streit? 
Das -ift der alte Wein in feiner 
er denft vergangner Zeit. 
2, Er denfet, wie's mit ihm vor 


| fühner Freier, 


„Bekränzt mit Laub.“ 
dem geicheben, da er empor geblübt, 


wie er fo friih auf freien Berges- 
höhen im Sonnenlicht geglübt. 


3. Er denft der Zeit, da er als 
von feiner Braut 


. male zeige, 


N: 1 13. 


geträumt; da er, 
wilden Sugendfeuer, 
Moft geihäumt. 

4. Kehrt nun dieſelbe Zeit im 
Herbfte wieder, und wär’ er auch 
fteinalt,- ihn lodt der Ruf der 
jungen Bergesbrüder, er regt fi) 
mit Gewalt. 

5. Mio auch wir: in den Octo- 
bertagen, ſind wir emporgeblüht, 
da drängt es ung, zu fingen umd 


berauſcht im 
als junger 


zu fagen, "wie wir vor dent geglüht. | 


N. 119. 


Meile: 

-1. Wenn heut’ ein Geift hernie- 
berftiege, zugleich ein Sänger und 
ein Held, ein folcher, der im heil'⸗ 
gen Kriege gefallen auf dem Sie— 
gesfeld; der ſänge wohl auf deut— 
ſcher Eide ein Icharfes Lied, wie 
Schwertesjtreih, nicht fo, wie ich 
es fünden werde, nein, himmels— 
äftig, donnergleich: 

2, „Man ſprach einmal von Feſt⸗ 
geläute, man ſprach von einem 
Feuermeer, doch was das große 
Feſt bedeute, weiß es denn jetzt 
noch irgend wer? Wohl müſſen 
Geiſter niederſteigen, von heil'gem 
Eifer aufgeregt und ihre Wunden— 
daß ihr darein die 
Finger legt.“ 

3. „Ihr Fürſten! ſeid zuerſt be— 
fraget: vergaßt ihr jenen Tag der 
Schlacht, an dem ihr auf den 
Knieen laget und huldigtet der 
höhern Macht? Wenn eure 
Schmach die Völker löſ'ten, wenn 
ihre Treue ſie erprobt, ſo iſt's an 
euch, nicht zu vertröſten, zu leiſten 
jest, was ihr gelobt,‘ 

4. Ihr Bölfer, die ihr ‚viel 
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6. Mit Gott! für Freiheit, Va— 
terland! fo trugen wir unjre Fah— 
nen hoch; wir ſchwangen unſre 
Schwerter und zerſchlugen zuerſt 
das fremde Joch. 

7. Und ſollten wir auch drei und 
achtz'ger werden, die Freiheit unſer 
Hort! die Flamme glüht, wo nicht 
auf Bergesheerden, doch in den Her— 


zen fort. 
Sr. Förſter. 


Zum 18. October 1816. 


„Sind wir vereint zur guten Stunde.“ 


gelitten, vergaßt auch ihr den 
Hhwulen Tag? Das Herrlichſte, 
was ihr erſtritten, wie kommt's, 
daß es nicht frommen mag? Zer- 
malmt habt ihr die fremden Hor— 
den, doch innen hat fih nichts 
gehellt, umd Freie feid ihr nicht 
geworden, wenn ihr das Recht 
nicht feſtgeſtellt.“ 

5. „Ihr Weiſen, muß man euch 
berichten, die ihr doch alles wiſſen 
wollt, wie die Einfältigen und 
Schuͤchten für klares Recht ihr 
Blut gezollt? meint ihr, daß in 
den heißen Gluthen die Zeit, ein 
Phönix, ſich erneut, nur um die 
Eier auszubruten, die ihr geſchäf— 
tig unterſtreut?“ 

6. „Ihr Fürſtenräth' und Hof— 
marſchälle, mit trübem Stern auf 
kalter Bruſt, die ihr vom Kampf 
auf Leipzigs Wälle wohl gar bis 
heute nichts gewußt, vernehmt! 
an dieſem heut'gen Zage hielt Gott 
der Herr ein groß Gericht; ihr 
aber hört nicht, was ich ſage ihr 
glaubt an Seifterftimmen nicht.‘ 

Te „Was ich gefollt, hab' ich 
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gefungen, und wieder ſchwing' ich 
was meinem Blid 
verkünd' ich 
dort dem ſel'gen Chor: nicht rüh— 
men kann ich, nicht verdammen, 


mich empor, 
ſich aufgedrungen, 


N. 119, 


untröftlih iſt's noch allerwärts, 

doch jah ich manches Auge flammen 

und Hopfen hört’ ich manches Herz.‘ 
Uhland. 


M. 120. 


Zum Gedächtniß des Aufrufs der Freiwilligen 
am 3. Februar 1813. 


Weiſe: „Wenn Alle untreu werden. 


1. Friſch auf zum fröhlichen Ja— 
gen! ſo rief der Hörner Klang, 
ſo rief in frohen Tagen der muntre 
Jagdgeſang; verklungen ſind die 
Lieder, die blanken Waffen ruh'n; 
wir aber fragen wieder: wo ſind 
die Jäger nun? 

2. Ein Kirchhof liegt gebreitet, 
fein’ Mauer faßt ihn ein; fein Hü— 
gel ift bereitet mit hohem Leichen- 
ftein; der Pflüger pflügt dariiber 
und fragt nicht nad) dem Grab; 
der Wandrer zieht vorüber, Ichaut 
nicht auf euch hinab. 

3. Sie freuen ſich der Aehren, 
die euer Blut getränkt; fie ſchmücken 
fih mit Ehren, die euch der Tod 
geſchenkt; fie brechen von den 


Kränzen, die euch der Sieg ver— 
traut, fie fliegen zu den Tänzen 
mit eurer jungen Braut. 

4. Die Welt will untreu werden, 
jo bleiben wir getreu, damit die 
Lieb’ auf Erden nicht ganz ver- 
Ihmwunden jei. Das Leit, das wir 
begeben, hat euch dem Tod geweiht, 
mag e8 fortan beftehen, ein Zei- 
hen eurer Zeit! 

5. Friſch auf zum fröhlichen Ja— 
gen! ſo ſangt ihr in der Schlacht, 
euch ſei in dieſen Tagen dies Lied 
zum Gruß gebracht. Und dürfen 
wir nicht jagen und ſchlagen auf 


den Feind! was kömmt, wir 

wollen's tragen, jo treu wie ihr 

beveint. Fr. Förſter. 
N, 121. 


Wilbelm Sell. 


Weije: „Bolt Eithenlaub,” oder: „Mit Thränen ſpricht.“ 


1. Nein, vor dem aufgeſteckten 
Hut, du Mörderangeficht, büdt 
fih fein Mann voll Heldenmuth, 
bückt Wilhelm Tell ſich nicht. 

2, Rnirich’ immer, du Tyrannen- 
zahn! Wer frei ift, bleibet frei, 
und wenn er nichts mehr haben 
kann, hat er doch Lieb' und Tren! 

3. Der Landvogt, voll von Rache, 
ichnaubt ihn an: „Schieß' deinem 
Kind ſchnell einen Apfel weg vom 


Haupt, ſonſt würg’ ih Dich ge- 
ſchwind.“ 

4. Tell hört's und ſeufzt — 
„Ach, der Tyrann! Ich ſterbe, 
Sohn, für dich! Doch Sohn! — 
ich ſchieße — ja ich kann erretten 
dich und mich!“ 

5. Nimmt eilends Pfeil und Bo— 
gen, ſpannt, blickt ſcharf, feſt ſteht 
der Knab', und drückt mit unbe— 


| megter Hand, und ſchießt den Apfelab. 


M. 121. 


6. „Hätt' der ihn nur ein Haar 


gefehlt, der zweite träfe doch!“ 
en, ‚Seßler dich, du lägſt 
entfeelt, und Tel — wär’ frei vom 
x u 


7. Dev Vogt, von Rah’ und 
Wuth entflammt, bind’t Schnell ihm 
Hand’ und Füß, und ſchäumt und 
ftampfet und verdammt den Tell 
zur Finſterniß. 

8. Gebunden bleibt der Se: ei 
Held, in Ketten Tell noch T 
Gott, dem die Freiheit ftets 5 
Ben ihn und hilft ihn ſchnell. 

9. Er ruft dem Sturm, der 
die Schiffer 
und bebend, keine 

wenn Tell das 


Sturm braust her, 
ſtehn erblaßt 
Rettung mehr, 
Steu'r nicht faßt. 

10. Des Helden losgebund'ner 


N. 122, 
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Arm arbeitet fort zum Strand: 
Tell ſpringt und fteht, von Freiheit 
Bor (das Schiff prallt weg) —- am 
and 


11. Die Wogen rauſchen fürch— 
terlich in des Tyrannen Ohr, Tell 
ſieht zu Gott auf, ſtärket ſich, und 
läuft ihm ſchnell zuvor. 

12. Er kommt, auf ſeiner Stirne 
Zorn, Verwirrung im Gehirn; 
Tell ſieht ihn hinter einem Dorn, 
ſieht Tod auf ſeiner Stirn. 

13. Da zielt' er, drückte, Heil 
dir! los, der Pfeil ziſcht in die 
Bruſt, des Mörders ſchwarzes 
Blut zerfloß, das ſahe Tell mit Luft. 

14, Die Freiheit feines Bater- 
lands fteht auf mit Geßler's Fall, 
und bald verbreitet fich ihr Glanz, 
bald ftrahlt fie überall. 


Den VBolfspertretern 


Weife: 

1. Und wieder ſchwankt die ernſte 
Wage, der alte Kampf belebt ſich 
neu; jetzt kommen erſt die rechten 
Tage, wo Korn ſich ſondert von 
der Spreu; wo man den Falſchen 
von dem Treuen gehörig unter— 
ſcheiden kann, den Unerſchrock'nen 


von dem Scheuen, den halben von 


dem ganzen Mann. 

2. Den wird man für Erlaucht 
erkennen, der von dem Recht er— 
leuchtet iſt; den wird man einen 
Ritter nennen, der nie ſein Ritter— 
wort vergißt; den Geiſtlichen will 
man verchten, in dem ſich regt der 
freie Geiſt; der wird als Bürger 
ſich bewähren, der ſeine Burg zu 
ſchirmen weiß. 


„Sind wir vereint zur guten Stunde.“ 


3. Jetzt wahret, 
Würde, ſteht auf zu männlichem 
Entſcheid, damit ihr nicht dem 
Land zur Bürde, dem Ausland 
zum Gelächter ſeid! Es iſt ſo viel 
ſchon unterhandelt, es iſt geſpro— 
chen fort und fort, es iſt geſchrie— 
ben und geſandelt — ſo ſprecht 
denn euer letztes Wort! 

4. Und kann es nicht ſein Ziel 
erſtreben, ſo tretet in das Volk 
zurück! Daß ihr vom Rechte nichts 
vergeben, ſei euch ein lohnend ſtol⸗ 
zes Glück! Erharret ruhig und be— 
denket: der Freiheit Morgen ſteigt 


Männer, eure 


herauf; ein Gott iſt's, der die 
Sonne lenket, und unaufhaftfam 
ift fein Lauf. 


Ludwig Uhland. 
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N. 123. 


Nachruf an die Volfspvertreter. 


Weiſe: 

1. Noch iſt kein Fürſt ſo hoch 
gefürſtet, ſo auserwählt kein ird'⸗ 
ſcher Mann, daß, wenn die Welt 
nach Freiheit dürſtet, er ſie mit 
Freiheit tränken kann, daß er allein 
in ſeinen Händen den Reichthum 
alles Rechtes hält, um an die 
Völker auszuſpenden ſo viel, ſo 
wenig ihm gefällt. 

2. Die Gnade fließet aus vom 
Throne, das Recht iſt ein gemei— 
nes Gut, es liegt in jedem Erden— 
ſohne, es quillt in uns wie Her— 
zensblut; und wenn ſich Männer 
frei erheben, und treulich ſchlagen 
Hand in Hand, dann tritt das 
inn're Recht ins Leben und der 
Vertrag giebt ihm Beftand. 

3. Vertrag — e8 ging auch bier 
zu Sande von ibm der Rechte 
Satung aus; es knüpfen fette 
beil’gen Bande den Volksſtamm 
an das Fürftenhaus. Ob Einer 


„Sind wir vereint zur guten Stunde.“ 


im Palaft geboren, in Fürften- 
wiege fei gewiegt, ala Derricher 
wird ihm erft geſchworen, wenn 
der Vertrag befiegelt Tiegt. 

4, Solch’ theure Wahrheit ward 
verfochten, und überwunden tft 
fie nit. Euch, Kämpfer, ift ein 
Kranz geflochten, wie der beglückte 
Sieg ihn fliht. Nein, wie ein 
Fähnrich, wund und blutig, fein 
Banner rettet im Gefecht, To blickt 
ihr, tief gefränft, Doch muthig und 
jtolz auf das gewahrte, Recht. 

5. Kein Herold wird's den Völ— 
fern künden . mit Pauken- und 
Trompetenſchall, und dennoch wird 
es Wurzel gründen, im deutichen 
Gauen überall: daß Weisheit nicht 
das Recht begraben, noch Wohl- 
fahrt e8 erfegen mag, Daß bei dem 
biedern Volk in Schwaben das 
Recht beiteht umd der Vertrag. 

Ludwig Ublamd. 


NE. 124. 


Deutſchlands Freier. 


Weile: „Prinz Eugen.“ 


1. DO du Deutichland, edle Fraue, 
welch’ ein’ ſchlimme Wittwentrauer 
ift ergangen über Dich feit dein 
weiland Mann und Kaifer ſtieg 
binab in den Kiffhbaufer, Barba— 
roſſa Friederich! 

2. Freier famen genug gelaufen, 
famen gar zu hellen Saufen, fechs- 
unddreißig an der Zahl. Warum 
tbatft du alle nehmen ? Edle Frau, 
du mußt dich ſchämen, ſechsund— 
dreißig auf ein Mal. 

3. Ei, du haſt es bald geſpüret, 
wie die Herrn Dich angeführet, und 
in’s Fäuſtchen ſich gelacht. Sechs— 


mal ſechs iſt ſechsunddreißig; rühr- 
teſt du dich noch ſo fleißig, haſt 
es doch zu nichts gebracht. 

6. Deinen Söhnen auch vor 
Allen wollte nimmermehr gefallen 
ſolch' verzwicktes Regiment. Und 
ſie ſchrieen Weh' und Zeter: aber 
ach, die Herren Väter machten bald 
dem Schrein' ein End'! 

5. Endlich nahm's den Herrgott 
Wunder, da man Anno Achtzehn- 
hundert achtundvierzig fchrieb im 
März. Machte nicht viel Federlejen 
mit dem ganzen tollen Wejen, daß 
uns leichter ward um's Herz. 


N; 124. 


6. Seo mag vor allen Dingen, 
Eines noh nah Wunſch gelingen, 
fo man nicht erkämpfen fann: uns 
fer Hetrgott jei jo gnädig, Daß 
Frau Deutſchland nicht bleib’ Tedig, 
ſend' er einen mächt'gen Mann. 

7. Nicht den morſchen, alten 
Kaijer, der verzaubert im Kyff⸗ 
bäufer ganz verträumet fiten joll: 

nein, ein frifches junges Leben, 


M. 125. 


Weiſe: 

1. Das arme deutſche Volk ſind 
wir. Drum trinken wir Eins und 
fingen hier in Deutſchland — ad), 
von Deutichland. 

Wir trinken und fingen vom 
heiligen Reich, vom vaterländi- 
ichen Rheine; _ die graue Vorzeit 
wundergleih taucht auf in roſi— 
gem Scheine. Da wallen die Deut- 
ſchen zur Kaiſerwahl und lagern 
auf grünem Gefilde; den Beſten 
tiven fie allzumal und feßen ihn 
auf die Schilde! 

2. Das arme deutihe Bolf u. |. mw. 

Wir trinfen und fingen vom 
Deutfhen Geift, dem großen 
Defreier der GSeifter, der halten 
wird, mas er verheift, und fein 
Wert volführen als Meifter. Ob 


jett noch Brüder von Brüdern 
Mühſal erdulden und. 


getrennt, 
Nöthe: ſieh⸗ dort am dunkeln Fir⸗ 
mament flammt ſchon die Mor⸗ 
genröthe! 

3. Das arme deutſche Voltu— ſ. w. 

Wir trinken und ſingen vom 
"greiheitsfrieg: | da. lagen die 
Herren im Staube;. da Iebt' im 
Bolf an Triumph umd Sieg, der 
weltüberwindende Glaube, Das 
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allem Deutſchen heiß ergeben, aller 
Kraft und Treue voll. 

8. D du Deutichland, edle raue, 
fröhlih im Gemüth vertraue: neue 
Hochzeit hebt dir an, wenn ein 
Freier wird erjcheinen, den wir 
grüßen, wie noch Keinen: nun 
Gottlob, das ift ein Mann! 


Baul Heyſe. 


TZrinftlied 


„Wir find nicht mehr am erften Glas.“ 


Volk ſteht auf, der Sturm bricht 
los — ftröm’ bin, mein Herzblut, 
fließe, Damit aus deutſcher Erde 
Schooß ein neuer Lenz erjprieße! 
4. Das arme deutiche Volknu.ſ. w. 
Wir trinfen und fingen vom 
Bundestag, dem für Freiheit 
und Einheit im Grunde die Kom— 
petenz zu fern nur lag, ſonſt wä- 
ren wir frei zur Stunde. März- 
veilhen mit beraufchendem Duft, 
die fliegen ihm im die Nafe, Die 


- Bruft beflemmt ihm die Märzen- 


luft — bald lag er ftil im Graſe. 
5. Das arme deutiche Volk u. f. w. 
Wir trinken und fingen von 
Shwarz-Roth- Gold, vom 
deutſchen Barlamente, von Fürften, 
deuticher Freiheit hold, — mer all’ 


die Namen nennte! — Bon Treu’ 


und Ölauben: ‚ein Wort — ein 
Mann‘, und wie. wir Die -Dänen 
geichlagen, von unſrer deutſchen 
Flotte dann, — und dann — 
von kommenden Tagen! 

Das arme deutſche Volk ſind 
drum trinken wir Eins und 
ſingen hier in Deutſchland — ach, 


von Deutſchland. 


B. Arnold, Oſtprenße⸗ (1852.) 


Göpel's Lieder- und — 2. Aufl. 13 
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N. 126. 


fm Jahre 1812. 


Weife: „Gott erhalte Franz den Kaifer.” . 


1. Wenn der Kaifer doch erftände! 
ach! er ſchläft zu lange Zeit; unſre 
Knechtſchaft hat fein Ende und fein 
End’ hat unser Leid. 

2. Auf dem ſchönen deutichen 
Lande ruht der Fluch der Sfla- 
verei; — mach’ uns von der eignen 
Schande, von dem böſen Fluche frei! 

3. Kaiſer Friedrih, auf! er- 


Der Eihenbaum: 


* 


wache! mit dem heil'gen Reichspa= 
nier komm' zu der gerechten Rache! 
Gott der Herr, er. ift mit dir! — 

4. Ah! es krächzen noch die 
Raben um den Berg bei Tag und 
Naht, und das Reih, es bleibt 
begraben, weil der Kaiſer nicht 
erwacht ! / 

Hoffmann von Fallersieben. 


= 


N. 127. 


Weife: „Lauriger Horatius.“ 


1, O Eihenbaum, o Eihenbaum! 
wie grün find deine Blätter! An 


Eicheln und Galläpfeln reich ftvebit 


du empor zum Simmelreih! O 
Eihenbaum ꝛc. 

2. O Zollverein, o Zollverein, 
wie ift fo groß dein Segen! Ver— 
fnüpft uns auch fein Herzensband, 
wir haben doch den Zollverband; 
o Zollverein ıc. 

3, O Eiſenbahn, o Eifenbahn, 
wie ſchnell bringſt du uns weiter! 
Hält auch der Hemmſchuh noch den 


Geiſt, mit dir man doch wie'n 
Vogel reist; o Eiſenbahn ꝛc. 

4, O Denkmalwuth, » Denkmal⸗ 
wuth, wie herrlich iſt dein Stre— 
ben! Wenn auch der Dichter hun— 
gern muß, im Tod giebt's Geld 
im Ueberfluß; o Denkmalwuth ıc. 

5. O deutſches Reich, o deutſches 
Reich, wie wohl biſt du berathen! 
bat auch dein Glüd fo manches 
Loch, To haltft du doch zufammen 
noch; o deutiches Reich, o deutſches 
Reich, wie wohl biſt du berathen! 

Ernſt Ortlepp. 


M. 128. 


Das Lied vom deutfhen Philifter. 
Meife: „Wohlauf noch getrunken.“ 


1. Der deutfhe Philifter Das 
bleibet der Mann, auf den Die 
Regierung vertrauen noch kann, 
2,: der. paſſet zu ihren Beglüdungs- 
ideen, der läßt mit fich Alles gut— 
willig geihehn. :,: Suvivallera ꝛc. 

2..Befohlener Maßen. ift. jtets er 
bereit, zu ftören, zu, hemmen. ben 
. Fortfhritt der Zeit, :,: zu haſſen 


ein jegliches freie Gemüth und Alles 
was lebet, was grümet und blüht. :,: 
Supivallera 2. _ 

3. Sprich, deutiche Gefchichte, 
bericht” e8 der Welt, wer war doch 
dein größter, berühmtefter Held? 
Der deutiche Philifter, der deutſcheſte 
Mann, der Alles verdirbt, was man 
Gutes beganı. 
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4, Was ſchön und erhaben, was | du Knecht der Gewalt, o käme 
wahr ift und recht, das Tann er | dein Simfon, o käm' er doch bald! 
nicht leiden, das findet er fchlecht. | Du deutjcher Philifter, du gräß— 
So ganz wie er jelbft ift, jo kläg- lichte Dual, o holte der Teufel 
fi) gemein, hausbaden und ledern | dich endlich einmal! 
fol Alles auch fein. 7. Doch leider hat Beelzebub 

5. So lang der Philifter vegieret | feinen Geſchmack an unfern Phi- 
das Land, ift jeglicher Fortichritt | Tiftern, dem lumpigen Pad, und 
daraus wie verbannt: denn diefes | wollten fie felber hinein in fein 
erbärmliche, feige Geichlecht, Das ken— | Haus, jo ſchmiſſ' er die Kerle zum 
netnihtChre,nihtTugendundRedt. | Tempel hinaus, 

6. Du Sklav' der Gewohnheit, : Hoffmann von Fallersleben. 


N. 129. 
Das erwahte Bewußtfein 
Weife: „Ein Jäger aus Kurpfalz.’ 

1. Ber emer Pfeif' Tabad, bei. 3. Dann ftoßen wir auch an, 
‚einer guten Pfeif' Zabad, und auch auf die deutſche Kreiheit an! 
einem Glafe Bier politifiren wir. ; und unſre Polizei fitt fröhlich mit 
Su, ja, ju, gar glüdlich ift für- | dabei. Tu, ja, mau 
wahr der Staat, der folde Bür- 4. Und wenn die Stunde jchlägt, 
ger hat. und wenn die Bürgerftunde fchlägt, 

2. Da wird dann viel erzählt, | löſcht man die Lichter aus und 
gar Biel und Mancherlei erzählt, wir, wir geh'n nad Haus. Su, 
geftritien und gelaht und mander | ja, ju ac. 

Wit gemadt. Su, ja, juac. | Hoffmann von Fallersleben. 


N. 130. 
Geſchichte des neueften Liberalismus. 
Weife: „'s war mal eine Heine Mann.” 
1. (Einzeln,) Alle Weltift liberal, | 4. Unſer Baftor denkt jehr fret, 
(Chor) he juchhe! (Einzeln) Drum | haßt alle Sklaverei. 


werd’ ich's auch einmal — he didel 5. Sftunfer Paſtor liberal, dann 
didel dim dim Dim. heiraffaffa} | werd’ ich's auch einmal. 
(Ehor.) Drum werd’ ich's auch 6. Bon unferm Herrn General 


einmal, he dibel didel dim dim dim | jagt man, er fei liberal. 


— zu mir: — 7. Sit ein General liberal, dann 
He juhhel — 2, die Gefcyeiten werb ichs Kar einmal. 
find nur wir, He didel didel dim | 8. Als ich's geworden war, ward 
dim dim heiraffaffat : - | mir das Ding erft Far. 

3. Mein Nachbar ift Kiberal ꝛc., | 9, In einer Zeitung ſtand: Ver⸗ 
drum werd’ ich's auch einmal ꝛe. ſchiedne find verbannt. 
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10. Verſchiedne find entdedt und | 13. Steht jolde Strafe drauf, 
ſofort eingeftedt. geb’ ich das Ding glei auf. 
11. Verſchiedne find zulegt von 14. Seid liberal — bei meiner 
ihrem Amt entjekt. Ehr’! He juchhe! ich bleib’ es nun 
12. Und die warn allzumal, | nicht mehr. ‚He didel didel dim dim 


allzumal Tiberal. dim heiraſſaſſa. 
Hoffmann von Fallersleben. 


Der Bürgermeiſter von Seckenheim 
Bekannte Weiſe. 


1. Der Amtmann, der Amtmann, , fich beſinnt, antwortet dem Amt— 
der Shmunzelt und fpriht: Sch | mann geihwind wie der Wind: 
bitt' euch, ihr Bauern, o wählt den 6. „Herr Amtmann, Herr Amt- 
doch nit! Valleralla la la! valle- | mann, ei was er auch ſpricht von 
rallalala! ich bitt’ euch, ihr Bauern, | Nuten und Schaden, das kümmert 
o wählt den doch nicht! uns nicht.“ 

2. Weil's Beſſere noch und Ge— 7. „Wir wählen nah unſerm 
ſcheitere giebt, die find nur beiunfrer | Bauernverftand zum Beſten für uns 
Regierungbeliebt. Ballerallalalarc. | und das Baterland.‘’ | | 

3. Doch wenn ihr nach unferm 8. „Wir Bauern wir kraucdhen 
Willen nicht thut, jo geht es euch | zu unjerm Gedeihn nichts\ weiter 
Bauern wahrhaftig nicht gut: als Regen und Sonnenſchein.“ 

4. Es kann die Regierung euch 9. „Und Regen und Sonnerjchein 
Ihaden gar viel, wenn ihr die | gebt ihr uns nicht, und Regen und 
Ziberalen nicht laßt aus dem Spiel! | Sonnenschein nehmt ihr uns nicht.“ 

5. Der Bürgermeifter nicht lang Hoffmann von Fallersleben. 
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N. 132. 
Der Magier des Nordens. 
Weife: „Als Noah aus dem Kaften war.“ 


1. (Einzeln.) Der Döbler ift ein | vor, ein General ganz mwundernett 
Zaubermann, was der doch fchöne | mit Degen, Spor’n und Epaulettes— 
Kunftftücd’ kann! Zum Beispiel legt | :,: Der Döbler macht, o Teufelei! 
er auf den Tiſch ein Ei, das ganz | macht General’ aus einem Ei. :,: 
geſund und. friieh; er ftülpet eine 3. Der Döbler reiht den Korb 
Glocke drauf — was wird daraus? | herum, ſpricht: Hochgeehrtes Publi- 
nun pafjet auf! (Chor.) Er ftülpet | fum! das ift fürwahr gav, feine 
eine Glode drauf — was mird | Sach’, das Kunſtſtück macht mir 
Daraus? nun paffet auft Seder nad. Mein Derr, verſuchen 
2. Seht, wie er hebt die Glod’ | Sie's einmal! In jedem Ei ein 
empor, da kommt ein General ber- | General. Yr —— 


— — — 





M 132. 


4. Es nimmt ein Herr ein Ei, 


glückauf! legt!s hin und ftülpt Die. 


Glocke drauf. Er hebt die Glocke 
dann empor, was aber kommt, was 
fommt hervor? Diesmal fein Ge- 
neral es ift, 's ift ein gemeiner 


Polizift. 


N. 133. 
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5. Drob wundert fih denn man—⸗ 
her Tropf, und ſchüttelt drob gar 
jehr den Kopf. Der Döbler un- 
terfucht’8 und find’t heraus den 
wahren Grund geſchwind, und Alles 
iperret auf das Maul, als Döbler 
ſpricht: Das Ei war faul. 

Hoffmann von Fallersleben. 


Mäßigkeit ohne Maß. 


MWeife: „Das Schiff ftreicht durch die Wellen.’ 


1. D mar’ Doch mehr vorhanden 


 Mäßigkeit! Was fehlt in allen Lan⸗ 


den? Mäsigkeit. :,: Wenn man 
Bereine macht, die Bereine find 
alleine immer auf den Schnaps be- 
dacht. Haltet mehr auf Mäßigfeit.:,: 
‚2. Gut ift in allen Saden 
Mäßigkeit, zumal im Schuldenma- 
hen. Mäßigkeit. 2: Dem Staat 
auch kann's geſchehn: ohne Trinken 
Tann er finfen, ohne Schnaps zu 
Grunde gehn. Haltet mehr auf 
Mäßigkeit! :,: 
3. Laßt Überall drum alten 
Mäßigkeit! Auch im Soldatenhalten 


Mäßigkeit! ſonſt werden wir es 


M. 134. 


ſehn, daß Die Staaten dur Sol- 
Daten überall zu Grunde gehn. 
Haltet mehr auf Mäßigkeit! 

4. So ift auch ohn’ Verhehlen 
Mäpigfeit im Regieren zu empfeh- 
len, Mäßigkeit! Dem Bolf fehlt 
Geift und Kraft; denn nicht min— 
der als die Kinder ftehn wir unter 
Vormundſchaft. Haltet mehr auf 
Maäpigkeit! _ 

5. Doch wollt nit nur für Ans 


dre Mäßigkeit, an euch der Ruf 


auch wandre: Mäßigkeit! und greift 
euch allezeit bei dem Glaſe an, bie 
Naſe, ob ihr felber mäßig jeid! 
Haltet jelbft auf Mäßigkeit! 
Hoffmann von Fallersieben. 


Die Sremdhberrihaft. 


Eigene Weife, 


‚ 1. (Einer.) Deutſch zu fein in 
jeder Richtung fordert jetzt das Va— 
‚terland: aus dem Leben, aus ber 
Dichtung fei das Fremde ganz ver- 
‚bannt! :,: Ift das Fremde mas 
ihr ſprecht, iſt das Fremde denn 
‚nicht alles ſchlecht? :,: (Bom Chor 
wiederholt.) | 

.. 2. Ad, es ift doch zum Grbar- 
men, wenn man hört von Polizei, 


 Militair, Censur, Gensdarmen, 


Diplomaten, Tyrannei! :,: Iſt 
das Fremde was ihr Iprecht, ift das 
Fremde denn nicht alles Schlecht ? :,: 

3. Schaffet ab dDiefremden Worte, 


die Bedeutung aber au! Rein foll 


fein am jedem Orte deutiche Sitt’ 
und deutiher Brauch! :,: Ift das 


Fremde was ihr ſprecht, iſt das 
Fremde denn nicht alles ſchlecht? :,: 
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4, Drum allafl Fluch und Ver— 
nichtung allem diejen fremden Tand! 
Deutih zu fein in jeder Richtung 


fordert jetst das Baterland. :,: Iſt das 

Fremde was ihr ſprecht, ift das 

Fremde denn nicht alles Schlecht? :,: 
Hoffmann von Fallersleben. 


N. 135. 





Ewige Gränzfperre. 
We iſe: „Im Wald und auf der Haide. 

1. Was kann aus Rußland fom- | und Zobel ſchießen und die Ge— 
men zu unferm Nut und From- | danken ſpießen, iſt zwar nicht fein 
men? die ruffiihe Cultur, Die paßt | und zart, doch ächte Ruffenart. 

. für Rußland nur. Da wachſen zu 3. Wer etwas flei gejprocen, 
viel Ruthen und Kantichn, Veit | der bat ſchon viel veibrochen, muß 
ſchen, Knuten; bei meiner Seel’ | nad Sibirien gehn, ſich dort mal 
und Haut, schlecht jchmedt ein | umzujehn. Drum will’ uns Gott 
ſolches Kraut. bewahren vor dem weißen Zaa⸗ 

2. Was kann uns Rußland fruch⸗ ren und Rußlands Herllichkeit für 
ten mit feinem Talg und Juch- | jett und allzeit! | 
ten? die Lichter ftinfen jehr, die Hoffmann von Fallersieben. 
Juchten noch viel mehr. Auf Fuchs 

Me. 136. 
Radoweſſiſche Klage. 
MWeife: „'S giebt fein fhöner Leben.“ 


1. Ach, wir armen Narren bof- | Steg, der uns führt aus diejer 
Ten ſtets und barren, daß der | Sklaverei? 
Freiheit Diorgenroth beginnt. Dür- 2. Al ihr hoch Geloben iſt wie 
fen doch kaum klagen, leiſe, leife | Staub zeritoben, und die Täu— 
Tagen, daß wir alle arg betrogen | ſchung ward.nur unfer Theil. Doch 
find. Kommt denn gar. kein Tag, | im blut’gen Kampfe und im Pul- 
der uns tröften mag? Sft denn | verdampfe jprachen fie von unſerm 
Alles, Alles nun vorbei? Ift denn | fünft’gen Heil. Kommt denn gar 
gar fein Weg, ift denn gar fein | fein Tag, u. j. m. 
| Hoffmann von Fallersleben. 


M. 137. 


— —— — 


Derdeutfhe Rhein. 
Weiſe: „Der Bierſtaat, nur der Bierſtaat ſei es.“ 
1. In jedem Haus ein Klimper- | Tag und Nacht, fie dringt durch 
Taften, in jedem Haufe Stimm’ | Thüren, Schrän® und Wände, 
und Hand, in jedem Haufe Entbu- | daß man noeh aus dem Schlaf 
fiaften Für's liebe deutſche Vater- erwacht. 
land. 3. Du ſteheſt auf, du legſt dich 
2. Und die Begeiſtrung nimmt | nieder, du hörſt vom freien deut- 
fein Ende, fie macht fich Plaß bei | ſchen Rhein, Du wacheſt auf und 
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höreft wieder, vom freien beut- 
ichen Rheine ſchrei'n. 

4. Du magſt nun ruhen, gehen, 
traben, du hörft in tauſend Melo— 
dein: „ſie ſollen, ſollen ihn nicht ha— 
ben“ von Tilſitbis nachWeſel ſchrei'n. 


M. 138. 
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5. Ganz Deutſchland ſingt — 
und unterdeſſen, der liebe freie 
deutſche Rhein! Da ſchmeißen uns 
die blinden Heſſen ihm Quaderſtein 
ins Bett hinein. 

Hoffmann von Fallersleben. 


Das Weingefpenft. 
MWeife: „Sn einem Fühlen Grunde, 
(B. 1 it ſchnell, 2—4 find langfam zu fingen.) 


1. Die grünen Römer blinten, 
wir trinfen daraus mit Luſt; Das 
ift ein fröhlich Leben, das hebt Die 
junge Bruf. 

2. Was liegt denn ander Schwelle 
dort für ein bleiches Weib, zerichla- 


gen und gebunden den ebelihönen | 


eib? 
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3. Wie fommt fo franfe Dirne 
denn unjerm Jubel nah’? O, fchleu- 
dert weg die Becher, das iſt Ger- 
mania! 

4. Wir nehmen ftill die Hüte 
und jchleihen aus dem Schanf, 
wie Eimer, der ein Räufchchen fich 
am Charfreitag trank. 


Es lebe das Vaterland! 


Meile: „„E3 Hatten drei Gefellen.” 


1. Es faßen viel muntre Gejel- 
Ien im Schenkhaus voller Luft, 
fie tranfen gar fröhlich zuſammen 
und fangen aus voller Bruft. 

2. Sie fangen fo frohe Lieder 
von Liebesfuft und Wein, die fan- 
gen hinaus Durch Die Fenſter, weit 
in die Nacht hinein. 

3. Nur Einer fit im Kreife, 
ftumm mit beffommener Bruft, 
der ftimmt nicht eim in die Lieder 
von Wein und Liebesluft. 

4. Da huben vom Baterlande 
fie an ein fühnes Lied, das jholl 
wie wenn durch Eichen ein wildes 
Wetter zieht. | 


5. Laut Hangen Die Gläfer zu- 
jammen, es klirrte in jeder Hand, 
und jauhzend ward es gefungen: 
Hoch lebe das Vaterland! 

‚6. Da8 gab ein helles Klingen, 
ein Sauchzen im ganzen Chor, da 
fuhr der fiumme Zräumer gar 
raſch vom Sit empor. | 

7. Er bat das Glas ergriffen, 
gefüllt mit gold’nem Wein, und 
il vom blauen Auge fiel eine 
Thrän' hinein. 

8. Und kräftig angeftoßen Hat 
er auf's Vaterland — da brach in 
lauter Scherben das Glas. in fei- 
ner Sand. 

E Carl Barufer. 
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Wer ift ein freier Mann? 


Weife: 
1. Ber ift ein freier Mann? 
Der, dem nur eigner Wille und 
feines Zwingherrn Grille Geſetze 
geben kann; der iſt ein freier 


Mann. 
2. Wer iſt ein freier Mann? 


Der das Geſetz verehret, nichts 
thut, was es verwehret, nichts 
will, als was er kann; der iſt 


ein freier Mann! 

3. Wer ift ein freier Mann? 
Der auch in‘ einem Heiden den 
Menichen unterfcheiden, Die Tugend 


Der Freiheit eine Gafje! \ 
„Der Gott, der Eifen wachen ließ.“ | 


MWeife: 


1. Borm Feinde ftand in Reih’ 
und Glied das Bolf um feine 
Fahnen, da rief Herr Struthan 
Winkelried: „Ich will den Weg 
euch bahnen! Dir, Gott, befehl’ 
ih Weib und Kind, Die ih auf 
Erden laſſe — und alfo fprengt 
er pfeilgeſchwind der Freiheit eine 
Gaſſe. 

2. Das war ein Ritter noch mit 
Fug, der wie ein heiß Gewitter 
Die Knete vor ſich ntederichlug — 
o wär’ ich ſolch' ein Ritter, auf 
ftogem Roß von ichnellem Huf, 
in ſchimmerndem Kiüraffe, zu fter- 
ben mit dem Donnerruf: Der 
Sreiheit eine Gafje! 

3. Doch zittert nicht! Sch bin 
allein, allein mit meinem Grimme; 
wie Fünnt’ ich euch gefährlich fein, 
mit meiner ſchwachen Stimme? 





„Wer ift ein deutfcher Mann.“ 
ſchätzen kann; 


der iſt ein freier 
Mann. 

4. Wer iſt ein freier Mann? 
Dem nicht Geburt noch Titel, nicht 
Sammetrock noch Kittel den Bru⸗ 
der bergen kann! Der iſt ein 
freier Mann! 

5. Wer iſt ein freier Mann? 
Der bei des Todes Rufe keck auf 
des Grabes Stufe noch rückwärts 
blicken kann; der iſt ein freier 


Mann! 
Pfeffel. 
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Dem Herrſcher bildet — Spalier, 
wie ſonſt, des Volkes Maſe und 
Niemand, Niemand ruft mit mir: 
Der Freiheit eine Gaſſe! 

4. Ihr Deutſchen ebnet Berz und 
Thal für eure Feuerwagen, man 
ſieht auf Straßen ohne Zahl euch 
durch die Länder jagen; auch dieſer 
Dampf iſt Opferdampf, — glaubt 
nicht, daß ich ihn haſſe — doch 
bahnet erſt in Streit und Kampf 
der Freiheit eine Gaſſe! 

5. Wenn alle Welt den Muth 
verlor, die Fehde zu beginnen, 
tritt du, mein Volk, den Völkern 
vor, (aff ’ du dein Herzbfut rinnen! 
Sieb uns den Mann, der das Pa- 
nier ber neuen Zeit erfafje, und 
durch Europa brechen wir Der Frei= 
heit eine Gaffe! 

Georg Herwegh. 
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Leibt Gepäck. 


‚ Beife: „Sind wir vereint zur guten Stunde.‘ 


1. Ich bin’ ein freier Mantt und 
finge mid) wohl in keine Fürſten— 
gruft; und Alles was idy mir er- 
ringe, iſt Gottes liebe Himmels⸗ 
luft. Sch habe feine ftolze Beite, 
von der man Länder überfieht, 
ich wohn’, ein Vogel nur, im Nefte, 
mein ganzer Reichthum  ift mein 
Lied, mein ganzer Reichthum tft 
mein Lied. 

2. Sch durfte nur wie Andre 
wollen, unt wär’ nicht leer davon 
geeilt, wenn jährlid) man im Staat 
die Rollen den treuen Knechten 
ausgetheil!; allein ich hab’ nie zu— 
gegriffen, jo oft mar mich herbei 
beſchied, ich habe. fort und fort 
gepfiffen, mein ganzer Reichthum 
ift mein Lied. 3 

3. Der Lord zapft Gold aus 
feiner Tonne, und ich aus meiner 
höchſtens Wein; mein einzig Gold 
— die Morgenfonne, mein Silber 
all — der Mondenſchein! Färbt ſich 
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Derlangen, 


"mein eben herbſtlich gelber, Fein 


Erbe, der zum Tod mir rieth, denn 
meine Münzen prägt’ ich felber; 
—— ganzer Reichthum iſt mein 
ied. 

4. Gern ſing' ich Abends zu dem 
Reigen, vor Thronen ſpiel' ich 
niemals auf; ich lernte Berge 
wohl erſteigen, Paläſte komm' ich 
nicht hinauf; indeß aus Moder, 
Sturz und Wettern, ſein goldnes 
Loos ſich Mancher zieht, ſpiel' ich 
mit leichten Roſenblättern; mein 
ganzer Reichthum iſt mein Lied. 

5. Nach dir, nach dir ſteht mein 
o ſchönes Kind, o 
wärſt du mein! Doch du willſt 
Bänder, du willſt Spangen, und 
ich ſoll dienen gehen? Nein! Ich 
will die Freiheit nicht verkaufen, 
und wie ich die Paläſte mied, laſſ' 
ich getroſt die Liebe laufen; mein 
ganzer Reichthum iſt mein Lied. 

Georg Herwegh. 


Lied an die Freiheit. 


Weiſe: „Heil unfrem Bunde, Heil.” 


1. Heil dir im Sternenglanz, 
Heil dir im Blüthenfranz, Heil, 
Freiheit, dir! Du aller Bölfer Glück, 
wende den milden Blid auf unfer 
Vaterland! Heil, Freiheit, dir! 

2. Wie flingt dein Name ſchön! 
als ob zu Himmelshöh'n ſchwebt 
unfer Geift. Freiheit, du füßes 
Wort, töne von Ort zu Ort, bis 
deine Melodie den Winter ſchmelzt. 

3. Leben ift Leben nicht, wo nicht 
dein rofig Licht alles umfliekt. 
Menſchen find Menfchen nur, ringt 


* 


aus der Creatur liebend die Seele 
ſich, Freiheit, zu dir! 

-4. Geiſt, Muth und Kraft er— 
glüht, Schönheit und Tugend blüht 
an deinem Thron. Stolzer fchlägt 
jedes Herz, kleiner wird jeder 
Schmerz; es fühlt der Nermfte fich 
glücklich in dir. 

5. Heil dir im Gternenglanz, 
Heil dir im Blüthenkranz, Seil, 
Sreibeit, dir! Du, aller Völker 
Glück, wende den milden Bi auf 
unfer Vaterland! Heil, Freiheit, dir! 

Adolf Slafbrenner. 
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Erndtelieo. 
Weiſe: „Em Scifflein fah ih fahren.‘ 


1.. (Einzeln.) Der Sommer ift 
gekommen für das deutihe Bater- 
Iand. Friſch auf Drum, Deutjcher 
Michel, jest nimm die Seni’ und 
die Sichel! :,: Alle Welt fort ins 
Feld, friſch und froh wie ein Held! 
Nimm die Sichel, nimm die Sichel, 
nimm die Sichel in die Hand, und 
fchneide, und ſchneide, ſchneid' und 
erndtel:,: (Bom Chor wiederhoft.) 

2. Was haben wir ausgeläet für 
Das deutiche Baterland? Wir fü’ten 


des Freifinns Saaten, jeßt erndten 
wir die Thaten. Alle Welt ac. 

3. Wer wird die Erndt' uns 
wehren für das deutiche Baterland? 
Wir find nicht mehr die Knechte, 
wir kennen unjre Rechte. Alle 
Welt ꝛc. 

4. Der Sommer iſt gefommen 
für das deutiche Vaterland. Friſch 
auf drum, deutſcher Michel, jebt 
nimm die Senf’ und die Sichel! 
Alle Welt x. \ 

Hoffmann von Jallersleben. 


Zweite Abtheilung. 
Gefelliges Treiben — Febensgenuß, 


(Studenten, Eommer3- und Trinklieder. — Rundgefänge. — 
Geſellſchaftslieder) 
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Landesvater. 


Langſam feierlich. 
(Das erſtemal Präſes allein das zweitemal Chor.) 





—— — 
1. M = Ies ſchwei— ‚ge! Je-der neisge emzsften Tö-nen 
B: — Söh-ne! Laut er- tö⸗ne eu=ser WVazter- 
3. — Te: be! Ihn er— en jerder bra = ve 
Eur 








f / | — | 
ı nun. fein Dpr! Hört, ih fing’ das Lied der Lie-der, hoͤrt es, 
landssge = fang! Dem Be -glü=rder fei- ner Staaten, dem Bolk 
Mu-⸗-ſen-ſohn! Herz und Hand dir, Herr, zu weishen, fam-meln 
| 





meine deutſchen Brüsder, hall' es, Hall’ es wie-der, fro-her Chor! 
en-der ed = Ier. Tha-ten, tö- ne, tö-ne euser Lobrge = fang! 
wirung hier in Reichen, feg= nen, ſeg-nen did Bin * _— Thron. 





* Name des Regenten. 
*»* Name des Landes, 


* 
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Präjes. 
Chor. 


Bräfes. 
‚Chor. 
Präſes. 
Chor. 


Präſes. 
Chor. 


—— 


Chor. 


Präſes. 


Chor. 


Praͤſes. 


Chor. 


Praſes. 


Chor 


I 


> 
Der 
— m 
8 
« 


Sequens. Nimm , den Beer, 


Chor. 


Bräfes. Nimm den Schläger in die Linke, 
Chor. 
Bräfes, 


Chor. 


be Ewig ſoll mein König leben, 


Pr 
— 


Seht ihn blinken ꝛc. ⸗ 
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Hab und Leben Dir zu geben, Sind wir allefammt bereit. 
ab und Leben ır. 
terben gern zu jeder Stunde, Achten nicht des. Todes 
Wunde, Wenn das deutfhe Vaterland gebent. 

Sterhin gern ar. 


Lied der Lieder, 
unjer Muth! 
Lied der Lieder: ıc. 
Seht hier den geweihten Degen; Thut wie brave Burfche 
pflegen, Und :,: durchbohrt :,: den freien Hut! 
Seht hier ıc. 


Hall es wieder: Groß und veutfch jey 


Wer's nicht fühlet, 


Selbſt er zielet 
fher Männer Werth, 


Stets nach deut— 


Wer's nicht fühlet ꝛc. 


Soll nicht unſern Kreis entehren, Nicht bei dieſem Schlä— 
ger ſchwören, Nicht :,: entweih'n :,: das deutſche Schwert. 
Soll nicht x. 


Seht ihn blinken 


| Dieſen Schläger, nie 
entweiht! 


® Y 


Sn der Linken 


Halten will ic 
Stets ein braver deutfcher Burfche feyn. 


Ich durchbohr' den Hut, und ſchwöre: 
ſtets auf Ehre, 
Ich — X 

Wackrer Zecher, Vaterländ'ſchen 
Meines voll! _ $ 

Nimm den Becher ꝛc. 

(Der Bräfes giebt ven Schläger ſeinem Nachbar zur Linken.) 

Bohr ihn durch den 
Hut und trinke Auf des deutſchen Vaterlandes — 

Nimm den Schläger ꝛc. 


* = Iebe bog! 


Und mein Mädchen > 
daneben & für. aß, fie allein für” mid). 1 


Bondeöpolen 
Landesvater 36, 


Schuß ab: Rather, 


3m 9. Vers wirb- sis ** obligen Umgange vr — wiederbolt) 


Mi — 


— —— 8. 
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Nach beenvigtem Umgange des Schlägers. 
„Ni icht gedehnt. 


BE zum; 


Komm, du blan— — Wei⸗he = de = r 
| Bringt iin feſt-lich mir ent = ge - gin, von durch⸗ 








Män-ner frei = e Mehr, freiser Mänzner freize 
bohrsten Hü = ten fchwer, von durhebohr-ten Hü:ten 
— N — N „N 2 N 
| es "I, IT, Erg —— 
Pro PT TE 
=} rn) ——— 
7 — 7 
v 





ED ae deckt! Und dann laftihn um = bes Met bis zur 

N N mi \ N N — * — N N 

: 7 — ⸗ — — — RR — 
Pr 
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/ 


nächzften /Feiser ta = fien, bis zur naͤch-ſten Feizer ra⸗ 


a22N 





— 
— 







ſten, bis zur näch⸗ſten Fei⸗er va =_fien, 


aa) 


— — — — — — 
— 
—— — ——— — — 

— — — — — — — 

— — — — — — 


2. Waͤhnt nicht, dieſe Burſchenweiſe 
,* Sey ein neuer Freudenbrauch!:: 
Nein! In eurer Vaͤter Kreiſe 

:;: Blinkte jo der Schläger auch. :,: 

Froh zum Felt, ihr trauten Brüder; 
Seder jey der Väter werth! 
Keiner tafte je ang Schwert, 

1: Der nicht edel ift und bieder, :,: 

8. Blank, fprady jeder, wie die Klinge 

;; Müſſen Aller Herzen feyn, :,: 

Seder von den Brüdern bringe 
* 3: Uns ein Herz, das deutſch und rein. 3: 
Sort, wer nicht die Ehr' .erforen! 
Weſſen Herz nicht brav und gut, 
Müſſe -einft, wie diefen Hut, 

2 Auch der Rache Stahl durchbohren. :,: 
© 4. Drum, ihre Feftgenofien achtet 
3 Dieje-Sitte, Heilig, Ihön; :,»- 

| Ganz mit Herz und Seele tradhtet, 

2,: Reiner flets fie zu begehn! :,: 

Laßt das Schwert uns nun entlaften! 
Sede Scheitel fey bedeckt! | 
Und dann laßt es unbefledt 

2 Bis zur nädhften Feier raften! 3 






208 | M 185. 


— Der Präſes zum Nachbar links, dann sequens. 
Gemäßigt. | 
PBräfes. 














| 













' Hundsfott, ver ihn fchimpfen folll So lanzge wir ihn ken⸗nen, woll'n 





1 


tu 2 

Schluß (mach der zweiten Melodie)... —ñ— — 

Rube von der Burfchenfeier Sedem Heil» der ih bemühte, 
:,: Blanfer Weihedegen, nun! 2,25% Ganz zu ſeyn ver Väter werth; - 

Seder trachte, wadrer, freier: +. Keiner tafte je: an's Schwert, 


: Bis zum nächſten Feſt zu feyn. ,: %,: Der. nicht edel ift und bieder. ve 


2.146. 


Feierlich. 





a —— 
1. Setzt euch, Brü-der, - in Die Run-de, 






| fei = ern wol-len wir 
1. HVand Mr Hand, die zum tranten Freundfchaftsbunsde, 


rd | + 


1. Brüdern und verband, Schale Zuzbel-Tied, und 15 = ne 


Bruderbund,. 






Yım in Arm uud 





die Stunde, 


| die zu 














| ——— 
#4, v p 2 = 7 
— — —— 

1. fühl in un-ſre Bruſt; denn wir find ja Deutſch- lands 





1. Söh = ne, unefrer 


2. Treue, heil’ge Brudertreue, fülle unfre 
Seelen ganz; Fein Bartheigeift je entweihe, 
feine Zwietracht je entzweie Söhne eine 3 
Vaterlands. Nein, dem Dienft der Treue 
fröhne Jeder gern mit Gut und Blut! 
Erbten denn nicht freie Söhne, freier 
Väter Geift und Muth? 

3. Nur der Ehr’, der Freiheit weihe ic, 
mein blanfes Burfchenfchiwert! meinen Brüs 
dern ſchwur ih Treue, und kein falfcher 
Sinn entweihe diefed Herz, das eud ge 


Wür- de 


und De = wußt! 


hört! Auf, zum Sternenhimmel töne 
feierlich mein Lied empor! Hört's, ja hört's, 
Germaniend Söhne, was ich eurem Bunde 
ſchwor. 

4. Senke, Freiheit, dich hernieder, ſey du 
unſres Bundes Zier! Dich verehren brave 
Brüder, dir erſchallen unſre Lieder, weihen 
ſchöne Thaten dir. — Keinem Despotismus 
fröhne, wer ſich deutſcher Abkunft rühmt; 
wir ſind frei, — Thuiskon's Söhne, wie 
ſich's Hermann's Enkeln ziemt. 

Straferian. 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 14 
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Kräftig. a) 





1. Uns deutſchen Burzfchen fo und kühn er - blüht das 


2. Den Einen fen=det Ba > ter Rhein, vom Meerzftrand 
3. D Baster-land, du Hei - lig Land, Du haft ja 








f 
1. 2e = ben hell und grün, wir find gar friſch und wohl= ges 
2. zieht der Anzdre ein; der Ein' in Ber-ges-luft ge— 
3. al uns aus-ge-ſandt, zu wer-den ein männlich frei Ge— 











1. muth, im Her—⸗-zen rollt und 2e = beus = glutb; wir 
2. fängt, der Ansdre, wo die Flur fich neigt: doch ums 
3. fihlecht, zu wersben Frei-heit dir und Recht; zu 
Er — vu mar ——— — — —— 
— ——— =” DR_ > — 
VE VIEW, Vin 
1. ſteh'n in des Le = bens Morgen = glanz, die 
2. ſchlingt ung al = Te Ein Bruder = band, al-le 
3. wah = ren des —— -lands Hei=lig - tbum, jey 
vu — 


1. fom = menden et e des Bas=ter - (ande, 
2. Strei=ter dem Ei-nen Ba =ter = land. 
3. un = fre Eh-re, ſey un-ſer Ruhm. 
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4. DO Baterland, du heilig Land, an 
Helden reich von Herz und Hand, wo Her- 
mann einft das Eifen ſchwang, und Luther 
für den Glauben rang, dir weih’n wir un- 
fer junges Blut; o weih’ und zu Männern 
vol Ernft und Muth! 

5. Und wer das Baterland nicht ehrt, ift 


auch der eignen Ehr* nicht werth; und wer. 


die Brüderichaft verglimpft, und wer die 
Burſchenſchaft befhimpft: den treffe hart 
unfer Burfchenfhwert, das der Ehr und 
der Freiheit angehört. 
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6. So halten feft wir, treu und gut, und 
haben rechten Lebensmuth; fo find wir 
frifh und fromm und frei, und bfeiben 
auch im. Zode treu; dann mag fi einft 
Iöfen das Sugendband, wir bleiben döch 
alle im Vaterland, 

7. Rad) Gotted wahrer Wifjenfchaft wir 
ftreben bier mit Muth und Kraft, wir ftäh- 
len und zur Lebenswehr, zu ftehen einft 
wie Feld im Meer! Und wenn dann des 
Lebens Ernſt und begehrt, fo find wir 
Mänuer wohl bewährt. 


9. F. Maßmann, 
weil. Burſch in Jena. 


Andere Melodie. 





Uns deut⸗ſchen Burfchen ftolz und kühn er-blüht das 


6 


| Set 


hell und grün, 






Her zen rollt ung 


— Her 


wir find gar friſch und 


Ze = bensgluth; wir fteh'n in des 


Le: ben 


—— ge 


f 7 


wohl-ege = muth, im 


| 
2e = bens 





Mor-gen-glanz, die fom-men=zden Hüter des Va-ter-lan 


28 
50 
. 


— — 
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Gaudeamus. 


Moderato. 


BEE 
Tu. + — ne 

— — a Be | 

1. Gau-de- a- mus i- gi-tur, ju-ve-nes dum 
2. U- bi sunt, qui an-te nos in mun-do fu- 
3. Vi-ta no-stra bre-vis est, bre-vi fi-ni- 
4. Vi-vat a- ca - de-mi-a! Vi - vant pro-fes- 
5. Vi-vant o-mnes vir-gi-Nes, fa - ci - les, for- 
6. Vi-vat et res pu-bli-ca, et qui il-lam 
7. Per-e-at tri - sti-ti-al Per- e-ant o- 


— ah nr pie 


1. su-mus, post ju-cun-dam ju-ven-tu-tem, postmo - le-stam 





2. e- re? Trans-e-as ad su-pe-ros, ab-e- as ad 
3. e- tur, ve-nitmors ve - lo-ci-ter, ra-pit nos a- 
4. so-res! Vi-vatmembrum quodli-bet, vi-vant membra 
5.mo-sae! Vi-vant et mu - li- e-res, vi-vant et mu- 
6. re-git! Vi-vat no -stra ci-vi-tas,  mae-ce - na-tum 
7. so-res! Per-e-at di - a-bo-lus, qui-vis an - ti- 





gr 
— == or = == 


———— 








| 
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A 


Zar — DR N — AR 
— 





1. se - ne-ctu-tem, nos ha - be - bit hu - mus, 
ı2. in - fe- Tos, quos si vis vi- de - re, 
3. tro - ci - ter, ne- mi- ni par - ce - tur, 

4. quae - li - bet, sem- per sint in Bo! - “re, 
|9.. li = e-.Tes, bo-nae la - bo - rio - sae, 
6. ca- ri-tas, quae nos hic pro - te - git, 
‚7. bur - schi-us, at- we ir - Ti - so - res, 





1. nos ha-be-bit hu - mus 
2.quos si vis vi- de - re. 
3. ne- mi- ni par - ce - tur. 
4. sem-per sint in flo - rel 





5. bo-nae la-bo - rio - sae! 
6.quae nos hic pro - te - git! 
7. at-que ir- ri - so - res! 
— — Le = un —— 
En Fe — — EU or Tre 
— — — — — 
Den 
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Yuf, ibr Br ꝛc. 


—— 
T.ı > — 
Tr =. — == — — 
| p VO 
4 se ihr =. en fin = get ie - * 
| = dem fön’s im * = zen Wie = der, 
2 Sern vom bei= math = li = chen Seer = de, 
| Mo man Bru = ver - Kan uns Iehr = te, 
| 3 Sa, fo lan: ge wah-= rer — ⸗del 
Mir 7— ſo * ⸗ — * kein er 






——— Verbote 


— 


| — — 
auf der gold- nen Frei-heit Wohl! 
—* der Mund jetzt ſin-gen ſoll. Auf und fingt: wer 


h 
Kan der Saa⸗-le küh-lem Strand, 
wo ung Freundſchaft feſt ver-band; hier ent-flamm' uns 





unizre Ser = zen noch ent = zückt, 54 
der ge-kränk- ten Chr’ ung drückt, ſterb' ich gern für 





7 

= der = feit uns Ieh = ret, 

der Gesdan = fe, daß der deut = fche ze nie wan = fe, 
= thig =: re Fein = de, 


u 


Freisheit eh = ret, Recht und Die 
euch, ihr Freunzde, fchla= 32 mu 








le = R le = be dreismal Hoch! le⸗ 
un = fer oft ge⸗prüf-ter Muth, un = fer oft ges 
wie fie ein-ſtens Herzmann schlug, wie fie ein = fiens 





NY, 
drei= mal hoch! 
prüf = ter Muth! 
Hersmann ſhlug. 


— — — — — — — — — — — 
— — —— —— ———— — — 
— — — — 
— — — — u —— — 


4. Flieht, ihr Brüder, wo die Schande 
Der Verbindung Siegel iſt, 
Wo man treue Freundſchaftsbande 
Und ein Bruderherz vermißt. 
Möchte doch von Deutſchlands Söhnen 
Keiner je der Falſchheit fröhnen, 
:,. Keiner je ein Feiger jeyn! :,: 


+39 
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N. 151. 


Bundesfeier, 


Gemüthlich froh. 
mf 


T. 1. 
T.u. : 
Basrsh 
4.3 Wo zur fro = ben 
"tt wo in lau = ter 
2 Mo fih Brü = der, 
LU und dur Bru = der 
Füllt nicht Freu = de 
Echwellt nicht je = dem 
4 Heil den Ed = Ien, 
"U die des Bun = deg 
Laßt uns trin = fen, 
Mon: ne lacht in 


Heil dem Ta = ge, 
ten durch äh = te 









— 
an 
Fei > = ftun = de 
Ta = fel= run=de 
ft um = wunsden 
- finn ver = bunz=den, 
bier die Becher? 
wa= fern Ze⸗cher 
die vor Jah⸗ren 
Schö: pfer waz=ren, 
laßt uns fchwärmen, 
Freundes Ar- men, 
der aufs Neu=e 


Bru = der = treu >=e 
AX 


6 
B. I. \OEE I — — — 
B.u. us —— - — — 
mf . Fr | W 
eher A — X — 
— —— 
Si nö 3 
1 la⸗ chelad uns die Freu-de winkt, 
Kfil-bern uns der Bes cher klingt, da ib der 
: o fvon ver Sreundichaft Ro = fen = band, 
AUtrau-lich rei=- ben Hand in Sand; da ift der 
Me = ber = ftrömt das Herz wicht Luft? 
"reundfchaft Bier die wol = Te Bruft? Hier ift der 
f Air = fen Sreundfchafts-Bund” ge = webt, 
"Ude = ren Geift uns Heut umzfchwebt, Brü = der, es 
5, Luns des ſchö- uen Le = bens freu’n! 
"fü = Ber munzdet bier der Wein; fü = Ber, wo 
6. Luns zur Bun- des = feii = er ruft, - 
Kihr zum MWonsne = ta = ge fhuflz;s lan = ge noch 
\ RR, | * N 
E57 — — ET SE 
— — er Bann Re zur} TEE 
—— — — u mer: Tr vr 
eresce. f mf 
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— PERF Bes —* — 


1. — da tönt un=fer Sang, = stin der Freu=de, bir 
2. Hims mel, da tönt un= fer Sang, Göt-tin der Freundfchaft,dir 
3. Himzmel, ein herz=li= cher Kuß, DBrüsder, von Euch gibt mir 
4. ſchal-le, ven Wardern zum Dank, laut un-ſer feft= li = cher 
5. Sreundfchaft mit lie-ben-der Hand fe= fter noch knü-pfet das 
6. blüh' un = fer trauster Ver-ein, ftetsnoch ge— fe > zert von 


er. Ns: — 
[m 


1. fröh » 2 = hen Danf! 
2. in= nis gen Danf! 
3. Him⸗ — > = nu. 
4. Susbel - = fang! 

5. himm=li - ehe Band. 
6. fröhs li = chen Reih'n! 


>93O5> 
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Bundeslied. 
Andant&o. Mozart. 


1. Brü- der, reicht die Hand zum Bun-de! 
2. Preis und Dank dem Weh-ten-mei⸗ ſter, 
| 3. Ihr, auf die = fem Stern die Bez: ften, 

















— 
e Freundsichafts=ftun = de führ" ung 
zen, der die Gei-fter für ein 


1. Die = fe ſchö 
2... Der. De; DE 
3. Men:fhen a! im DE und Mer: fien, wie im 


— 
= 





p | 
1. hin zu lih = ten Höhn! Laßt, was ir 


B == Benz = 


⸗diſch 
2. e s wig Wir > fen fchuf! Liht und Recht und 
3. Sü - den um im Nord! Mahr = heit fu = chen, 
| | 
— — = — — — — 
rn — BE — TE ———— 
E23 — RER fe ec — mr u 


—— p 











1. iſt, ent = flie= hen, unf = rer Freund-ſchaft Har = mo- 
12. Tu = gend fchaf-fen durch der Wahr = heit heil = ge 
3.Tu = gend üz ben, Gott und Men = fchen Herz = lich 
* — 
— — 9 
=" — __ 

| 
way Er re 
—— | 
1. ni=sen daus ern e= wg fit — umd fihön, 
2. Waf:fen, ſey uns gitt- li = dee — Be: nf 
3. lie= ben, das fjey unz= fer Lo = jungs = wort, 








a — | * 
Bee He 
—s Mn! | EN ? 
een 
ee ——— ———— 
SA 
4.-5aü-o > rn e = wg fl — — um ſchoͤn. 
2. jey uns gött= li: de — — Be = ruf. 
3. das ey un fr bb = = füngs - wort. 





— Hr 
— — — 
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Vom hoh'n SIymp ic. 
In gemäßigter — 


2. ee —_ 
— — — —— 


1. Vom hoh'n DO = Iymp her⸗ 
2. Ber = fenftin’s Meer ver = gend = li = chen 
3. So lang es Gott ge— räikt, ihr Mn = ben 


f 





Freu = de, ward uns der Ju = gendetraum be = fcheert, drum trau⸗te 
Monzne, gez nießtder Freu = den Ho = be Zahl, Bis einft am 
Brü=der,_ woll’n wir ung die = fes Le = bens freu’n, und wenn der- 





Brü = der, Irobt dem blaf = fen Mei = de, der un = fre 
A = bend uns die lie » be Son-ne nicht mehr ent- 
eint der Bor hang fällt F = nie= der, ver⸗gnügt ung 


De ee ee, 0 
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Geſchwind (Das erftemal von Einem, das 
zweitemal vom Chor.) 





; | Er 
Yu = gend-freu-den flörf. 


zückt mit ih-rem Strahl. Fei-er-lich ſchal-le der SJurbel-ge- 
zu den DBäztern reih'n. 


geehrte, — 


ſang ſchwär⸗men-der Brü-der beim Be— —— Ja ang 


Br 


4. Herr Bruder, trink's aufs Wohlſeyn deiner ET 
Die deiner Jugend Traum belebt; 
Laß ihr zu Ehr'n eın flottes Hoch ertönen, 
Das ihr Durch jede Nerve bebt! 
:,: Beierlich fchalle der Jubelgeſang 
Schwärmender Brüder beim Becherflang. :,: 


5. Iſt einer unf'rer Brüder einft gejchieden, 
Vom blaffen Tod gefordert ab: 
Dann weinen wir, und wünfchen Ruh’ und Frieden 
Sn unftes Freundes ftilles Grab; 
„Bir weinen und wünfben Ruh’ — 
In unfres Freundes ftilles Grab. 





2ů 
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l 


Aus der Oper „Axur.“ 


ie Salieri. 
IE SHE 4 443 | 
= — Bid —H 
T. 11. — * he — 


Si- — zio — cia- si, Si-len-zio fac-cia-si! 
1. Laßt unsden Schwur ersneu’n, der Tugend uns zu weih’n! 
2. Der heh—-ren Menjchheit Glück ſey je-der NAuzgenblic, 
3. Des Eelends trü > ben Blick undNoth und Mißgesichid 
Pr 


| 
= | ——— — — 
— — Sr men — ee | 
II. — == | 























Ingremboaunmi-sti-co so-noe ca - du-to; in-cer-toe 
1. In unsfern Her-zzen wohne Treu und Liebe. Es ge=he 
2.jey un-ſer Stre:ben, ein=zig nur gez weishet. Laßt ung im 
3. zu minsdern, jey nur unsjer ilte = tes — Der Menſchheit 


eh Wi > An — ne" | Er 
Be a m Fe — te — 
rn —— — — = 





| mu-to sto quiadat - ten-de-re, quan-do ris-veg-lia-si 
1. Wahrheit auf un-ſrer Pilsger-bahbn in ihz=rer Klar-heit 
| 2. StilzIen, was un = fre Pflicht ge = beut, ei=frig er = fül= len, 

3. Sesgen Brabtt wie ein bel= ler Bach uns dann ent =ge= gen, 


Ri len DD 








—;4 ——⸗ 


— 







— © 


Amin | —— | 
— — 
a ae An —— — 





| 
co -saav-ver-ra, in-cer-toemu-to sto quiadat - ten-de-re, 
1. uns ſtets vor-an! Es ge = he Wahrheit auf unsjrer Pil-ger-bahn 
2.0 das erfreut! Laßt uns im Stil-len, was unzfre Pflicht ge=beut, 
3.und folgtunsnad. DerMenichheit Se-gen ftrahltwie ein hel= ler Bach 








4 


14. in ihsrer Klarheit uns ſtets vor =» an, in ihz=re 
2. eis frig er = fülelen, 0 das er= frent! ei=-frig er: 
3. ung dann ent s ge=gen, und folgt und nad, uns dann ent 





ten-de-re, co -saav-ver - TA, CO = saav - ver - Ta. 
1. Klarsheit uns ſtets vor - an, uns ſtets vor = an! 
2. fül = Ien, o das er= freut, 0 das er = freut! 
3. ge» gen, und folge uns nah, und folgt uns nad. 
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Bundesweibhe, 


Feierlich. RT 













ehr und hbei=-lig ift die Stun=de, Brüder, 
zu dem fchörnen gro-ßen Bun = de, dem der 
2 an in pe = den er = ge=ben ift der 
I mnefer Wollen, un = fer Streben, geht auf 


p 
1. 18 


3 | An das Ic-di> Te ee Tre der 

Lie-be nur und Hoffnung vet = tet das ver- 
4. | Nicht der Eid iſt's, der uns bin = det, Her= zen 
Was die Stunzde bringt ver = fchwindet in des 





f Fr uns bier ver = eint 

"rt Sternderkie= be fcheint; Zeiten kom-men, Zeiten ge=hen, 
2 RE nied’rer Sinn; — 

"U pleisbenzden Ge-winn: Vie-les wird dem Tag zum Nausbe, 

Sterblischen Geschlecht ; n 

3. lor’= ne Götster = recht; in den Sternen iſt's ge = fchrieben: 
4 | fuüpft ein höh'res Band; 

"tRe=bens lin=be-ftand; al=Ies weicht aus fei - nen Schranfen, 
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= 


ei. 


hr | Bund, er wird be '- fte=h 

2= a. ber nim= mer am = fer Glau-be. 
3. hof-fen fol = fen wir und fie = bei. 
4. un = fer Wil - le kann niht wan-ken. 


b 


5. 
Alles Wahre, Schöne, Gute 
Kommt uns von der Erde nicht; 
Mit des Adlers kühnem Muthe 
Bliden wir in's Sonnenlicht. 
Die nicht um Gemeines ringen, 
Kann auch das Gefchiek nicht zwingen. 
6 


Grauenvolle Nacht umhüllet 
Defter ird’ihen Lebenspfad, 

Und des Donners Stimme brüllet, 
Und die Macht der Hölle nabt; 
Dod, die Erde mag vergehen, 
Wir, wir werden ruhig ftehen! 


Göpel's Lievers und Commersbud. 


* = 


— 


‘. 
Brüder, bietet euch die Hände, 
Die ihr euch den Bund geweiht, 
Ohne Anfang, ohne Ende, 
Wie der Ning der Ewigkeit; 
Die den Preis des Lebens kennen, 
Mag das Zrdifche nicht trennen, 

8 


Bon der Erde reicht die Kette 

Zu des Schöpfers Klammenthron, 
Aber aus den Kreife trete, 

Mer nur buhlt um ſchnöden Lohn; 
Unfer Tagewerf vergelten 

Mup der Meifter aller Welten! 


A. Schreiber. 


2, Aufl, 15 
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Einweihbungslieo. 
Kräftig. 






5 
7 v 
Be Auf, Ten = to-nias bra-ve Söh-ne, auf zum 
"I &u=er Ju-bel-ſang er =» tö=ne laut beim 


2. Heut find von des Bundes Fei-er witz fre 
| I Mo fih un⸗ſer Kreis mit neuer io will: 


NN — — 









l ‚Tel er = lir hen Mahl! 
“ Ihlinzken = den Po = Fal! Freud' um-krän-zet, trauste Briz-der, 


2 | perzzen hoch ent = zückt! 
kommner Ziersde ſchmückt. Hört's, die heut Ge-weihten ſchwören 


⸗ 
—* PR: 
1. un = fre dicht verfchlung'nen Reih'n, Freusde ſtim-me un = re 
2. zu dem Band, das uns umsfchlingt; fie ald Brü-der jtets zu 
N 


1 


N ee A 
r e-— - 
A — — — 










1. Xie = der, 


2. eb=ren, darauf - fto ßet 


Uns mit Bruderfinn zu lieben, 
Heifchet unfer Bund als Pflicht, 
Sein Gefeß laßt treu uns üben, 
Seinen Zwerf vergejjet nicht. 

A ihr Freunde, fchwört auf’s neue 
Aus des vollen Herzens Drang 
Unferm Bunde ew’ge Treue ! 
Schwört's beim Baden Schlägerflang! 


Eintraht wohn’ 3 unfrer Mitte, 

Reiche uns die weile Hand, 

Zeite alle unfre Schritte, 

Knüpfe feſter unſer Band. 

Brüder, inn'rer Zwiſt zerſtöret 

Sa den feiteften Berein: i 
Wenn ihr Lieb’ und Eintracht ehret, 

Wird Fein Feind euch furchtbar fern. 


ihr nur laßt uns-heu = te 
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weih'n. 
an und trinkt! 


Krönt durch ächte Tugend ihn; 
Heilig ſey euch wahre Ehre, 
Euer Stolz ſey Biederfinn! 
Muthig dient dem Waterlande, 
Fechtet fühn pro patria! 


Heil den — — Bande! 
Vivat hoch — — dal 
6. Einer. 


Edle Brüder, ja, ich ſchwöre, 

Euch mein Leben ſtets zu weih'n! 

Heilig jey mir wahre Ehre, 

Brav will ich und bieder feyn. 

Er dien’ ich dem DBaterlande, 

Fechte kühn pro patria! 

il dem — — Bande! 

Vivat hoch — — al 


Vivat sequens! 


fs unſers Bundes Lehre, 


* 
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Bundeslied. 


Kräftig und raſch. 
Einer. Alle. 





| | | | 
1. Die Treu-e, die und Brüsder band, ſey dau-ern-der als 
2. Für Eh-re, Freisbeit, Va⸗-ter-land ſchlägt tap-frer Burfchen 


Einer. Ale. 





Erz! 3. Dem — — — fdwur auch ich, Die 
i (Zur dent⸗ſchen Fah-ne ſchwör' auch ich Die 





3. Freisheit fen'8 Pa - mir! — 4. Wir käm-pfen gut und 
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Ipteger vita 
Lib, . Oda XXU. Q. Horatii Flacci. 


Andante. P, Flemming. 
N | 4 \ | ur pr | — 
TT- a — — uw (num. 
4 u FTeE ww — — — 
T, I. a ——— —— mann 
1. In-te-ger vi-tae, sce-le- ris-que pu-rus 
2. Si-ve per Syrtes i-ter ae-stu - o-sas, 
Soli. 3. Namque me sil-va lu-pus in Sa - bi-na, 
4, Quale por-tentum - neque mi-li - ta-ris 
Soli. 5. Po-ne me, pigris u-bi.nul-la campis 
; 6. Po-ne sub — ni-mi- um pro - pinquo 
11} | | | 
B. J. I — — 
—— X ae 
Miliz zes Sn 
— —— — Te 
= 
I | — — 
- ut — — — Hu SE ET ER Fe 
—— Parma — — —— 
SE ri; ie u (Be 
* 
1. non e-get Mau - ris ja-cu-lis nee ar-cu, nec ve-ne- 
2, sı-vefa - ctu - rus perin-hospi - ta-lem Cau - ca-sum 
3. dum meam can - to La-la-gen, et ul-tra ter - minum 
4. Dau-ni-as la-tis a-lit aescu - le-tis; nec Ju-bae 
15. ar-bor ae - sii - va Te-cre-a-tur au-ra5 quod la-tus 


6. so-lis, in. ter- ra domibusne - ga-ta; dul - ce ri- 


II ——— 
ge ; — 


—— 
1. na - tis gravi-da sa - git - tis, Fusce, pha-re - tra. 
2. vel quae lo-ca fa-bu - lo - sus lambit Hy-da - spes. 
3, eu - ris vagorex-pe - di - tis fu-git in-er - mem. 
4, tel - lus ge-nerat, le - o - num a-ri-da nu - trix. 
#5. mun-di ne-bulae ma-lus - que Juppiter ur - get. 


6. den-tem La-lagen a- ma - bo, dulee iin quen - tem, 


— — En SER IE 2 ER \ 





— 
J 

Br | 
| E24 ” 


1. Auf! finsget und trin-ket den 
2. Aus goldnen Bo = fa - len tranf 





a = LE en er ——— 


L2: 3, 4 TER Tec Ze a 1 Te 
ei rue _@ u @ 0 


. 


I | . 
| | N — 


| ⸗ 
köſt -Ali-chen Trauk! Auf! 
Rom ſei-nen Wein, bei 


f \ | r 
1. finget und bringet der Freud’ eu⸗ ren Dank! Trinkt, — Sünder, aus 
2. feſtlicchen Mahlen desSieg's fich zu freu'n:; der Deutſche der Ger-ſte weit 
| 





1. Gold eu:ren Wein, 


2. ed = lesren Saft; war 


wir freu'n und nicht minder beim Bier-frug von 
da=für der Er-fte 
N 


an Muth und am 





1. Stein. Ju-vi- valslerralsTerralsle = ra! beim Biersfrug von Stein. 


8 Kraft. " 7 2 


3. Noch ſchnarchten Roms Krieger, 
befieget von Wein, und wähnten 
die Sieger der Deutjchen zu ſeyn; 
da ſtürmten wie Wetter, wie Wirbel 
im Meer, des Baterlands Retter, 
Teut's Söhne daher. 

4. Im Diten erblinfte der Mor: 
genftern ſchön, fein Flammen, es 
winkte in's Schlachtfeld zu geh'n; 
da fhwangen die Mannen im fürft- 
lihen Rath ihr Trinkhorn zufammen 
der trefflichen That. 


„ an Mutb und an Kraft. 
5. Bom Schlachtfeld erichallte das 
Sammergefchrei, und Römerblut 
wallte in Strömen herbei; da bat: 
ten Roms Krieger den blutigen Lohn, 
und Hermann, der Sieger, zog ju- 


belnd davon. 


6. Da konnte Roms Kaijer des 
Sieg’s fih nicht freu'n; er weinte 
ſich heiſer, und trau'rte beim Wein, 
Doc höher nun fchwangen die Manz 
nen im Fried' ihr Trinkhorn und 
fangen der Freiheit ein Lied, 


Die Gäfte der Jugend. 
Kräftig. 












az’ | | 

1. Holt Eischen=laub zu fhmüsden hier den al-ten Reit = po= 

2. Der Wa⸗-ckre nur foll Zeu=ge jeyn, wie und die Wan = ge 

3. Hin= weg, wer fchüchtern um fich Schaut, nicht frei fein An = ger 
— 

















— Bere | 
ra, den. alzten Feſt-po- al, val-le-ra! Denn 
ta, wie uns die Wan-ge glüht, val-le-ra! fol 
ra, nicht frei fen An=ge = ficht, val-le-ra! er- 


1. kal, valzTe 
2.glüht, val=Le 
3. ficht, val=Te 


— 










—— — 
y * F f 
1. deut=fche Männer ka= den wir zum fro-hen deutſchen Mahl, valle- 


2. ko⸗ſten unsjern ed-len Mein, mit-finsgen un-ſer Lied, valler 
3. be= ben darf, fo bad man laut vom Bazter = fan = de fpricht, valler 





j | 

1. ri, val= Te = ra, zum fro-hen deut-ſchen Mahl. 
2. ri, val=le= va, mit = finsgen un = fer Lied. 
3. ri, val=le = ra, vom Ba: ter - lan = de Tpricht. 

4. Und wem der Höfe Scmeidyelfunft 7. Sein Herz bleibt hoben Muthes voll, 
Mehr ift als deutfher Sim, Droht ihm der Mächt'ge gleich, | 
Mer den verfauft um Herrengunft, Er ſchweigt nit, wein er reden fol, 
Um fhändlidyen Gewinn ; Nicht um ein Königreid). 

5. Weil er, was Menſchen kann erhöh'n, 8. Hinblidend auf fein Vaterland, 
Nah Ehrenftellen mißt, An dem er nie verzagt, 

Und, felber oben anzuftch’n, Harrt er, bis Himmel abgefandt 





Des Volkes Schmach vergißt. Ein beff’rer Morgen tagt. 

6. Nicht fo der deutfhe Mann; er tritt 9, Und tagen wird's! drum fhmüden wir 
Hervor mit Wort und That. Den alten Feftpofal, X 

Ihm dünfet jeder bange Schritt Und laden deutiche Männer bier 

Des Kleinmuth ein Verrath. Zum frohen deutichen Mahl. 


J. G. Safobi, 
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Deutfher Wein und deutfche Sitte. 





Kräftig. . ... 8ilder, 
1 Soli. | | 
SS — rg 
| er p 
| 
1. Brüsder, das iſt deut-ſcher Wein! Dar⸗ um iſt © 
2. -AtE te Sitz ie ch =ren wir, laßt die from-⸗men 
3. Füllt den Be-cher bis zum Rand! Denen, Die die 
— | J 
TE Far Tee ; EB. N Sg Inarn iD 
Ri re u 


j * = 
mir To > = 3 
—— — —— — — PT 


en | RE ii 
. Har und stil fe,  Ddarsum bat er Kraft und Fül-le, darzım 











1 
2. Klausner le= ben, die zu=erit Die frenteder Neben pflanzten 
3. Berzge bausten, die von ih = ren Sis⸗tzen fchausten, Freie, 
Chor. en 
Ei | | 
—— — — FI u Ana 
um — me 
Ka ei ur | r- 
1. Schensfet fröh-lich ein! Brüsder, das ft deut-ſcher Wein! 
2. auf den Ber:gen bier! al = te Sit = te eh ren wir. 
3. in ein freizes Land, voll die Be= cher bis zum Rand! 
4, 5. 
Alte Zeiten werden neu! Deutſch der Strom und deutſch der 
Schwerter haben wir getragen, Wein, 
Ketten haben wir zerfchlagen, Deutiche Sprach’ und deutjche Sitte, 
Deutiche bleiben deutich und frei; Bon dem Throne bis zur Hütte! 
Alte Zeiten wurden nen! Brüder fchenft noch einmal ein! 
Deutſch der Strom und deutſch der 
| Wein! 


U Schreiber. 


N. 162, 233 
Beim Schheiden des Jahres. 
„Gemäßigte Bewegung. | | 
— — — —— — — — 
a . —— — — 
ee ee ee” ea — — 
* BEE pp f 
Fast: | 
+ Reischet in der fro hen Runzde, trau =» te DBrüsder, 


2. Drum, ihr treu-en, trasten Brüsder! fchlingt die Run zde 








| | 

1. euch die Hand; jest, in 

2. Hand in 
— 


1. ſich des Jah-res Band, und es ſenkt, nach al-ter 
2. was da = hin uns ſchwand! fei-ert 
— 


Me⸗wer⸗ 
2. die uns bot das al⸗—te 


um ein Jahr die 





⸗ | | 


2. Tun=den, wo 
3. Denn die Freuden find die Schwingen, 
daß das as zum Himmel fteig’, Daß den 
Geift die Blide bringen in des Waters 
Sternenreih; doch Fein Mar wird-irr’ ge 
trieben von des Sturmes Drang und Macht; 


alfo muß die Seel’ fih üben in der Schmer: 


zen Sturmednaht. 

4. Seht, auf des Gebirges Höhen fteht 
der alte Gott der Zeit, Stromesrauihen, 
Waldeswehen ift jein ernſtes Nachtgeleit, 
und die große Zeitenwaage hebt er über 
Meer und Land, wägt die froh’ und ſchlim— 
men Tage fchweigend mit der hehren Hand. 


7 
1, Krei⸗ſe Tod und Le = ben ſich ser = neut. 


die = er ern= sten Stunde lö 
Hand, dag im Klang des Lie - des l 
| | | 


Zeit, daß in 
Sahr, wo es 


wie der 


| - 
Met = je 


al = le, alle Stunsden, 


dent geswohnsten 
fröh = lich uns ge— 


—— 


es Schmerzen und ge-bar. 


5. Wenn der Klang der zwölften Stunde 
nun verfenft das alte Jahr, fenft and er 
zum Meereögrunde feiner Schaalen gleiches 

aar, und er jegnet Tod und Leben mit 
dem ernten ftillen Blick, was in feine Schaaf’ 
gegeben, ruft fein Dpfer mehr zurüd! 

6. Drum, ihr treuen, trauten Brüder, fingt 
dem Fahre Segen nach, 'kehrt audy feine 
Stunde wieder, wird auch Fein Entfchlaf'ner 
wach, darf Doch Freude den nicht fliehen, 
der noch Wein und Leben trinft, dem die 
Augen nod erglühen, wenn der Strahf 
der Sonne blinft, Freſenius. 


234 | N. 163, 


Der Burſch. 
Friſch und fräftig. Methfeſſel. 





1. Friſch auf, friſch auf mit Sang und Klang, du 
2. Wie mu = thig frei und froh durch-zieht der 
3. Ein frei=er fro= ber Fel=jen -» finn, ein 
4. Wohl-auf! mein deutsfhes Ya = ter = land! fey 





— 





1. waderer Män-ner = chor! fingt, Bursfchen, fingt aus 
2. Burſch fein Pil-ger = land! fein Wort it Sang und 
3. äch-tes deut-ſches Blut, ein eh = ren=fe = ſtes 
4. ſtolz und un=ge = beugt! dir weiht der Burfch fein 


1. du wahrer Mänzmerschor! fingt, Bur-ſchen, fingt aus 
2. der Burich fein Pil-ger-land! fein Wort ift Sang und 
3. ein äch-tes deutſches Blut, ein eh=ren = fe = ftes 
4. fen ſtolz und un-⸗ge⸗-beugt! dir weiht der Burfch fein 
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N 
N | 
zz e — — 
a — — — ei m 
—— re ! va 


t. vol = fer Brut! Ge = fang giebt Muth und Le = bens- uß und 
2. Su = bel-ton, nicht um des Sul-tans Herr—-ſcherthron ver— 
3. deut-ſches Schwert, ein Herz, das kei-nen Tand be⸗gehrt, iſt 
4. Blut und Schwert, wir find des heil'-gen Lan-des wert, das 


ar 2 ara er Bi 
en ER ee „eis er TTV Ei 
A Te ee a FRE 7— 

rt Aa U ER . 9. s SE FREE 7 








1, hebt das Herz em = por, und hebt 1 Aa Herz en = por. 
2.taufchter fei= nen Stand, vertaufgt — er feisnen Stand. 
3. deuticher Burfchen Gut, ift deut = scher Burihen Gut. 
4. Erz und Ei=fen zeugt, dad Erz — und Ei-ſen zeugt. 
1, hebt das Herz em = vor, und bebtdas Herz em = por. 
2.taufhter feinen Stand, verstaufchter feinen Staud, 
3. deuticher Burfchen Gut, it deutsfcher Burfchen Gut. 


4. Erz und Eisjen zeugt, dad Erz und Ei = fen zeugt. 


\ 
E. Krummacher. 





u 
pe 2 
”o 


1. Stoßt an! Tüsbinsgen le 
2. Stoßt an! — — — le 
3. Stoßt an! Va⸗-ter-land Te 
4, Stopt an! Pranenelieb - Te 
5. Stopt an! Mämnerhaft Te 
6 
7 
8 


Hurrab Ham! 4 
be! Hurrah Hoc! 
be! Hurrah hoch! 
Hurrah hoch! 
bel Hurrah hoch! 


van 
o 
Pe 


. Stopt an! freises Wort Te \ : 
. Stopt an! küh-ne That Te = bei. Hurahb - bad! 


. Stopt an! Burfchenwohl = = be! Hurrah ho! 
ei Pt Zi N — — — 
— — A LU - : ie ee A 1 


Jes y t 2% 
1. Die Phi di - * find und ge = wor= gen meiſt, fie 
2. Der die  Ster ? fen = ft am Him-mels- zelt, der 
3. Seyd der Bü = * hei = li-gem Brau-che treu, doch 
4. Wer des Mei = bes weib- li-chen Sinn nicht ehrt, der 
5. Wer nicht fin = gen, trin⸗ken und tur = nen fann, den 
6. Wer Die Habr - beit fen = net und ja-get jie nicht, der 
7. Wer die Fol = gen ängſt-lich zu = vor _er.= wägt, der 
8. Bis die Welt ver - „geht am jüng = ten Xag, end 


amt ai Wa ann m Vene wma 0. Sm — — —r9Q 

LTE on BEE ERErTE VITO RI vi 
— — 

⸗ 



















— mean 








1. ah = nen im Bur—-ſchen, was Frei— m Tale: Arei iſt der 
2. iſt's, der un=je=re Fah— n DERara 
3. denkt der Nah = welt auch * non 
4, — auch Frei-heit und Freund nit werth. R —— 
5. ſieht der er ihe vol zn ei — "on 
6. bleibt ein ehr - erzbärm = li = der Bit. „u un 
4 beugt ſich, — die Ge— — ü—— — un 





treu, ihr Bursfche, finzget ung nad: ers 


. U. Binzer, 
Burſch, frei iſt der Burſch! weil. Burſch in Kiel und Leipzig. 
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Bursfchen berzaus! Laßt es ſchal-len von Hand zu Haus, 





dolce, 


— — — ————— 
1. wenn der Ler-che Silberſchlag grüßt des Maisen er-ſten Tag, 
2. ruft am Hülf' die Pose = fei ge-gen Zopf und Phi-li-ſte- rei, 
3. wenn es gilt für's Baster=Tand, treu die Klingen dann zur Hand, 





2. dann her-aus bei Tag und Nacht, bis fie wie-der frei gemacht, 
3. und ber-ans mit muth’gem Sang, wär! es auch zum legten Gang, 





“ig | | 
f 
Bur-ſchen ber - ans! 
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Der Philiſter. 


Keck, und far! marfirt, Meithardt. 





1. Wißt Ihr, was ein Phi- li = fer Heißt? Ich 
2. Wer da, wo Trausben = faft vom Rhein der 
3. * im = mer vom ge ⸗ſunk⸗ Staat = 








will fein Bild ent = fchleizern! Geht irgendwo ein finftsrer. Geiſt be— 
Män-ner Herz er = qui-cket, den Göttertranfmit Gänzfe = wein-in 
bö=jen Zei-ten pim-pelt, und je-de füh-ne Männer = that * 





7 ⸗ 
hut-ſam, wie auf Ei-ern, und trägt geſchmückt den hohelen Kopf mit 
feisnem Bes cher misfchet, und wo ein frei = es Lied er= tönt, Ge— 
bürzger= li be-gim-pelt, und al=le Mu: fen-fün:fte ſchilt, weil 
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A = gel, Haar-ſack 0 = der Zopf, der ift, der it, der 
ich = ter zieht und Seufzzer ftöhnt, der ift, der iſt, der 
fih da- durch der Sack nicht füllt, der ift, der ift, der 


| 

| | der ift, der ift, 
| 
| 














der ift, der ift 
5 " — 
J —— a — 
—— — — — 
—— 
iſt, der iſt en Her Bhi a li se fer 3 
der ift, der ift 


ff\ | 


-9- 
re 
ee 


der ift, der iſt 


— * 
Fr ee 


ja, ja, ja, der ift ein Phi: 2, Phi, der ift ein Herr Phi— 














Ein — — 











9,8 — 
Re = : 


lisfter, hol' ihn, bol’ ihn der Ku-kuk und fein Ri 
| > * 














— 
| fter, hol’ ihn der Ku-kuk und fein Kü = fier! 


ar 
— —— 
en 








4. Sn Summa, wer die Welt um fih 
So dünfelftolz betrachtet, 
Als wär fie feinem hoben Ic 
Vom lieben Gott verpachtet, 
Und drum verlangt mit dummem roll 
Daß wie er pfeift, fle tanzen fol, 
:,: Der ift und bleibt :.: ein Herr Bhilifter ; 
Sa, ja, ja, ja, der bleibt ein Phi-Phi⸗Phi⸗Phi⸗Phi— 
Her bleibt ein Herr Bbilifter; 
22 Hol’ ihn: der Kufuf und fein Küfler. .,: 


nDOc 
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Studentengruß. 
Lebhaft. 5. W. Berner. 
alber Chor. = 
IT ESEBAFIANAS 
TE = - —— — 3* N) = 
T.II. 3 — — — 
Y — 
1. Raſch von ſei⸗ ner La⸗ger⸗ſtatt, die ihn ſanft ge— 
2. An das theu⸗re Va⸗ ter-haus, in die wei = te 
3. Wie er ſelbſt, ver⸗gnügt und frei, ſpringt fein Bel-lo 
4, Brü-der aus der ſchön—-ſten Zeit, wenn das —* 
* N Ds, 
— 
B. I. | — — 


TAT SEE AL — — nr 
a ae 





wie-get hat, rafft der Bur-ſche ſich em = por, en den Fenftern 
Melt hin-aus die ihm voll von Blumen fteht, ſen-det ‚er fein 
laut her=bei; jei=-ne ‚blan-fe Maf-fe „winkt, wie ſie in der 
und be⸗ſchneit, Brüsder, wenn wir fchlasfen- gehn, wenn wir ſe⸗-lig 





ruft's in Chor —: Gu⸗ten Morgen! guten Morgen! 
Srührge = bet: —: 

Son-ne blinkt —: 

aufzer = fiehn —: Gu⸗ten Morgen! 






rain f 





Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2, Aufl. 16 
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A EEE — 


| Bu > ten Morzgen! Gusten Morgen! Gu-ten Morgen! Guzten 


Ei pi 0 el A — 
Fern u me rn a Bere 
en | 








Em Fee 2a Pe N 
— — AA iA. 4: M. A: 7 
Beeren: 
——— a, us 
Gu⸗ten Morzgen! Susten Morgen! Gusten 


(| Morzgen! Guten Morgen! Guten Morzgen! | 


| N | 
— I 2 er zer 
A Fe 











” Tann u; — — 
Morzgen! Guten Morzgen! Guten Morgen! Guten Mor-gen! Guten 
Be > Eee — 
EEE = Ser 
— —— ⸗ — — 
= NR N * 
— — —— — — — 
—— 
| Guten Morzgen! Guten 
| I 





Suten Morgen! Sun Nor — — — — — — 
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&uten Mor — — — — 
a ip 
St ee 


Mr — — — gen! Gu:ten Mor — 
Guten Mor — — — — — — gm! 








gen! Guten Morgen! Gusten 








— — — — — gen! Gu-ten Mor — — — 


— 

— 

n 
rt 
—4 
00 

& 
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— — 
Mor = gen, gu = ten : Mor gen! Guten Mor — — — 





gen! Su:ten Mor = gen! Gusten Morzgen! 
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Beim Fuchsritt zu fingen. 
Lebhaft. 












1. Was kommt dort vonder” Höh', was kommt dort von der 


2. Es ft ein Po-ſtil = Im, es it ein Bo ftil- 
3. Was bringt der Po=ftil - 


fon, was bringt „der Bo : ftil- 





1. Höh', was fommt dort von der Te = dersmen Höh', ca ca 
2. lon, es iſt ein lederner Bosftl = Ion, <a 79a 
3. Ion, was bringt der leder-ne Po = ftil_ = _Ion, "ga ga 


ea mes Di Mens» m Tamm; he 





1. le=dersmen Höh', was fommt dort von der Höh'? 
lon 


2. Po⸗ſtil = Ton, —e8 it ein Bo: ftil 
3. Bozftil = Son, was hringt der Bo = ftil- = Ion? 

4. Er. bringt 'nen Fuchjen mit, :;: 12.Bas macht derHerr Rektor?: ꝛc. 
Er bringt nen ledernenFuchſen mitzc. | 13. „Er.prügelt ſeine Bub'n!“: ꝛc. 


oh 


5. Ihr Diener, meine Herrn, :,: 14. Raucht auch der Fuchs Ta— 
Ihr Diener, meine Hochzuverehrende baf? :: 2c. 
Herrit ar. 15. „Ein wenig, meine Seren! :: 
6. Was macht der Herr Papa? :: | Ein wenig, meine hochzuverehrende 
Was macht der lederne 2c, Herrn“ ac. 
7. „Ersliest im Kifero“ ;: 2. 16. So fte Er ſich ein’s an! : 2c, 


8. Was macht die Frau Mama ?3: ꝛc. 17. „Ach,ach,es wird mir. weh!" :,:2c. 
9. „Ste fängtdem papa Floöͤh ꝛc. 18. So brech' Er ſich'mal aus!: ꝛc. 
10. Was macht die Mamſell 19.,Jetzt iſt mir wieder wohl!“: aꝛc. 
Soeur? :,: 2. 20.So wird der Fuchs ein Burlh, :,: 
11. Sie fißtzugausund näht!“: ꝛc. | So wird der lederne Fuchs ein Burfch, 
(Alias: Sie ſtrickt dem Papa & sa Fuchs ein Burſch, | 
| Strümf’t z:>2«) o wird der Fuchs ein Burſch! 
—n — 


Studentenlebenm 





1. * giebt fein fchösner Le— 


in die Kueipen lau = fen er fein Geld ver⸗ — 
Auch von Liebſum -⸗ge-ben iſt's Stusden=ten = le = 
Mädschen, die da lie-ben md das Küfsfen ü > 


2. | 





| 


| 


Barschusund Gam-bri-nus 


fchü=ßet Be- us Cy-pri 
ſtets in jchwesrer Men-ge 








ho-her, herr = fi = cher Be = 


da, 





1. wird ein Bär ge =bun = ben, im= mer geht's in dul-ci 
2. und pla⸗ to = niſch trach-ten!-ach die 


in ein 
ben, uns be— 
ben, wa=ren 





— 
ſchuf; 
ruf. 


Iſt das Moos entſchwunden, 


A-—ber die da ſchmachten, 
No N 





ju - bi- 


lie = be er thut nur 





1, lo; 
2. jo: 


| — — — — —— 


1. kreuz-fi-de⸗ fen Stu di 
2. freugsfi = de = len Stu= di 


3. WIN zum Sontrapiten 

Einer midy touchiren; 

Gleiuch gefordert wird er, augenblids: 
„Bit ein dummer Junge!“ 

Und mit rafhem Spru 


Schleppfuhs muß die Waffen 


n 
Auf Menfur geht's Hr Et —E 


Auf den — Feen, 


Quarten_pfeifen, 
ein S * 


9 chmiß g 
SR der Zufch verge m 
Bon dem freuzfidelen Studio. 


% “ 


ar Tieren. froh. & 


—— — — — — 


it kein Geld in Bäu-ken, iſt doch, Pump in — für den 
denn ſo recht in-wen-dig brenutes ganz un-bän-dig für den 








4. Vater ſpricht: „das Raufen 
Und das Kneipenlaufen 
Nutzt dir zum Examen keinen Deut; 
Doch dabei vergißt er, 
Daß er ein Philiſter 
Und daß jedes Ding hat ſeine Zeit. 
Traun! das hieße Ben 


Schon nach ſechs Semeſte 


Ein Examen! nein! —* seit a. fo? 


Möchte mie auf Erden 


Etwas anders werden, 
As ein Freuzfideler "Studio, 
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Studentenlied, 
B. €. Philipp. 





1—5. ld ein Xe= ben Fe der Welt, das vor al-len mir ge 











Seren 


fallt, iſt ed das Stu-den⸗-ten-le-ben, weil’svonlanter Luft um— 


= — ren 











ei — 


ge⸗ den. 1. Gau-de- a-mus i - gi-tur! ho-di-e non 
2. Ta, der Freude Son-nenſchein Taf= fen wir in’s 
3. Schlagt die Grilslen im den Wind! Laßt uns blei=ben 
4. Wenn au ihr nicht fröhelich feid, laßt ung un=fre 
5. Gau-de-a-mus i- gi-tur! ho-di-e non 


ET FEB pe er, DS Fe er —— N 
JJ 

















1. le -gi-tur! Lu-ſtig iſt das Commer=fisren, Mu« ſi ⸗ci⸗ren 
2. Herz binzein. Uns geziemt vor alslen Dingen, mit der Tugend 
3. was wirfind! Laßt uns nie Phi - liefter werden, denn zu Sorgen 
4. Fröh-lich-keit! Susgend hat auch ih-re Rech— te, a⸗-ber Fluch fei 
5. le -gi-tur! Lu⸗ſtig iſt das Commer-ſi-⸗ren, Mu-ſi = ei⸗ren 
— 
— & — 8 9- 
.undSpa = zieren, lu⸗-⸗ſtig ift auch das Stu - di .- ren. 
. leiheten Schwingen zwanglos durch die Welt zu _fprin = ‚gen. 
.‚ und Besfchwersden find wir im-mer reif auf Er = den, 
. dem Ge—ſchlech-te, das micht ehrt der Ju » gend Reh + te, 
‘ BEA We ven, lu-ſtig iſt auch das Stu=di = ren. 


F mes 


Heu-te ku⸗ſtig, mor⸗gen froh, üzber- mor=gen wie ⸗der ſo, 














zrrun® 
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J — 
— ben 
ar a ch 


BESSER 
bo, bo = ho! juch-hei-ßa, hei=Ba, bo, bo = bo! 








Fressen 


Ben 








| 


— — — — — 





— 


TE y 
im= mer, ins = mer friich, frei, frob, juch-hei-ßa, hei-ßa, 


|; Ben „2x a EEE BE Ira mr — 
Bess wre — — 
— — 77 FE ER 


een 





— 
ho, ho-ho, juch-hei-ßa, hei-ßa, bo, ho-ho! 












lebt der Brusder, Bru⸗der, lebt der Bru-der Stu⸗di-o! 
— —“ — * — J a i * 


= Hoffmann von Fallersleben. 


248 N. 171. 
Burſchenleben. 


€, M.v. Weber. 





Sch - Ta = be mir das Burzfchen- = fer = ben, ein 
Die Hirsfhe, Hafen und Stu = den = tem, fie 
Brav Gel-der muß der Va-ter Shi = den, menu 
Und Hat der Burfch fein Geld im Ben = tel, fo 


| 


PP 






— —— 


1. je = der lobt ſich fei= nen Stand. Der Frei-heit Hab’ ich mich er— 
2. lei-den glei-ches Un-ge-mach, denn je-nen ja-gen Jä-ger— 
3. der Herr Sohn ſtu-di-ren ſoll, den Beu-tel mit Dusfa = ten 
4. führt er Die Phi⸗li⸗ ſter an, und ſpricht: es it ja al = les 
— N = = 
—— — — —— 
— ee— — — — 4 
——— en 
br’ YH u 3 


1. ge = ben, fie fey mein ein = zig Un = ter = yfand, 
2. bun = de und Die = few die Pbi-li- fir nad. 
3. dpi = dem erſt dann »ge= räth das Söhnlein wohl. 
4 ei = tel vom Bur-ſchen bis zum Bet=-tel = manı. 


Ehor. Stu = den =ten find 75 er 
| 
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fein 


der, 


ie — 


u“ 


nie = der, dar 


O, 

Ah! wenn die lieben Eltern wüßten 

Der Herren Söhne große Noth, 

Wie fie ſo flott verfeilen müßten, 

Sie weinten ſich die Aeuglein roth. 

Indeſſen thun die Herren Söhne 

Sich dann und wann gar "trefflich 

bene. 

R > 6, 

nd hat der Burfch nun ausitndiret, - 

So reifet er in pätriam; u 

Mit Manuferipten ausftaffiret, 

Heißt er ein grundgelehrter Mann, 

Studenten w. | | 
| 


* 





nn ——— 
J a J 2% 7: 


der. 


7. 
Und fällt der Burfche durch's Exameu, 
Sp fcheert er fich den Teufel drum, 
Er reifet doch in Gottes Namen 
Keck in der ganzen Welt herum. 
Studenten ꝛc. 


8, 
Soll ich für Ehr' für Freiheit Fechten, 
Für's Burſchenwohl den. Schläger 


zieh’n, 
Gleich blinkt der Stahl in meiner 
Rechten, 
Ein Freund wird mir zur Seite ſteh'n. 
Dann trinft man mach gehabtem. 


- 


paße 
Ein volles Glas aus ächter Maſſe. 
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Der Grobſchmied. 2.172. 


Behaglich. 
J a) 
— u. ER Ben. wem | 
E17 ze eo 
ED — ———— ———— — 
— nn 
A, 
1. Een Grob-fmid fat in g0 = de Rob, en Grob = fmid 
2. »Wat opt denn doa an mi=ne - Dörtwat Fopt Demi 
3. „Dat id ‚ een Breef mit de Götz: tingsfche Poſt, dat is. een 
4. „Dat ichrift mi denn min lezve Fründ, watfchrift—mi 
I. „Se hätt _fih mit den Delzften © flahn, be hätt ſich 
6. „Am Mahn-dag will'f nah Götstinzgen gahn,am Mahn = dag 
ur nn un rue 
—— == a En TE er — | 
Br en 
Ge: 1 tt + + It. + 
T, a zn 
., EI ——— 
1. fat in g0sde Mob, un root fin Bien To» bad doa⸗to. Sieh 
2. doa an mi=ne Dör? a3 mwier de Dü = welfülvft da-vör. Sieh 
2.Breef mit de Götting-fche Rof, de Dre un dör +» fig Penning Foft.“ Sieh 
4.denn min les we Fründ von mi » nem Sohn, dat Dü-welskind.“ Sieh 
5. mit den Del-ften ſlahn, un dörft nidy mier Col » Tergengahn.” Sieh 
6. will’E na Göt⸗tin⸗gen gahn, un mi =.nen Sung dat Sad vul flahn.” Sieh 
ES — — 
— — — 
—e— Fe — u 
. He 8 
+5 DU) V + 
— / | 
4—6.düt, ſieh dat, ſieh doa, fieh Ddüt,fich dat, fieb doa. (B.7 nah Mel, 11.) 
Choral. LI. 
| N EA a BEN — 
— — == II TEE Br 
——— —— — —— 


—⏑ 
7. „Ihr Die » ner, lie » ber Herr Pa⸗pa, bat Sie der — ſchon 
en | | ı 
— — ie 4 —— 
— — = 
Ti | f | 5 
7 


— 
7. wie-drum da? Es freut mid, Sie fein — zu ſehn; wie 






7. mag'e mit meis ne Web » ſel fteh’n? (Solgt B. 8—16.) 








= 


ao N 


172.173. 


Mach 1.) „Du — — wat häſt du 
dahn, :,: 
Du häft di mit den Delften ſlahn.“ ze, 
9. (nadj 11.) „„Ei, ei, mein lieber Herr Papa, 
So fährt. manıkeinen Burfchen an! 
Die ganze Woch“ hab' ich ftudirt 
Und drauf am Sonntag commerſchirt! 
10. (nad) 1.) „Dat Kommerſcheeren faft 
du blieben Tahn, :,;: 
end’ du din Geld to Böfer an.“ ꝛc. 
11. (ui 11.) „„Ymwei Freunde duellirten ſich, 
Ein Schmaus war ganz gelegentlich; 
Da Famen fie zu mir in’d Haus 
und ich dab den Verſöhnungsſchmaus. 
12. (nad 1.) „Du faft miward’n een Grobe 
ſmidsknecht, :,: 
Un fo gefhüht di Düwel recht.“ ꝛc. 
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13. (n. U.) „„O allerwerthfter Herr Papa. 
Laffn Sie mich nur noch diedmal da, 

Ich Hab’ ja noch nicht ausftudirt 
Und meinen Curſum abfolvirt. 

14. (n. I.) „Ra dit mal ſall dit ſchenken fin.:,; 
Un doafohr dat Dunner und Retter drin." ze, 

15. (nad) 1.) „Nu will’ man werte na Hufe 

gahn, :,: 
Un düchtig up'n Ambos ſlahn.“ 2. 

16. (n.1.) „„D allertheuerſter Herr Papa, 
Was macht die werthe Frau Mama? 
Was machen die zarten Schweſterlein? 
Und ſchicken Sie brav Wechſel ein !’“ 

17. (nad 1.) „Se find noch F recht fett u. 

rund, :,: 
Ge feggen, du bift en Swinehund.” ze. 

18. (nah) „Gott fegne deine Studia!z,: 
Aus dir wird nidts. Halleluja!“ ze. 


) 
Andere Melodic 
zu dem vorfiehenden urfprünglichen Texte mit einer Nachbildung. deifelben. 


Nicht zu ſchnell. 





I, Ein wi Pr . 
RE er Alle | 
CU ⏑ü — — 
Jam —— 
Nu VER — et u N | 
-9- -9- 


AL HE 
la sy Diner 


di - ei‘= da- ci-dum, Ci-di- ci - da-ci-dum. 
U. Einer oder Zwei. ee 






a — 
— — — 
ET — ——— 


Au üß' Sie lie = ber 


gu = ter Ruby, raucht ſei- ne Pfeif Tabak da = zu, Ci- 
| 


Herr: 












— 


Mi v 


ir (Bolgen B. 2-5. 7, 
9—11, 13, 15 nad 
diefer Melodie.) 
| 















Ba = pa, hat Sie ı der 


Wie ſieht's mit mei = nem Wech = fel: aus? Was macht die 





6 Zeu=sfel fhon wie = der 
ö = ma zu 


1 2 






254 


2. Wenn die Herren Studenten aus 

der Vakanz zurückkommen, ja! 

So thun die Philiſter brummen, ja! 
Und verlangen die Gelder, ja! 

Die der Burſch befommt von ſeinen 
Eltern, ja! - 

Doch da macht er alle mögliche Pfiff 

Und zahlt kein'm Philiſter fein Kniff. 


3. Sit man in der Kneip', fo kommt 

die Fran Haagen, 

ich will Shnen was 

fagen, 

Sp viel und fo viel Gulden, 

Thun Sie mir noch ſchulden; 

Doch man gibt ihr ein tuöftliches 
it, 


Mo 
Dann fchiebt h ſich gleich wieder 


Und ſpricht: 


ort. 


4. Iſt man aber draußen auf dem 
Muſeo, 

So geht's Einem faſt eben ſo ſchleo, 

Denn käm' der Herr Brecht mit ſei— 
nem Conto, 

So erklärt Bater mich mund— 


v (Bi), 
Doch Herr Breit hat noch ſo viel 
Verstand, 
Daß er Einen mir freundfchaftlich 
mahnt. 


5. Alsdann kommt der Meſſerſchmied 


Tu, 
Und sieht nen Zettel aus dem Sad: 
Da thu’ ich was bringen, 

Für Spor'n und Rappierklingen; 
Auch Für ihn iſt mein Beutel zu 
ſchmal, 

Drum komm' er ein andersmal. 


6. Da fommen aud; die beiden 
Sädler Reifer, 
Jetzt die Kerle laufen au in alleHäuſer, 


| 
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Bon wegen der Lederhofen, 
Ans denen fie herausgemacht die 
Moſen, 
Doch wird man —— nicht er⸗ 
t 


wei 
Und auch ihnen wird gar nichts ges 
reicht. 


7. Danıı fpricht der Koſtyhiliſter: 

Herr, vierzig Gulden iſt er 

Mir ſchuldig; 

Doch nur geduldig, 

's g'ſchieht Ihm recht, daß Er ſo 
lang ausbfeibt, 

Sch hab’ jest jchon Alles verfneipt, 


8 Mill der Hausphiliſter etwas 
haben, 

Sp thut man auch ein bischen ſchaben, 

Man gibt ihm keinen Batzen, 

Sondern ſchneidet ein paar Fratzen, 

Oder droht ” gar mit dem Ber: 


Dann ſchiebt & i ich, auf Cerevis. 


9. Alsdanı kommen alle möglichen 
Schneider, 

Und brummen von wegen der Kleider, 

Sie mecken wie die Börde, 

Bon wegen der pohnifchen Node; 

Und geht das Gemecke nicht bald 
aus, 

Sp wirft man fie flugs aus dem 
Haus. 


10. Der Schuhmacher thut nicht 
ausbleiben, 

Auch er thut fein Zettelchenfchreiben, 

Und thut Einen gar nicht fchonen 

Bon wegen der Kanonen; 

Doch den gibt man ein Rechts auf 
das Maul, 

Dann jagt er nach Hauſ' wie ein 
Saul. 
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11. Baur und Uhlerd thun auch 
nicht fehlen, 
Und jagen By. genam, wie viel 
en 


Tuch man bei ihnen genommen, 
Und warum fie jet gekommen; 
Denen gibt man den föftlichen Troft: 
Man erwarte ſtets Geld von der 


Poſt. 


12. Alsdaun kommen einige Kut— 


cher, 
Die beſtändigen Herumrutſcher, 
Auch Pferdephiliſter, 
Mit einem ſchrecklichen Regiſter; 
Doch die werden dann alle erweicht, 
Denn auch ihnen wird gar nichts 
gereicht. 


13. Sp kommen noch mehrere Leute, 
Theils dumme, theils geſcheidte, 
Mit verichtedenen Klagen, 

E3 iſt nicht zum Sagen; 

Doch Feiner bekommt einen Kuiff, 
Und der Burſche behält feine Püff. 


14. Da geht wieder die Thüre auf, 
Und herein tritt der Hauff, 
Mit jeinem Zettel, 
s iſt zwar nur ein Bettel, 
Für Rauchtaback, Zundel und Stein; 
Doch ſagt man auch Dieſem: Nein! 


15. Nach einem kleinen Viertel— 
ſtündle 

Erſcheint dann der Beindrechsler 
Händle, 

Bon wegen der Beſtecken, 

Die man noch vor der Bafanz haben 
wollt’ um 's Berreden; 
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Den begleitet a ſchweigend nach 
an 
Und nimmt fi ch was Neues heraus, 


16. Auf einmal kommt gar fchnell, 
Der wuſelige SBedell, 
Der Pudel, 
Mit einem ſchrecklichen Gejudel, 
Drin fteht buchftäblich und klar: 
Morgen früh zum Herrn Suftitiar. 


17. Da geht man alſo hin zum 
Herrn Fiskus, 
Und fangt mit ihm an einen Diskus, 
Zum Erempel: 
Der Herr er find ein ‚Sims 


Doch am Ende, 8 lautet der Schluß: 


In's Carcer der Siudio muß. 


18. Kaum iſt man aus dem Carcer 
heraus, 
So lauft Einem der Pudel ſchon 
wieder in's Haus, 
Und thut Einen citiren, 
Da ſpricht man gar von Conſiliren, 
Wenn die Schulden nicht werden 


gedeckt, 
Und der alte Witz ganz aufgeſteckt. 


19. Alsdann man zum Deſſauer 
eilen, 

Und alles Mögliche verkeilen, 

Mit dem Geld zahlt man aber die 
Pompe, 

Und fidel bleibt man afleweil semper, 

Und kommt noch ein Untern in's 

Haus, 
Sp beißt man Br wieder heraus. 








| p f s w / : 4 ‘ 
1— 4. Un-ge-heu-re Hei-ter-keit iſt meines Le— bens 


Re-gel, denn fie führt mich fröhlich auf der Jugend Ro-feu = pfad. 











2 j yes 
1. Kommt ein Masrutzchäzer ber, jo ein al=ter Fe = - 
2. Morgens cot » Terz gt =fi=ret man, Abends fpielt man Ke = ael, 
3. Treff ich nen Po = mazden: henaft, der mit vol=-Tem Se = nel, 
4... Bin ein flot-ter Studi = 0, Phi-lo-ſoph nah He - 





1. hört von mir manschen. gu = ten. Rath. 

2. früh im ſchnö⸗-den Flausrock ſpů macht un = fer Schniepel Staat. 

3. fo recht fa-de umd auf = gesbla= fen naht. 

4. und be folsege fein Sy = ſtem mit: der That. 
Reeit, Elagend. un 





1. „Sott, hör'n fie 'mal, ih Drau= che mein 
2.. Und. zum om , = mers gebt es dann 
3. So tret' ich ihm auf den Fuß, da wun-dert er 

4. Der Pe-dell wird ge = fchupft, der PBbili = iter ver: 





1.Geld " Halt's Maul, Ka-meel! ih ba— be jetzt kein Geld. 


2 ugs; denn ein = ge-weiht, einge = weiht wird peut ein Fuchs. 
3. fi 3, ich tret' ihn noch 'mal, da är = gerter fi. 


4. böbnt, geht's mal — ſchlimm, wird der Prorec = tor ver = fühnt. 
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(Gefprochen :) 


4. Verziehe dich, Bejammernswerther, gib Pech oder ich verabfolge dir einer 
langen Treforfihein mit 5 Sgr. Agio. (auf feinen Stod und dann die fünf Gine 
ger zeigend.) 


2. Stille, Fuchs, nicht mitgeredit, wenn alte bemooste Häupter reden. „Ach 
Gott, ich Fann das viele Gefundheittrinfen nicht vertragen, mir wird fo 
übel.“ — Halt’3 Maul, Fuchs, haft ja erit neunzehn Schuppen verwerf— 
lichen Gerevifiams ausgerottet, nicht der Rede werth. 


„Hören Cie ’mal, gefchah das mit Vorfag?« — Nein, mit dem Abfag! 
„Sp? Na das finde ich ja fonderbarl« Thun Sie mir den einzigen Ge— 
fallen, finden Sie hier nichts fouderbar; Ste find ein dunmer Junge. 


4. „Sie haben ja in voriger Nacht ſchon wieder fünf Nachtwächter geprügelt, 
dafür Fommen Sie vier Wochen in’s Karzer.“ — Ew. Magnificenz, ich 
mache mir nichts daraus. — „Sie werden fo lange Nachtwächter prügeln, 
bis man Ihnen das Consilium abeundi gibt!“ — Jugend muß austo— 
ben, das ift eine alte Regel; Ew. Diagnificenz find doch auch 'mal jung ge= 
weſen, freilich fchon Tange her; hoffe trog dem meinem Vaterlande 'mal als 
ein tüchtig braver Kerl recht müslich zu werden und Ihrem Prorectorate 
dann befonders Ehre zu machen. | 


Tempo primo. 


3 


= 





1. Und da trofft er Insftig fi und ich Tasche fürch-ter = lich, 
2. Und jo com=mersfhiren wir heister ſtets bei Weinund Bier, 
3. Und die Bau = fesreigeht los, der Wis, der ift wahr-haf-tig groß, 
4. Drobverzgießt er eisnezprän,denktfei- ner Jugend, 'swar doc) chen, 


6 E 
1. zahl exit, wenn auf's neu pe - cu-niam bei mir flie = Bet. 
2. jung iſt man Doch einmal nur im kur-zen Le = ben. 
3. hau ihm ein eine tüchtsge Win-kel = quar = te. 
4. giebt beim A = gang mir Num'ro Einseum lau = de, 
—— 
17 


Göpel's Lieders und Commersbuch. 2. Aufl, 
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Sch bin der Doctor Ei—-ſen-bart, Viv-li-vi-ba-bum, 


1.) fir = rir’ die Leut' nach meiner Art, 7 


9 ‚Zi Wimpfen ac-cou-⸗ chir-te ich, * 2. 
"ein Kind zur Welt gar meilter-lih: „ 4 
3. | Zu Potsdam tre=spa = uirste ich, ‚a Na0y 
den Koch des gro-ßen Priedestich: R & , 





1. fann maschen, daß die Blinden geh'n, Viv-li-vi-ju— heif-fa - fa, und 
2. dem Kind zerbrach ich fanft das G'nick, „ ‚ash ars Pie 
3. ich fchlug ihn mit dem Beil vor'n Kopf, BEE 2% ge⸗ 


ns 





1. daß die Lah-men wieder jehn, Bivsfi- vi » ba = bum. Lec— 
2. Mut=ter ftarb zum gu-ten Glüd, — Fr — 
3. ſtor-ben iſt der ar-me Tropf. * er * 








— 


— 
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4. Zu Ulm Eurirt ic) einen Mann, 
Daß ihm das Blut vom Beine rann: 
Er wollte gern gekuhpockt jeyı, 

Sch impft’s ihm mit —* Bratſpieß 

ein 


5. Des Küſters Sohn in Dudeldum 
Dem gab ich zehn Pfund Opium, 
Drau) jchlief er rl ‚ Tag und 

t, 


Und ift bis jegt noch nicht erwacht. 
6. Sodann dem Hauptmann von 


der Luft 
Nahm ic, drei Bomben aus der 
Bruft, 


Wohl ihm! er ift die Inden los. 


7. Es hatt! ein Mann in Zaugenfalz 
Ein'n zentnerfchweren Kropf am Hals: 
Den ſchnürt' ich mit dem Hemmſeil zu, 
Probatum est, er hat jetzt Ruh'. 


8. Zu Prag da ya Er einem 


Der lebte war ihr Leichenſtein; 
Sie wird wohl jest kuriret feyn. 


9. Süngft Fam ein reicher Handels— 
mann, 

Auf einem magern Klepper an; - 

Es war ein Schacherjud’ aus Mep: 

Ich gab ihm Schinken für Die Krätz'. 


10. Bor Hunger war ein alter Filz 
Geplagt mit Schmerzen an der Milz: 
Sch hab’ ihn Extrapoſt geſchickt, 
Vo there Zeit ihn nicht mehr drückt ; 


11. Heut’ früh nahm ich ihn im 
die Kur, 
Juſt drei Minuten vor zwölf Uhr; 





Die Schmerzen waren ihm zu groß; | 


Zehn Fuder Steine ie; * Leib; 
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Und als die Glocke Mittag ſchlug, 
Er nicht mehr nach der Suppe 
rug. 


. Ein alter Bau'r mich zu fi 
rief; 

Der feit zwölf Jahren wicht mehr 
ſchlief 

Ich hab' ihn gleich a tr ge= 


rat, 
Er iſt bis heute nicht ertvacht. 


13. Zu Wien furirt ich einen Mann, 
Der.hatte einen hohlen Zahn: 
Sch ſchoß ihn raus mit dem Viſtol, 
Ach Gott! wie iſt dem Mann ſo 
wohl! 


14. Mein allergrößtes Meiſterſtück 
Das macht' ich einſt zu Osnabrück: 
Podagriſch war ein alter Knab'; 
Sch —* ihm beide Beine ab. 


15. Vertraut ſich mir ein Patient, 
Sp mach’ er erſt fein Teſtament; 
Sch ſchicke Niemand aus der Melt, 
Bevor er nicht fein Haus beſtellt. 


16. Wen ich einmal die Ader fchlug, 
Hat für fein Xebenlang genug; 
Das Dlut ich aus dem Leibe treib”, 
Damit nichts mehr d’rin übrig bleib”. 


17. Sehr woblfeil ift auch meine 


ur, 

Denn jeder braucht fie einmal nur; 

Was mancher nicht im Jahr' ver: 
mag, 

Kurire ich an einem Tag. 


18. Das iſt die Art, wie ich kurir, 
Sie iſt probat, ich ne dafür; 
Daß jedes Mittel Wirkung thıt, 
Schwör' ich bei meinem Doctorhut. 


— 26 ser — 
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Ubi bene, ibi patria. 


Geihwind. 
Einer, bei der Wiederkolung Alle. 






7 


1. Ue-ber-all bin ih zu Hau-ſe, ü = ber-afl bin 
2. Fe-der-leicht itt mein Ge-pä-de, und mein Blut fo 





1. ih be-kannt; macht das Glück im Norden Paufe, iſt der Süd mei 
2. jung und friſch; ob ih in Pa-lä-ſten desde, ob im reisen 





1. Baster land, lu-ſtig bier und lu-ſtig da, lu-ſtig bier und 
2. meinen Tiich, bunsgrig bier und bunsgrig da, bunsgrig bier und 





* 
1. lu-ſtig da, 





be-ne i-bi pa-tri - a. (Bolgen acht Berfe.) 
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3. 
Alles was ich eigen habe, 
Trag’ ich in der Tajche fort, :: 
Und es muß mit mir zu Grabe, 
Muß mir bleiben hier und dort. 
Luftig Hier und luſtig da : 

4. 
Eine Pfeife, wie ein Fäßchen, 
Wenig Münze, Rock und Hut,:: 
Und ein kleines Stiefelgläschen — 
- Seht, das iſt mein Hab und Gut. 
Trinke hier und rande da}: 


7 
Freilich, manches Pumpregifter 
Kennt mich; doch das drückt mich 
nicht, : 
Denn ein jeglicher Philiſter 
Borgt mir auf mein froh Geſicht. 
Borge hier und borge da :,: 
Kar 
Hab’ fo manche Stadt gefehen, 
Manche Univerſität :,: 
Wollt' es mir nah Wunſch nicht 
gehen, 
Hab’ ich ſchnell mich umgedreht. 
Zerne bier und lerne da :: 


— — — — 
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7. 
Wo man mir aus hellem Stolze 
Weder Roß noch Wagen lieh, z: 
Ritt ich auf dem Ziegenholge, 
Mar mir felbit Cavalferie. 
Gehe bier und reite da x: 

8. 

Winkt mir hinterm vollen Glafe 
Amors ſüßes Minnefpiel, :;: 
Wähl' ich bald die nord'ſche Nafe, 


' Bald das griechifche Profil. 


u — — — — —— — — — ——— — — nn 


Küſſe hier und trinke da 


9, 
Ruft mich hinter'im vollen Glafe 
Einſt Freund Hain hinaus zum 
Streit, :;: 
Streckt er mich zum fühlen Grafe, 
Bin zu jeder Stund’ bereit. 
Erde bier und Erde da :;: 


10. 
Und jo fomm ich durch das Leben, 
Bin vergnügt in jedem Land, z;: 
Denn wo's Küffe gibt und Neben, 
Bin ich überall bekannt. 
Kuftig bier und luſtig da z;: 
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Selige Erinnerungen. 


Mehul. 
Andante. \ N (Mel. Ih war Züngling "os 
RL = u, mes — 
Hu en WdE MER EEE es 
"2 ParEpr DE ET —— 1 Dee je 
— — ER ET; Zu 
vv , v y 


1. Sch war Brand-fuhs noch an Jah-ren, zwei Se = me = fter 
2. Wo drei. Ti = fche ein-ſam ſte-hen, foff ich - manz= chen 
3. Auf den wein= um=laubsten Hö-hen hab’ ich öf = ters 
4. Lieber ale des Hof-raths Leh-ren war mir ſtets der 
5. Ob ib auch Col⸗le Bin, MAN, fehlt' ich urn 







N | 

— — 
— — 
* 7 — 7—— y | y ——— — 


/ | 
4; geb ih nur, und ic dachte nicht an's Spa-ren, folg=te 
2. Raufh mir an; heimwärts konnt’ ich faum mehr ge =ben, taumelnd 
3. auch ta-rockt, manscher Stidy mußt’ mir ent = ge = ben, manzscher 
4. Schläger Klang; werwird eit = le Wor-te bö = ven, den des 
5. mershaus nie, wo ih mansches Glas fre = u Pi, — 

















Ntıs u u 
| ’ N —— Hr: 
ge i A * — 
Fr Pesch > ara of 
/ — 
flot = ter — Spur. (—_—) gab ms fe =» te 


1 

2. jchritt ih meisne Bahn; beim Com-mers er =» tin = tem 

3. Kb => nig ward ent = lot. Zwar die Mädchen hatt’ ich 

4. Burschen Geiſt durhsdrang? wer wird . in. Col = fe = gia 

5. Schopspen wie=der pie. Brü = der: ehrt das Dur = jchen- 


N 
ID .ER wine 
Be Den aan 
En, v / As v 
1. Weisde und be = dienste unfern Bund, ich nahm al > les auf Die 
2. Lieder aus des Präfes volsler Bruft — dannerft ſoff ih al-les 
3. fie = ber, doch ich fcheute die Ge = fahr; denn jchon manscher Hag -te 


4. firgen — e8 wär’ gegen die Na = tur, — wenn die blanken Schläger 
5, lesben, lei=der iſt's ſo eng besgränzt! Drum laßt euch die Leh-re 
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N # ® N N — F 

var: - Fa Ha IT Te 

ee zer * 

m. = IUEE (THEIR 4 ERR RRTID WER DE (GERNOT. , „77 
F 7 Hund, auf dem Hund, ih nahm 

1. Kreisde, und war immer auf dem Hund, ih nahm 
2. nieder mit bac= hantifch wil= der Luſt, dann erft 
3. drüber, daß er allzu glück-lich war, denn Schon 
4. bligen, und be-grängt ift die Men = fur? wein die 
5. gesben: jchlagt euch wa=der, ſauft und ſchwänzt! drum laßt 





1. alles auf die Kreisde, und war im=mer auf dem Hund, und war 
2. joff ich al-les nie=der mit bac = chantifch-wil=der Xuft, mit bac— 
3. mancher Flagte drüsber, daß er all: zu glück-lich war, daß er 

4. blanken Schläger bligen, und be = grängt ift die Men = fur? und be- 
5. euch die Lehre geben: fchlagteuch wa⸗cker, fauft u. ſchwänzt! fchlagt euch 





1. im = mer. auf ‚dem Sud. 
2. chan-tiſch wil = der Luft. 
3, all = zu glück -lich war. 
4, gränzt it die Men = jur ? 
5. wa = der, jauft und ſchwänzt! 


Lied eines unmündigen Volkes im tiefen Afien. 
Melodie: Ih war Brandfuchs noch an Sahren. 


1. [3 
Wir find Kinder noch an Sahren Sp ging's fchon vor hindert Sahren, 
Und zur Steiheit reif noch nicht, Und fo geht es heute noch; 
Haben wenig noch erfahren, Fräß man und mit Haut und Haaren, 
Brauchen nicht zu vieles Licht; Müpten wir es Teiden doc! 
Haben nichts darnach zn fragen, Ad, es fehlen uns Lie Kräfte, 
Wie man über uns regiert, Um ung felber zu befrein! 
Haben Laften nur zu tragen, Unfer Arm ift ohne Säfte, 
Und find fürchterlich petſchirt. Ah! und unfer Mut iſt Elein. 


Aus den Liedern eines politiſchen Tagwächters von Ortlepp. Stuttgart 1843. 





Rlage eines alten Burſchen. 
Mäpig bewegt. 






1. Was fang’ ich armer Teu = fel an? Die Gel-der find ver-zehsret; 
"mein Hab und Gutift all’ versthan, der Beu-tel aus=ge - leestet, 
9 Und Wäsjche Hab’ ich auch nicht mehr, als nur ein ein-zig Hemde, 
"das thut mirin der See = Te weh, und däucht mir gar zu fremde. 
3. Nach Hausfe darf ich auch nicht mehr, da hat man mich ver-geſ-ſen, 
Nſeit-dem ich Doctor worden bin im Sausfen und im Freffen, 





2. Ein’n alten Gottfried hab’ich noch, der hat am Arm ein großes Loch. 
3. gefpielt, getanzt und commer-firt, und die Gesfund = heit ru = ienitt. 


Alle. 





D Serum! Serum! Serum! 0, quae mu-ta-tio rerum! 


6. 
Am beiten iſt's, ich werd’ Soldat, 
Und ziehe fort zu Felde; 
Da finden feine Sorgen ftatt, 
Und mangelt’3 nicht an Gelbe, 
Sn einer Schlacht, da ſoll es feyn, 
Mo ich will jchlafen ruhig ein. 
D Zerum! x. 


4. 
Aufs Kirchgeh’n hielt ih auch nicht 
viel, 
Die Kneipe war mir lieber. 
Beim Bier-Rams und beim Pereat- 
Spiel 
Da gieng ich nie vorüber, 
Und jtatt in das Collegium 
Zog ich bei Mädchen oft herum. 
D Serum! ꝛc. 7. Ä 
Und werd’ ich dann gejtorben feyn, 
Sp habt mit mir Erbarmen; 
Hüllt mih in — — — eim, 
Schliegt mich in eure Arme! 
Dann bin ich trefflich balfamirt, 
Und euch zu Ehren conſervirt. 
D Serum! x. 


5. 

In meiner Stub’ it alles leer, 
Da tit nichts mehr zu finden, 
Als nur ein altes Mordgewehr, 
Das will ich um mich binden, 
Und gegen die Franzoſen zieh'n, 
Vielleicht wird da mein Glüd mir 

blüh'n. 


— —— —— — — — — — 
— — — — — 


D Serum! ꝛec. 
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Nückblick eines alten Burfhen. 
Klagen. 














F S —X -4- fi 
1. O alete Bursfchensherr=lich-feit! wo=hin bift du ver- 
2. Den Bursfchenshut be = dest der Stand, es fanf der Klaus in 





* — 
1. ſchwunden? Nie kehrſt du wie-der, gold-ne Zeit, ſo froh und un = —* 
2. Trümmer, mein Hie-ber ward des Roſtes Raub, er-bli-chen ift fein 





| 

| — 
1. bun-den! Ber = gebens ſpäche ih um-her, ih fin -de dei-ne 
2. Schimmer, ver-klungen der Com-⸗mers-ge-ſaug, ver-hallt Rappier- und 


— 





1. Spur nicht mehr. = 
2. Spv = ren= Hang. 


— ⸗ 
” 
IL 
ar] 
— 
— 
— 
— 
— 
_ 
— ⸗· 
o 
u“ 
ar] 
— 
— 
ẽ 
— « 
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u 
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— 
— 
— 
— 
⸗ 





quae mu -ta - tio re-rum. 


5. Allein das rechte Burfchenherz 
kann nimmermehr erkalten. Sm Ernſte 
wird, wie hier im Scherz, der rechte 
Sirnn ſtets walten; die alte Schale 
it nur fern, geblieben ift uns doch 
der Keru, 2: und den lapt feſt uns 
halten! : 
| 6. Drum Freunde, reichet euch die 


3. Wo find fie, die vom breiten 
Stein nicht wankten und nicht wis 
chen, die, ohne Kuiff, bei Scherz 
uud Wein, den Herr'n der Erde gli- 
hen? — Sie zogen mit gejenftem 
Blick in das Philiſterland zurück, 
D jerum x. 


4. Da ſchreibt mit finfterm Amtsge- 
ficht der eine Relationen, der andre 
jeufzt bei'm Unterricht, und der macht 
Recenfionen; der jchilt die fünd’ge 
Seele aus, und der flicft ihr ver: 
fallnes Haus, O jerum ꝛc. 





Hand, damit es fich erneue, der al- 
ten Freundſchaft heil’ges Band, das 
alte Band der Treue. Klingt au, 
und hebt die Gläfer Hoch, die alten 
Burjchen leben noch, : noch lebt 
die alte Treue! :;: 
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Fuchſenſeligkeit. 
Langſam. A. 


in 
he) 
‚ " 
- 
7 
e 
= 
* 





+. Einft lebt’ ich io barm= los in Frei⸗ heit und Glück; ge— 
2. Seht hab' 36 Sezme = fter und heiß" al = te8 Haus; das 





1. füllt war der Beu—tel, ſtets hei= ter mein Blid; ih Hirt = te mit 
2 war ja mein Sehnen, da ent bin = aus! Kein Moos nun in 
en 





1. Sporen, ich jchwang das Ray = pier; zu fro— ben Ge = fän = gen, wie 
2. Bün- ren, der Bä » ren fo viel, die brummen ent = feß = lich, nie 









= Zr=rss 


— 


1.ſchmeckte das — — ſchwarmt ich durch F ren * 
2. wer-—deu fie still! Die Schätze der Weis-heit ſind auch noch nicht 


vn ai Re were 
— re ET zen en — — rn ER Pr 
= het EEE -n_Iamr hun 
RB wi Vs! i . —— 
— ep 
Y e i 4 l l 


2 met. Te: Aigo je = fig, ein Fuchs noch zu ſeyn! O 





ie = lieg, & je = fig, ein Fuchs noch zu ſeyn. 


3. Und endet der Burſche und muß er nad) | der nabe ihm ftand, verläßt er ver Frei⸗ 
Haus, umarmen ihn Freunde noch einmal | heit geheiligtes Land; er wird ein Philiſter 
beim Schmaus. Bon Manchem vergeffen, uͤnd fteht fo allein; — o felig, x. 
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Ermatrieuliren. 
Klagend. | 

5 2 m 

a EL... | sur Ba ESUBZE Er. Du UT Bew 

N D u En — — * 
— — PC 2 — 7,00 - I? 
Be A A ARE BEN DE 





aa — 
IV) 


Mich befällt ein fet= fes Frieren, 


cresc. 









bab Fu db VAT 


—— 


p 


— 
ze. re a BE 
= ————— 


ik 


| u 

denf’ ich der &r = a = miena. 
an 
J 


Mir wird bang’ und immer bänzger, denn die fcho = ne Zeit. ift aus! 


Be fes E lmıy 


— | 
Zögern darf ich nun nicht fänger, muß zu = rüd in's Va-ter-haus! 


2. 
Der Bapa, der fchreibt pofttäglich: 
„Lieber Sohn, bift fertig du ” 9 
Fertig, ja, und dag ift Häglich, 
Fertig mit dem Geld im Ku. 
Aber follte ich mic, zeigen 
Sertig in Gelehrfamkeit: — 
Ad, ich kann mir’3 nicht verfihmweigen, 
Darin fam ich nicht zu weit. 


MWohlgefpigt die ſcharfe Feder, 
Und den Spider dintenvoll, 
Saß ich da vor dem Katheder, 
Dem der Weisheit Wort entauoll, 
Alles wurde nacıgefchrieben 
Sn den Heften, ſchwarz auf weiß; 
Doch da ift es auch geblieben, 
In den Kopf fam wit mein Fleiß. 


Hatte ja fo viel zu denfen 

An Eommerd und Gomitat; 
Mupte meinen Sinn oft Ienfen 
Zum fidelen Burfhenftaat. 


nn nn — — 
— — — — 


Ei, da war gar lang’ zu fparen, 
Wußte faum no, mo und wie? 
Behlt’ e8 mir au an dem Baaren, — 
An ven Bären fehlt’ e3 nie, 


5. 

Anders werden jegt die Beiten: 
Proſa wird die Poefie; 

Alle unfre Herrfichkeiten 

Sind verraucht und fehren nie. 
Nun Balet fol ich dir geben, 
Du fidele Burfchenwelt ! 

Muß nun als Philifter Ieben, 
Der die Welt im Gleis erhält. 


6. 
Burſchen, ihr bemoosten alten, 
Unfer Zeben war fo fhön! — 
Das Gefiht in fhweren Falten 
Werden wir und wiederfeh'n. 
Doch mir denfen gen, ihr Xieben. 
An die Stunden freudenhell; 
Klaffifh war, was wir getrieben, 
Klaffifh felber der Pedell! 


Ude Tübingen! 
— doch nicht zu rt N N Silder. 









ir ar RT Br er - El 
. "Pr ‘ J 
J ’ 
1. O Tü-bin-gen, du tbeu=re Stadt! bin deiner Weis-heit 
2. Der Ne= dar raufcht, die Sonne gebt, der Wind von Wolf zu 
3. Fahr’ aus, du Staub, der in mich Fam, ——— und du 
— — 





| 
4. voll und fatt! A = de, ibr alten Mauern! aus it es mit dem 
2. Wolfe weht, und Storch und Rei-cher flie= gen, ‚Az hei, in lan— gen 
3. Bücher -fram, in al fe Winde flie=be, daß die er ein⸗ 


— — — . N 


Tranzern, und ans aud mit dem blanfen Geld; doch in der weiten 

. Bü > 4 D Er-de, wie bit nen du mir! o Herz, wie vegt es 

. zie = bel Herz, öff=- me Dich nur weit, nur weit: denn all’ die grüsne 
— — — 
— N ap: 


w 1 um 





2 f Fr —— 7 “u 

. treisen Welt lebt jtetS der Bur = jche munster, - hei, durch's 
. fh in Dir mit Jauch-zen und mit. Sin-gen, F möcht‘ die 
. Herrlich = feit muß Raum in div jet finden a = de, Du 
3. ade, du Stadt, du Stadt da = binsten! 
2. daß möcht‘ die Bruft, die Bruftzersfprinsgen! 
1. ju-hei durch's Thal, durch's Thalbinzun = ter! 

NN == 


ww 





1. Thal Hinsun = ter! —— ———— ter! 
2. Bruſt zer-ſprin-gen, dag möcht' die Bruſt zer-ſpringen! 
3. Stadt da-bin - ten, a=de, du Stadt da-bin - ten! 


Juſt. Ker ner. 








Abſchiedslied. 


— ——— — — — m 





P p p p 1 
| ) 
154 Brü=der, jan = BA euh ın Reichen um dem fchäumen- 
—den wir bier der Freisheit weishen bei der Freu—⸗-de 
2. | Fei-ern wollen wir die Stunden - unf’= rer fro = ben 
* L denn das Herz wird nur ge=funsden, wo es fih der 
| 


ei 





> | ⸗ 
7 BA | 
1 — o = fal, 3 
"rt Be = der » mahl. Al = fe Brüder fol = ler Te = beu, 
24 Bur-ſchen > zeit, 


Freundfchaft weiht! Df : fein lie-gen al =Te Ber-zen, 
Ben u TR — — — 






7 
1. die der Freundſchafts-bund ver⸗eint, je-den ſoll ein 
2. wo_ der Be = cher - trau = lich blinkt, und ver-hüllt ent— 





1. Hoch er = be = ben, der es red-lich mit uns meint. 
2. flieh’n die Schmerzen, wo. uns Lieb’ und Treue winkt. 
3. Menu die Feinde uns umringen, | Doch verfcheuchet den Gedanken, 


Reichen wir die muth’ge Hand, Jetzt, da ihr noch Burſche ſeyd; 
Und des Kerfers Riegel fpringen Nie wird unfre Freundſchaft wanken, 
Vor dem treuen Bruderband. ° Dauert unfre Biederkeit. 

Mo fih Brüder froh umarmen, 5. Finden wir uns einjtens wieder, 


Fliebt der Haß, der blafje Neid; | Zn der Heimath gold'nem Land, 
Nur die Freundichaft mag erwarnen, Vreiſen unfve Jubellieder 
Su dem Schooß der Fröhlichkeit. Noch — — Bund; 

4. Zwar derTrennung bangeStunde | Feiern wir das Angedenfen 
Winkt uns oft nur allzufrüb, An. die flotte Burſchenzeit, 
Reißt uns aus dem Schönen Bunde, | Bis fih unfre Blide ſenken 
Der uns manchen Freund verlieh; In das Meer der Ewigkeit, 


VYanitas! vanitatum vanitas! 








„yulig. ?— Beiter. 

1% —— Br N — — a 

Ten. | —— — er alıde J — — — — 
— — — Bra? en I OR rau 

1. hab’ mein Sach' auf nichts gesftellt, jucb=he, juchhe, juch- 





Ich 
\ | 2. Ich ſtellt' mein Sad) auf Geld und Gut, juch-he, juchhe, juch- 
—4 





e! Drum iſt's ſo wohl mir in der Melt, juch-he, juchhe, juch⸗ 
e! Dar = ü-ber verlor ich Freud’ und Muth. O weh, o weh, o 


art ars 







he! und wer willmein Kame-ra-de jfeyn, der ſto-ße mit an, der 
weh! Die Münzze roll= te hier und dort undhbaiht ih Ne an 
| N 


DRIN NNENNENN 





r v — 
| flim=me mit ein bei diester Nei » ge Mein, bei diesjer Nei-ge 
. ei = nem Drt, am andern war fie fort, am andern warfle 


NE Fa) du heat N Dunn 
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— —— ⏑ü = re Br —— 
ee Sn 


Mein, bei diefer Nei- ge Wein. 
fort, am andern war fle fort. 





N A — 


. Auf Weiber ftellt! ih nun mein Sad), juchhe, juchhe, juchhe! 


- 


Daher mir fam viel Ungemach. D weh, o weh, o weh! 
Die Falfhe ſucht ſich ein ander Theil, 
Die Treue macht mir Langemweil: 


:: Die Befte war nicht feil. :,: 


Sch ftellt’ mein Sad)’ auf Reif’ und Fahrt, juchhe, juchhe, juchhe" 
Und ließ meine Vaterlandesart. O weh, o weh, o weh! 
Und mir behagt’ es nirgends recht, —— 
Die Koſt war fremd, das Bett war ſchlecht, 


: Niemand verſtand mich recht. :,: 


Ich fiellt! mein Sad’ auf Ruhm und Chr’, juchhe, juchhe, juchhe! 
Und fieh! gleich hatt’ ein And’rer mehr. O weh, o weh, o weh! 
Wie ich mich hatt! hervorgethan, 

Da fahen die Leute fcheel mich an, 


: Hatt! Keinem Recht geihan. :,: 


” 
E72 


Ich ſetzt' mein Sach' auf Kampf und Krieg, juchhe, juchhe, juchhe! 
Und uns gelang fo mander Sieg. Juchhe, juchhe, juchhe! 
Mir zogen in Feindes Land hinein, 
Dem. Freunde folft’s nicht viel befier ſeyn, 


3: Und ich verlor ein Bein. :,: 


* 
— 


: Die lebte muß heraus.: 


Nun hab’ ich mein Sach' auf nichts geftellt! Juchhe, juchhe, juchhe! 
Und mein gehört die ganze Welt. Juchhe, juchhe, juchhe! 

Zu Ende geht nun Sang und Schmaus. 

Nur trinkt mir alle Neigen aus; 


Goethe. 


2 N. 187. 


ID 
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Brüder, lagert euch im Kreiſe ıc. 
Ruhig, nicht zu langfam. 









] | 

Brü-der, la = get euch im SKrei= fe, 

trinft nah al » tr Di = ter Meise; 

\ 2 Flur, vo wir als Kna-ben ſpiel-ten, 
Ah = nung N 20 Thba = ten fühlten, 












Leert die Gläzfer, ſchwenkt die Hü 
Meih’n wir, der Er = inn' = rung bei 


te, trinkt auf 
| | 


A “ 






BE vs 
Deutfch = lands Wohl = er = gehn! 
—— A Li-ba-ti = on. 


7 
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Mädchen, die mit feufchen Trieben 
Nur den deutfchen Süngling lieben, 
Nie der Tugend Neiz entftellen, 

Sey ein ſchäumend Glas gebracht. 


Deutfchlands Sünglingen zu Ehren 
Will auch ich mein Gläschen leeren, 
Die für Ehr' und Freiheit fechten, 
Selbft ihr Fall fey Heilig mir. 


» Männern, die das Herz uns rühren, 


Uns den Pfad der Weisheit führen, 
Deren Beifpiel wir verehrten, 
Sey ein dreifach Hoch gebracht! 


. Brüdern, die vor vielen Jahren 


Unfers Bundes Glieder waren, 
Die der Bund ftets liebt und ehrte, 
Sey ein [häumend Glas gebracht! 


. Brüdern, die in fernen Landen 


Ruhe, Brod und Obdach fanden, 
Die ein fanftes Weib umfchlinget, 
Sey ein dreifach Hoch gebracht. 


. Brüdern, die befreit vom Kummer 


Ruh'n den fanften Todesfchlummer 
Weih' ich, der Erinn'rung heilig, 
Diefe frohe Libation. 


. Unterm Schatten Fühler Linden 


Merden wir ung wieder finden, 
Mo fih Brüder noch umarmen, 
Mie im Hain Elifiums. 


Menn ich deinen Kahn befteige, 
Zrauter Charon, o dann reiche 
Mir noch einen Zabebecher 

Für den lebten Obolus. 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufls 18 
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Ih hab’ den ganzen Bormittag x. 
Lebhaft. 


(SE So 


—— hab’ den ganzzen Vor-mit-tag in 
Drum fey nun auch der Nacemit-tag dem 


2. Io as it des Lebens höch-ſte Luft, die 
Wenn’stieb- hen ruht an meisner Bruft, dünk' 








! 
| Kann = ei ⸗— Ich geh' nicht eh'r vom Platze heim, als 


Lie⸗b d der W — 
* = Für 3 za Und bei dem e = deln Gerftenfaft träum 











| bis die Mächter zwölzfe fchrei’n. m: i n ar. a 
ich von Kron’und Kai: fer-fchaft. Pi val z le * ral * lal * le ral- 


| — EP 
3= Messe 


















) 
tal = la! Bi: =: tal = lal= le: ral = la! 





.Schon oft hab’ ich bei meiner Seel’ 

Darüber nachgedacht, 

Wie gut's der Schöpfer dem Kameel 

Und wie bequem gemacht; 

Es trägt ein Faß im Leib daher, 

Wenn nur Champagner drinnen wär'! 
Bivalleral ar. 


». Wer nie der Schönheit Reiz empfand, 

Wer ſich nicht freut beim Wein, 

Dem reich’ ich nicht als Freund die Hand, 

Mag nicht fein Bruder ſeyn; 

Sein Leben gleicht, wie mir es dünkt, 

Dem Felde, das nur Dornen bringt. 
Vivalleral ꝛc. 


. Shrlieben Brüder, ſagt mir doch, 
Mo der Berftand mir weilt, 
Es kömmt mir vor in meinem Sinn, 
Als wär’ ich fait befeilt; 
Das Auge lallt, die Naf ift jchwer 
Und meine Zunge fteht nicht mehr. 
Pivalleral ae. 


. Herr Wirth, nehm er das Glas zur Hand 
Und ſchenk er wieder ein, 
Schreib’ er's nur dort an jene Wand, 
Gepumpet muß es jeyn! 
Sey er fidel, ich laß ihm ja 
Mein Eereris zum Pfande da! 

Bivalleral ac. 


DOC 


2. 206 N. 189. 


Die neuen Könige, | 
Munter. | | 























< | | | 
u — — — — 
1-1. ee — — = ur 
| 
t. Air ind, pie Kö= ni: ge der Welt» wir 
| 2. Wir find die. Kö= ni» ge der Melt, wir 
} 3. Bon Herzzen gut und Keiz nem feind, und 
N 4. Ein warzmed, im- mer ve=ged Herz bei 
| 5. Die FR "r fol = len fo. ge = fehwind, als 
| — | | 
B. 1. | = — = ee 
B Il Fee er eg due i = 


ME —— 
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— — Der — — 
— — ee er 
—— u ht 4. —— u — — 





| 1. find’Sdurch un = fre —— de; ſo fe wie Freud’ er= hebt fein 
2. ge = ben ihr Ge: fe= Be; und Gna=de dem, der freu fie 
3. fern von Trug und Mei = de, der Ach-tung werth, ein äch = ter 
n bel = lem Licht im Ko = pfe, gez jun=de Glierver oh = ne 

5. mög-lich Gat=-ten ba = ben, EN Mn: Bes Glück durch Weib und 


yeah U A BR AR DR 
— * — — — 


| 
— ze = — — 


1. Geld, ſo hoch kein Stern am Ei 2% In un=jern Glä⸗-ſern 
2. hält! Kein Biezdrer fie ver= lege! In unsfern Gläsfern 
3. Freund, und wack-rer Menichen Frenzde, Toll künf-tig SJe= der 
4.Schmerz,ge= jun= de Koft im To=pfe, und guz= ter Muthund 
5. Kind Soll al le Männer la-ben! So däucht's uns gut bei'm 


/ 









— 
| | — can | | 2. = Ben | 
re ae re — — J — — — 
—— —— —— — a — 
1. perlt der Wein, und Ai les ſoll jetzt un⸗ſer ſeyn, in un-⸗-ſern 
2. perlt der Wein, drum hö⸗-re, Welt, es ſoll fo ſeyn, in un = jern 
3 groß und Hein, und reich und arm auf ° Er=den feyn, foll fünf =tig 
4. gu-ter Wein ſoll fünfstig nir-gends ſel-ten jeyn, und gu = ter 
'5. Öla=fe Mein, io wolslen wir's, fo ſoll es feyn, fo däucht's ung 
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re burn. | re R 
— — — — — — rt 
Se re ee — an: en 
et — 

* 
— era —c- =. am BE =; > Bu 

—- HI —— se — — — Zen = | 





1. 1. Gtä-feen perlt ver Wein, und Al= les foll jet — fegn! 

2. Öläsjern perlt ver Wein, drumhö= re, Welt, es foll fo feyn! 

3. Je-der groß und Hein, und veihund arm, auf Er-den feyn. 

4. Muth und guter Wein foll fünfztig nir- gende fel= ten jeyn! 

5. gut bei'm Gla-ſe Wein, fo wolslen wir's, fo foll es Teyn! 
! 





6. Die Männer, welche Zeit und Kraft 
Dem Wohl der Brüder weihen, 
Die follen fich bei'm Nebenfaft 
Recht oft, wie wir jest, freuen. 
: ©o wollen wir’s, fo ſoll es feyn, 
So fügen wir’s bei'm goldnen Wein. ;,: 


7. Der Reiche foll mit milder Hand 
Den Schwachen Arınen geben! 
Mir Menfchen find ung nah verwandt; 
Ein jeder Menjch foll Ieben! 
3 Stoßt fröhlih an, und trinft den Wein: 
Die ganze Welt foll glücklich feyn!:: 
Starke. 
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Zu Feftgelagen. 


„ Heiter. 
T+f: —— Be — — 
T. H. —— — —— — 
— reset — 
| 5— / 
Brüder, zu den ff: li⸗chen Ge 
Al = ler Sor-gen laßt uns jet ent- 
2. Faßt und froh die gold’ nme Zeit durch— 
An tem Freun-de wol = Ien wir uns 
34 Niv = pet nicht, wenn Bac⸗-chus Duel = Te 
"Mer das Le -» ben trop=fen= weis ge— 





— 
. 


4 | Auf des Gei = fies Ticht = ge = wohn = ten 
Wack-re Freunde will er fib er 
- sRaf = jet niht die SJus gend = kraft ver: 

So=nig laßt uns von den ip = pen 





— — 0 
—— 
„s.lazgen bat ein gu = ter Seit uns bier ver = eint; 
"tfchlasgen, trin-ken mit dem freund, der's red = Fich meint. 
‚fchwärmen, han-gen an des Freun-des treu-er Bruft! 
"Imwärsmen, in dem Meine füh = len un: free Luft! 
( flie = Bet, ängſt-lich an des vol = len Be⸗chers Rand! 
"nie et, hat des Le-bens Deu-tung nit er = fannt. 
4 Schwingen ſtürzt der Süngling mu = thig in die Melt; 
"U rinzgen, die er feit und im= mer fe= ftir hält 
- |; rauschen, in den Bescher winft ver gold’sne Stern. 
d. fau⸗gen, Liesben it des Le⸗-bens fü=fer Kern! 





N . 
rum «2 — — Kst [3 

r 

— — — ee — — 

J 
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4. Da wo Nefztar glüht, Balz le-ral= la! Hol=de Luft ent: 
2. Sn der Traube. Blut, Balzle = ralz la! trinkt man deutfchen 
3. Nehmt ihn feifch zum Mund, Balzle=ral = la! Teert ihn bis zum 
4. Bleibt die Meinen AP, Val⸗le-ral-la! Bis zum Welz ten: 
5. Sit die Kraftver =: faust, Balsle=ral= la! if ver un ver’ 


Aid’ n 
Bee 


Sasse ——— 
—— — — — — — 





TE a — 
— — Ey — 
1. blüht, Val-le-ral-la! wie den Blu-men, wenn der 
2. Muth, Balzle = ral = la! wird der Mann fih Höh’ = ver 
3. Grund, Balzle ⸗ral⸗la! den ein Gott vom Hm = mel 
\4. fall, Balzlesral= la! treu dem Freund uf e = win 


— — 


* 


— or 5 
— — — ee 


15. braust, Val⸗le⸗ ral= la! folzgen, al = ter En = von, 





nn — 










1. Früh > Ting — 
2. Kraft bes 

3. und ge 
4. zu = ge = fellt. 
15. wir dir gern. 
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Der Fürſt von Thoren, 


In gemächliher Bewegung. 











—— 
1. Ich bin der Fürſt von Thu = ren, zum 
2. Ihr Sa = ger ſpannt's Ge = fie = der, ſchießt 
3. Was Hilft mir nun mein Hoher Thron, mein 


— — _ — — — 









1 


Se ——— 
a u au 








1. 3e = hen aus ser = Fo =..vren,. ihe An = dern feyd er: 
2. mir die Füch⸗ ſe nie der; ihr An- dern az ber 


uw 


3. Scep-ter, mei = ne Burfchenfron’? Mas hilft mir nun mein 





1. fchie = nen, mih fire lih zu be » Die = nen, 
Bi TE ftoßt in das Horn, daß's Schal = Te. 
3. NRezgi: ment? Ih lg es nun in MN’ Hand. 





2. In's Horn, in’s Horn, in’8 JA = gershorn, in's Horn, in's Horn, in's 


| 1. Eu’r Gnasden auf=zu: = war = ten mit Wein von alzlen 
3. In’s Horn, in’s Horn, in's Ja = gershorn, in’s Horn, in's Horn, in's 





N.191, 





— 
— — — —— 

7 —2 7 —— = _® ya —— ng 
>= — ne aa van — 
1. Ar =, ten, Euch fürftzlih zu be = die = nen, find 
2. Jä-ger-horn, trink' zu, trink' zu, du Fürſt von Thorn, trinf’ 
\ trin® zu, trink' zu, du Fürſt von Thor’n, trinf 


3. $ä = ger = horn, 
re RE a re ae 


























Be 
\ = —— — 
/ 





TE See, 
1. wir allzhieer er = ſchie = nen. 
2. zu, frinf’ zu, Du Fürft von Thor'n! 
3. zu, trink' zu, du Fürft von Thorn! 


—— — — 
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Rundum. 


Flott und etwas raſch. 


Einer. Ten. L. 





Sag’, Bru⸗der, was it dir in die Keh⸗le ge 


1 — — B 
==: =. — wen 


— — 
fah-ren? Du ſi-tzeſt ja fo trau-rig, du fi Belt ja ſo 


Zu ie eu 


mm. Als wir bei dem letz-ten Commersfche wa = ren, da 











ginsgen die Gläsfer jo fröhslih her-um! Wie hab’n wir's da ge⸗ 


Drei Alle. 
T I —— N In A IV 77 N N 
T.D. | % z == 
f — e Gb 


| macht? Sa fo, ba fo, ba fo! Ha fo, Ha jo, ha 
f 

= 

I 

















jo! Und wer’s Hat im = mer ſo ges macht, den 





| ie .;N 
en U Zeus 





»9&- 


— — — —— 





J 
| 
i 














1. dul- ci - us 
2. Phoe-bi dat 
3. Ae-gre non 





MER INES ae DES Se Biere — 
zo zur — 


rn ne a 


est do - num; do-num 
fu- 10 - Tem; im- mor 
a- ma - rem.„Fran - ge 





—— 
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Trifolium. | 
Andante. flemming. 
- 4 9 | N ip Wen 
T. 4 N ——— 
T.H.1 9 2,000 5 u | pr TB ee 
| | — —— u 225 —— 
| 1. Dul-ce cum so - da-li-bus sa-pit 
A 2. In me Bac-chus ex -ci-tat Ve- ne- 
| 3. Sed ty-ran-nus ju-be-at: „Vi-num 
| | —J 3 
B.L! 13 — — ⸗— —@ — Lee 
B.uU nn > == ter 
| 
RER EIER EN > 
Sms szeersenri ee 
Pr —⸗ — — — 
'1.vi-num bo - num. O-scu-la-ri vir-gi-nes, 
/|2 riss a- mo - rem; Ve-nus mox po - &- ti- cum 
3. da - to!“ Da - rem. „Non a - ma-to vir- EN nes!“ 
— | | } -- Po | 
— EB RE — — 9 — 0 S— 
== - — af —— — 
een een — 23 EEE. = BEE 
fe 


est dul- 
- ta - lem 
ly- ram, 
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| 
el — — — —— ⏑ —— 
— 2 = 3 Een ee 


1. cis-si-mum Ily-ra ceu Ma- ro - 
2. Phoe-bus dux com-pa- rat ho- no -_ rem; 











3. ab - ji -cel« Per-ti -naX ne’- ga’! rem! 
Ba > Ne kgumn an] | 
— te — ——— 
Ser — Seen — 
Ss Arne wen — —— 
| 
= . — N, — — — 
— re En. Fe name ae m 
—— 


1.Si his tri-bus gau - de-am, sper-no re-gis 
2.vae mi-hi, si tri -— bus his ım- M-46- 185 
\3.„Ly- ram da, su mo - re- re!“ =. en spi- 


a BE A EN 


Km? Ju? Zum BEE MEET | N Io — ——— » Bee ai - 

— — — — — Fr ee u 

arg 7 — — — —— 
| | 

— SEE er 

— TE — — — 

| | Ka 


2. fo - rem! 


er — 
>, 
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Lauriger Horatius, 


Mäpig. 
rw: N INTER 
NV, h ze Te. 2 BEE —— 
—P 7 * * v * T n a A: 2 
—— vr Pr 
‚| Lau-ri-ger Ho - ra-ti-us, quam di-xi-sti ve-rum! 
ü Fu-git Eu-ro  ci-ti-us tem-pus e-dax re-rum! 
9 Crescit u-va molli-ter et pu-el-la creseit, 
E% sed po-e-ta  turpi-ter si-ti-ens Ca-- nescit. 
| r Ei — Sem — —— — — 
————— — = — — 
Ih Tb Pedst .z ' 
* f * 
1. U-bi sunt, o po-cu-la dul-ci-o- ra mel-le; 
2. Quid ju - vat ae-ter-ni-tas no - mi-nis, a - ma-re 











zusam 
[EIER SENEE — 








= . u 2 

Es Be 

1. ri-xae, pax et > scu -la ru-ben-tis pu - el-lae? 
2. ni - si ter-rae H - as li-cet et po— -ta-re? 


« or mit einem Sternden aan Auftaft-Noten gelten für die Terte einiger 2ieder, welche 
aud nad) diefer Weiſe geſungen werden, 5.8. Gott grüß’ dir, Bruder Straubinger, — und: Ich bin 
als craffer Fuchs daher, u. ſ. w. 


Cantilena potatoria. 
Meife: Lauriger Horatius, oder: Sch will einft bei Sa und Nein. 


1. Mihi est propositum, 2. Poculis accenditur 3. Suum cuique proprium 
in taberna mori; Animi incerna; Dat natura munus. 
Yinum sit appositum Cor, imbutum nectare, Ego nunquam potui 
Morientis ori; Volat ad superna. Scribere jejunus; 
Ut dicant, cum venerint | Mihi sapit dulcius Me jejunum vincere 
Angelorum chori: Vinum in taberna, Posset puer unus; 
„Deus sit propilius Quam quod aqua miscuil Sitem et jejunium 
Huic polatori!‘* | Praesulis pincerna, Odi tanquam funus. 

4. Taies versus facio, [ 5. Mihi nunquam spiritus 
Quale vinum bibo; Prophetiae datur, 
Neque possum scribere Non pisi, cum fuerit * 


Venter bene satur. 

Cum in aree cerchbri 4 
Bacchus domina:ur, 

In me Phoebus irruit, 

Ac miranda fatur. 


Gualterus de Mappés. 


Nisi sumto cibo; 
Nihil valet penitus, 
Quod jejunus scribo, 
Naso, de post calices 
Carmine praeibo, 


— — —— — 








N. 196. 
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Zechlied. 


Feſt und gehalten. 


3. A. P. Schulz. 


— — — — 
I HI HE 
Narr —— —— ke —#— PO TTT 7 
= - nn : 
Day Ba: = 
1. Sch will einjt bei Sa und Nein vor dem Zap = feu 
2. Se=der:mann hat von Ra = tur ſei = ne fon = d’re 
3. Sch —— ein ar-mer Wicht, bin Die feig = fte 
. N N 
s — — => 
— 


hu 9 7 
Al-les, mei-nen Wein nur nicht, laß ich fro = hen 
Mir ge = lin-get je 
hal=zten Durft und. Hun- ger = qual' mic 


1. ſter-ben! 
2. Wei=fe. 
3. Memnıe, 





FB 


v .? 


des Werk nur nach Tranf und 
in Angft und 












ea —— 
7 *Tr — 


p 
V 
Erben. Nach der legten ung fol  Hesfen mich noch färben; 


1 
2. Spei-fe, Speif' und Tranfer = halten mid) 
femme, Schon ein Knäblein fchüttelt mich, was ich mich auch ſtemme; 





| 
1. danı zerstriüimm’re mein Po-kal 
2. wer gutfchmiert, der fährt auch gut 
3. ei = nem Rie=fen halt’ ich Stand, wenn ich zech’ und fchlemme. 


4. Aechter Wein ift ächtes Del zur Ber: 
ftandeslampe, gibt der Seele Kraft und 
Schwung bid zur Sternenfamye. Witz 
‚und Weisheit dünften auf aus gefüllter 
MWampe; baß glüdt Harfenfpiel und Sang, 
wenn ich brav fchlampampe. 

5. Nüchtern bin ich immerdar nur ein 
Harfenftümper; mir erlahmen Hınd und 
Griff, welfen Haupt und Wimper. Wenn 
der Wein in Himmeldffang wandelt mein 
Geflimper, find Homer und Dffian gegen 
mid nur Stümper. 


in demrech=ten Gleife; 


in zehnstan = jend Scherben. 
auf der L2e = bens = rei =fe. 


6. Nimmer hat durd meinen Mund hoher 
Geiſt gefungen, bis ich meinen lieben Bauch 
weidlich vollgefchlungen. Wenn mein Ca— 
pitolium Bacchus Kraft erfhiwungen, fing” 
und red’ ich wunderfam gar in fremden 
Zungen. 

7. Drum will id) bei Sa und Nein vor 
dem Zapfen fterben; nach der legten Delung 
fol Hefen mich noch färben. Engelchöre 
weihen dann mich zum Nektarerben: „dies 
fem Zrinfer Gnade, Grtt! laß ihn nicht 
verderben !“ Bürger. 





# 7 

1. Auf, auf, ihr Brüder, und feyd froh, die hol= de Freusde 
2. Auf ſchnellem Fitstig eilt Die Zeit, und mit ihr Luft und 
3. Bald ruft un = wieder = ſteh-lich uns die fchauz=er = volle 





1. winft! fie lädt gu bo = ber Luſt uns ein, o fommt und 
2. Scherz; nicht fer = me laufcht des Al-ters Qual, nur aus dem 
3. Nacht, wo uns nicht mehr die KRreu:de blüht, nicht mehr des 





J — 
| v 2 ee 2 — 
| ® 
1. feht, wie fhön der Wein im. gold-nen Be- der blinkt 
2. fchäu-men = den Bo = Fal quillt Geift und Muth ins Herz! 
3. Mädchens Wan = ge glüht, der Be = cher. nicht mehr lacht! 
Mer fich durch Sklavenfinn entebrt, 


4. 
Drum pflüdet Rofen, weil fie blüh'n, St diefes Göttertranfs nicht werth, 
Trinkt, weil der Becher fchäumt, Nicht werth der reiniten Luft! 


Bei deuticher Trem’. und deutſchem 7. 
Mein Nichts trenne unfern Freundſchafts— 
Zapt frober uns als Fürften ſeyn; bund, 
Ihr Glück ift nur erträumt! Kein Schickſal, Feine Zeit. 
3 So feit, wie Deutjchlands Eichen 
Hoch Tebt, ihr thenern Brüder, al’, teb'n, 


teh' er, bis wir zu Grabe geh'n; 
Durch Biederfinn vereint! Steh" er, bi Ki 
Mer redlich denkt und vedlich. ift, Gen Re a: 


Sey brüderlich von uns gegräßt, la ; | 
Sey ewig unfer Freund! | Drum fränzet Blumen um das Glas, 


Und füllt's mit deutſchem Wein. 
6. Stoßt an, es lebe, was ung liebt. 
Und niedre Falſchheit ſey verbannt | Es lebe, was und Freude giebt! 
Aus eines jeden Bruft; Und Zubel fchafle drein! 
Wagenſeil. 














1. Brüder, ge =» nie= Bet der flüh=ti -» gen Ta = ge, 
2.Seht, wie die fchäusmen-den Glä-ſer uns blin-ken, 


a ® F F 

-4- 

1. bald ift das Feu=er der Ju-gend ver = alühbt; famsmelt euch 
2. auf! denn fie blin-ken nicht im= mer fo hön; auf! wo Ber- 





za * ——— 
—— — a — — Pr = 
5 = — 7 7 nn = “ 
1, munzter zum reuden = ge = la = ge, bald find die Ro-ſen der 
2. gnü:gen und Freude uns win-ken! Laßt uns, ihr Brücder, Die 
















BE ne Ze 
1. Wan-gen ver -blübt; und im das küh-le be—ſchat-te = te 
2. Win = fe ver - fteh'n! Schen = chet die Sorgen, ſcheucht fin= fte = ren 





1. Grab dringt nicht der Ju-bel der Freu-de hin = ab, 
2. Harm, fit in des Bruders um = fchlinsgen-den Arm, 


Alle, 






Fi 
1. dringt nicht der &n > bei der Freu-de Hin = ab. 
2. fint in des Bruders um = fchlingen=den Arm! 


3. Brüder, der Tieblichften Blüthe des Lebens 4. Wenn mid, die Schauer ded Todes um- 
fey voch ein fhäumender Becher geweiht! ringen, wenn fi die Nacht der Verweſung 
Raub ift der Pad zu dem Ziele des Stre»s | mir zeigt, dann fol mid, Freundesarm trü- 
bens, wenn ihn nicht Liebe mit Rofen be; ftend umfchlingen, dann made Liebe das 


jtreut, Drum jedem braven — — iſchen Scheiden mir leicht. Brüder, dann feg'ne 
Mann ſchließe ein Tiebendes Wefen fich an,. | mein fterbender Blick noch unſres Bundei 
fliege ein liebendes Wefen fih an. erhabenes Glück, noch unfres Bundes er- 


— habenes Glück! 
Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 19 
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N. 199. 


Die Tage des Burfchenftandes. 
Bewegt. | 
Einer oder Drei. 





/ 
Ver-ſcheu-chet jetzt die 
Wer wollt’ in un-ſern 
Kein Weib, mit ung ver = 
Dem Freunde unsfern 
Dem Fein-de gegen 


— 
— 


| 
Gril=Ten, laßt uns des LXe=bens 
Zah ven fchon Grilslen = fänsger 
bu = den durch jchwesres E = ber 
Bu-ſen, ge = treu mit Herz und 
ü = ber ſteh'n wir als Bursfchen 





1. freu'n; wir wol = len 
2. feyn? Der Greis mit 
3. band, ver = bit=tert 
4. Schwert, jo pp = fern 
5. da, zieh'n blank den 





we; 
. Smol=Tis chen = fen 


1 ein, 
2. Lie = be nur und Mein, 
3. lan = get Pug und Tand, 
4. find den =fel =» ben werth, 
5. nie = mand wei= chen ſah, 


/ 
und Smol 


1. 


fül = len, = fig 
2. baa=ren flihbt Lie = be 
3. Stunden, ver = lan = get 
4. Mu: er und find den = 
5. bie=ber, den nie = mand 


W 
Slä = ſer fül = Ten, md 
Sil =» ber = hbaa = ren flieht 
ung die Stun = Den, ver: 
wir den Mu = fen, und 
Bun = des =» bie = ber, den 
Alle, 





| f 
— mir wol = Ten Glä fer 
— der Greid mit Sil-ber— 
— ver = bit = tert und die 
— ſo op = fern wir den 
— zieh'n blank den Bun-des— 





jchen = fen 
nur und 
Pu und 
jel = ben 


wei = chen (Bolgt Bears 6 u. 7.) 
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r 
6. So ſchwin-den und die an. =. iq 
7. Dann drü-cken Nah= rung = for = gen die 





6. flot -» ten DBursfchen = ftand, bis | eint zu mu = frer 
7. font ſo fio=be Bruſt, nt = flo = hen iſt der 





Bet MEER: 
l 
6. Pla = ge und ruft das Va⸗-ter - land. 
7. Mor =. gen der Lie = be und der Luſt. 
(Folgt Vers 8 nach Takt.) 


8. (nach - Takt.) 


Drum, Brüder, laßt uns trinken, 
Genießt die Burfchenzeit, 

Weil euch noch Gläfer winten, 
Und Scherz und Fröhlichkeit. 


— ö— 
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Der Geliebten. 

Kräftig und frifc. 
1 — — u 
T.1.1 ee 2 0er me wer Te 
Sr — ⸗— —— — — 














Auf, trau-te Brü = der, fist man bier beim 

| Friſch auf und ſingt nach al: tem Brauch, ein 

| B | Der Herz z ge = lieb - ten weih’ ich Dies, fie 

| " t Der Weinfchmeditnoh einzmal fo füß, fing’ 

| 3 Nun je = der Bur-ſche fin=zge auch dem 
Friſch auf und fingt nach al= tem. Brauch, daß 


——— 
B. I. — — — 
B. u. Dee — ze en De 


_- 














‚Bur = jchen = fchmau = fe Pan} 
Afro = bes Lied her = um. 
| 7 ar Aue Te —— 
tih da = bei von ihr. 


| 
J 
(hol = den Kind fein Bied; ; 
er froh die Nacht ent - * JAuf, ſingt mit mir; ich 


= fang al = lein macht 


Leicht wallt mein Blut, fie 


I 
La) 





ee — 
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— === Sem ze: 
— — — 


1. froh den Wein, macht fröh-li-cher den — kur, * 
2. iſt mir gut; ihr deutſches Herz iſt mein. Einſt, wenn in 
3. trink' es Dir, mein holh-des Mäd-chen, zu. Kein Menſch auf 








1. Brü⸗der, ſchen-ket ein, und trinkt fein wa = der 
2. meisnem Arm fie rubt, wie fe = lg werd id 
3. Got-tes Er-den Hier it mir fo lieb als 





—— 
! 
= Al 
s:el il | 
— 


aus, val-le-ra, und trinkt fen wa = der aus! 
2. feyn, val= le = ra, wie je = lig werd’ ich feyn! 
j du, val-le-ra, iſt mir ſo lieb ale du. 





294 N. 201. 
Der Herzgeliebten. 


Munter. 





| Auf, raus te DBrüzder, filt manwohl fo ſtumm beim 
a die Tee = ren Gtäsfer voll und trinkt fie 

Der Herz = ge = lieb = ten weih' ich dies, fie wre 
" Mein Wein ſchmeckt mir noch 'mal jo ſüß, fing’ id da⸗ 
z. Nun, je = der Bur-ſche fin=ge auch dem bol = den 
auf, triuft nach al -—ter Vä⸗-ter Brauch, bis froh die 





N — Dnriefenicftran® 

"tie = der aus! Ge = jang alz lein macht froh beim Wein, macht 
2 für und für! 

hei von ihr! Leicht wallt mein Blut, ſe iſt mir gut, ihr 
3 Vai fein Lied ; 


Nacht entsflieht! Auf, trinkt mit mir, ich bring’ es dir, mein 





/ 
1. fröh-lich — drum ſchenkt die lee-ren Gflä-fer voll, und 
2. deutfches Herz ift mein; wenn fanft in meinem Arm fie ruht, wie 
3. hol-des Mädchen, zu! fein Menich auf Got-tes Er-de hier ift 


1. frinft fie wie = der aus! 
2. fe = lig werd’ id feyn! 
3. mir fo lieb, wie du! 





NM. 202. 295 


Ca, ca, gefhmanufet! 
Nicht zu raſch. 





easern 


1. Qa ga gesfchmaufet, laßt und nicht vapzpel = köp-fiſch ſeyn, 
2. Der Herr Pro=fef = for Tieft heut fein Col = Te= gi=- um, 
3. Trinkt nach Ge=falslen, bis ihr Die Finsger dar-nach leckt, 
4. Auf, auf, ihr Brüder, er = hebt den Bacchus auf den Thron, 
5. Sp lebt man immer, fo lang der junzge Lenz uns bfinkt, 


Alle. 





[ 
1. wer nicht mit hausfet, der bleibt da = heim. 
2. drum ift es befsfer, man trinkt eins 'rum. 
3. dann hat's ung Alslen recht wohl ge-ſchmeckt.) E-di-te, bi- bi-te 
4. und jebt euch nieder! wir trin-ken fchon. 
5. und Zu =gendfchimmer - die Wangen fchminft. 


3 a —— Sn 


=: FM U 

—— — — = : 6 

— 1 en ag er zT 

Col-le-gi - a-les! post multa sae-cu-la po-cu-la nulla! 
6. Kuafter, den gelben, | 9. So lebt man Yuftig, 
Hat uns Apollo präparirt, Weil's noh — — Burſche heißt, 
Und uns denfelben Bis daß man rüftig 
Rekommandirt. | Ad patres reist. 

Chor. Edite, etc. Chor. Edite, etc. 


10. Bis daß mein Hieber 
Vom Corpus juris wird befiegt, 
Sp lang, ihr Brüder, 


7. Hat dann ein Jeder 
Sein Pfeifchen Kuafter angebrannt, 
Sp nehm’ er wieder 





Sein Glas zur. Hand. Zeb’ ich vergnügt! (vivat sequens,) 
Chor. Edite, etc, Chor. Edite, ete, 

8. Sciebt das Vergnügen 11. Denkt oft, ihr Brüder, 

Nicht bis zum Eheſtand hinaus, An unf're BD 

Beim Kinderwiegen Sie fehrt nicht wieder, 

Kommt nichts heraus. Die gold’ne Zeit! 


Chor. Edite, etc, bor. Edite, etc, 
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rs. ca, gefhmanfet! 
Sal und froh. 
a 
Di: —D 
R * fchmau = fet, — uns nicht 
2. Der Herr Fr = ff = for liest Heut Fein 


3. Trinft nah Ge = fal len, bis ihr bie 
4. Auf, auf, ihr Brü = der, er = hebt den 


— — 





ER 
— — — ———— 
—— _; 2% 
Y Vı, | 





rappel = fö=pftfch = Ber nicht mit Hau = jet, der bleib’ da-heim! 
Gol = le= gi = um, drum ift es bei = fer, man trinkteins'rum! 
Finger dar-nach lect, dann hat's uns Al = lenrecht wohl geſchmeckt. 
Bachus auf den Thron,und feßt euch nie =» der! Wir trin = fen fchon. 


be na be 7 a 
en 





Ale. 

se = Pi) J | 
Em — 
— | YA TE > 

E-di-te, bi-bi-te, col-le-gi-a-les, post mul-ta 
er | 





2.203. 


u: Bi 


— 


— — —— 


—— 


— — la po cu- Fe Er: ie 


= 






5. So lebt man immer, 
So lang der fchöne Lenz uns winft, 
‘ Und Jugendſchimmer 
Die Wangen fchminft. 
Edite etc. 


6. Knaſter, den gelben, 
Hat uns Apollo präparirt, 
Und uns denſelben 
Recommandirt. 
Edite etc. 


7. Zat nun ein Jeder 
Sein Pfeifchen Knaſter angebrannt, 
So nehm' er wieder 
Das Glas zur Hand. 
Edite etc. 


8 So lebt man Heiter, 
Meil es noch flotter Burfche heißt, 
Bis daß man, leider! 
Ad patres reist. 
dite etc. 


9, Bis daß mein ‚Hieber 
Dom Corpus juris wird befiegt, 
So lang’, mein Lieber! 
Leb’ ich vergnügt! 
Edite etc. 


10. Denkt oft, ihre Brüder! 
An unfre Sugendfröhlichkeit! 
Sie kehrt nicht wieder 
Die goldne Zeit! 
Edite etc. 


DIT 
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Muskateller-Lied. 
Aus dem Ibten Jahrhundert. 


Freundlich und froh. 
Gere BE nme mn. 


4 — — 


®e ⸗ 

— — — p — Br“ 
q ? ne De 
f bez lieb = ſte Buh-le, den ich han, der liegt beim Wirth im 
er hat ein höl-zern Röck-lein an und heißt der Mus-ka— 


9, * die-ſem Buh—-len, den ich mein’, will ich Dir bald eins 
it der al-ler-be-ſte Wein, macht fu = ftig mich zum 





4 De ler, 
tel = Ier. Er bat mich näch = ten _ trun = fen g’macht, und 
brin = gen; 


Sin-gen; friſcht mir das Blut, giebt frei -en Muth; ſieh 





v 
1. fröhlich die-ſen Tag vollbracht, drum geb ih ihm ei-ne 
2. ſelbſt, vas er für Wunzsder thut, ſieh felbit, wa8 er für 





Fiſchart. 





N. 205. R 
Das Lied vom grünen Kranze. 
Feft und munter. 

et 2 Sa — 
23% aan ——— — — er — ae: 
1. Der Ichönzfte Str, da=von ich 5—— F — — ein * ler 

2. Der Schön =fte Mein, da-von ich weiß, läßt ſich den ro-then 
3. Ein frisfeher Trunf vom af = fe Her, darsnach fteht mein Ber: 

4. Und wer das Lied -lein hat gemacht? Und wer es haft ge— 

oe _s.rilard. 






































— — a —F —— _ 
it ———— ——— 
Ber ® yurg Mei 


1. Keller, das fchnellfte Gelb, da = von ich weiß, das iſt der letz-te 
2. beisgen, und ei-nen ſchön-ſten weiß ich noch, den nennt man nur den 
‚3. lansgen; die ſchön-ſten Hau = fer find es doch, d'ran grüsne Kränzze 
4. funsgen? Ein — Schü⸗-ler Hat's er-dacht, als ihn der Mein be— 


a lb... e-9- * 
— Tas He 95050 ze — — 
= — — — e— —— — 
—— — Fe 
1) Delr»= = nz — der rollt fo hur-tig und gesfchwind und 
2. wei = = =. fen;der ei=- ne Hilft, ver an = drefrommt, wer 
3. pran = = gen;wo fo ein lie⸗ bes Bei“ - hen lacht, da 


gen; vor einem Faß, da if Agin Platz, ein 


4. zwuın = = 








— — see, — — — 
3. ruht nicht eh'r, als bis er findt Rheinwein und Mus: fa- 
2. nur - zur rechten Mu = Be kommt, ſich bei = der zu be 
3. iſt mir recht im fin = ftrer Nacht ein Stern = lein auf-ge— 
4. wol = Ie6 Glas, das iſt fein Schab, es ift ihm wohlzge- 


N 
a ee — — 


— — 
— 
2. fli = = Ben 
3. gan = = gen 
4. lun = = gen. 


BO 
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Doppeltes Vaterland. 
Langſam. Volksweiſe. 
— N 
| — = — 


1 Un der Do - nau Strand ift mein Ba = ter = land, 
2, Wem ed Rreu = de fchafft, trin-ke Brü-der-ſchaft 
3. Spricht ein flu = ger Mund, Wein ſei nicht ge= fund 
4. Mauscher Me = di= cus tranf fib aus dem Fluß 





| — Schneller. N 
ER TER a Ei N er. 
Srsssastmssen EHER 
— — = Au Ä 
P% ul, er e 35 5 : —— Zt 
| —9 7. — | | — — 
/ 
1. lieb's von gan-zer See⸗-le; a= ber mei-ne Kehe⸗le 
2. mit den falsten Fröo⸗ſchen; mei-nen Durft zu löfchen, 
3. ei! fo trinter feis nen, Dohmir will es ſcheinen, 
4. Flüſ-ſe in die Gliesder; Weinund fro- he Lie-der 


NN 





v 
it zu Hans am Rhein, dürs flet nur nach Wein, dür « ftet 
bol’ ich mir vom Rhein, le-bens-war⸗men Wein, le⸗ bens- 
der den Geift ers» freut, thut dem Leib fein Leid, thut dem 
heißt mein Re = ci =» pe wieder je= ded Weh, wi = der 
| 


Ppyr 


— 


— 









1. nur nach Wein, dür-ſtet nur nah Wein. 
2. wars men Wein, Te = bens-war-men Wein. 
3. Leib Fein Leid, thut dem Leib fein Leid. 
4. jes de Web, - wi=der je = des Meh. 
Wilhelm Müiler. 
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Vive la Compagneia! 


Geſchwind. 
4 Einer. Ale. 
— — — u — —— » 52 
an eh a 
3 ‚ 


1 — nehm’ mein Gläschen in die Sand, vivela Compag- 
"md fahr’ da=mit ind Un-ter-land, vivela Compag- 
Sch hol' das Gläschen wieder ber-vor, vivela Compag- 
ih halts' an's recht und Tin = fe Ohr, vivela Compag- 
3 | Sch ſetz mein Gläshen an den Mund, vivela Compag- 
und Teer! es aus bis auf den Grund, vivela Compag- 


2. } 





ee | a an 


nei -al nei - a. Vive la, vive la, vive la, va! 





4. 
Dem Gläschen ijt fein Recht geſcheh'n, 
Vive la Compagneia! 
Was oben ift, muß unten ſteh'n; 
Vive la Compagneia! 
Vive la, vive la, etc. 


3. 
Das Gläschen, das muß wandern, 
Vive la Compagneia! 
Bon einer Hand zur andern, 
Vive la Compagneia! 
Vive la, vive la, etc. 


— ee — 


Grambambuli. 





4 Dear ler: = Ai, das ift der 
LEr iſt ein ganz pro = ba = tes 
Bin ih im MWirtherhbaus ab = 
eh laß ich Brod und Bra = ten 

3. KReißt mich's im Kopf, reißt mich's im 
| Dem mich bie_ b5 = fen Schnu = pfen 


TR Pe 
2. (SS 





r = tel des Tranks, der fih bei uns be= währt, val = Ie- 
Mittel, wenn ung was Bö-ſes wi = der= fährt, val = le- 
ftie = gen, gleich ei = nem gro= fen Ga = va = lier, val = le— 
lie = gen und grei=s fe nah dem Pfrospfen=zieh'r, val = le— 
Ks hab ih zum Gi =» fen kei⸗-ne Luft, val = le⸗ 
pla= gen, Hab ih Ka = tarı) auf mei-ner Brufi,val = le- 








| 
ee N I 1 vice * = = o · 0® 
— ze Zn — — 
— — — —— — 
v%ı Ye hr 
er. 
/ He ee a Fi 
——— — — — 
—— ee ee 
ra! Des [ = bends ſpät, des Mor-gens früh’ trink' 
a: > Dann bläst der Schwa-ger Tan = tan = tri zu 
ra! Was Füm= mern mih die Me = di = ci? Sc 








— N__N N Del ie N 
a Tr a ee — —— 
— — nu Pe — — 
——— a Bi ia! — 








N2.208, 


Mr el 


ih ein Glas Cram-bam-bu 
ei = nem Glas Cram-bam-bu 
trinf ein Glas Cram-bam-bu 


ee RE EL EN = ser m — — 
— —— 
IT ———— 


FAT ut Non 


Fee 


li, Cramsbanı-bam=bam = bu = li, Sram: 
li, Sramsbam=bam=bam = bu = li, Cram— 


li, Sram:bam=-bam:bam = bu = li, Sram: 
| 


—— 








⸗ ——— — — 


4. Wär' ich zum großen Herrn geboren, 
Wie Kaiſer Marimilian, 
Wär' mir ein Orden auserkoren, 
Ich hängte die Deviſe d'ran: 

:,: „Toujours fidele et sans souci, 
„C’est l’ordre du CGrambambuli!‘“ :;: 


Iſt mir ein Wechfel ausgeblieben, 

Hat mich das Spiel Irbet gemacht, 

Hat mir mein Mädchen nicht gefchrieben, 
Ein'n Trauerbrief die Bolt gebracht: 

: Dann tein® ich aus Melancholie 

Ein volles Glas Erambambuli. :,: 


6. Ach, wenn die lieben Eltern wüßten 
Der Herren Söhne große Noth, 
Wie fte fo flott verfeilen müßten, 
Sie weinten fih die Yeuglein roth; 

;,: Sndeffen thun die Filii 
Eich bene beim Crambambuli. :,: 


It 
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* 
- 


10. 


— 
— 


14. 


— 


12, 
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Und hat der Burfch’ Fein Geld in Beutel, 
So pumpt er die Philifter an, 

Und denft: es ift doch Alles eitel 

Vom Burfchen bis zum Bettelmann; 


;,: Denn das ift die Bhilofophie 


Sm Geiite des Srambambuli. :,: 


Soll ich für Ehr’ und Freiheit Fechten, 
Für Burſchenwohl den Schläger zieh'n, 
Gleich blinkt der Stahl in meiner Rechten, 
Ein Freund wird mir zur Seite fteh'n; 


:,: Zu ihm fprech’ ich: mon cher ami, 


Zuvor ein Glas Srambambuli. ;,: 


Und fallt der Burfche durch's Examen, 
So ſchiert er fih den Teufel d'rum; 
Er reifet doch in Gottes Namen 

Ked in der ganzen Welt herum, 


: Und denft: das war verlor'ne Müh'! 


Doh Muth, mir bleibt Crambambuli! :,: 


Shr dauert mich, ihr armen Thoren, 
Ihr liebet nicht, ihr trinkt nicht Wein; 
Zu Ejeln ſeyd ihr auserforen, 

Und dorten wollt ihr Engel feyn. 


:: Sauft Wafler, wie das liebe Vieh, 


Und meint, es ſey Srambambuli! :,: 


&rambambuli foll mir noch munden, 

Menn jede andre Freude ftarb, 

Menn mich Freund Hain bei'm Glas gefunden 
Und mir die Seligfeit verdarb; 


,: Ich trinf mit ihm in Compagnie 


Das lebte Glas Crambambuli. :,: 


Mer wider ung Crambambuliften 

Sein hämiſch Maul zur Mißgunſt rümpft, 
Den halten wir für feinen Chriften, 

Meil er auf Gottes Gabe fhimpft; 


: Sch gäb' ihm, ob er Zeter jchrie, 


Nicht einen Schluf Erambambuli. :,: 


9398 
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Zuftige Brüder. 


Lebhaft. 
Einer, Zwei over Drei, Alle. 





1 Auf, Brüder, laßt uns Ju = ftig Te= bei, 
uf, daß das ganzze Haus mag be - ben! 
9, — kann nicht im=mer fort ſtu-di- ven, 
Man muß zu weislen com=merzci = ven. 
3.1008 ‚ Cor-pus ju-ris, weg Pan-dek-ten! 
Ge mit den the= o= log'= chen Sek— ten! 
4 ge: leb’, Herr Bruder, dei» ne Schö=ne! 
"165 fe = ben al⸗-le Muz fen = füh=ne! 


Einzelne, 





1. la, Vi⸗val-le-ra-la! Bei Bier, Ta⸗ — und nicht bei Wein, da 
2. la, Vi-val⸗le⸗ra⸗ la! Man muß zu = wei=Ten Tu = ftig ſeyn— drum 
3. la, Vi-val⸗le-ra-la! Weg mit der Me-di-ci =» ne=rei! Bor 
4, fa, Vi-val-le-ra⸗-la! Es Te=be, wer uns günzftig it! Die 





1. wol=Ien wir jegt Tuzftig ſeyn! 
2. ſchenkt die lee= ren Glä-ſer ein! 
3. die-ſen Mu-ſen hab' ich Scheu! 
4. an-dern kom-men in Ver—ſchiß! 


Vi⸗val-le-ra'“⸗la, Vi-val⸗le⸗ra⸗ 












SEIDEL 


la, Bi » valzle= ra, lal=-le=- ra, Sal = les ras fat 


Gopel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl, 20 


306 Mm: 210. 
Die Iuftigen Käuze. 


Munter. 





1. Mi = mer = vens Do = gel war ein Kauf, Herr 
2. Und weil wir Mut = ge Käuz ze find, ſo 
3. Und weil wir luft = ge Käu-ze find, jo 





N 
— — Ed Bes Ir rer an me a 03 0, — 
— — 
pP | ⸗ * 
1. Bru-der, das iſt ſim — «© drum ſind auch luſt'- ge 
2. laßt uns comsner = ci — : | und laßt die Mir: fen 
3. laßt die Humpen bin = fen, und uns jerm Kei = er 


— 








— — 


— 





| —— 
1. Käu = ze wir, und fi = ne. :D = den 
2. da =. zu ge = bor-fanit in =» vis 


3.manı A pol’ ein Flo- re - as ge 


] 
—— 
Set 
Tr — 
I 


| 
1. Sim = ae 





—— ⸗ ren. 
3. trin — fen.. 


4, 3. 
Und weil wir luſt'ge Käuze find, | Und weil wir luſt'ge Käuze find, 
Sp mag es uns nicht fchmeden, Und wollen es auch bleiben, 
Will uns die Stocphiliiterei Sp foll der Zopf die Vögel fi 
Se ihren Käfig jteden, Mo anders ber vwerfchreiben! 


tn 
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Vorbild ınd Lehre. 
Leicht und heiter. 


— — — nn — ——— 


— EEE FE: 
REIZE —— — 


1. Trin⸗ een jang U = mar 4 on, trinsfen fang SV = raz; 
2. Trank im grausen Al = ter: thum ſchon der Wei-ſe Wein, 
3. So-kra-tes, der Phi-lo-ſoph, voll Raf-fi=-ne = rie, 
4. Wafsfer-trinfer Di=-v-gen bat zur Woh— au doch 





ET Sin ER IEEM 

2 —J — — * f 

| ⸗ 
ee Ne ee are Er | 
1. dar = um triu®, o Muzfenzjohn, denn die Vor-welt thats. 
2. ſollts im E = van = ge=sli= um denn ver-bo-ten ſeyn? 
3. — dem Bac-chus oft den Hof, wenn Kanztip= ve ſchrie. 
4. - ne Tonn’ fih aus-er-ſeh'n, die nach Weise roch. 





FEN 
cr 


wö-chent-lich, lehrt dich Hippo = Frat; 














z 
v i = f 
Griech' und Nö-mer mah—-nen did,  fol= ge — Rath. 
N SER 
— SER NE a Een — 
T 1 — — ——— > + 





Brüder, Brüder, Brüsder, auf zur That, auf zur That, auf zur That! 
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Ergo bibamus. 
Kräftig. MU. Eberwein.. 











melt zum 


ier find wir ver = fam > 
i ä fer fie fin = gen, Ge 


ie Glä 


N ⸗ 
2 hat = te mein freunde li = des 


md nah = te mih freund- lid; da 





[öb = Tischen Thun;odrum Brüsderschen er- go bi-ba - mus. 
ſprä-che fie ruh'n; besher=zi= get er-go bi-ba - mus. 
Lieb-chen ge-ſeh'n; da dacht’ ich mirzer-go bi-ba - mus 
ließ fie mich fteh'n. Sch half miv und vadh=ete: Bi-ba - mus. 


N a 
— DEN L EEE SR MIR RR BEN 
v Ä de ee 55, v 


1. Das heißt nodh ein al=tes, ein tüch = fi - ges Wort, und 
2. Und wenn fie ver=fühznet euch ber = zet und küßt, umd 


Sen ga z s ee 
— — m — 


—— — 7 
bei 
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NN — — Eee — 
Sr ee Pe: — 
| — — 


V | W v 
paf = jet zum er = fien und yaf = ft fo fort, und 
wenn ihr das Her = gen und Küf = fen ver» mißt, fo 
N 
. 1 | | N ir N ——— AFIN A 
© ® a a Er —— 
See, en 
Ben PERSEETE AIR 
Be ‘ 





— —— ae — 


ſchal-let ein E⸗cho vom feſt⸗ li-chen Ort, ein 
blei-bet nur, bis ihr was Bel = fezres wißt, beim 





her = li = des: err-go bi - ba - mus! ein 
ttöft = li = den Er-go bi - ba - mus! beim 
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ES 
283 | N & N N 1% — 
ee He 
en — Se I Pr Se 
| | 
herr = li= ches Er-go bi - ba - mus! 
tröft = Hi = hen Er - go bi 22,Da;, =. muss 
Aue. 
Ser Fe aa EWR A ee 
— 


3. Mich ruft mein Geſchick von den Freunden hinweg; 
Ihr Redlichen! Ergo bibamus! 
Ich ſcheide von hinnen mit leichtem Gepäck, 
Drum doppeltes Ergo bibamus. 
Und was auch der Filz von dem Leibe ſich ſchmorgt, 
So bleibt für den Heitern doch immer geſorgt, 
Weil immer der Frohe dem Fröhlichen borgt; 

:: Drum Brüderchen Ergo bibamus! ;,: 


4. Mas follen wir jagen zum heutigen Tag? 
Sch dächte nur: Ergo bibamus. 
Er iſt nun einmal von beſonderem Schlag; 
Drum immer auf's Neue: Bibamus. 
Er führet die Freude durch's offene Thor, 
Es glänzen die Wolfen, es theilt jich der Flor, 
Da Scheint uns ein Bildchen, ein güttliches, vor; 
,: Wir flingen und fingen Bibamus! ;;: 
Goethe. 
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Was iſt das für ein durftig Fahr ıc. 








Lebhaft. RS 

N | | N | N 
T. 1. | meer zieren | 
| an rm = 


1. Was it Das für ein durzsftig Jahr! Die 
2. Was weht doc jest für trockene Luft! fein 
3. Was herrſcht doch für ein hitz-ger Stern! er 


N — — | a 
I. [Eee PT * 
ee a ir een 


a 
—— 














Sen — — — 
Be — — — 
Keh-le lechzt mir im-mer-dar, die — dorrt mir ein. Ich 


Re⸗-gen hilft, — will mir ge-deih'n. Ich 
zehrt mir recht am in-nern Kern und macht mir Her-zens-pein. Man 























N EN Elche 
ne Sr m mer ne 
— 
N N 
ee en nun In 
| —— en nr u 
—— — — - ee 


trinim al = ler=tiefsiten Zug, ich trinfim al = ler=tiefzften Zug, und 
däch-te wohl, ich ſey ver-liebt, mandächzte wohl, ih ſey ver-liebt; ja 
| | | | 








! 
bin ein Fifh auf trocknem Sand,ih bin ein Fifch auf trocknem Sand, id) 


CH Et — — | os { =} 
— — — 6 —e-- TER — 
— — — — — — 
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3. fol mei=ne Lieb sfte 
2. fällt wie auf bei = fen 
1. D Schafft mir, fhafft mir. 


Sn — 


Ben. 





bin ein dbürsres U = der = land; o 
den-noch wird mic nie ge = nug, fallt 
ja! die mir zu drin = Ten gibt, ſoll 


ſeyn, mein’ Lieb = fte ſeyn — — — — 
Stein, auf hei-ßen Stein —— — — — 
Mein, o ſchafft mir Wen — — — — 


N | — 
—* —— — — — 
| Zi ee Se] 
Fr VY+- — 
ſchafft mir, ſchafft mir Wein, o ſchafft mir Wein —— _— 
wie auf hei-ßen Stein, auf hei fen Stein —— — 
mei-ne Lieb-ſte ſeyn, mein’ Lieb-ſte ſeyn —— — 





3. ſoll mei-ne Lieb-ſte ſeyn, mein' Lieb = fte 
2. fällt wie auf Hei= Ben Stein, auf Hei = Ben 
1. o Schafft mir, Schafft mir Wein, o ſchafft mir 





1. 0 Schafft mir, fohafft mir 
2. fällt wie auf Hei = Ben 
3. foll mei s ne ieh = fte 





N. 213 
* 
— fol meizne Lieb-ſte ſeyn. 
— jaltt wie auf hei-ßen Stein. 
—— o ſchafft mir, ſchafft mir Wein! 





ſchafft mir, ſchafft mir 
wie auf hei-ßen 
mei= ne Lieb = fie ſeyn. 









feyn, ſoll mei = ne Lieb: fie ſeyn. 
Stein, fällt wie auf hei = Ben Stein. 
— o ſchafft u ſchafft miv Wein! 

m Sserr5 

— —— 
— — Seen — 
v 

— o ſchafft mir, ſchafft mir Kein! 
Etein, fällt wie auf Hei= gen Stein, 
ſeyn, ſoll mei s ne Lieb-ſte ſeyn. 


4. Und wenn ed cuch wie mir ergeht, 
So betet, daß der Wein geräth, 
Ihr Trinfer insgemein: 
»: D heil'ger Urban, fchaff ung Troft! :,; 
Sieb Heuer uns viel even Moft, 
::: Daß wir dich benedein. :,: 
Uhland. 


DOE> 
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Raſch. 


er — —— 
1 Kommt, Brüsder, trin = fei froh mit mir, ſeht, wie die Be—cher 
2. Doch, was euch jtill im Her = zen wacht, das will ih jest be- 
3. Ein Herz, inKampfund Streit be - währt, bei ſtrengem Schie-fals 
4, Sest find die Glä-ſer alte | leer, füllt fie noch ein = mal 
| | 























—— J | 
| ) | 
J — Bei vol-len Glä-ſern wol-len wir ein Stündchen 
2. grü-ßen: dem Liebchen fey Dies Glas ge = bracht, der Eiun-zi— 
3. Wulzten, ein freises Herz iſt Gol=-des werth, das müßt ihr 
4. wieder! es wogtim Her- zen hoch und Hebr— wir find ja 
| 
— 









— — Pr} ⁊ Dr — ET —_ | 








1. bier versträu= men! Das Au = ge jlanımt, die Wan-ge glüht, in 

2, gen,der Sü = fen! Das höch-ſte Glück für Menfchenbruft, das 
3. feit er = bal = ten; ver-gäng-lich it des Lesbens Gfüc, drum 
4. al-le Brü => der, von ei-ner Flamme an-ge-facht — dem 


— 


1. küh-nern To nen rauſcht das Lied; ſchon winkt der Göt-ter-wein; ſcheukt 
2. it der Lie-be Göt-ter-luſt, fie trägt uns himmel- an; ſtoßt 
3. pflüft iu je = dem Au-gen-blick euch ei = nen frischen Strauß! trinft 
4. deutfchen Bol = fe ſey's gebracht: auf daß es glücklich ſey und 








ww 
1. ein, jchenft ein! fchon winkt der Götzter = wein! fchenft ein! 
2. an, ftoßt an! fie trägt unshinsmel » an! ftoßt an! 
3.aus, trinkt aus! euch ei-nen frisfchen Strauß! trinkt aus! 
4. frei, und frei, auf dag es glück-lich fen, und frei! 
Th.Körner. 
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Ein Hoch der Freundfchaft, dem Wein und der Liebe, 
Sehr lebhaft und luſtig. Blum. 


— 









1. Brü-der, Taf = fet uns eins ſin-gen, trau-te 
2. Ed=Te Freundſchaft, dir vor Al-lem ſey ein 
3. Und der Wein, der ſoll auch le-ben! ſchüt-telt 
4. Un-ſte Mäd = chen ſol-len Te=ben! fie des 












2 — | Pan. 


— — — 








I. Her-zens-brü-der, hört! laſſſet uns ein Vi-vat bringen, Al-lem 
2. 2e = be= hoch gebracht; wer an Freundes Hand darf wal-len durch des 
3. und des Al-ters Kroit, flüchten wir zumSaft der Re-ben, it er 
4. Le-bens Freud’ und Luſt! wen ein ach ward ge = ge=ben, wem vor 


| ! f ) 
1 1 





2. Le-bens düjt-re Nacht, ja, durch des Lesbens düjtere Nucht; trüg’ er 
3.unsfer einz'=ger Troſt, ja, ift er un-ſer einz'ger Troſt; ſoll des 
4, Lie-be bebt die Bruft, ja, wen vor Lie-be bebt die Bruſt; der nur 





p | Zi 
5 uns lieb und werth, ja, Allem was ums lieb und wert). Soll die 
\ 


— u — — — — — 


1. Freu-de niht ver = ge= ben, muß Ge = fang die Luſt er: 
2,Ret = ten auch von Gi = fen, doch darf er fih — 
3. Le-bens Maſt nicht fin = fen, muß man un = auf-hör-li 

14. fennt die böch = fte Won-ne, Lie = be it des Le-bens 

j-®& D- | n 


— — — een = 
FR zn u LE I EZ a a ar w — 
fp = fp — 











1. bö-ben, dar - um laſ-ſet Ju-bel-ſang miſchen in den Be = cher: 
2. preifen, Freundfchaft lindert je = des Soc, darum leb' die Freundfchaft 
3.trinfen, dar = um, Brüder, fchen-fet ein, visvat Hoc, es leb' der 
4. Sonne! giebt's denn etwas Schön’res noch? unsfre Mädschen Te = ben 








N a ERS EEE 

Game Ze m Zum Dam nn u 0000 

— HEHE. DEE EEE A TEN NOIT 
1. klang! Klang! Klang! miſchen in den Be—cher-klang! Dar - um 

2.hoch! Hoch! Hoch! dar-um leb' die Freundſchaft Hoch! Freundſchaft 
3. Wein! Wein! Wein! vi-vat hoch, es Ich’ der Wein! Dar - um, 

4. hoch! Hoch! Hoch! un⸗-ſre Mädchen le - ben hoch! Giebt's denn 
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3 It Er a ar BEET —— ef 


— + er, — 


1. laf = jet Ju -bel-ſang miſchen in den Be-cher-klang! Klang! 
2. lin-dert je-des oc, darum leb' die Freundſchaft hoch! Hoch. 

3. Brüsder, fchensfet ein, vivat Hoc, es leb' Der Mein! Wein! 
4. etz was-Schön’res noch? unjve Mädschen le = bu hoch! Hoch! 


ff | 


— 
= 


= 





1. Klang! misfhen in den Becher = Flang! 
2. Hoch! darzum leb' die u re body! 
3. Wein! vi-vat hoch, es leb' der Wein! 
4. Hoh! unsre Mädchen Te = ben Hoch! 








— 


| | \ WW 
Mir ſind nicht mehr am erſten Glas, drum denken wir 


318 N. 216. 
Zedhergedanfen. 
Richt zu raid. €, Kreuber. 
T. 1. 5 — — 
—V— —— en ame LEER se. ie Saum 


A 
[.. ; 





a - | 7 
gern an dieß und das, was rau-ſchet und was brau = jet. 





N 

| 
— — Pa = = 

| 

Lebhafter = 
— — —— — rw 
— + un un m —— — 
a a Eee 


1. Sp densfen wir an den wilden Wald, wor - in die Stürme 
2. So den-fenwir an das wilde Meer, und böd-ren die Worgen 
3. So den-ken wir au die wil- de Schlacht, da fechten die deutjchen 
4. Sp den-fen wir an den jüngiten Tag, und hö-ren Po-ſau-nen 
5. Und nachdem Wald und der wilden Zagd, nach Sturm und Wellen— 


— * 2 | 
ET en € 
cr. I g— BE HAT REF TEE LT “- 
El 7 BE" a BEN A DE EI — — WE 
= N ya Tag SE Er Br a 4 


— 





ee ee re ee 














1. ſan-ſen; wir 50 = ren, wie das Sagdehorn fchallt, die 

2, brausfen, die Donner volefen prü=ber ber, Die 

3. Männer, das Schwert er=Elirt, die Lan = ze Fracht, es 

4. ichalelen, die Gräber jpringen vom Don = ner = fchlag, die 

5. — und nach * deutsfchen ala und 
| | 











1. Roß und Hunzde brau = jem, und wie der Sirich durch's 
2. Wirbel » winsde fau = fen. Ha! wie das Schifflein 
3. Ichnauben die muthigen Ren =» ner. Mit Tromentel= wirbel, Trom⸗ 
4. Sternevom Himmel fal = Ten. Es brauft die of’= ne 
5. mach dem jüngsjten Ta = ge: fo Ddenfenwir an ung 


= N IN ERTL air 












0— — 
& 
— er —— L 





— — 
MEET ae: — — ⸗ — 
SITE —— — Ber Tg ERFTeTN ErrH MIT 


1. Waf=fer jegt, die Flu-then vanjchen und wal = fen, und 
2.jchwankt und dröhnt, wie Maft und Stan = ge iplit = tern, und 
3. me = tenzjchall, jo zieht das Heer zum Stur = me, hin⸗ 
4. Höl ⸗-len-kluft mit wil-dem Flam = mer = mee =» re, und 

5. jel = ber noch, an un=fer für > miſch Sin-gen, an 


RR 

















ll, wie 
2, wie 
‘ Fe 


}, 
57 * 





⸗ 

der Jä-ger ruft und hetzt, die Schüſ-ſe ſchmetternd 
der Noth-ſchuß dumpf er = tönt, die Schiffer fluchen und 
jet vom Ka = no = nen-knall Die Mauser fammt dem 
= ben in der goldenen Luft da jauchzendie himmlischen 
fer Zubeln und Le = be-hoch, au unzferr Bescer- 





| 
Bon vorne bis zum Ende. 


1. fal = Ten, Die Schüffe fchmetternd fal = Tem, 
2. zit = tern, Die Schif:fer  fluchen und zit = tern, 
3. Thur s me, Die Maurer fanımt dem Thur = me, 
14. Chö » re, da jauchzendie himmlisfhen Chö = re. 
5. Ein = gen, an un = fer Bescer = Ein = gem. 
— 
_ BETT mw N s —— — 





IE. 321 
fm Kreife frober muntrer Zedher. 
Heiter und mit Ausdruck. 


[) 

SEEN ER Ba — ai mu Lu 

EEE R er Seren Yu * 
(aA WE — 


a Ta 


4.‘ — fro = her muntrer Ze = cher wird je-der 


"t denn oh⸗ ne Lie-der, ob-ne Be - cher bleibt man ein 
N 





1 Pet zum Göt = ter = tranf; 
Narr fein Le = ben fang, uud alle Keh-len jtin = men 





5 
ein: es be boch Ge-ſang und Mein! 


- 


Wir Menfchen And ja alle Brüder, | Wer aus. Fortuna’s Lottorädchen 
Und jeder ift mit und verwandt, Den Treffer feines Werthes 309; 
Die Scyweiter mit dem Leinwands- | Wer einem edlen deutſchen Mädchen, 
nieder, Das treu ihn liebt, nie Liebe log; 
Der Bruder mit dem Drdensband; | Wer deutfcher Weiber Tugend ehrt, 
Denn jeder Stand hat aufgehört, Sey ewig unſrer —————— werth. 


Wenn wird das gie Glas geleert. 
Beim Sitbertläng: vofler Humpen 


Der gute Fürft tie Reiche lebe, © Gedenken wir des Armen gern; 
Mit Allen, was ihm angehört; Ein Menfchenherz — rs Lum⸗ 
Und unſer Vaterland —— | 

Der Friedensengel ungeftört; 

Der Menſch ſey Menſch, der Sklave 


frei 
Dann eilt die — Zeit herbei. 


Ein Menfchenherz echlägt unter'm 

Stern. 
Drum, Brüder, ftoßt die Gläfer an: 
Es gelte jedem braven Mann! 


. 
Dem Dulder ſtrahle Hoffnungsfonne, 


Wem für der merſchheit edle Sache 
Verſöhnung lächle unſerm Feind, 


Ein gutes Herz im Bufen ſchlägt, 


Wer gegen Feinde Feine Nache, Dem Kranken der Genejung Wonne, 
Urid gegen Freunde Freundfchaft hegt; | Dem Srrenden ein fanfter Freund 


Wer über feine Plichten wacht, Wir wollen gut durch's — geh'n, 
Dem ſey dieß volle Glas gebracht. | And uns einſt befjer wiederfeh'n. 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 23 
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Bei'm Herumtrinfen. 
— 


TE ⏑⏑ E — 
T. | “ Era, — Ber — 
— u zn au = Rz, 
Kennt ihr * F RR Tal: fen-ftein ? kennt ihr 
Er hat drei ſchö—- ne Töch-ter-lein, er 
2 Und die er-ſte, die hieß A- del-heid, und die 
| Ger » tru = de hieß die zwei-te Maid, Ger: 
Die dritte will ih nen=nen nicht, die 


\ man fühlt wohl bef- fer, ald man ſpricht, man 
4 Und der Ku: fuf auf dem Zau-ne ſaß, und der 
ö Und wenn ed reg=net, wird er naß, und 
5 Und wenn es fchneit, jo wird er weiß, und 
Dann macht ihn drauf die Son-ne heiß, dann 





nicht den Herrn von Fal— Er ‚Rein? fennt ihr nicht den Herrn von 
hat drei fchö-ne Toch-ter-lein, er bat drei fhö=ne 

2. Ker— ſte, die hieß A- del-heid, und die er=fte, die hieß 
irn zde hieß die zweiste Maid, Ger - tru=de. hieß Die 
drit=-te will ich nenznen nidt, die drit= te will ich 
fühlt wohl bei = fer, als man fpricht, man fühlt wohl bei = fer 

4 Ku = uf auf dem Zausne ſaß, und der Ku-kuk auf dem 
—— es reg-net, wird er naß, und wenn es reg⸗net. 
— es fchneit, fo wird er weiß, und wenn es ſchneit, fo 
machtihn drauf die Son= ne Heiß, dann macht ihn drauf die 


DR 











1. Taf > fen=flein? 

Töch-ter-lein. 
2 A = del= Heid. 
— te Maid. 
| nen=nen nicht, 


"tale manfpridt. | 


Trinfet aus, ſchenket ein, langt den Bescher mir her: 


A. Zau-ne faß, 
wird er naß. 
5, (en. er weiß, 








Son=ne heiß, 
vemsees Sur ereen — 
EEE Zee 


aanersss Henn 


* — N = 
3.4 a Fa u — Sams vr ann 


Ara EN 
| — Se | 


Br = del= dum, kennt ihre nicht den Herrn von Fal-ken- —— 


"ine N * Er EU 
ses en za — 


— —— — ——-— —# — —®ö — 











N 


1.22 
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” ’ 
1. Einft hat mir mein — ge-bo-ten: ſtirb o = der ent- 





1. ſa-ge dem Wein, dem wei-ßen ſo-wohl als dem ro = then, ſonſt 
Alle. 





1. wird erdeinlinstergang ſeyn, — jonft wird er dein Unztergang ſeyn! 
b) 
— Andere AEelodie. 





1. Einſt hat mir mein Leibarzt ge = bo⸗-ten: ſtirb, o-der ent- 


ze Br. . 
3 ni We ve : GW BE. BER Tu ——— 

ZZ ZESECI Ei Dt se [= 

A BET GEH DO 


Br . ‚mm um ever nm a a a — 
WW) — 5 5 


4. == 2 ven 
— ein 





1. wird er dein Un-tergang feyn, — fonft wird er dein Unstergang ſeyn. 


Sh bab’ es ihm heilig verfprocen, war ich jo munter, 10 weije, fo fröhlich 
auf etliche Sabre zwar nur! Doh nah | zum Sterben gemadıt. 
zwei fo fchredfihen Wochen vergaß ich den 4. Tod, höre! man hat mir befohlen: 
— Schwur. ſtirb, oder entjage dem Wein! Sieh, wann 
Wie trefflih befam mir die Speife! | du willft, Fannjt du mid bolen; bier fig’ 
ie fchlief ih fo ruhig die Naht! Wie | ih, und fchenfe mir ein. 
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Letzter Wille eines Burſchen. 


Mit Ausdrud. 
Einer. 





1 
2. Statt auf den Kirchhof, auf den Schragen, joll man mich zum 
3. Statt in's Bett der ftil-Ten Ru-he, ! nämzfich ftatt der 
4. Und man ftel=- Te auf die Ton=ne jtatt des Kreuzzes, 
5. Statt zu be=fprisgen mit dem We-del, 9 jtatt des Weihbrang 
Sees 
— — — — — 


näch-ſter Er-be un-ter hol-dem Sai - ten = fviel, 
, Kel= ler  trasgen un=ter lau = tem Glä = fer = Hang, 
Tod =ten = trushe, le: ge man mih in ein aß, 
ftatt der Krome, mir dad größ te De = del = glas, 
auf den Schädel, nehm’ man al = ten au = ten Wein, 


1 u 


Sstmwnm 


Ale. 





1. un=ter hol=dem Saiten =  fpiel. 
2. un=ter lau-tem Glä-ſer = Kan 
3. Serge man mih in ein Tab 


4. mir dad größ=te Derdel = glas. 
5. nehm’ man al = ten gusten Wein! 
6. 4 
Statt mich betend anzurauchen, Statt mir Mefjen zu bezahlen, 
Soll ein Zeder Tabak ſchmauchen, Sey das Geld er Brüdern allen 


:: Bid der Dampf een ums | :: Zum Berfaufen rein vermacht. :,: 
zieht :.: 


8. 
Denn man ſolle in den Schenken 
Später meiner noch gedenken, 
:: So lang’ man ſcherzt und küßt und lacht.: 


* 








395 N. 222; j 
Des Triufers Teftament. 
a) 


Gemüthlic. 





-#- 

Ihr Brüder, wenn ich nicht mehr trin=Ee, 
. Sterb’ih dann heute 9 = der morzgen, 
. Bei'm Sarzge laßt es nur be = mwen-den, 


N 
ae 


o iſt mein Te=ftar 
eckt mich nur in ein 
Sm Kelster müßt ihr mich be = gra-ben, wo ich fo mansches 
. Und wolltihr mich zu Grab’ ge = leisten, fo fol=get Al-le, 

. Auf meinen Grabftein jegt die Worste: er ward ge = bo =ren, 


EN von Gicht und 


ES LE = 0) 





1. Po:da-gra bin aufmein Kransfen = la = ger = fe, fo 
2. ment gesmacht, für das Bergräb-nig müßt ihr for=gen, doch 
3. Nheinweinsfag, ſtatt den Zistro » nen in den Hän-den, nehm’ 
4. Faß ge-leert; den Kopfwill ich beim Zap=fen bazben, die 
5. Mann für Mann, um Got-tes-wil-len laßt das Läu-ten, ftoßt 
6. wuchs und trank, jept ruht er bier an Ddiesfem Or=te, wo 


Ale. 


a 
wu 22. 






au. 


nur — 





— 

— ——— 
1. glaubt, es iſt mein En-de nah. ⸗ 
2. ch ⸗ne ern und oh: “ Ben. 
3. je = der ein vol=led Glas.| ninıt-te- eat-te- REN: 
4. Fü = fe nach der Wand ge-Fehrt. Vival-le-ral-le-ra, Bi-val-Te- 
5. lie=ber mit den Gläsfern an, 
6. er geszecht fein Ze = be = lang. 






EFT - TERT FIA 
> DB Br Be 
al= le:ra, Vi- val-le- ral-le-ra, Bi-val = le = ra. 
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b) 
- Andere Melodie. 
Gemüthlich. 





Gicht und Po-da-gra Hin auf mein Kranken-la-ger ſin-ke, ſo 


ih zum an mama wur 


glaubt, es iſt mein En-de nah. Sterb' ih nun — te o-der 








morgen, ſo iſt mein Te—ſta-ment ge- macht, für das Be— 





gräb-⸗niß müßt ihr ae doch oh⸗ne Glanz und oh = 





| v 
Glanz und oh = ne BPradt. 
tl — 





Urbummellied. 
Allegro. 


1. Studi =» o auf ei=ner Reif, jud = hei - 
2. Hat der Stusdio aud fein Geld, jud = hei = di, 
3. Kehr'n wir in ein Wirthshaus ein, juch- hei - 





















4. Bai=rifch Bier und Le = ber-wurft, jud) = hei = Di, 
Br Een — 
——— 4 RK — 
IE — — Fee — — 
wegen Est: 
Sein 


1. juchheida, ganz fa= mos zu les ben weiß, juchbei-di, hei-da; 
2. juchheida, ft erprummichtichlecht be> ftellt, juchhei=di, hei=da; 
3. juchheida, trin-ken wir ftets Bier-tatt Wein, juchbeisdi, hei= da; 
4. juchheida, und ein Kind mit run-der Bruft, juchheisdi, hei=da; 
—— — — — u 
— — — 
De Pe ee 
ee Ba a 


1. intemer fortdurd Di und Dünnfchlendert er durch's Da-ſein bin. 
2, mausches fei = Ite Pfäf-fe-lein la-det ibn zum Frühitüd ein. 
3. ale le Mäzdel für uns glüh'n, dennwir trasgen braun,blau,grün. 
4. und ein GlasCrambambu = fi, Don-ner-wet-ter Pa = ra=plui! 











— — 
ra u a en 

EN EN gs Ce 4STD er 
Br —— — FH — zu .% —— — 
* 0 * v p 4 + 2 
— —— 7 vf 


Juch-hei-di hei» di hei-da, juch-hei-di, juch-hei-da, 


e 
a 

















2 Te ee FE BP 
Vie EEE 5 
s — 2 2 2 2 2 
juch-hei-di hei = di hei-da, juch-hei-di hei-da! 
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PFoculum elevatuıum. 
Br. Arne. 
/‘®»\ 








Po-cu-lum, po-cu-lum e- le - va-tum. 


| on RN 9 


> — — — ei 
ee 











ad libitum N 
atempo N N | — 
| | . | | 
Br ET ZIP ER —— 


—— — 
— — — — —— — 


Quod no - bis est per-gra-tum. Po - cu-lum, po - cu-lum 


| N N az 
— er, PrPpsb NP Fo hen 
desmesbins 


a tempo Au ad libitum 





} N - — 
N 


— — —r— — 0 2— ⸗⸗ ⸗ 
"on — — = — 
nn ——— —— 


e-le-va-tis-si- mum. Quod nobis est per-grais - simum. 
i ) 
| e } \ | T 
EL. 















Bi. - ba - 7 - - mus, bi- 


Br" — — — — 
ad libitum = er —— 
ni ed 





ba - mus, bi - ba - mus! Bi-be totum 
atempo 





in - tra. Hoc est bonum in vis - ce-ri-bus me - is. 


im; 
= 
A 

—— 





A 


0 — 0 9 0 9 0 — no 2. _ 


nn 


Hoc est bonum in vis-ce-ri-bus tu-is et nos conse-quimur laudes 
ad libitum N N N | 





9 — 1 0 — 0 


DIE RERREEZERTEEEREIZ: 
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Bi 
— 








PP 
po-pu-lis fra-ter-nis gau-de - Tre, o quam bonum est, 


Sıo|ı | 


4? 


—— — — 
I 





vn, Tag: 


— tutti 


5 es er 


o-pu-lis fra-ter-nis — - 
Po-p g — 





332 N. 226. 
Saufmeffe 


Recitativ. 


Präſes. 


ee 


Ei gu-ten Abend, gu-ten Abend, mei-ne Herrn Con - fra-tres! 


Gi gu-ten A=bend, gu=ten Az=bend, mein Herr Con - fra- 


Präſes. 





Hei-nen Saufcom-ment mit mir an-zu s ſtel-len? Ei war-um 


Präfes. 
Bee Free 
Fer: — 


— — — — —— — — — — — — — —— 





das nicht? So be-lie-ben die. Herrn Con - fra-tres nur zu bes 





flinnsmen, in wie. viel Zürgen es ge fcheshen-jolk: In den ber 





kannten fieben Züsgen. So be = lierben die Herrn Con-fratres nur fein 
| Ale. AN Präfes. 





richtig nachzu = zählen, Eins, zwei, drei,vier. Ei, der Tauſend! der 
( 


das 
Alle. Präſes. 
—— nee num: MIELE ZUBE UNE) — N 
— J — —— — —— 
—— 
Wein, der mundet mir. Fünf, ſechs und ſie-ben. Iſt auch nicht die 
Bier, das) 
Alle. 
FF En © 
— — 
F = | 
Na-gel-pro:be drin ge = blieben. — Tu 
Feurig. 





29. 5 5 


was fie ba = ben, Strümpf’ und Schuh’, Strümpf’ und Schub’, 





* 
5 B warez 3 f 
Er Te u Tr rn — i 
FEW - SERIE FERNEN. EEBEUTT TEARELE_ EN BEIN FED” E 


se Be 


fau » fen dem Teu = fel rfuß zu, 
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Zrint:Comment. 
Sehr lebhaft. 
Zuerſt Einer, dann Alle, 
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1. 2. Sa donk, ja donk, fa donk, ſa donk! So leb'n wir al-le Tage 


/ Ä — 
1. in der al-ler-flott-ſten Saufcompag -nie. Wir fictzen flott zu 
-ſten Saufcompag-nie. Was ſagen denn 


2. in der al-ler-flott die 





1. Pfer-de und rei = ten durch das Feld, wie der 
Feld, ja durch dad Feld, wie der 
2. Zeu=te, wo fommt dad al-les her, wir © 5 _s den 


ber, wo kommt dad ber, wir 





1.0l-fer fi = Del = fe Krie = ged = bed. 
2. de=fto we = nisger und trinsfen de = fto mehr. 
ei » fen 
(Sefprodhen:) 
3. Wer den ächten — — er Saufcomment los hat, 


Der ſtehe auf, 

Nehm' feinen Schnurrwichs zur Hand, 

Und wichie fich dreimal rechts, 

Dreimal links und 

Dreimal den Knebelbart, 

Und dann nehm’ er jein Gas zur Hand 

Und trink’ e3 aus bis auf den Grund. (folgt Schluß.) 













FE Er RT > Te a 
EEE RE a EEE UT EEE u VE nn ER ENT FRECHEN > 
— — — 


ee — —— — 






4. Sol-che Brü-der müſ-ſen wir ha-ben, die ver-ſau-fen, 






vv 
lau= fen dem Teufel bar-fuß zu. 
(Wirtshaus) 


336 N. 228. 
Vivat Bachus! 
Rundgeſang. 
rn VBA CA VB Tan ——— — 
II. TE 


| 
Vi- vat Bachus, Bachus Ile = be, Bacschus 
(der zu zerft der gold’snen Re-be, golv’nen 








Einer. 





























| 
Alle. | 
Tr, 
1 2 
SP — —— 
| 
le= be, Backhus war ein bra-ver Mann, 
Re-be, ſü-ßen Nek-tar abz=ge = wann. Es Te = ben 2 
—— | | ; 
ee nu BE Die ie \ Sa 
Se 
j * 
Zwei. 








— —— — — — — — — 
—“ 





— 
- 


Schwarzen, die Blonzden, die Brausnen, fie le= ben al=Ie 


—⸗ 











— | 
Br BEL By BINIREE 
je —— TI <A) | Per — 
— — | 5 — — 
lle. ur 
ae en ah he pn 
PL" —— Te —— ——— —— EEE“ 
ä me s — Ir A — 
fV V Pr v | 


hoch! Es le = ben die Schwarzzen, die Blon-⸗den, bie 





N. 228. 337 





Brausnen, fie le-ben al'# le ho: Ob ich's wasge, ob ich's ihm, 
| Einer. N N N 
/ a oz 


ag Ze" Br“ Beer ann nee Te 
— gsi mn tt be — — 


a ee a ee ma 


J 
— 

















— — — 











— — mir a — 
————— — —— 
ob's die Herrn auch laſſſen zu? Hinzun = ter den Blunzder! hin— 


|‘ we — 
— NN 





— r 4 ” 
| un ter den Plun-der! hin = un = ter mit ihm: 














= — — 73 - | NE IT 
Eee 


Es ' ge=fcheh'n, wie ha-ben's al’ ge = fehn. 

— — —— — 

—j — — —o— ae | — 
RER Frege 


Gopel's Lirder- und Commersbuch. 2, Aufl. 2 














338. N& 229. 


Herr Zachäus. 
Maͤßig. Das erſtemal Einer, Alle. N 






⸗ 
F 


Fi 


! 





Hans! Er trank aus kei-nem leesren Glas, li-rum lasrum, 
ed Einer. 


wem: = Nor aAtEe Dr TE won _- ] 
- > e: > ⸗ * ** — ® 
—— — | 


** “ 
ses mer 
v 1 j * 
was iſt das, er und ſei-ne  Gäsfte. Gi, was bat er 
Alle Das eritemal Zwei, 



















a EB IE” Pi: ft 
denn gemacht? Ei, was hat er denn ge=- macht? Gr bat’s im-mer, 
danı Alle, 


ESEZErTEs: —— — 
une n—— — 

> Fe ee aan a Sam irn zur ? — 
in = mer, im-mer, er hat's imsmer, im-mer, im-mer, er hat's 
je Schnell. einer. 
— 





im-mer, im-mer, im-⸗mer jo ge-macht. Lau⸗ter gu=te 
ge» madıt, ge⸗macht. 


N. 229. 230. 339 






— —— 
76096 F 


p 
f 
| „vv ji 
Din-ge find das! Lauzerguste Din-ge find das! Wenn man brav 
Be S2s vorm ur Fr Du FE Per. ) 
ne EEE ALTES Ü Re TE = 
EN ! . — — 
— — ESTER 7 ’ N 
trinftund ißt, und da = bei lu-ſtig iſt; lau-ter gu = te 


— — 


um, rum, rum, es geht ein Burſchcomment an unſerm Tiſch herum; 













— 
e — 
—9* -9- — — * 
24,208 you» r 
zeshenMaasund ei = ne, du weißt ja, wie ich's mei-ne. 
(ze ben Maad und no, mal zehn, laß ei= ne gehn, laß eisnegeh’n.) Es 
(wanzig⸗mal die Ei = ne ich trinf fie ganz al» lei- ne.) 


(dreimal drei find neun » ne ihr wißt ja wie ich's mei = ne.) 





a 
| — 
geht ein Burſch-com-⸗ment an un -ſerm Tiſch her = um. 


340 M.231, 


Rundgeſang. 
Munter. 


Alte. | 
—— — 
Hunter: 


v_% 
‚ Rund-ge-fang und Gerzften = jaft lie= ben wir ja 
! Brüzsder, trinkt mit Muth und Kraft fchäu=men- de Po— 


N „ An 
— — Fe ß u TEE TEE 
en 5 5 5x7 
= dp, Bru = der, —- dei- ne Trau ste . beit? 
fü = fett 
Einer. All. Einer. Alte. Eimer. 





FE 
a a | 
fe = ben! , Sanfte Küf = je haft du ihr du = Kendsweil’ ges 


d 
- fe wirft du ihr du-zzend⸗weiſ' noch 








M. 232. 341 


Kundgefang 








“zrmrEn — EEE —— — — 


u Ze 


und die vollen Gläsjer Klingen, nr gen — die höch-ſte Luſt, 









En = 
„Bums!“ Tri-⸗umph-ge-ſang beim Stei-gen „Bums! Bums!“ Iris 


Vom Zeichen bis zum Fine. 
Alle, — 





⸗ — | 
umphgeſang bein Steigen „Bums! Bums! Bums!“ Steigen tft die 


re 


342 N. 233. 


Rundgefang- 
Sanft nad langjam. a) 
Alle. | Raid. 
ren =E/ Ei zum“ 
A re a a um 
—— —— — 


/ 
Woll = te Gott, Daß wir nach taufend Jah-ren, daß 
Weil asber das wohl ſchwerlich wird ge = ſche-hen, wohl 
Langfamn.fanft. 2 Raſch. 
1 









ar — = = 
sr HH rd | fb 
‚ wir nach tausfend Jahren uns wie = der — fehn! 
!fchwerlich wird ge-fchehen, jo nimm das Glas, und 





v- y | 5 


lat es tap=fer rinnen, bis daß nichts mehr dar = in = nen, und 





laß es tap-fer rin- men, bis daß nichts mehr dar » ins nen. 


Ale. Zangiam u. fanft. Einer. — 
——— I — DEZE —— — — 
—F —— ——— —— — — 
= = * 2 PB u | 
Raſch. — — 
Ei, was iſt das? Ein lee-res Glas! Seht mir mal den 
* Ale. : 











MATERIE: 


N. N. an, wie er tap=fer pi= chen kann! Sol -che Brü=der 


Diei. 
» » 2 
Dr By — — —— BEE. 









J 


?% 5% 
” ” ” * 9— 
müſ-ſen wir ha-ben, die ſich an dem Wei⸗ne la⸗ben; 





N. 233. 234. 





v : 


trinft und fingt a Hayek an: Smollis, ihr Brüder, Mann für Mann! 
} 








| * 
Smol⸗-lis, ihr Brü⸗der! Smol-lis, ihr Brü-der, Maunfür Mann! 
2) 
Andere Melodie. 








I 
1.) Wollte Gott, ja woll = te Gott, daß wir nach tausfeud 
E jo frob wie heut', jo frob wie heut’, uns könn-ten wie-der— 
2) Weil a = ber das, weil a - ber Das wohljchwerlich wird ge— 
“t fo nimm das Glas, fo nimm das Glas, und laß es tap=fer 
Alle. —— — Einer. 
F Feet Fer 
U ee — 
— — J -$- 
| N 
1 Jah = ven, daß wir nach tau =fend Zah = ven 
je = beim, ums könn-ten wie-der je = ben! „ ki 
2 ‚ie = ben,wohlfchwerlich wird ge =fche = hen, "* 7’ R y 
rin = nen, und laß es tapfer rin = nei, 






= —— —— 


das? Ein lee =» res Glas. Sol⸗che Brüder müſ-ſen wir ha-ben, 
— 













- . 
die fih andem Weine lasben; trinft und fingt und ſtoßt mit an: 


J —— — 
—75 


| 
—J— 


! 
Smol-lis, ihr  Brü-der, Mann für Mann! 


344 N. 235. 


—— Hundgefang. 
ai DEE 5 Ir 5 BEN — =: 
Be nr — He 
nn — — 
A W , 7» fi ß 
y y y 2 ! 2 V v 
1. Ei, Bruder N. N., warım ſo mißvergmügt? Sag’, was dir im 
J 7 m 7 7 „ nicht ganz „ " —— BEE 
3. Li 2 " „ [2 nur halb [2 2 " „ n 











’ A vy —99 > pP’ 
Sinne liegt! Willſt denn du, da wir jo fröhlich fingen, Traurigkeit in 
Einer. 


N N ze WERE: 
IRRE 


un-ſre Mitzte bringen? Sag’, wasdir im Sinne — Gebt mir nur ein 


Say SE a — 








—E die - ſes, denk' ich, ſoll es ſeyn. Nun ſo trink's aufs 


(feb » let mir) 











EHE 
Wohlſeyn deiner Schönen, laß ihr zu Ehr' ein mE Hoch er-tö-nen; 
Einer. Von vorn. 








2. Se = go bin ich halb vergnügt. 


I Noch nicht bin ich ganz vergnügt. 
3. Und mm bin ich ganz vergnügt. 


trink', bis dich der Wein besfiegt. 
Schluß. Alle 













WARNTE. 
3. Und wir find mit din vergmügt. 


M. 236. 345 


Herr Bruder, nimm dein Gläschen. 


Heiter. 





Herr Bruder, nimm dein Gläschen, und trinf e 















— 





Le 03] 
z. 
o 
n 
F 
oe Tr 
Sm 
= 
— 
2 
— 
m 
ar] 


mor = gen Schon Al = le 






———— on * 
⸗ ⸗ 7 N [X * * Ex — —— FR 
/ ! 7 — F J F % 
Wein verstreibt Die Sor = gen und giebt uns fro = hen 
x Alle. | } 
—— — — | RER um ' u ne 
| [7 a — = 
= opt —— 
— ⸗ | 
Muth. Hül = loh, hal-loh, Hal = Toh, hal-loh, 5 
« » i 
| — 





346 Be, 


Smollis. 
Geſchwind. 





—— 
Herr Bru-der zur Rech-ten, Herr Schwa-ger zur 





| SF ee 


= fen, wir wol Ten ein - an-der ein Smolfis zu: 


Alle. | Einer. 
| : — 
FR i-6 ZE | 
trin= fen, ein Smol=fis zu = trin-ken! Auf's Wohlſein der Alsler- 
— —— — — 


— 
ſchön⸗ ſten, die da [e = bet auf Er-den, von der ich einft 





wünfchste ge = fie-bet zu wer =den, ge = fies bet - zu 


Einer oder Dwei. 


=S-F-SSF se 
—— —— 


— Und will ſie mich nich ba=bem, jo 


— 
mag ſie's nur fa = gen, jo jofl ja ein Kreuz = don = ner- 


N, 937, 347 
Alte. 






— Re — — 
Er 
wet = ter d'rein ſchla-gen, Don=ner = wetzter d’rein 


Einer, Bwei oder Drei. 


P 5 A —— — 
Fe er sr Bra Auer: 
ſchla-gen. Doch will fie mich  Tie= ben, fo fag’ fie's bes 





’ ; e 
Hän-de, in Ddeizne zwei Hän-de nnd trin = 8 
Alle, 





trin=fe, und trin-ke d'rauf los, und trin- feit, und 





348 Me. 238. 
Verſchißlied. 






vb 
1. Der N. NR. Hat Verſchiß gesmacht, tra = li= rum, la = rum, 
2. Hat's brav gesmacht, hat's brav gesmacht, tra =» Ti rum, la = rum, 


Fine. 


— 
E23 
1, fei= er, drumwird er bil= fig aus-ge -lacht, tra - li-rum-la. 
‚2. lei > er, drum wird er nicht mehr aus-ge-lacht, tra = Ti rumzla. 


2 angfam. Während des Verſchißtrinkens. 
\ 








| on 
—— — eo B: —— — 
— — ?— — S 
wi > —— EBD” TEE — — — rn — 
I ———— — — 
| 
1. Zieh’, Schimmezlein, zieh” im _Dred bis an die SKuie; 
Raſcher. 
Bi } | | 
u 7 m ; s zw- Fe 
& . — — o I“ 2 e 
A — ih —— uk —— 5 
j ! 
1.mor =gen wolln wir Ha⸗- ber dre = schen, friegtdas Schimme= [ein 
ĩ — — — — = 
— ven —— — — — ee 
bl aus; | N ; e_ w. 1sgen AT Teste DE ee 7 
— — + 
| 
1. Dred zu frefsfen; zieh' Schim=me - lein, zieh’ im 
N D. C. ®. 2. al Fine. 





239. 349 
















u 


Sie fe «ben al= le hoch, ſie fe = ben al= Te Hoc, 
Zum Teufel fel -len geh'n zum Teu > fel fol= fen geh'n 






Geſchwind. 










al’ un-ſre Freun-de! 
all’ Er Fein = de! Der R. N. ſoll Te= ben, fein 
rer nr er Ber Bm m eh 
— — * — 
Zu ZE NT 1 V m. 9 
‚ j ‚ BR 
Mädchen da-ne-ben; es le—be dad gu: ze NM NR = ſche 





Haus! Sauf aus, ſauf aus! 


N. 249. 





Un = jer Bru= der N N, le = ben, es 
und fein Mädschen auch dar 


der fol 


ne = ben, drum 


a . 
1 we we: = — — — wer 
Zr En ni 
Ze; Sur 
EIS — 
leb' das gan = N. N.-ſche Haus! 
trint er > —* Gläs-chen aus! aus! 


Bee 
| * 
aus! — Lee-ret die Glä: fer, —— fie wie = der 
— N 3 
* — 
— | He 


F— — — 


ein! laßt uns al=de fi = de-le Brüsder ſeyn! 


— > 











M. 241. 351 


Trinkſpruch. 
Solo. (Jede Strophe vom Chor repetirt.) 


I— 
— — 





























Pro .sa-lu-te ho-rum a-mi-co-rum nec non 
2 Pro sa -lu-te Ge - ma - no-rum, pro sa- 
8. Pro sa - u -te Ju -ris-con-sul-to-rum, pro sa- 
— ⸗—⸗ — — 
— —— —— Fee en -IeT eo NE 
Frese 
1. -mi- ei - ti -. ae. - ni-ver-si- ta-tis Tu - bin- 
- - "(Got - tin-) 
en — eidel- ber) 
— 2do. Solo. 
— — fh — 
— —— — 
———— — Sg 
gen- sis nee non pro. sa - lu - te vir-gi-num. num, _Ar- 
Br a En — 
—0:—9 — 6 —0- 3 er de Pill 
ri - pi-o gla - sel - lu- Jum, sic vel sic te - nen- ET sub 


men-sam de- - men-dum, ad 


— — — — — —— 
































EEE TE — 0: — 9 0 0 —-6- er — 
- stra tol - len- = o - ri ad-mo - ven-dum at- -que ex- bin 
Tutti. < 
= — wu —— 
Bere — x: SS 
ben-dum fun -di -tus, Vi - vat no-ster N. .. Vi: vat! 
Solo. 
. Fass mare Tr FH — 
— — — — — — een 
ee — — 
Flo - re-at! Cre-scat! At-que voscre-sca - — in -vi-cem! 
Tutii.f 
— —— IRRE RT EN WE 
BES ee 
ne a VEN nn Ze en 


= nos — sca-mus in - vi-cem! 


352 N. 242, 


Zrintfprud. 


Solo (der Chor repetirt jede Zeile). 





l, In sa-ni-ta-tem o- mni-um, sa cal 


63 le-ben wah-re Freunsde hoch! ca ca! 
Es Te= be auch mein Mädchen boh! ca ca! 


Solo, danı Chor. 


N N N 
— — da —— 








———— 

—— ——— — — 

nn men mer 

— 2 5 — 
——— — 


1. ab-sen-ti-um, prae-sen -ti-um, stri - ctis-si- me 
2. 63 le⸗be, wer flott comsmerzcirt, wenn's ſein muß auch den: 





z.? 

v% 
1. ben-ti-um, ga sa ca ga ca ga! 
2. Hie⸗ber führt, - ga ca ca ca ga cal 


N. 243. 353 


Cerevisiam bibunt homines. 





Ce-re - vi-siam  bi- bunt ho-mi-nes, a-ni- 





” E > * —⸗ “ “ #- 
ma -lia cae-te -ra fon -tes. a-ni - ma-lia cae-te-ra 





Einer, 





fon-tes; ab-sit ab hu - ma -no gut-tu-re po-tus 


a-quae! sic bi-bi-tur, sic bi-bi-tur in au-lis princi- 


Ale. 





“ ® . — ⸗ 
pim, pam, pum, sic bi - bi - tur, sic bi-bi-tur in 





Br 


au-lis prin-ci - pim, pam, pum. 


. —— 


—— 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 23 


354 N. 244, 


Todes und Lebens: Verlängerung. 
Heiter. 
Einer oder Zwei. 





Ale. 





um de=fto länger im To-de zu ſeyn; wir a=ber wollen uns im 





955,7 


Leben balja = misren, im Leben balsja = mi=ren, um de⸗ſto 





länger im Lesben zu ſeyn, um desito län-ger im Lesben zu feyn! 





N. 245. 39) 


Trinkſpruch. 
Mäßig. 
rss Semi —— 
a a 


Wenn einft- der. al= te Anoschen » hauser mit unsferm 
fd wer- de ihm Statt alsfer Trauzer ein vol=fes 


“| 
xl 





* Punktum macht: —— — 
Gas auf's Grab ge = bradt! Dieg nehm er ald Bi: 





356 2.246. 247. 


Alles genug?! 
zempe. 4 Mar = 


— ae PT: 
———— 
Kein Geld, kein Bier, fein © Rauch — baf, fein ein-zig 

Fine. | 

Eee un Er re nn mm. 

SE 


= 





— — — — — — 








= Zee — — —— 


Frack! Da — — al Fine. 





ER indie‘ einzzig — mehr — — 
BE 


Bier her! 























Marfirt. 

BE Eee — — = u are: vor 
He er u — Eee — 
— — ⸗ — — Brenn - ers 

Bier ber! Bier her! o= der ich fall’ um, juch = he! Bier her! 
EIER — — * — FERN 
1 — 1 — 1 L— —— 8 — 
Tem 

o = der ib fall! um! Soll das Bier im 
| —— wu IM = — 
na 7 —— 
EEE RE] EEE ET IRRE NE 5 er mn 
— 








Kel-ler lie-gen, und ich hier die Ohnmacht krie-gen? Bier her! 





Bier ber! o- der ih fall um! 
BE 








M. 248. 249. 250. 357 


Der Befen. 
* Canon. 


Der Be:fen, der Besfen, was thut man mit, was thut man 
IE — En — — — —— 
—— 


—— — ——— H 
u HT Er ne —— 
mit? Man feat danıit, man fegt dasmit die Stu=be, die Stusbe. Der 












Die drei Grazıen. canon. 





— —— —— 
I NR BETT =] 
— — ) “= — — 


ser-mo-nes fa-ci-untvel ab hoc, vel ab hac, vel ab il-la. 





Blaue Hoffen 
Canon. 


— — —— — — 
== —— 6 — — — 


—— 
Blau-e Ho ⸗ſen find ſchön, wenn fie naß werd'n, werd'n fie 





























SE — — — — — 
— — 4-4 + ·⸗· 4 - —— — — 


—— HB: 8 
grün. Und ich mus mir doch, und ich muß mir doc ein Paar 





blau-e Ho⸗ſen laſ-ſen mascen nod. 


358 | N. 251. 252. 253. 
Von der Wafferflutb. 











a: ——— 
— — — 
—— 
Kennt ihr die Ge-jhih-te von der Waſ-ſer-fluth, 
oe _ ı. % Sr 
— ——— 
ee I Fe 








die dem Weltsgerichste großen Schaden thut? Der Damm bricht los! der 


Ze een A — BZ 
— — TERRA EU 





en AN bricht vr ! der Damm, der Danım, der Damm bricht los! 


| 


7 


Canen mwmilitari 


Ku = rüspel, Ru = vüspel, Au = rüspel, 





, 
"al a a 
| Bit mein Hanchen, bleibft mein Hanchen, fommit mit mich in 
fiat! : re 
bup=fa-ja‘ Nu = rüspel, Nu = rüpel, Nu = rü—-pel, hopſaſa! 
| — — — —— 
—— — — — ⸗ + 
BASE z 


mein Quartier, fürcht' dich nicht vor Me Soldaten, den ich bin ein Offizier. 
Da capo accelerande 























Sanon des ziegenden (Quinten:) Bocks. 
V = Er 














Wenn der Bock fihreit Mähri-di-däh, Mähri-didäh, Mähri-didäh! 





MN. 254. 255. 256, 359 

















Loren z 
** — * u 
— — re Tepe 
nn mus — = == 
— — —— Zr — WERT 


De⸗renz, Posten, 80 = venz! mach’ feine Nanpen, 


— — — — 
— ——— —— 


ſatt-le dir dein Roß, ſteig' in den Bügel, reit' einmal in's Schloß! 
































Kukuk. 
—— 
Te — 
Der Sommer keh-ret wie-der, dev Ku-kuk hat ge— 
I — — 
* — — nn ler nn ars 


fchrie'n; Bört, wie dort fei=- ne Lie=der bin » aus zum Walde 
3 


% 




















zieh’n ! Ku⸗-kuk! Ku⸗kuk! Ku-kuk! 


Die Glocke zu Kapernaum. 
* * Cansn. 


2 en — Ja— — EU . 
ET — ⸗ 
— ——— — — — 1 — 6- 


Die Glosde zu Ka-per-na-um geht bum bam bum bum bum. Die 


























360 N. 257. 
Biermwalzer. 

















Be 


O je=rum, je= rum, je= vum, 


do 
Ser: 
a 


jesrum, la fa la a Ma fa fa la! 








we 














*) Bei diefen beiden Noten wird das Signal zum Sten Theile gegeben, nämlich 
abwehfelnd gehuftet, gepfiffen, gelacht, geniei’t, mit den Füßen geitampft, mit Mefiern 
oder Schfüfeln an die Gläser geflonft, mit den Gfäferdedein geffappert, mit ven 
Stühlen gerutiht u. ſ. w., welde DVerrichtung während des ten Theils fortdauert. 
Bei der legten Wiederholung des Ga nzen werden jümmtliche Funktionen, welch: zu— 
vor unter die Mitwirkenden zu — ſind, zugleich vollzogen. 





N. 258. 361 


Der Dorffihulmeifter. 
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Ss EeSszsss2 














TE TER ET 














- —— 

»%e-#-be Kin > ver, gebt doch Adıt, 
S - * $ 
ET Be ee .2om  VEHEPERUEE" VAR" TRRIER 7, BEC 
= DZ = — rt ae. war: #5 — — 
m 2: * F — — nit ſo, "nit jo, 
* 
= 


2 = — zen = — Et 
AB —— ‚ba be bi bo bu, 


Deeses BEE — — ee 


— 





— — — — — 


Iſ es nit a bar: F —— Der rei, 

















E: 8% 
—— — 


—— — — 


ihr's A B C recht — 





















































—— — en] 

a 66ö 
ae — — — — — 

— 


zi Jo zu, buͤch-ſta- Bir’ — 


— — — — — — — —— ——— — 


ee ee 
—— — Fern 


ber Küh-hirt fey’, im MWinster wär" ma frei. 












































| I 

4 er BT —— 

— ——— ee * IF 
Q R & T u m; M, 














rn ne, — — ra 
HET HT A HH 
1. Mer-ket auf, ihr Hei ne Fragen, jonit kriegt ihr die Handvoll Tassen, 


Era 


2 Dürzfetjegt no nit er: \dredtn, i komm I nit mir dem Steden. 
oe 


— — Fre — 


























— ——— 2 
_ ö DEE ERIE — | 
3.98 — — Bo 8 ib B ub, 
ee: en nn — — —9 08 
Fre — 
4. = als im= mer buchfta=-bisren, nir ale immer jyl: fa = bi-ren. 























= Hp 


—— —— a 
SB - ba, € 7 2 3 bis J D bo. 
-_ _@_ 


Par Se — 


4. d'Fe-der ſchneiden, Dinte rühren, und bei'm Schreiben d’ Bandnoch führen, 





= — — = 
































— 











— 


gebt 


hau i mit der Ru 


— — 

















⸗ — —— 





ſoll in ſin-gen das VA DB 














u di ee > — m mn | Be ee er ee Wr 
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doch 





Act, 


the 


2 gel : tet, no wird's wohl ba bef = ter ſey'. 


Te — BERNER > 20 BEER TED FE 
Zum TE Zune 


— 


3. Pu 








— — bb —— — — 














> BEE ZU RZET 7777 
ri 10 vu, budhefta - bir mir’s du. 


daß Gott, daß Gott er = barm! 





Sessel 








364 N. 259, 


Slücliher Wahn. 


Munter. Mel. aus dem Ballet: der hinfende Teufel. 





1. Grad’ aus dem Wirths-haus nun komm' ih ber = ans , 
2, Was für ein ſchief Ge = ficht, Mond, machit denn du, 

3. Und die La =» ter= men erſt — was muß ih ſeh'n! 
4. A r= fs im Stur-me rings, Gro-ßes und Klein; 





= 
e ‘ u w — 
1. Stra-ße, wie win = der = lich fiehit du mir aus! 
ER 2 u. BEE - bat er auf, eins bat, er zu! 
3. die Fon = nen al = Te nibt gra-de mehr ſteh'n! 
4. wag’ ih dar ⸗— unter mid, nüch-tern at = dein? 





” — 
J. rech-ter Hand, In = fer Sand, bei-des ver = tauſcht; 
2. du wirt be = trunsfen ſeyn, das isch ich heil; 
3. wa-ckeln und fa = deln die _ Kreuz uud die Quer, 
4. das scheint be = denfrlih mir. ein Wa=ge — ſtück! 





Stra-ße, ih meet es wobl, du bit be = rauf. 


ihäs me. Did, _ jchä = me dich, al = ter Ge = fell! 
. Icheisnen De = munz=fen mir al = le⸗ſammt ſchwer. 
da geb” ich fie = ber ins MWirthöhaus zu = rück. 


v. Mühler 


y WW 


NL #7 Zu 
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1. Grad’ aus dem Wirthshaus nun fomm’ ich ber > aus; 
2. Was für ein ſchief Ge-ſicht, Mond, machltdenn du, 





3. Und die La = ter= men erſt — was muß ich ſeh'u! 
4. Al- les im Stur- me rings, Gro » Bes und Klein! 
| N N 
.r 5-6 — — ren — ——— 
5 . — BE RT TR — — 
‚#% 7 —— 1 7 | 
1. Etra=-$e mie wun = der =Tich fiebft du mir aus! 
2, ein Au = ge bat er auf, eins hat er zu! 
3. die Fön = nen al = Te nicht grade mehr jteh'n! 
4. wag’ ih dar = un=termih, nüchtern al = fein? 
N NR | 
ee er 
| — Ed er urn 
— — — IE 
a DE I De TE 
Era 


1. reh=ter Hand, lin-ker Haud, bei = des ver-tauſcht; Stra-ße, ich 
2. du wirft be = trunsfen feyn, das ſeh' ih heil; ſchä-me dic, 
3. wasdeln und fa-ckeln die Kreuz und die Duer, fchei-nen be— 
4. das fcheint be EN ein Warge = ftük! da geb’ ich 


gr 
I 


⸗ 
1. merk' es wohl, d bit be = rvaufcdt. 
2. ihä-me Dich, als» tr Ger = fell 
3. trun-ken mir el = Te - fanımt fchwer. 
4, lie = ber in's Wirths-haus zu = rück. 

v. Mübler. 





366 N. 261. 





1. Es fasten drei Bursfchen ei-nen Tiſch, fie 
2. Der Erzjte, der bob fein Gů⸗ hoch auf: „ſo 
3. Der Zwei-te, der nahm ſein Glas in die Hand: „Hoc 
4. Der Drit⸗te, der nahm ſein Glas und fang: „jo 
5. So ſau—⸗-gen fie fort bis in, die Nacht; im 
6. Der a griff an die ro ⸗the Ruf: „ic 


Ferien 


1. zech- ten tüch = tig, fie transfen früh: fie jautzgen: „es 
2. ſtürz' ich freu = Dig in Schlachten = lauf; kühn blick' ich dem 
3. fe = be deut = ſches — Baster= fand! ih bin mit 
4. wirft Wein und Lie = der = fang, und in der 
5. Sla:je Lieb = cheng Ar = ge lacht; da glüht es 
5. trin-ke den Mein nur jo zum Spaß!” drauf zählt er die 





1. le-be der Da = ter Rhein! uns Ein = gen die Wanzgen!“ 
2. Tod in's Aug’ Hin = ein; ich käm-pfe freu = dig! 
3, Leib und See = Te dein, ein frei= er Deut-ſcher!“ 
4. Freunde trau =ten Reih'n, da tritt Die Freu = de!‘ 
5. heiß umd glüht doch rein; „es le = be die Lie = beit 
6. Gel-der und rich fie ein, und fchlug auf die. Ta = fche, 


Alle. 


* ——— 





— 6. Das thut der Wein! Das, das, das thut der Wein, Das thut der 





Wein, das thut der Wein, der Mein! 
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Glücklich allein ift der Zecher, der trinkt. 


Reichardt. 





®_ 

| % y + “75 
v5 

1, nz nig be = rat = fchet ein Schwär = mer zu 

2. Vai » fr auf .Er= den ab! flie = Bet jo 

3. Wurzeln und MNü = ben im Gar - tem zu 






! 


1. feyn, war» fen und ſchwanken mit Ent = den = dem 
2. viel, nüch=tert und  wälzjert jo man-ches Ge— 


3. zieh'n, Kohl und Spi - nat Ri it &. 2 tel, De: 








1. Bein, jtolzpern und ſtrau-cheln bis nie = Der man 

2. fühl. Mafzfer macht. äl = ter, der Wein nur vers 

3. müh'n. Re ben nur pflanzzet, die Traun = be nur 

| 
1 — 
era — — PR eu I 
—— — ——— — = 
1 TE RE RER ——— Zn a nd ee 5! 
FIR A Fre 
\ V- r | 9 — 


1, finlt — glückfich al = Tein it der Ze—cher, der trinkt! 
2. jüngt; — 
3, winkt; — 


4, Bacchus beſchwöret den heiligen | 5. Leert ihr die Gläſer, fo ſchenkt 
- Bund wieder ein, 
Seder, der trinkt, muß — auch 
eyn; 
Ewig den Becher der Dürſtende Selig, wer And're im Weine be— 
ſchwi wingt; | zwingt 
Glücklich allein iſt der Zeher, der | Glücklich der Zecher, der ſterbend 
trinkt! noch trinkt! 
Sr Böhm 


Oeffnet den Zapfen und füftet den 
Spund. 


— — — — 


368 


Lob der Mäpßigfeit. 
Wenzel Müller. 


Munter. 





‚ Wer 
Wer 
Doch 
da 


Ki 


zu viel trinsfen 


BER 


Zn 


1 — juch-he, der iſt 


an, juch-he, fang' lie-ber gar nicht an. 
9, recht, juch-he, drei Quart find e = ben recht, 
nur der Wein auch ächt. 


er. 


ächt, juch=be, ift 


niesmald ei» nen Raufch geshabt, der it fein bra = ver 
jei = nen Durft mit Ach = teln labt, fang’ lie » ber gar nicht 
it nicht gut, drei Quart find e = ben 
jteht auf einem’ Ohr der Hut, ift nur der Wein auch 


— — 
| 5 i Fine. Y Do 9 
fein brasver Mann. 
Da dreht fih 


Trinft un = fer 








- “+ # - 
1. Al- les um und um in 


2 u Zr: - 
un=jerm Ga=pi = 





de A Se 
tv = fi= um, in 


2. eis ner zu viel Bein, find’t er fich nicht zum Haus hin-ein, find't 
en 






— — a _ 
1. nnzferm Ca =pyi = tw = 
2. er fich nicht zum Haus hin 
3. Sch fag’ halt allweil: tnodice! 
Ich ſteh' noch allweil grad’, juchhe, 
Doch liegt man anf dem podice, 
Iſt's um den Rein nur Schad' juchhe, 
Das iſt ein Meinchen wie ein Rack! 
Hübſch g’rad, hübſch g’rad er nicht 
ick zack! 
4. Wenn rein wie Gold das Re— 
benblut 
In unſern Gläſern blinkt, 
Sich jeder Zecher wohlgemuth 
Sein kleines Räuſchchen trinkt, 
Dann ſcheint die Welt mit ihrer Pracht 
Für muntré Trinker nur gemacht. 










gr 


— Da Capo al fine. 


= ein, 


5. Ein jeder Trinfer lebe hoch, 
Der bei den vollen Glas 
Schon oft der Arbeit hartes Soc, 
Des Lebens Müh' vergap. 
Mer dich verjchmäbt, du edler Wein, 
Der tft nicht werth, ein Menfch zu 


ſeyn. 
6. Drum trink' ich, weil ich trinken 
kann 

Und mir der Wein noch ſchmeckt, 
So lange bis der Senſenmann 
In's kühle Grab mich ſtreckt. 
Dann endet ſich mein Lebenslauf, 
Daun hört mit mir der Durſt auch anf. 
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Ewiger Durft. 
Nicht zu ſchnell. 





f | Sm £üh = fen Kel-ler ſitz' ich hier auf einem Faß voll Re-ben, 
Wbin fro-hen Mutbsund laf = fe mir von al-lerzbesiten geben. 
| Mich vlagt ein Dämon, Durſt genannt,doch un ihn zu verfcheuchen, 
r nehm’ ich mein Des dfel = glas zur Hand,und lag mirftheinweinreichen. 
3 (| Al lein mein Durft versmehrt fich nur bei jedem vol-len Becher; 
dieß iſt Die lei=di -ge Nastur der ächtenRheinweinzecher! 






-6- — ER : 
1. Der Kü-per zieht den He-ber voll, ge = borzfan meinem Win = fe, 
2. Die ganze Welt ersfcheint mir mu in ro-ſen- ro-ther Schminfe; 
3. Doch tröft’ich mich, wennich zu=Tlegt vom Faß zu Bo-den fir =fe, 


— — — — 
* — — 


⸗ 
| -6- 
1. reicht mir das Glas, ich halt’s em = por uud trinsfe, trinke, trin-ke, 
2. ih könn-te Niemand Lei-des thun, ich trin—-ke, trinsfe, trin-ke, 
3. ih ha-be Fei - ne Pflicht verlegt, denn ich trin-ke, trin=fe, trin-ke, 


Chor. | 
N ® en 
* A Be a a And We ii Au I Bl EL —— 
ae — — — oe I a — — — 
eye Eee En Ei A — ae Fe 
Vırran en BE WIE ni NER ———— 


1. reicht mir das Glas, ich halt's em-por und trin—-ke, trin-ke, trin-ke. 
2. ich könn-te Niemand Lei = des thun, ich trin—-ke, trin-ke, trin-ke. 
3. ih ha⸗-be Fei = ne Prlicht verslegt, denn ich trin-ke, trin-ke, trin-ke. 


Göpel’3 Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 24 





* ru 2 Han) N2. 265, 
Pabſt und Sultan. nr — 
Sröhlid _Boltsweife, 






7 


v'y'V y . 
I, Der Pabſt lebt berr- lich in der Melt, er lebt von 
2. Doch nein, er iſt ein "arzmer Wicht, ein Hol = des 
3. Der Sultan lebt in Saus und Braus, er wohnt in 





1: fei⸗ nem Abzfaßıı= geld, er trinkt den © al =der = be=jten 
2. Mädchen fügt ihn nicht, er fihläft in ſei-nem Bett al- 
3. einem grosfenı: Haus voll wun⸗ der ⸗ſchö⸗ner Mäg-der 





> 
ae 
1. Wein; ich möchte Doch der Pabſt auch feyn. 
2. Tein; 9 möc =te doch ber Pabſt nicht ſeyn. 
3. Tein; ih möch=te“ doh auch Sul-tan feyn. 
4, 


Ze | — * 


O. 
Doc nein, er iſt ein armer Mann, Getrennt wünſcht ich mir beider Glück 
Er lebt nach ſeinem Alkoran, Nicht einen ‚ei 'gen Augenblid, 
Er trinkt nicht einen Tropfen Wein; Doch das ging”ich mit Freuden ein: 
Sch möchte doch nicht Sultan ſeyn. Bald Pabſt, SE möcht” ich 


Drum, Mädchen, gib mir einen Kuß, 

Denn jet bin ich der Sultanus; 
Drum, trante Brüder, fchenft mit ein, * 
Damit ich auch der —J fanı feyn. 


— 





N2.266. 


Day Fläſchchen. 











J 


Ich und mein Fläſchchen ſind 
Steh'auch der Erd-ball in 


* * — 
| — 


er 4. € 
LE Nr ron Ann 
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tn = mer 


bei = fam=men, 
feind= Ti = 


chen Flam⸗men, 
p 


— 


HN 
herr = Tich als wir; Glück, Gluck, Stud, 
ſpricht s doch Diezärtelich= te Spra-che mit mir, 


Gluck, Gluck, 
CSC. 


⸗ ⸗ J " 
1, lieb = If? he Schü =ne, 
Gluck, Gluck, Stud, Gluck, 











m zaub'riſche To⸗ne, und, fie versjte=het der Mohr MN Kalz muck. 


2. Maucher vertändelt mit: Weibern 
fein Leben, böfelt und härmet und 


ichmachtet fih frank; denn auch den. 


rofigen Lippen entſchweben oft ge 
nug Grillen und Launen md Zank. 
Stud, Gluck ꝛc. ſpricht nur die Schöne, 
welcher ich fröhne, und fie begehret 
wicht «Kleider, nicht Schmuck 

3 Wenn fih das Schidjal, mit 
Wettern gerüftet, wider mid) frohen 
Geſellen erbost, und mir den Gar: 
—3* —— verwüſtet, ann iſt 
18 Fläſchchen mein einziger Troſt. 
Gluck, He x. flüftert die Treue, 
und wie ein Leue trotz' ich dem 
Schickſal und ſage nicht Muck. 


4. Ich und mein Fläſchchen, wir 
ſcheiden uns nimmer, bis mir der 
Luſtbach des Lebeus verrinnt, und in 
des Schreiners verhaßtem Gezimmer 
ſchreckbar ein ewiges Dürften beginnt. 
Gluck, Gluck ꝛe. dic ſollt' ich miſ— 
fen, dorthin geriſſen, unter des Grab— 
ſteins umnachtenden Druck. 


5. Sie nur, fie. dürften nicht, Die 


ihn exleben, jenen die. Todten er- 


weckenden Ruf; Eöjtlichen Wein muß 


e3 oben doch geben, wo er regiert, 
der die. Neben erichuf. Gluck, Gluf ze. 
klingt es dort „wieder, himmlische 


Brüder, reichet mir einen verjün— 


genden Schluck. 
Langbein. 


372 N2..267. 
Hört zu! 
Mit ſtarkem Pathos. | Meefe. 





Hört zu, ich will euch Weisheit ſin-gen, die Kunſt ſich 
. Reizt euch des Fein-des Glück zum Nei-de, deckt euch wur 
. Müßt ihr vor gro-ßen Herr'n euch beu-gen, ſeht ihr fie 
. Wenn Nachbarn eu⸗re Rech-te krän-ken mit bö = fer 


. Hat fihb das Glück zu -rüd-ge = zogen, feyd ihr von 
. Wenn Mädschen unzem = pfind-Lich bleisben, nur Scherz mit 
. Menn Irinsfen grosße Sünde wäre, jo müß = te 


1 
2 
3 
4 
5. Wollt ihr im an-ge-neh-men _ Bildern den Mädchen 
6 
7 
8 
9, Stellt fich, ein furdhtba = res Ge = rip=pe, der blaf = je 





1. fel =» ber zu be = zwingen, kenn' ich, ich kenn' fie ganz al— 
2. Rolf’, ibn Sammtund Sei:de, ihr gebt, er muß „ge = fah = ven 
3. täg = lich bö = ber jteisgen, weif't man euch ab, läßt Nar-ren 
4. Luft und ar = gen Rän-fen, wer wird euch jei= nen Beizftand 
5. en-= re Yid-- De Ichildern, md dünkt euch Pro-fa zu ges 
6. Hoffznun=gen be = tro-gen, fällt bier und da ein Luftſchloß | 
7. en, = rer⸗ Liek= be treisben, und - jpot=ten eu-rer Herzens— | 
8 ga, bei mei=-ner Eh-re! die hal-be Welt des Teu-feld | 
9. Tod mit. fei=ner Sippe bei euch um = anzge = mel-det | 


Pi weni une ie 

Ar H_ ‚21770 Vans „ii zz —— — — — 

ver TB nr Eu — nen ae Aa d Id 12 
STE FE 17 VE Tai DT FETTE 151° TER TE 4 


u 


1. fein; es lehrt fein Dof = tor, fein Pro = fef=for fie gründ-li— 
2. ſeyn; er fahr md ü = ber-rech-ne Schulden, und ihr, für 
3. ein; laßt fie mır Ne = verreun-zen maschen, und um die 
4. leih'n? Geht ja niht zu den Ra-bu = li⸗ſten, die fi in 
5. mein: geht ja nicht bin zu den Po = ez=ten, ibr habt fie 
6. ein; laßt ab, Au = i =» men zu be = fchauen, fucht euch ein 
7. pein; raft ja nicht ge = gen eu=er Le-ben, und ftatt mit 
8. jeyn. Glaubt ja nicht ol = he Narren = Dinge und fingt, fo 
Q, ein; greiftraih nah ei =» nem volslen Becher, u. jprecht: wills 





2.267. m 


— 





trinkt Wein, 


4. der, als ih, und bef = jer: » trinft Wein, trinft 
2. eu= ren Teg = ten Gulf = den, trinft Wein, trinkt 
8 Zho=-ren “zu be = fa = chen, trinft Wein, trinft 
4, eu ⸗ ren DBeu=tel ni —ſten! trinkt Wein, trinkt 
5, wahrslih nicht von = no = then! trinkt Wein, trinkt 
6. nen sed zu er = bau =. en: trinft Wein, trinft 
7. Gift euh zu ver =. ge =. ben,  trinft Wein, trinft 
8 wie ich in = mer fin 2. ge: + trinft Wein, trinft 
9. Eommen, - fiezber Be = chert trinf Wein, trink 

| 
Te TE — 2 a 
! Fer == 
trinft Wein, f 

1. Wein, trinft Wein! ihr wer =det wei = je jeyu! 

2. Bein, trinft Wein! ihr fchla-fet ru = big ein, 

3. Wein, trinkt Wein! und ihr ſeyd groß, fie klein 

4. Wein ° trinkt Wein! ihr wer det bald ver = zeih'n. 

5.7 Wein, trinft Wein! der Neimkonmmt bin = ten drein, 

6. Wein, trinkt Wein! ihr legt den © er= ten Stein. 

7. Wein, trinft Mein! ihr wer = det flil = ger jeyn. 

8 Mein, ‚ teinft Wein! und laßt die Tho⸗ren ſchrei'n. 

9. Wein, trink Wein! nnd laß dein Töd—⸗ten ſeyn! 


C. F. Weiße. 


— .—- 





Pheinweinliedn. 


Kräftig, Doch nicht ſchnell. *—— I Schutz 


va 
. Bezfrängt mit Laub ven Tie= ben, volh-len 
. Er fommt nicht her aus Un-garn o— der 
.Shn bringt das Ba = ter = land ans ſei- ner 
. Er wächst niht ü = ber = all im deutzfchen 
7  ThüzrinsgemsBer - ge, zum Er=- em = pel 


Im Erz = ge = bir = ge dürft ihr auch nicht 
. Der Blods - berg it ver lan-ge Herr Phi— 
. An Rhein, am Rhein, da wachsien unf= re 

- Sp trinft- ihn denn, und laßt und al Ie)| 


o DOr We 








— 
1. Be-cher, und triukt ihn froͤh-lich Teer, und trinkt ihn fröh-lich 
2. Bo len, noch woman franzmänn'ſch ſpricht, noch wo man franzmänn'ſch 
3. Fül-le; wie wär er ſonſt fo gut, wie wär’ er fonft fo 
4.Neische, und manzche Berzge, Hört! und man=- che Ber-ge, 
5. brinzgen Ge⸗-wächs, ichtaus wie Mein, Geswächs, fieht aus wie 
6. ſu-chen, wenn Mein ihr fin-den wollt,wennWein ihr fin = den 
7. liefter, er macht nurMind, wie der, er macht nur Mind, wie 
8. NResben: ge = jeg= net ſey der Rhein, ae = ſeg- net ſey ver 
9.Me:ge uns freunund fröhlich ſeyn, ung freu'nund fröh= lich 


N 
J Pe ‚ee 
—— ee 
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— * — 

— — 

IN x — 
1. leer! In ganz Eu = 10 pi: = a, ihr Her⸗-⸗ren 
2.ipricht;. da ‚mag Sanft Beit, der Ritz ter, Mein. fich 
3. gut? Wie wär' ser.» fonft ſo e 2. del, wärs re 
4. hört! find . wie die: wei = fand -Kre z.ter, fau = le 
5. Mein, iſt's az ber: nicht; man. kann da = bei nicht 
6. wollt;z das bringt. nur» Sil = ber =. erz und Ko = balt- 

7. ders; drum tanz zen no auch ‚der Ku. fkuk und ſein 
4 8. Rhein! . Da wach=jen ſie am U =. fer hin, und 
9, :feyn; und wüß⸗ten wir, mo je » mand frau » rig 
ra 
—— 
me am — 5 — 















ea 
. Ze: her, iſt fol’ ein Mein nicht mehr, iſt ſolch“ ein 
. bo = len, wir bo = len ihn da nicht, wir ho⸗len 
. fill z le, und doch voll Kraft und Muth, und doch voll 
. Bäu-che, und nicht der Stel = le werth, und nicht Der‘ 
. finz gen, daz=bei nicht fröh- ih ſeyn, da ⸗— bei nicht 
. fu= hen, und et = was Lau = je= gold, und’ et = was 
. Küster, auf ihm Die Kreuz und Quer, auf ihm die 
. ges ben uns die = jn 8a = ber wein, ung die ».fen 
. Iä = ge, wir gä = ben ihm den Wein, wir gä⸗ ben 





376 N. 268. 








1. Wein nicht mehr, it ſolch' ein Wein nicht mehr, iſt ſolch' ein 
‚2. ihn da nicht, wir Ho = len ihn da nit, wir bo = Ien 
' 3. Kraft und Muth, und doch voll Kraft und Muth, und doch voll 

| 4. Stel= le werth,und nicht der Stel= Ile werfh,und nicht der 
(5. fröh- lich ſeyn, da = bei nicht fröh = lich ſeyn, da-bei nicht 
6. Raus je» gol, und et = was Lau = fer gold, und et = was 

7. Kreuz und Duer, auf ihm die Kreuz und Quer, auf ihm die 

8. La⸗⸗ bes wein, ung die= fen 2a = bes wein, uns die = fen 
9. ihm den Wein, wir gä-ben ihm ven Wein, wir gä = ben 


























| N 
_ 
— 5 d — — 
ee 
— —— 

Wr FEN ee NEL - Br. 
—,——, 0 Zu "aa, SER ||| ee 
— — ET EN 1 

E 


| 1. Wein nicht mehr! 
2. ihn "da nicht. 
3. Kraft und Muth? 
4. ©@tel = le weıth. 
| 5. Tröh = lich ſeyn. 
6. Lau = je = gold. 
7. Kreuz und Quer. 
8 2a = be = wein! 


9, ihm den Wein. 








— — ne 
1 — —s— —— — Be —— 
ANY 


Matth. Claudius. 1777. 


ee TE ee ee en See ee Ste Me — 


N. 269- 377 


Guter Dorfaß. 
Froͤhlich und leicht. 


| Br. RATE 
Heer — 





| 

| 1. Hier fig ich auf Ra-ſen, mit Beilschen be- Fa mit 
2. Zum Schenktiſch er-wähl' ich das duf=ten= de Grün, das 
| 3. Dasmenschelische Fe= ben eilt ſchnel-ler da = bin, eilt 
4. Wir als le, von Wei-be ae = bu: ren, find Staub, wir 
| 5. Drummill ich mich la= ben am Mein und am Kuß, am 
6. Drum will ich auch trinzfen, fo lang es noch geht, jo 


' 
I 





2. dufztenzde Grün, und A-mor zum Scenfen, und A⸗mor zum 
3efihnelsler va » bin, als Rä-der am Wa⸗gen, ald Rä-der am 
4." al= le find Staub, ver Trüsber,der ſpä-ter, der früsher, der 
5. Meinındam Kuß, bis daß ich hin: unzter, bis daß ich Bin: 
6.lang’ es noch geht; be: te Ro: I eckan 


wi a © 


ers — 


1. Veilſchen be - kränzt: bier will ich auch — hier will ich auch 





1. trin-ken, bis Lischelnd am Him⸗mel mir He-ſpe-rus glänzt. 
2. Schenken, ein Po=ften, wie die-ſer, der schickt ich fur ihn. 
3. Wazgen, wer weiß, ob id) morzgen am Lesben noh Bin? 
4. jpä=ter, wir al = le wir wersden des Sen-ſen-manns Raub! 
5. unter imstrausri= ge Dunzfel der Schatzten = welt muß. 
6. Ro = fen, und gebt mir ein Mädschen, die's Kül = jen ver = fteht. 


ei: S | [1 eb 

—— ee ee —# — — =] 

= a rn —— jur a nnd ns 
Klamer Schmidt. 


378 M 370. 
Bacdhus Geburt. | 


Mit Nahbdrud. 





| 4.2 

1. Auf grünen Ber-gen ward. ge =: bo = ren der Gott, der 
2, Gr wird ine; Lenz mit. Luſt em-pfan-gen, der zat = te 
3. Sie lergen ihn in en-ge Wie-gen, in's u = ter: 
4: Es uasbern kei-ner feisner Kam-mer, D wo er fi 
5. Denn un = ficht = ba -re Wächster ſtel -len, © ſo laug er 


[3 


GERBEERE = u... BEER — — —— 
ch —— — (man) — 
I —- ZN mi —— ie a es 
er ’y f meEL 


1. uns den Himsmel bringt, Die. Sonne Hat fih ihn er-ko -reu, 
2. Schoß quillt ſtill em = por, © nnd wenn des Herbſtes Früchte prangen, 
3. ir = dirfhe Ge-ſchoß, — er träumt von Fe—ſten und von Sie-gen, 
4. un — ge-dul-dig drängt, und je = des Band und je-de Klammer 
5. träumt, fich nm ihn ber, und wer betritt die heil'gen Schwellen, 







| vr | p | N s N 
1. daß ſie mit Slam» men» ihn durchdriugt, daß “fie mit 
2. ſpringt auch das gold = neo Kind her’: ver, ſpringt auch das 
3. md baut ſich mau = ches luft' > ge Schloß, und baut ſich 
4. mit jur gendeli = chen Krärz tem fpreugt, mit Ju = gend» 
5. deu trifft ihr Auft > um = wundzner Speer, den trifft ® ihr 


N 


e] 


| 











— { 
al ch | 
s | 
. Rlanısnen ihn Durch = dringt. * 
geld’ ne Kind ber = vor. | — 
man-ches luft' = ge Schloß. ———— | 
il 


| 
Hi 


ae 


fi Then Kräften Tprengt. , | % 
. haft me wurd euer Speer. —— | a 


"Sl 2. 
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6. Sp wie die Schwingen ſich ent= 
falten, 
Läßt er die Fichten Augen jehn, 
Läßt ruhig feine Priefter walten, 
7 Und fommt herauf, — ſie ihn 
ehn 
. Aus ſeiner Wiege dunklem 
Schooße 
Erſcheint er im Kriſtallgewand; 
Dean Eintracht volle doſe 
Trägt er bedeutſam in der Hand.:, 
+8. And überall um ihn — 
Sich ſeine Zünger hocherfreut, 
Und tauſend frohe Zungen ſtammeln 
2: Shbm ihre Lieb' und Danfbarz 
keit. 


Melodie: 


1, Su fiebender Umarmung brannten 
Die Sonne und der Erdenkreis, 
AP Kinder ohne Zahl entftanden 


» Hellprangend zu der Eltern 


reis! : f 
=. Ein Beuge der Dermäblungs 
wonne, 
Erglänzt ein Stern in ſtiller Nacht, 
Und See ſendend gleich der 
Spune, 
* ‚St er ein Herold ihrer Macht. :, 
. Do einen Tieben Sohn vor 
Allen — 
Erzeugt der. Mutter reicher Schoos. 
Und al der Eltern Wohfgefallen 
A Blüht e er ein Jüngliug ſtart und 


—T Des Vater s md der Mutter Züge } 
ter im Sinu und Angeficht; 
Der Sonne Sohn keunt Feine Lüge, 
Br, Da ‚Erde Kind Rrebt nach dem 


Licht. :;: 


379 


9. Erfprigt in ungemegnen Strahlen 
Sein inm’res Leben in die Welt; 
Die Liebe nippt ‚aus feinen Schalen, 
:5 Und bfeibt ihm ewig zugefellt. ,: 


10. Er nahm als Geift der gold’: 
nen Zeiten 

Bon jeher fih des Dichters an, 

Der. oftmals feine Lieblichkeiten 

* a trunfnen Liedern aufgethan.: 


Er gab ihm, feiner Treu zu 
Ehren, 
Ein Recht auf jeden hübfchen Mund, 
Und daß es Feiner ihm darf wehren, 
Thut Gott durch ihn es allen 
fund. :,: 


Novalis. 


28137 Rheinweinlied. 
„Auf grünen Bergen ward geboren.” 


5. Und alle Elemente bringen 
Dem Liebling ihre Gaben dar; 
So Glüt als Waſſerklarheit dringen 

Aus feinen Weſen wunderbar, : 

"6. Die Eoitlichite der Gaben fendet 

Ihm die beweglich treue Luft, 
| Die Balfamhauch der Blüthen ſpen⸗ 
det 


: Und aller Blumen ſ üßen Duft. : 


7. Sp fteht er himmliſch qusge 
ſtattet, 

Im Jünglingsalter ſchon ein Many, 

Der gern ſich allen Freuden gattet, 

Mit Kraft und Milde angethan. J 


* Sein Wohnſitz iſt am deutſchen 
eine⸗ 

Doch laßt er gern bei ung. fich ſeh'n, 
Wenn wir im traulichen Vereine, 

= Das hohe Götterfind veriteh'n 13 F 


Dr.E Conradi. 


380 N2. 272. 


Die drei Sterne. 
Gemüthlich. | | AHACH 







Soli. 





⸗ ⸗ 
4 ri > 4 ⸗ 
1. Es blin-ken drei freundli = Ster-ne ins Dunkel des 
| 2. Der Wein iſt der Stimme des Lie-des zum freudi-gen 
3. Drum blickt denn, ihr BER jir gen Ster-ne, in rw 
| N A N 
u — —5 


che 







/ 

— 
* J3 ei = — 1 
11. Lesbeus hin = ein, die Sterne ſie fun-keln ſo trau = lich, fie 
2. Wunder ge fellt, und malt fih mit glüshensden Strab = len zum 
43. Bruft auch hin = ein, es lei-te durch Lesben und  Ster = ben ung 





. heißen Lied, Kiesbe und Wein. Es lebt in der Stimme des Lie— 
e = wirgen Frühling der Welt. Doc ſchimmert nit frendisgen Wins 
Lied und Lierbe und Wein. Und Wein ud Lieder und Lie— 


EN DANIEL 
— — —— — 


ei 
[LE I re 0 0) PS 














u —— 
— 
Er: eh 
| ⸗ ⸗ — ⸗ 
1. des ein treu-es mit-füh-len-des Herz, im Lie-de ver— 
2, fen der drit = te Stern erſt her = ein, dann klingt's in der 


3. be, fie Kal die feit-li- he Nacht, drum leb', wer das 
Be N 


| 








1. jüngtfich die Rren = de, im Lie = de verweht fiih der Schmerz. Im 
2, Seele wie Lie = der, dann glühtes im Herzen wie Wein. Dann 
3. Küfsfen und ie = ben, und Trinken und Singen er - dacht. Drum 

ae: 

= 
/ 
ran ae 
A 

— — — — er, 
⸗ — ⸗ A 

1. Lie-de verjüngt ſich die Freu-de, im Lie⸗-de verweht ſich der Schmerz. 

2 Nlingt's in der See-le, wie Lie = der, dann glüht es im Her-zen wie Mein. 

3, leb', wer das Küffen und Lies ben, und Trinken und Singen er = dadıt. 
RAN London 
ee I A Pe: wir. — 
Pre — ER: —— 
v —I— > 


382 N. 373. 
Bringt min Blut der edlen Neben, 









n en ee Su F | ep  henbte 
TH. —— — — — 





Bringt mir Mägdlein, hold und mund-lich, zu dem’ 
Heil Dir, Duell der fir = Ken Won-ne, tw dent 
Heil dir, Quell der fir= Ben Riem be, / in „ dem 
. Bringt mir auch, was, darfinicht feh = len bei dem. 
Und dies Lest’, wen ſoll ich's Drinzgen in dem 


Suprun- 

















e e___ : * 

B. 1. (Er — 
BH. DE SIEH) 
ee Te En —— 
ee He er — es; 
Ir ee ie 





A | : > sa, - | 
1. Mein! Mie ein Frühlings. = wo,= gel, le = oben, in den 
2. Wein! Rollt die Stunzde glatt und wund = lich, — ich 
. Wein! Ach, ſchou ſeh' ich Prühelingssiot = ue, Mond uud | 


. Mein! Sor = gen fchleischen weg wie Diem be, und wie 
. Mein! Fette, treuze, deut-ſche See =Ten, und Ge: 
Iren? Sir: He = tes vom ab-len Dinzgen; dir, v 

\! \ : 


2 Nx*9 


— 









1. Lüf-ten will ich ſchweben bei dem, Mein, bei dem Wein! 
2. mir die ‚Luft je = fundelich, in dem Mein, in, dem Wein! 
3. Sternlein im der Tonne, m dem Mein, in dem Wein! 
4. Hel⸗den glühn die Triesbe bei dem Wein, bei dem Meint | 
5. fang aus vollen Kehzlen zu dem Mein, zu dem Meint 
6. Freisheit, will ich's Brinzgen in dem Mein,’ in’den Mein! 


: | | 
ed -— Pan Fo 
I a re Ze Le ee 
| rn sl ee 

E. M. Arndt. 
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— we Nr Die Arche Noah. 
Mäpig. Friedr. Schneider. 
ww 





— Das: Eſ⸗ ſen, nicht das Trin-ken bracht uns um's Pa = rar 
2. Und als die Melt auf SE Nenze. in Bau—chesluſt ver: 





1. dies; was N = dam einjt ver = fo = ven durch fei= nen ar = gen 
2. jan, uud in der Sün⸗ de Flu⸗ gen die Are = et er— 





E > Bip, was A⸗dam einſt ver fo =’ rem durch feinen ar-gen Biß, 
2, trank, und in der Sinsde Flu⸗-⸗then, die Kre-a- tur er = team, 





1. das — Wein uns wiesder, der Wein und frohe Lie 
2! blieb No⸗ah doch am Le⸗ ben, der Pflanzer ed-[er ar = ben. 


. Das Faß blieb dem Berge 

Zum Angedenken ſteh'n, 

Zu Heidelberg am Neckar 
Könnt ihr es ſelber ſeh'n. 
Nun wißt ihr, wer die Neben 

Am Rhein uns’ hat gegeben. 

6 


3. 
&r fs mit Weib und Kindern 
Wohl in jein größtes Faß, 
Das ſchwamm hoch auf den Fluthen, 
Und keiner wurde naß. 
So hat der Wein die Frommen 
Dem — — 


und als die it zerronnen, 
Da blieb das runde Haus 


ne — — — —— — 


Und will noch einer wagen, 
Den heiligen Wein zu ſchmäh'n, 


Auf einem Berge figen, : Der Soll in Wafferfluthen 

Und alle fliegen ang, Erbärmlich untergeh'n. 
Begrüßten froh das Leben Stoßt an und fiugt, ihr Brüder, 
Und pflanzten neue Reben. Der Wein und frohe Lieder! 


Wilh. Müller. 





I. Als No =» ab aus dem Ka⸗-ſten war, da 
2. Da ſprach der No = ab: „Liesber Herr, das 
3. Da griff der Hear ins Pasta = Dies, und 
4. Und rief zu=fam = men Weib und Kind, da⸗ 
5. Der No =» ab war ein frommer Mann, ſtach 
6. Ein klu-ger Mann dar =» aus er = ſicht, daß 





I I 


| 


a - = 
. trat zu ibm der Her-re dar, der roch des No-äh Opfer 
. Waſſer ſchmeckt mir gar nicht mehr, die = weil dar = in er = fäu=fet 
. gab ibm ei = nen Weinſtock füß, und gab ihm gu-ten Nath und 
. zu fein gan = ze8 Haus-ge-ſind; pflanzt' Weinberg’ rings un fich herz 
. ein Faß nad dem an = dern an, und trank es aus zu Get- tes 
. Weinsgesnuß ibm ſcha- det nicht, und i-tem, daß ein gu =ter 


N 


1. fein, und fprach: „Sch will dir guä = dig ſeyn, und 
2. ſind all' ſünd- haft Vieh und Men = jchen = Find; drum 
3. Lehr”, und fprach: „den folt du pfle = gen ſehr,“ und 
4. um — der No =» ab war für » wahr nicht. dumm — baut 
5. Ehr', das macht ibm e = ben fein Be = jchwer; er 
6. Chriſt in. Mein nierma = ln Waſ-ſer gießt, die⸗ 





1 
3 


4. 


weil du To ein from-mes Haus, ſo bitt! dir ei = ne Gna=de 
2 möchtih armer alter Mann ein an=der = weit Ge=trän = fe 


wies ibm alles jo und fo; der No-ah war ohn' Ma—ßen 
Kel-ler dann nnd preßt den Wein, und füllt ihn gar in Fäſ-ſer 


5. tranf, nachdem die Sündflutb war, dreihun-dert noch und fünfszig 


6. 


weil dar = in er = fäu = fet find all ſünd-haft Vieh und Menſchen⸗ 


385 





1. aus, Und weil du fo ein from-mes Haus, ſo bitt’ Dir 
Haus, ſo bir dir 
2. han. Drum möcht' ih armer al- ter Mann ein am= der- 
Mauın ein an - de» 
3. froh. Und wies ihm al-les jo und ſo der No- ah 
J 4 
4, ein. Baut Kel = ler dann und preßt den Wein, und füllt ihn 
Wein, und füllt ihn 
5. Jahr. Er trauf, nach=dem die Sünd-fluth war, dreishunsdert 
war, dreishbun „ dert 
6, find. Die=-weil dar = in er = jau=fet find, all ſünd-haft 


jind, al find „ haft 





1. ei = ne Gnade aus.” 
2. weit Gesträn : fe han.“ 
3. war ohn' Ma-ßen froh. 
4. ger in PFäfjsfer — ein, 
5. noch und fünfzig Jahr. 
6. Vieh und Menichen = find, 


Aug. Kopiſch. 


— te - 


Göpel's Lieder» und Commersbuch. 2. Aut. 25 
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Der Wein erfreut des Menfhen Herz ꝛc. 
Hoderato. 





f 


i | 
1. Der Wein er =» freut des Men = fchen Herz, drum 
2. Die Lieb’ er = hebt des Men = fchen Herz zu 
3. Ein Lied wl rei = ner Sar = mo=smie in 


r, abe 
BI. Pe PS — — BE un an 2 ee 
IR —— ee ge 
| | 


gab uns Gott den Wein: auf, laßt bei Re— ben=faft — und 
manzcher E = del= that; ift Lin=de = rung für je — den 
| treu er Freun-de Kreis, ift Larbung nah des Ta — ges 





— — — 
Saar E rege m | 


AG Er | 
| Scherz uns unz res Dasfeyns freu'n. Wer ſich er-freut, thut feisne 
ı Schmerz, ist Licht auf dunsfelm Pfad; wohl dem, der ih = re Ro-fen 
Müh' und nach der Ar-beit Schweiß. Drum küſ-ſet nach er = füllster 
3 








M 276. 387 





| f| 
Pflicht, drum fto = ßet an und fin-get dann, was Martin 
| Bricht, drum küßt und trinkt, ſtoßt an und fingt, 
Pflicht und flo: Bet an und finsget dann, wasMartin Lu- — 


re ie | 
ra | : | — #0 [e Pape 
—— — — — — 














= ther ſpricht: „Mer nicht liebt Wein, Weib und Ge: 
a hiring „Wer nicht liebt Wei, — 
— — A —— 
— zszr-n 
ne Ve EEE FA TE ZA ER AO nennen — 
De Ma 


N | | 

=, | | 
— SE — — 
ae = 

fang, der —— ein Narr - jein Re - ben = lang“ und 
Weib und Gesfang, ver bleibt ein Narr fein Le = benslang“ und 








= ven find wir ic ct, nein! Au nu wir — 


K. Müchler — 














388 N a7. 


| Soldatenlied. 
Munter. Withelm Speyer. 
* Solo 
Tr 2 —— —— — 
T. I. Ira — 
41. Wenn man beim Wein ſitzt, was iſt dan dag Be— A? 


2. Wenn's vor den Feind geht, was ift da das Berfic? 
3. Slieht uns ein Mäd-chen, was tft da das DBesfte? 




















B. 1. rn aan m aa Sue — — — 
B. 1 A —— — — 
3* Qi 
ee en era e — — — — 
— A — 
— — — TE or a # — — ZUR — — 


= fto = fen, aus- trin-ken iſt das Al-ler-he-ſie! 

Dreinsfchla= gen, drein-ſchla-gen it das Alz TIer 

Teft = hal = ten, feit = hal = ten iſt das Ml=Ler 
N 


nl 
— 


« be = fie! 


























— — Er A —— —-22 —2 — — ——— 
—— — —— — 
Tertti V / ⸗ ⸗ 
— ee Zi 
REBEL Ui „RE TERMS RG > Sa En 
— ga 
| Solo Ronm mein lie = ber 
Haut und hadt mean, 
| | D dem Wei-ber— 
| * u ' za | ' wenn em Wei — PT: 
| — an BE — — — 
— — 4 5 — ® u en 
ne 
| # —— 





Brummſtimmen. 


—— ee 
— — Bande — — — 
Bar Bee 


m — | 
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LEW 
—ı 
-ı 


N N —⸗3 


— An hier Meter 





—— — 


ee EEE — 
| Ka-me-rad, dein bin ih mit Herz und That, wer das Gläs-lein 








dab es fleckt, ſo erswirbt man ſich Re-ſpekt, Jeder, den ınan 
volk ge= fällt, wer da ſpielt ven Herrn der Welt, wernichtlangvors 












































| j | ! 
— 
re = 7 ei nl —— ar — —— * 
— RT | — N Pa nenn f — 

! | ) . 
nr — 





Me een en m— 





— ba mann 8ril 
Ken 8 eb — Ze 








a — — > ARE „Fame EEE 

heut noch hält, weiß nicht, 05 er morgen fällt. Drum wenn man beim 
nie-der-brennt, machtein tie = fes Komplisment. Drum wenn's vor den 
| be = w fragt und recht küßt, wie's ihm be: erhagt. Drum flieht ung ein 





























— a — — ———— | 
"seems: 
—— — —— — — — BE 

— A "7 | | 
ar — 
Be — * Be ee 
| nee an ES BEER 
! — 


Eat 


Mein ſitzt, ift das Aller = be: he, an = fto = fen, aus = trin= fen 
Feind geht, ift das Alzler = be=fte, dreinsfchla = gen, drein = jchla= gen 
Mädchen, Br das _ nu ⸗be⸗ſte, feit = hal = ten, feit - Mr = ten, 





Penn 


SET Er een age. ana «rn a rn Pen 


— 


A) | | — 
et ia — — — 
— — — — ei 
I =- — — RE — 





Ei Se 














| * 
iſt das Al-ler-be-ſte. 








er 
Teen —— — —— Se 





Drum wenn manbeimßein fist, iſt dag Alzler: 
Drumwenn’svor den Feind gebt, ift das Alzler: 
Drum flieht ung ein Mäd-cen, ift das Ml-ler: 





— —— — 

— 

— — EEE. ZUREEE "HE Wi e_— 
y — 








be-ſte, an = ftv = Ben, aus-trin-ken iſt das Mlzler = be = jte, 
besfte, drein-ſchla-gen, drein-ſchla-gen iſt das Alzler = be = ite, 
be=fte, feit = hal = ten, feit = 2. ten it das Mlzler = be: fte, 





—, Pr Re m 
— — 





an = ſto-ßen, aus-trin-ken iſt das Al-ler— be⸗ſte. 

drein-ſchla-gen, drein-ſchla-gen it das Alzler = bezfie. 

feft = halzten, feft = hal=ten iſt das Ml-Ier = be:tte. 

| . e‘ N N [2 
er em — Ef: er 
EB — —— — 
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Meine Rameradfhaft. Scan; Commer. 
—— 0 la 8 20, No.3.) 


ee — 


im mein Sasme= ra s de jeyn, ver 
Mund an, Mund ab, Mund ab und an, fo 











— 
wi 





2. * ih dich noch he-ben kann, — ih dich noch he: ben 





| 
\ 4. darf nicht feitsflehn auf dem Bein, — nit feiteftehn auf gem 











— 


ih ſchlag den SE bir u * will 
mer, nim-⸗ mer mü=$ig gehn, nur nim-mer 








SE 


a Stab, will nimmer, nimmer vondir Taf = ſen. 


:le, volle Fla fchen. 
ff 
e-- _— 
— — 





Wilh Müller. 
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En dulei jubile. 
Pielodie aus dem 15. Jahrhundert. 


Ste um or — 








J— m, m wen ne m — nn u ie 
94-8 — 98 — 3 sn — * 
Ty, Re Pers Se — en 
| | — | 
1. In du-ei u .- - ib - kb, — mm 
; 2.5 0: „ era&ter + par - = vum le, mir nach 
\ 3.».0 vi- ni a7 oe ner u Te 
4.U-b wm gua- - d-a!’ — — — 
— | — 
— — 


aaa EEE pe ne Se — 


Siem SEE ——— 
| 





— —— 
— —— — 
— +S- — — —⸗ — — 
——— — — — see. 
‚I. finz get und fd froh, — — un = ſers Her- zens 
2. dir thut mir fo web, — — er-freu-e mein. Ge 
3.Bac-hi e - - mi-tas, — — wir ha-ben's Geld ver: 
4. Nirgends mehr denn Wa; — wo die Burz fchen 
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a — — — 


1. za zpfet aus der Ton -.ne pro hoc eon - vi - vi- 
2. deines Wei-⸗nes Gi = fe, et vos con - ei - ni- 
3. ha⸗-ben wir zu Hof = fin num-mo - rum gau-di- 
4. und 5 Glä-ſer fin =gen in vl lae ea-ri- 











— mf eresce > 
ER rn War ET re Erz ER 
—— =- —— — — Zee Fe 
meer ner Be ip Feet 
eo — nunc, nunc bi - bi - te, — — — 
2. te, _.— — i- vanat So - ci - il, — 
3.2, — — di = & wärn fie da! — —— 
Mate ei = a, Wwärn wir mat — u — 





ET Era et ER EN WERRERE EEE REN OO 
pe co — — — 
te en — — — 

— — 


mf cresc, 


— — — 


— — 














1.nune,nunce bi - bi - te > 
ine e--—_. — 
3. ei za wärn fie Den 
4. ei za, Wärn wir da! — 





| 
‚00. 
a 


eu _— Er U ET RUE TI ZEN, | SEE ——— 
=s-8F78S-5- 72-2. 1 — 
— — nr — 
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Deutſches Trinklied. 


| Carl Geißler. 
deurig. MM. „. ==-22. 87. Werk. N. 4. 


er —— — — — —? 
TU. Ko een —— — anne 
1. An = geszapft! An = ge-zapft! An = ge = zapft! 


2. Ein = geschenkt! Ein = gesfchenft! Ein = ge = fchenft! 
3. Aus = ge=leert! Aus = geleert! Aus = ge = leert! 











ee N 
” ®- - 
er EUR Beh“ — —— * ⸗ | — 
B. I —— —— end" Kam — — 
B‘li. ur: — — — 
— | 
* 2 Bu N = N e2 N Ex 


— — _ — — — — — — 


— * 
1. Rheinwein o- der Bier aus Flan-dern! Auf der durſt-ge-quäl-ten 
12. Füll' die Glä-ſer, ſchmuccke Dir-ne, eins für mich, für dich das 
3.M = le Ze-cher, wie ich meine, kom⸗men in den Sinsmel 


+27 FR 
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1. Keh-le fist er = matztet jchon die See-le, um ver ⸗zwei-felnd 
2: an = dre, wenn ıch fröh-lich wei-ter wanzdre, bleib’ auch hei = ter, 
3. ſchnel-ler, denn im Mond gibt's küh-le Kel= ler für der Son-ne 
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Reh age | a. 
| 
SA — — — — — DE 
— — ee : — Pr 
F He a — 
Las u⸗wan =": > - dern. Frei-lich iſt's noch 
=: =: =:= = me Die mich Tiebt, die 
Bi Bene =: 2:2, >: ne, und auf al = Ien 
Brenn, 8 
— | — - 2 Pre Fig. 
En ER FREE VE TE FREE Ka Ca HE a a ee 1 eh 
5% == 4 ® — ——— Besser 
ee eh 
— 
1.8 = =. zgu=swan = = dern. 


a — —— PER 24 R N 


Es: € am — ge⸗⸗ ee ge nt E” — ge: : Teitifen fchmeckk gu 
2. lieb’ ich wie-der in der Schleppe wie im Mieder, wasman auch da: 
‘13. gro =» Ben Sternen gibtes fi = cher auch Ta⸗-ver-nen, wennmanin dem 

| Pe ur | 
Ele e we PER BODEN 
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1. je-der Stund’! Auf zum Spund! * zum Spund! Auf zum Spund! 

2. rüsber denkt: Ein = geſchenkt! Ein-ge-ſchenkt! Ein-gen- ſchenkt! 

3. Simmel fährt: Aus-ge— „= Aus: gesleert! NAuszge = dert! 
un 
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WM. vw. Reichert. 
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Die Gahreszeiten. 


Lebhafi. ER 9. Marſchuer. 





Fee 


1. Sm  Serbit, du ms ron trin = ken! u 
2.8 Win = ter muß man trin = fen! im 
3. Im Som = mer muB man tan = Te3 im 
4. Sm Früh = fing muß mau trin = fen! im 
— 








!, Herbſt, da muß man trin-ken, das iſt die rech = 
2. Win = ter muß man trinzten! Sur Win = ter ilt 68 
3, Som = mer muß man trinsfen!. Sm Som = mer-ilt „es 
4, Früh = Img muß man trin-ken! da »ift’e wicht heiß, nicht 
— N 
— | | 

Et}, 

Se Her 
4.” Zelt, 7 Du zeit ja. uns der Trau-be Blut, und 
2, fat. Da wär. = met uns der Trausbe Blut, mm 
3. heiß. Da üb = fer ouns der Traube Blut, und 
4, kalt, da labt uns erſt der Tran⸗be Blut, da 








— ER — nee N- 
Be 


„Ze — ——— — — — 
m IE Fe 
| A ER 5 
da = bei ſchmeckt ver Wein ſo gut; im Herbit da muß man 
2. da = bei ſchmeckt der Wein fo gut; im Win ter muß man 


3. da = Dei schmeckt der Wein tv gut; im Som 
4, fchmedt der Wein erit doppelt t gut; um —* 





F 
2 
3. 
4. 


. trinken, trinsfen, ja im Win 
-trin = fer, trinsfen, ja m Sem 


mer muß man 
ling muß man 


u A % 





F 
— trincken, ja im Herbit da muß man tein = font. 
ter muß man trin= fen. 
mer muß man fein = fen, 
ling muß man fein = fein. 
Wohlbrück 


EEE 


trin= fon, trinsfen, ja im Früh 
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Zrinflicd beim Doppelbier. 














Munter. Buchmaier. 
— En 
2 man — Ze en 
merci —— —— Se 
—— — — ur — | — 





1.98 site bin. id) et fi ra bei dem Gersftenz fait, 
2. Kei- ne Sor-gen drüsdenmid, fein Phi-li-ſter-tritt, 
3. Sagt, was brauchen wir den Mein, laßt den al= ten Herrn, 
4. Sei=nme al= te gu = te Lehr, die man je er= dacht, 
5. Kommeuch drum ein voh-les Glas, Freunde, ſingt und trinkt! 











Pr Feten ale on 
re ® — et = — — — 





1. Seh’ auf kei⸗nen Menihenthält.iiine hit Jugendkraft, 

2. kümm're michum garnichts mehr, bin mit Al-lem quiti, ( * YA 
er eg were sun dag 

3: trin=fe lie-ber Bier als Wein, trinf es gar zu gern, | 

4, fommt mir ‚je: go Ale baltsfchwer durchden Kopfacz= jun:, 

5. Und die Seele, glaubtmir das, ſel'- ger einjt entivrin.t, wenn das 
































Be Pam ar Nin, ——— 

a Fr Be en — —— SEINEN, 
>= Nr — — 
ee 938 _—l—— 
1-4. Herz, das baumeltmir, fag’ es frank und frei, garzugern im 
5. Herz im Doppel-bier, fag’ es franf und frei, ſtets im Leib ge= 

— 
N 

PETER ——— ——— UI FRETE 
KR NT» RE NR 5 iz Er SEM er — — 
TEE — — — — — ee SER 
— — * - ——2 & -- 8-- 


1-4. Doppelbier, valle-ri juch-hei! — das — baumelt mir, ſag' es 
5. baumelt hat, valle-ri jucyebei! weun das Herz im Doppel-bier, ſag' es 








N N 
—— N a0): — —— —— Kor ange en u 
— — —- > NN SET 
De am — — — ae 
— — Ma —— FE ZZ EILEIZ III N 
| hr war az 7 „= 
1-4. frankund frei, gar zu gern im Doppelbier, valzte = vi juch-hei! 


5. frank und frei, ſtets im Leib ge-baumelt hat, val- is vi juch-hei! 
u ldrer. 
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Vivat die Bier-NRepublik! 


























Andante. 
BE. 2 Veen nn rn + 
arm mu mE = — — — Sue 
DE an Tee er Er ng rn Au u me 5 ee 
Euer | re = y J vy — 
— 
— 
ih Der Bierſtaat, nur der Bierttaat ſei es, im ibm liegt 
Man ſäuft als wie ein Kauzni = ba = le, im Ka—tzeu— 
2. Auf je-dem Dad ein Neſtvoll Storzdyen, in je- dem 
Man fäunft nu. |. w; 
9 | Ge = bratine Hä-ring, die da flie-gen mit Senfin's 
Is Manfüuft um f. w, 
Emmen 
— — — > 
BE ee er 
v en 


1. unz er Heil al = lein, und ganz Gu = ro = pa wird ein 
jam-mer kommt das Glück; das iſt die mel= e ſo-ci— 


2. Kel-ler ein Faß Bier, all-üb'r-all Wir⸗ the, die. gern 














3. off'-ne Maulhinz ein, vor feinem Menſch die Mütz' ab- 
| 
hg — — 
— 3 = — 
— EZ — 
re Te ee Te Tr — 
rel TEL a 


⸗ Bag; . a 

ey u EN RN a a er 
frei = e8, ein pers ma= nen= tes Liche ten = hain! 
= Ie, die veil— chen » blau >e Je = pu = blik! 
2. bor= gen, und ſchö— ne Mä-del vor der Thür. 
3. zie=gen, ein Dasla’ La- ma jel= ber jein. 


Au a En 2 m aa I —v 


ee En 






Munter. 
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WR] 
1. Das Sahr it 
2. Und 


—— — 
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} gut, braun Bier ift ge = rasthen, drum 
ſeh' ich ein braun Bier, o welch ein Ver-gnü-gen! da 


3. Kann einer vor Schulsden nicht bleiben zu Hau-ſe, jo 





2. thu' ich vor Freusden den Hut 





-4- — 


CI 2 
1. wünsch’ ich mir nichts, ald dreistau=fend Du: fa=ten, da= mit ich kann 


a = be=zie=gen, be=tracht’ das Ges 


3. geht er in's Wirthshaus und fest fi) zum Schmaufe, er ſetzt fich zum 


Schneller. 





FE, 
1. ſchüt-ten braun Bier in mein Loch; und je 


2. wäch-ſe, o 


ro⸗ße All- mad! 
3. Brau-nen und thut, was er kann, und 


mehr ic) da=von 
Das aus ei = nem 


wer ihm da 





a iR 
1. trin-ke, destto bej= fer ſchmeckts noch, de=fto 
2.Zraur'gen einen Lu-ſti-gen macht, eisnen Xu = fti = gen 


3. fordert, der kommt ü= bei 

4. Beider eriten Halbe ijt es mäusle 
ftilfe, weil feiner mit einer was ans 
fangen wille, die zweite wird Eritifch, 
die dritte muß zieg'n, bei der vier— 
ten giebt's Schläg', daß die Haar’ 
davon flieg'n. 

5, Unfer Herrgott im Himmel muß 
felber drob lachen, was die Menfchen 
für närrifche Sachen thun machen, 
planiren, plattiren, plattiren, plani— 
ren, und z'letzten da thun fie wohl 
gar appellir'n. 





— F 


— 

beſ⸗-ſer ſchmeckts noch. 

macht. 
der kommt ü = bel an. 

6. Wenn ich einftens jterbe, jo 
thut mic) begraben nicht unter den 
Kirchhof, nicht über den Schragen, 
Hinunter in Keller, wohl unter das 
Faß! Lieg’ gar nicht gern troden, 
lieg’ allweil gem naß. 

7. Auf meinen Grabiteine da könnt” 
ihr's einft lefen, was ich für ein 
närrifcher Kerl bin gewefen, bejtän- 
dig befoffen, zuweilen ein Narr, doch 
ein ehrlicher Kerle, und das lekte 
iit wahr, 
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Heiter, faunig, raſch. M.M. 4 — 80. Kr. Steinhardt. 





1. So vünftlih zur Se-kun-de trifft fei me Uhr wehl 
2, Geh Rachtsih vom Ge-la-ge mit fro-bem Sangnach 
3. Sch id ein Haus von Weiten, wo ein lieb Mä = del 
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je Dem  inz ” zuu a 1 HREBn NER ET EG nn was en more ae 
— — ES —— 
— — Hr 


1. ein, als ich zur A-bend-ſtun-de beim ed⸗ len Ger-ſten-wein. Da 
12. Sans. fo kenn' ih ob= ne Krasge mich iu der Zeit doch aus. Mau 
3. träumt ing’ich zu al-len Zeisten ein Lied ihr un-ge-ſäumt. Und 
| N 

I 
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* —X * — gt en 
zes zazendmenrzee 
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| ⸗ rit. a tempo 
11. trinf ich fang und vaf=fe nicht auf ein Zif-fer-blatt, ich 
12. kenut's an mei-nem Gansge, am Gan= ge frumm und grad, man 


- 


3. wird's im Zim=mer hel=fe, wär es auch noch fo ſpat, ſo 
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⸗ wie 


1. hör's am lee⸗ren Faſ-ſe, 
2. kennt es am Ge-ſan-ge, — viel's geſchlagen hat, 
































3. weiß ich auf De Stel-le, wie viel, 
BE EN — 
— — ee 
7 — — 
— 
Seren: 
— wie ee wie viel’s — ⸗gen — 
wie viel, wie viel's geſchla-gen hat, wie 
— N —— — N GN N Füräi. iq > 
—— 2 —* — — 3 [eh 
ei Beet ö—— een! 
ee I — —⏑—— Su 
viel, wie viel, wie viel's gesjchlasgen bat, wie viel, 
N IN 
| Ns -6- N | en 
e3=> mens ver 
— — — Va == 
viel, wie viel, wie viel's ae = ſchla = gen hat. 











N — 
J 
he FE = 
a 7 7 7 sf ee \Y 
wie vief, wie viel, | 
DO,» Reidert, 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aut. 26 
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N. 286. 
Wo? 
Langſam, bedeutend. x. Mithfeffel. 
EN 
28. | are me Ei 
od. 5 ur: — Me — — nn 
ZT. sam 2y 
| 4; Re ae * At möcht ich 
{ 2. Wo möcht ich ſeyn? Mo möcht ich 
3. Wo möcht ich feyn? Mo möcht ie 
T.u.B. | m | | 
od = Se Em === 
2B — Fo 2 et 
f BT 
N  PBeuria und Hark \ 
| f | | | 
Bun — — 7 Kan. Bm. GER 








-jeyn?® wo der ver = fen = de Mein im Bez cher glüht, wo 
jeyn® wo die Bra» ven gezdeih'n, wodas ei-lende Schiff vors 
ſeyn? wo fih Sfla: ven besfrein, wodie Ku-gel fast, der 

IN | 


ae Se 


„7 ae om mem ner; — 








— — 
——— 
— | | 

















\ 
— a a [ — — — BEE — — rt: 
= Zee ==E! 
2 —— — ik 
Män = ner  prei = fen des Sän = gers Lied: am 
ü = ber _fter = ert am Bel = fen = vi, wo die 
- te braust, wo fich 


| Frei heits = aac durch die Lüf 
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— N he tempo Imo 
| | ee f p 
— en ee ae en 
— —— aE — — a, —— 
Fran 
Rhein, am. to = benzvden, ſchäu-men-den Rhein, da möcht ic 
Braven, die Küh-nen mit Luſt ger — deihn da möcht ich 
ISklaven mit :gött = lie cher Kraft be — frei'n, da möcht’ ich 
N 
MISST ER 
WERE N | 
— Be, ah = P| N 


— —— ae == Ba 
— — ee — Berg 


a — A A 
ser 





N 
Ze ie Ba iu SZ Zu ER 
Zee E ET REN FEN TE 
I ET ea ee ru IE RT FF Se u; 
> Y - 


4. :: Wo moͤcht ich ſeyn?:, 
Wo zwei Freunde ſich weih'n auf Lebenszeit 
Einander zu lieben in Luſt und Leid, 
Wo zwei wackere Männer der Freundſchaft ſich weih'n, 
Da möcht“ ich feyn! :,: 


5 ‚Ho möcht’ ich feyn? :,: 
Wo das Liebehen mein, hold. Bruft an Brust 
In's Auge mir Schaut mit unendlicher Luft, 
Mo mich Hold umfaßt die Geliebte mein! 
,:Da möcht' ich feyn! :,: 
DB: Moflff 
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Der Waffertrinfer, 
Kräftig, geſchwind. P. £indpaintier. 


1 | = = PIE un” rF 


1. Trink! be = trüb = ter tod = ten = blai = fer 
2. M = Ten Kum-mer, al = le Schmeren 
3. Eie= be, Teriht der Ne = ben = haf = fer, 
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creSst N N N N 
\ | | vo rer AK, = | 
— — Bu VE Au an m ee — = 








e— — 
Gere — ses — 
1. Walz fer = trin = fer, Ne = ben = baf = fer, * doch 
2. töd-tet er umd al = Te Her-zen macht er 

3. wie ſo freundslih da mein — ⸗ * mir auch 
| | N 
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| N N 

mar „ — — — e — J—— 
Ikarze- — —— — we 
\ ER — Lee — no er n Ser — 
cresc.ꝰ 77 ” ı— 
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2 mf \\ N 
| u N —— zu — — — — 
Saas — 
1. Wein! deine Wan-gen wirft du fär-ben, wei-ſer wer-den, 


2. froh! dur-ſtig fang zu ſei-nem Prei-ſe die⸗ſes ſchon der 
3. winkt! ern-ſter Weisheit bleibt er = ge = ben, wer, ein Feind vom 


TE REE — 


cresc. 
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BERN fi F-\ on ı 
— — RR 25° nn SE Ka 
ea es — 2 mern ze — 
a * en u ee} 
— — rer —— een — 
—— — n 
1. fpä = ter ſter-ben, glück-lich ſeyn! glück-lich ſeyn! 
2. gro = Be Wei⸗ſe Su lo = m!’ Sal = m: 
1% Saft ver Ne = ben, Walz fer trinkt! Wafz fer trinft! 
a er 
= = — ag - — 
ra — ee a er — 





een 
— — 7— ——— — — A — m en 
RER, RN 


N N cresc. 
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u — — — 


Bu — 








⸗ 
1. Habt, ihr gro=fen Göt-ter, ba = bet für ven Trank, den 
2. Sa es mülsfen al = der Wei: fen, ja es muß ihn 
3. Wafzfer, im:mer magit du win = fen, wer zu Hug iſt, 









menEE He 
ee a Ze 2 
— * 


= - 
1. ie und ga = bet, hei = Ben Dank! O wie dufstet 
2. je = der prei = fen, der ihn trinft! Fin = fter, graͤm⸗lich, 
3.Wein zu trin = fen, trin = fe dich! Mafzfer, weg von 


B- 6 — Be- 
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ww: ⸗ 
1. er der Ma je, ® wie ſpru⸗delt er im Glazje! 
| 2. men-ſchen-feind-lich läßt er kei-nen, ſeht, wie freunclich 
3. mei = nem Ti—ſche, du ge- hör reit für die Fi- ſche, 
N N N — 
| MEER I De u ei: dt 
— — Be 2.7 sl 
4 PERUEIR. Warn ———BB — I m Ze = U — 
v 7 SE 
— 
AN 
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| fi 
Be BER, — — De 
— Acta Be — 








1.Welch ein Trank! welch ein Trank! 
12. er mie winft, er mir winft! 
| 3. nicht Tür mich, nicht für mich! 
| [ei * 
| | | | = 
we Hui HE DT ⏑ ——0 NS 0 Faire tge 7, 
E87 97 727 16 Re 17 7 7 
een TE nl GER DE ei VER 2 aa en | 
————— — Fe rn ET IWOSE_ — 
⸗ 
f f | —2 
998 
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Zrinflied 





Bewegt. €. ©. Beiffiger. 
— — —— —— 


J aa | ’ -4- 
vv Sy W 7 ee V y 
1, Hei-ßa! ſtoßt fröh-lich an, fröh-lih au, fröh-lich an! 
2. Heut’ fügt mich ein ro = fig Kind, ro-ſig Kind, ro = fig Kind, 
3.Heut“ fig’ ichauf'nho = hen Pferd, bo=henPrerd, ho = hen Pferd, 
4. Wäritauh ein Kö-nigs-ſohn, Kö -nigs john, Ad = nigs= john, 





— — 
— | 
1. wohl dem, wohl dent, der trin = fen Fam, Steht mir das 


2. mor= gen, mor= gen, wen fie ſchöner find't; heut’ hat's mir ew’ge 
3. mor=gen,morzgen lieg ih - zur. Erd’; Heut! iſt mir Die ganze 








4, ein = mal, ein = malnuptdu _da = von; jfirbit jung, iſt's 
| He Eu HE u HE m 154 a 
ut en 
ee Se ya 


. Heut’ zu Gesficht, frag’ ich nach Mor = gen nicht; 
Teen’ geſchwor'n, mor= gen ift alzle Lieb' ver = lor'n; 
Welt zu klein, mor-gen jchar= ven’ in die Grub’ mich ein; 
auch nicht ſchad', wirft alt, kriegſt fel = ber fatt; 


a 



















—— — — | 
an! an!Zuchhe, juchhe, juchhe! — 


WA ⸗ 
juch-he! juch-he! ſtoßt fröhlich 


— ——-— 
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Der TZalisman. 


Munter, 












— — — 


— = de, wählt eich ei= ner © Ta-lis-man, - damır ficht 
2. Wenn das Schifflein mei= nes Lesben: wankt, und wenn 
3. Auch dient mir mein im=mer vol-les Glas auf dent 











a BEN, — [3:2 828798 ö 
1. euch Fein ein-zig Un-heil at; la⸗ — tret' ich Je— — 


2. einſt mein Mädchen mit mir zankt, ſtell' ich trinsfend wie-der 
3. Him-⸗mels-we-ge zum Com—-paß; trin-kend ſegl' ich dann dem 


ne es 
SsesSsssersne- m 








1. mit dem Gla-ſe nah, ba ha ha ha ba ba ba ba ba 
2. ber — die Ruh, mu on me nu nu nu nu nu 
3. Zu -ci-⸗fer vor-bei, ee —— 





1. ha ha ha ha ha. Erſt-lich in der —— trautem Kreis, 
2. nu nu nu nu nu. Iſt die Kaſ— fe ein-mal leer, was ſhadtis? 
3. ei ek. Pe-trus öffnet mir die ſchma-le Thür, 
— mE NT En N a 
: — — — —— — 
Ar Say Baar * D 5 —— 
kin; Pub: Dat D y 7 7 / * 


1. wo ich mei-ne Herrn Col⸗le⸗gen weiß, trin-ke ich berzum und 
2. bei der Flaſche bo =le ich mir Raths; ja ich ze = che, ſchließt fich 
3, trinkt zu = vor ein Gläschen Wein mit mic, zeigt mir dann den gro = Ben 


ug. um — #7 


—— 229 —— —— 7 
r eis Pe 
Pr 
1. mein Gesfang tönt da: fa. a. fa Ta fa la la da la 
2. einſt das Au-ge zu, fa fe fu fu je gu 


3 Saal, und nennt mich du, ju ju jun je fu Ju ji gu gm 
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* 
1. Ta Ta fa la fa Ma, vyı 

2. fu fe fu fa fe dr, fa fa fa la la a fa a Ma 
3. ju ju jn jn ju jur, 









fa fa fa ta fa fa la fa la fa la Sadala la la fa 
\ —— N eu 

7 

y 


fa fa X fa ee lata Ta a Tara Aare ta 






a Er — 
ze mu: — — — 
Dre 7 — — 


fa fa fa la fa Ta la fa fa fa la da. 


4. 5 
Du,v Petrus, haft vor Dem Refpert, | Seht ihr nun, wohin das Trinken 
Der durch's Glas die Reihen nie— bringt, 
derſtreckt. | Wie dem Zecher- Alles weg! gelingt? 
Stelf dich, Ipricht er, zu den fuft’= | Gram und Kıummer wird ‚bejiegt, 
gen Engeln da, fie wurzeln nie. 
ha, ha, ha ha zc. (gepfiffei.) 

Ich rangir' mic in die Compagnie, | Fröhlich hat man alle Mädchen lieb; 
Din um ſelbſt ein Engel, weiß | Kommt mitunter auch ein Kleiner 
nicht wie; Hieb, 

Trinke, finge, jpringe mit dem Chor | Thut nichts! Schlaft, und macht gleich 
| Galopp, | wieder nach der Ruh: 

hopp, hopp, hopp ar. glu, alu, glu ꝛc. 
Carl Stein. 
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Kaiſer Wenzel. 


Mäßig bewegt. Nach C. Böhmer, 
Einer. r 


Ep FEN 
— 















I. „Was ſchiert mich Reich und Kai-ſerprunk mit all den 
2. Drauf- Kur-fürſt Ru-precht von der Pfalz hub an: „Mein 
3. Und "als Der Kat jr Wen-zel das und all die 
4. Der Sail fer ſprach: „der Wein ſchmeckt mir, das ſag' ich 
5. „Wehl-an, den Hau-del geb’ ich ein!“ ſprach Nusprecht 


6. „Nimm Scep-ter, Her- me = ln und Kron', nimm Mf = les, 





1. td = jen Pla-gen, will mir viel bef = fer doch ein Trunk in 
2. Herr mıd Kai-ſer! ihr fprecht all-da "mit vie-lem Sag vom 
3. Herrn vernommen, da dies Ben fe von dort-ein Faß des 
4. ohn' _Be = den-ken; und © wer DES „ed = lc Wei-nes bier ges 
5. mit Be = ha⸗-gen. „Ich will ſtatt em = er Kaiz-fer ſeyn und 
6. was üb tra-ge; doch quält dich Zwietracht einſt und Hohn, jo 





1. Rusbe hier ber= ba = gen!“ Sn ſprach der Kai = fer 
2, wertben As-—manus-häu- fer. Doch glaubt mir’s, ich be— 
3. ed = fen Wei-nes kom-men, und feß = ten fih früh 
4, nug mir wollste ſchen-ken, dem gäb' ih mei = ne 
5. eurre Krosme fragen; vier Rus der, dünkt mich, 


6. dent’ an mich und Fu = ge: der Mein it mehr ala 


EZ 
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| Are 
1. Wen- zes - laus, und trank den volefen Hum-pen aus beim 
2. richt! euch recht: auch Ba = cha =ra= cher fchmeckt nicht Schlecht beim 
3. Ta = ges dran, und ſchenk-ten ein und flie = Ben an beim 
4, Krom’ zum Dank!’ Er fpraches, fchwieg und trank, uud trank beim 
5. find ge-nung, die die-nen euch der = weil zum Trunk beim 
6. Sro = nen werth; das hat ein Kai-ſer mich. ge: Tehrt beim 


Fer Er TI; TR a — Er 3 
ae Tee an) a, a ma um au ya | 
Be: ; ro — 


Kö-nigssftuhl zu Rhen ⸗ ſe, beim Kö-nigs-ſtuhl zu 





412 3,291. 
Philoſophie im Trinken. 












Frei und leicht. @effamirt.) Volkswiife. 
M Einer oder Drei. 
— — > 
a ea a Be x 


4 or Va-ter Norah in Be—cher gup der Trans betrinf-ba = res 
“trinkt jesder ehr-li-che Tiſch-ge-noß, doch Fei = nerweiß, was er 
9 Die Dich-ter fangenzwar weit md breit: „ich Elin = ge, du Elingeit, er 
und ahnsten et-was von Gött-lich-keit im: „trinkt, ihr Brüsderschen, 
3 Ich hab' ihn exrungen, den ho = hen Geiſt, ge = fapt den gött-li-chen 
"U ich weiß, ihr Trinfer, was Trinfen heipt, und alles was noth ijt dar— 






| —— — —— — 
—— —— —— — u lee 
’ ⸗ 
1 Terme 
»Uthnut! Man triuft, wie man ex = i = flirt, als wenn ſich's von 


zklingt;“ 
2. ini⸗ 
‚Sinn; 
in Merkt auf, — und trinfet ber= nad; da =» mit nach Prin— 


doch kei-ner bes 


Sie ga = ben dem Denker den Wink; (Mein! kei-ner ber 





—— 

— v | 
1. felbit jo ver = ftän=de, was Trinsfen und Da—ſeyn heißt; des 
2.nügt ums is me, was notb iſt, zu fin-den drin den 
3. zi-pisen or: dentlih beut'in dem Trin-ken ſey Phi— 








— — — 
— "9% — 
1. Trin-kens Geiſt hat Niemand noch de = du = eirt. 
2. tie = fen Sinn im: „trinf, mein Brüderchen, trinf,“ 
3 fo = ſo-phei, hört mei = nme L2ebsre ge - mad! 
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4. 
Ich fee mich bier au den Tiſch 
voll Wein, 
Ihr Adern fegt euch herum; 
Geſetzt muß jeder Selbjttrinfer jeyn, 
Sonſt purzelt am End’ er doch um. 
Sp find wir denn Alle gejeßt! 
Nun fe’ ich mir richtig Geſetztem 
entgegen das volle Glas; 
Thut ihr auch das! 
Sept kommt das Beite zulegt. 
Alle. Wir fegen uns richtig Ges 
jegten entgegen das volle Glas, 
Gethan iſt das! 
Run kommt das Beſte zuletzt. 
5. 
Das bloße Setzen iſt Theorie, 
Man dürſtet immer dabei; 
Die Praxis iſt eben die wahre 
Sophie 
In unſerer Philoſophei. 
Und nun, wie machen wir das? 
Ich ſchlürf' aus dem Glaſe den d'rin 
mir entgegengeſetzten Wein 
In mich hinein, 
Ein Jeder leere ſein Glas! 
Alle. Er ſchlürft aus dem Glaſe den 
d’rin ihm entgegengefeßten Wein 
In fih hinein 
Und jeder leeret fein Glas. 
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6. 
Ihr merkt, ihr Freunde, beim 
eriten Truuk, 
Die Lehre führe zu was, 
Ich philofophire nicht blos zum 
Prunk, 
Docire nicht blos zum Spaß! 
Zwar trunken ſind wir noch nicht, 


Doch führt uns allmählig das Füllen 


und Leeren zum höchſten Zweck, 
Wenn Jeder keck 
Erfüllt die zechende Pflicht. 
Alle. Doch führt uns allmählig ze. 


T. 
Drum nach’ ein Jeder, fo oft als ich 
Den Wein im Glafe Fapott ! 
Am Ende findet er fich, wie mic, 
Den wahren jephijchen Gott ! 
Denn ift verjchlungen der Wein, 


; Und gleichjam ein Jh, das das 


Nicht-Ich verichlang, fißt man 
trunfen da: 
Zralirumla ! 
Drum heifja! juchheiffa ! ſcheukt ein! 
Alle. Fa, gleichſam ein ch, das 
das Nicht-Ich verichlang, fiht 
man trunfen da: 
Tralirumla! 
Das wahre Nicht-Ich iſt Wein! 
J. E. Baggeſen. 


it 
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Übendlied, wenn man aus dem Wirthskaufe geht. 
A. Methfeffel. 
\ NS 


Vergnügt. 
nn 






Ber | A Aa: 
. Set jchwingen wir den Hut; der Wein, der Wein war 
. Der Birth, der iſt be— zablt,und  fei= ne. Krei = de 
. Und wer fein Gläs-chen trinft, ein fu = tig Lied = fein 
. Sept, Brüsder, gu =» te Nacht!der Mond am Sim = mel 


We — 





7 7 ” 

1. aut. Der Kai-ſer trinft Bur = gun⸗der Wein, fein 

2 malt den Na-men an Die Kam-mer = thür, und 

3. ſingt in Friesden und mit Sitt-ſam = keit, umd 

4. wacht: und wacht er nicht, ſo ſchläft er noch, wir 

N — crese 

—— — | —— | 

Te —— — pr. 2 Wr Pa u — 

— -# — ⸗ 

7 v f 7 / vy 7 7 5 


1. jchönsiter Jun-ker ſcheukt ihm eim, und fchmedt ihm doch nicht 
2. hin-ten d’van die Schuldsge - bühr; der. Gaſt ‚darf wie = der: 
3. geht nach Haus au tech = ter Zeit, der Gaſt darf wie-der— 
4, fin-den Weg und Haus—-thür doch, und fchla => fen aus in 





1. bef = jer, nicht 

2. kom = men, ja 

8. feb = ren in 

4. Zrie = den, in Frie 


Hebel. 
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Hoendlied, wenn man aus dem Wirthshaufe geht. 


Luſtig. Sr. Schneider. 
2. Der Birth,der iſt be = zahlt, und 
der 





1. Jetzt ſchwingen wir den 
2. Der Wirth, der iſt be: 


2. Aei ⸗ ne Krei-de malt 


1. Wein, der Wein war gut. 






1. Hut; der Wein, der Wein war gut. Der Kai⸗ſer trinft Bur— 
2. zablt, und fei = ne Kreisde malt den Namen an Die 





41. gun = der-wein, ſein ſchön-ſter = Sumsfer schenkt ihm ein, und 
2. Kam⸗ mer-thür, und hin-ten D’randie Schuld »gesbühr; der 








Er — 
— —— ẽ E - 
"a a ee” 9 - | Ä 
ee 
1. ſchmeckt ihm doch nicht bei = fer, nicht bei E fer. 
2. Saft Darf wies der = Fon = mem, ja fon ==>. Men. 
3, Und wer fein Gläschen trinkt, | 4. Segt, Brüder! gute Nacht! 
Ein kuſtig Liedlein fingt Der Mond am Simmel wacht; 
Sn Frieden und mit Sittjamfeit, ; nd wächt er nicht, jo jchläft er noch, 


Und geht nach Haus zu rechter Zeit, | Wir finden Weg und Hausthür doch, 
Der Gaſt darf wiederfehren in Ekren. Ind jchlafen aus in Frieden! 
Hebel. 


3— 


BE 


U u 
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Die vaterlandifhen Gefangvereiue. 


Th. Gäglichsbeck. 
































Nicht ſchleppend. (22. Werk, Nr. 4.) 
z p | 
3 Deere —·— 
N \ ap = an NE ——— EEE DE RR 
T.D. | | Be Ma 
em == 
| 1. Aus des Fries dens gold’nen Tho » ven, auf des 
j 2. Mas in al + Ten Le-bens-krei-ſen Höh’= res 
\ı 3. Bon der Lie = be ſü—-—ßem Ban-de, das um 
|; 4. Um ihn ſchaa-ren ſich Ge=nofe fen, de = ven 
| 5. Und in ih = rer frausten Mit⸗te wei = let 
eu T ne — — —— 
B. 1. —— —— — — et 
B.1 MECCNBÄHET FROT — — 
A 
Sem 
e—N—— Se nero — — 
u u —⏑ü — Tr ne — 
s | =y —— u = 


1. Se-gens fro-her Spur fehrei s tet im Ge = lei? der 
2. nur den Bu-ſen fchwillt, 5 =» net er in ſchö 


3. jeg-lich We-ſen zieht, von dem theusren Ba 


\ 
| 4.Bruft fein = do it, die, von Meishe:fraft be 


ww 
+ 

> 

2 

x 


5. freundlich der Ge = fang: ſtillt den Schmerz und weiht Die 











Ar ER — = | p 
ne m ——— —————— * 
ee — 
zen 0: Je —ı ee —— — — — 
ee: 1a a BE a u 


‚4. Hosren, jchrei = tet im Ge = let! der Hpsren der Ge: 
ı 2. Werfen, fö = net er in Sho = nen Meisfen durch das 
' 3. lanzde, von dem theusren Da - ter = Tanz de klingt am 
4 gof=jen, die, von Wei-he-kraft be = gof=fen, Bunzdes- 
5. ©Gitzte, ftilt den Schmerz und weiht die Sit-te mit all 


— — — — — 























e 23 4 — 
— 
Sn Pe ee 
Ai ‚rose. ai 
ee 
— N N Allge- 
(Beyer —— — N 





— tg erg 
7 een and _ —— — 
Br ee 
1. fang dur un-ſre Flur, der Gesfang duch un-ſre Flur, der Ge: 
2.hor=z chen = de Ge-fild, Durch das hor-chen-de Ge-fild, durch das 
«13. lieb = lich = ften fein Lied, klingt am lieb-lich-ſten fein Lied, Elingt am 
4. fah⸗nen auf-ge-hißt, Bun = des-fah nen auf-ge⸗-hißt, Bundes 

5. mächt’gem Zauberzflang, mit allemächt’gem Zausberflang, mit all 


u Ay BR, . — N. En N 
\ Sezer_on == ——— 









1. ſang durch un-ſre Flur, der Ge=fang durch un-ſre Flur. 
2. hor-chen »de Ge - fild, durch das hor-chen-de Ge = fil. 
3. lieb - lich = fien fein Lied, Hingt am lieb = lich = jten fein Lied. 








meiner Chor. | 
J. Blumentetter. 
Göpel's Lieder» und Commersbuch. 2, Aufl, 27 


— 
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Der Gefang. 





1. Bir fomsmen und in dir zu ba-den, Gesfang vor 
2. Die Lie-be wogt auf dei-uen Wel- fen, und römt ı in 
| 3. Der fe=fte Glau-be, will er wan-ken, in deisnem 
| 4. Die Freiheit fommt auf dir gesfhwommen, hat. dei- ner 
5. Wenn deine Wo-gen uns ımı=fchlingen, fo wiſ— jen 
6. Auch die-ſes glüh'n-de Blut der Re-ben wird erſt in- 
7. Sa, Deinen Se-—gen zu ver'= brei=ten, haſt du uns 





ae a — — za 

—— a — mn En me} won une 
[. dein Ery = ſtall'-nes Haus; dein Raufchen Hat uns ein = ge— 
2. dir durch - je = des Herz, du leh-reſt ihb= re Seuf=-zer 
3. Quel-le ftärft er fib; da wach-ſen Flü-gel dem Ge— 
4. Ar = de fih vertraut; wird ihr das küh-ne Wort ger 
5. wir, was Freundichaft heißt, fo ftarf und ei=nig, wie wir 


6. deiner Mi-ſchung mild; du machſt, daß mit ihm rein’=res 
7. Brüsder aus = ge = fandt; wir wollen dei-—ne Strö=-me 





F}} N * | 4 PN 
Zen Eu mu ————— mamma Et. m ae am, 


— EP In PB Ft ET FE SEE 74 Re 


⸗ 
1. la-den, geuß nur die kla-ren Wel-fen aus; denn deine 
2.fchwellen, und lö-ſeſt hei: Iend ih-ren Schmerz Aus dei= nem 
3. dansfen, dem Auge tagt es won-nig = lih. Es schaut in 
4. nommen, fo ande fie fih in den Laut. Sie jchifft aus 
5, fingen, jo ſtark ud einig it ihr Geiſt. Viel Kehelen 
6. Lesben in al-len un-ſern A-dern quillt; du ftimmeft 
7. leisten Hin=-aus ins Tie = be Va-ter- land; und wo fie 





E N | pP N 
Bat Piz — — — — 
es 
7. flie ⸗ ⸗ z = x x Ben, 
6. un ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ſern 
5. und ein 
4. Grie ⸗ ⸗ ⸗ = s 2 chen 
3. dei ⸗ e 2 ⸗ ner 
2. Spie ⸗ ⸗ = ⸗ ⸗ ⸗ gel 
1. rei = = 3 ⸗ = x u 
| 
WM; 1 i 
Bet = @e Fu = Te beut, was ed ⸗ Te 
2.Spie = gel wallt ihr Glück in tan = ſend— 
3. dei ⸗ mer blau = en Fluth den Him-mel 
4 Gier = den = land um Kom, ein fel' = ger 
5. und ein einz’ = ger Sans, viel See = Ten 
6. un = fern Glä =» jer = Fang: ge = dei = be, 
2. flie = Ben, ” I glüh'n, ſoll Glau-be, 
Eu | N 
rg © nr e  ı 
Er F Fre — — — — 
⸗ 


* dei= ne rei-⸗—che Fül = le beut, 
aus dei- nem Spiergel wallt ihr Süd, 
Es ſchaut im dei = ner blau=en Fluth 
Sie ſchifft aus Grie-chen = land und Rom, 
. Viel Keh-Ien und ein eins = ger Sang, 
du  flim= meſt un = fern Glä = jer = Hang: u 
und wo fie flie=Ben, wo fie glühn, 


sopnHwen 
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7. wo fie glüh’n, 
EBEN DSSERUGE, fer = Elang, 
m Bin. — z ger Sang, x \ 
4, land und Rom, 
3. blau n - ⸗ en Fluth, 
2. wallt ihr Glück, 
1.: —— le beut, 





—— ——— 


Bar SHE f LEN Br 





| 

1. See = Ien bob er = freut, denn dei = ne 
2. ja = diem Strabl zu = rüd, aus dei = nem 
13. und das ew' = ge Gut, es Ichaut in 
4. Schwan, auf deinem Strom, fie- ſchifft aus 
5. in ver =  bund’nem Drang, viel Keb = len 
16. feſt - fi > her Ge = fang! du  jtim = meit 
7.%rei = Beit, Lie = be blüh'n! und wo fie 













| 
1. wa ed = le See - In bob er=freut, 
2. in tau = jend - fa = dem Strahl zu=rüd. 
3. den Sim = mel und das ew' = ge Gut, 
4. ein ſel'- gerSchwan, auf dei - nem Strom, 
. viel See -Ien in ver = bund’-nem Drana, 
e = dei=-be, fit=- Mi = der Ge> fang! 

h Kon Stau: be, Frei= beit, Lie =» be blüh'n! 


1 ’ j 
u mn 5, Pipe 
is 4 bi [| 
TE Ze 
wur R | [ | 
1. reis che Fül-le beut, was ed-le Seeslen hoch er = freut. 
2. Spiegel wallt ihr Glüd in tau-ſend = faschem Strabl zu - rüd. 
3. deizner blau-en Ruth den Himmel und das ew'-ge Gut. 
4. Griehenland und Rom, ein ſel-ger Schwan, anf dei- nem Strom, 
5. und ein einz'-ger Sang, viel Sce-len in ver - bund’'nem Drang. 
6. un-ſern Gläsfer= lang: ge = dei-he, feit = fi = her Ge = fang. 
7. fliegen, wo fie glüh’n, foll Glausbe, Freiheit, Lie-be blüh'n! 





| a ee 
—— rn AT — — = - 





N. 296. | 421 


Mein Liebchen. 
Gemüthlich. 













——— — — 
NAT RE UA WERE 


1 Pe 
} 
Meisner Viel-ge-lieb-ten glei iſt Fein Mädchen in den: Neid); 






1, 
2. Kaum, eh’ noch der Morgen graut, hängt die Yieb=li= che ver - traut 
3. Die-ſes fü= Be Lip-pen-ſpiel wird mir nimmermehr zu viel, 
eu | N | 
—— — Frei * 
Be — * D 
3 s mr ZT u Der N Dr = pet 
eg erh 
Kari, 7 4. 
ve 


1. ei = ne beſſ'-re Beu-te macht fein Fürſt; drum trag’ ich fie 
2. ſchon an meisnen Munde; v wie bren = net fie für mich! 
3, und 8* lanzgen. Zü-gen ſchlürf' id gie -rig man-che Stund' 






Be Fat #. 


— * er 
1. auf den Hän=den, laj=je nie fie von mei-ner Sei =te. 
2. Wer iſt fro = ber dann ald ih, auf dem Er = den = run = de? 
3. aus dem fchön ge = formsten Mund La-bung und ER gnü = gen. 
4 


Mandyes Silberfettdyen wand Mancher reihe Mufelmann 

Meine prlegerifhe Hand, € Schafft ji deren viele an, 

Mandyes Band von Seiden Liebt fie alle treue, 

Um den fchönen Hals; es muB, Wird von einer heut befeelt, 

Wer fie fiebt, mir den Genuß Und am andern Morgen wählt 

Diejer Holden neiden! Er fig eine neue, = 

Schwirrt der Sorgen düft’rer Schwarm Laß, o Schidfal, fie mir nur; 

Mir vor Augen, drüdt der Harm Sie ift mir von der Ratur 

Meine Seele nieder; Eine ſüße Gabe. 

D dann fühl’ ich ihren Werth, Seite, Gunft der großen Herrn, 

Denn aus ihrem Munde kehrt Zanz und Spiel verlaß ich gern, 

Ruh’ und Friede — Wenn ich ſie nur Be 

Abends bei dem Mondenfhein  - Wenn man Ihmählich von ihr ſpricht, 

Lieg’ ich oft mit ihr allein Thu’ ich, als bemerkt ich's nicht, 

Hingeftredt im Grafe; Ob ich's gleich begreife; 

Mandyes Mädchen, jung und ſchön, May fie auch verfchmähet jeyn, 

Rümpit dann im Borübergeh’n | Sie bleibt dennody immer mein, 
J 


Ueber ſie die Rafe, Meine TZabarfspfeife! 
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Mein Pfeifen. 
Heiter, €. Keller. 


— 






/ | - | | 
1. Wenn mein Pfeifchen dampft und glübt, und der Rauch von Blättern 
2. © = Ie8 Kraut, du ſtär-keſt mich, gibt mir Kraft zum Le= ben, 
3. Wenn mein Mädchen jprö = de thut, Hab’ ich nichts da-wi-der, 








IE; = N ‘I _ 2 — ———— 
, : Tr a "en a — = 
N N — 7 f p ur 
Y 


1.janft mirdurhdie Na = fe zieht, taufch’ ich nicht mit Göttern. 
2. könnt'ich, ed-ler Ta-bak, dich mach Gebühr er = he-ben! 
3. neh-me meinen Stock und Hut, geh zu euch, ihr Brüder ; 






| 

1. Schwindet dann der Rauch im Wind, fanz’ich au zu fa=chen, 

2. Sim = mel ſchenke die = jem Krant früh und jpät den Ne= gen, 

3. dann heißt's: Bruder, rauch’ und ſchmauch', Lach“ der Mädchen Spröde, 
| 


1. und denk': ſo ver-gäng= lich find al: le un=ire Sa—chen. 
9. und demLandmann,der e3 baut, lau-ter Glück und Se-gen! 
g. denn es it der All-ge-brauch: Mädchen thun oft blö-de. 


4. Siß’ ich in der Einfamfeit, 5. Knajterpfeifchen fünnen zwar 
An des Freundes Stelle, | Nur die Reichen fchmauchen, 
Nehm' ich mit Zufriedenheit Sollt' ih aber darum gar 

Meine Pfeife fchnelle ; Keinen Tabak rauchen? 

Fühle ich dann deine Kraft Ha, ihr Herrn, das wäre fein; 


Tief in meiner Seele, Mein, ich bin gejcheidter, 
D, dann macht der Geritenfaft Laffe Knaſter, Kuafter fein, 
Süßer meine Kehle. Nauche deutfche Kräuter. 


G. 6. Pfeffet (+ 1809). 
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Zabac ift mein Leben. 


Mäpig bewegt. 






1.) Ta-back it mein i 
2 Geh’, mein, Mädchen, Ho 


l 
1 ge = ben, er = ge=sben; TZa=badf iſt mein 
» hab’ 


ih mid er = 


ge = ben; 


azbad 


ben, dem Hab’ ich mich er— 
ift mein Se = ben, dem 
⸗ le hol' mir ei = ne 


= ’ 
Geh’, mein Mäd—chen, ho ⸗ ⸗ le, 


= 


p 
| -» 
Luft. Und 


” ” ” 


2. ‚Reh = Te, ja Koh⸗le, auf daß mein Pfeifchen brennt; mein 


bol’ mir ei » ne 





RB... 


” ” „ ” 


au 


h' ih ih fh faf = fi ale nie 1 haſ 
eh' ich ihn ſo = jen, vie er wo al = fen, ja 
1.) Und eh’ id in jo? Taf = fen, viel ie in 5 
9 y Pfeifen an = zu = zün = den, der Tabad muß ver-fhwin = den, ja 
r . mein Pfeifhen an = zu = zün s den, der ZTasbad: muß vers 


| 


eng 


_—— 


[ 


1. baj=fen, felbft ei-nes Mädchens Kuß. 
2. jhwinden, gleich wie derfauhim Wind. 


3. Rofen und Biolen, 
Mädchen, jollit du holen, ja holen; 
Schau nur ein wenig her! 
Das, was aus meiner Tafche hängt, 
Und was aus meiner Pfeife brennt, 
ja Pfeife brennt, 
Das wird Taback genannt, 


4. Kommt, ihr Brüder, alle, 
Reist mit mir nah Halle, ja Halle; 
Da iſt der Tabak gut! 

In Halle, ja, da wächst er, 
Der allerbeite Kuajter, ja Knafter, 

Drum raucht nur tapfer zu! 
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Vom edlen Raudbtuwad. 


Munter, 
— 
— A 


hr Leut= chen jeyd mir all’ — nanbfegEen um den 
2. Ein ed-les Kraut iſt der Tuwack, trägt's mancher gro = Be 
3. Und wein das ed = fe Kraut nicht wär’, ſtänd' mancher Zuwads- 
4. Der Stusdent kann e = her ohn' Latein, als oh-ne lan-ge 


Sem 


1.Tiich berzum, und trinkt mit mir ein gut Glas Bier und 
2, Herr im Sad; Stein, Stahl und Schwanm jeind ſtets bei-ſamm beim 
3. la-den leer, der früh und ſpat ſei-ne Lo-ſung bat von 
4. Pfei-fe ſeyn; Ka = non und Flaus ſeh'n no-bel aus pe 














— — = Fr An 

Ba a Basen ara ha 
1. raucht da =zu_ Tu = waf. Tu-wack, wack, wack, Tu-wack, wad, wack und 
2. ed-len Rauchtu-wack. Tu= wa, wa, warf, Tu-wack, wad, wad, beim 


3. al-ler⸗ lei Tu= wack. Tu-wack, wa, wack, Tu-wack, wa, wa, von 
4. ei-ner Pfeif'Tu-wack. Tu-wack, wack, wald, Tu-wack, wack, rag, bei 
— 





1. raucht da = zu Tu = wad, Tu = wach, wack, wad, Tu⸗ 

2. ed-len Rauch-tu = wack, Tu = wad, ward, wad, Zus 

3. alzIer = lei Tu = wadl, Tu = wa, wack, wad, Tu— 

4. eisner Pfeif Tu => wa, Tu = wack, wa, wad, Tu— 
I} 





® 
. wad, wack, wack, und tungt da = zu Tu. = wad., 


1 

2. wa, wad, wack, beim = Jen Raudtu war. 
3. wad, wad, waf, von AL = fer = lei Zu = wad. 
4 - 


. wad, wack, wack, bei ei = ner Pfeif’ Tu E wack. 
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5. Der Bub’ zum Rauchen noch 
nicht veif, 
Stiehlt feinem Vater eine Pfeif’, 
Und freut fich ſehr 
An der Stadtniauer 
Auf eine Pfeif' Tuwack. 
6. Der Soldat auf der Wach’ 
nicht Schlafen kann, 
Steckt er fich eine Pfeife an, 
Und raucht für fich 
Geheimiglich 
Eine ſtille Pfeif' — 


7. Der 6 ALTEN auf- Falter. |, 
tra 


aß, 

Erwärmt ſich an der Bfeif die Rai’; 
Er ruhet nur, 

Wenn er ruft die Uhr, 

Raucht gleich nachher Tuwad. 

8. Der Invalid’ auf einem Bein 
Läßt dennoch nicht das Rauchen ſeyn; 
Lat ſpat und früh 
In der Phyſiognomie 

Eine Pfeif' und raucht Tuwack 

9. Sogar die Marketenderin, 
Mit Kind und Fäßchen thut ſie zieh'n; 
Ihr Kind ſie ſäugt 
Und dabei räucht 
Sie eine Pfeif' Tuwack. 

10. Dem Kutſcher fehlt das Mit- 

telſtück, 

Steckt in den Waſſerſack das Elaſtick, 
Und ziehet ſehr 


Durch Saft und Schmeer, 


Geſchmackvoll Rauchtuwack. 


11. Zwei Haudmerksburfchen auf 


Reiſen ſeyn 
Nud hatten nur der Pfeifen ein’; 
So rauchen fie 
Per Compagnie 
Aus einer Pfeif Tuwack. 

12, Der Mann im eh’lichen Berdruf 
Schmancht Brunzlow nnd Prätorius, 
Und puſtet jehr 
Dann um ſich her 
Den edlen Rauchtuwack. 


\ 


— 





— 
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13, Der alte Man, fchon ohne Zahn, 
Die Pfeife nicht mehr halten Fann, 
Nimmt flugs dann Garn, 
Umwickelt warm 
Die Rohr’ und raucht Tuwack. 

14. Aus ird’ner Pfeife raucht 

Mynheer, 


Der wohlgenährte Holländer, 


Raucht Maryland 
Aus erſter Hand, 
Den edelſten Tuwack. 

15. Und wer im Rauchen recht erfahr'n, 
Der rauche Havannah-Eigarr’n; 
‚' Hat am Tuwack 
Dann doppelt Geſchmack, 
Er kaut umd raucht Tuwack. 

16. Der bärt'ge Türk', der meint, 

er wärfch, 

Er fchlägt die Beine untern Aerich, 
Bläst durch ven Bart 
Nach Türkenart 
Den feiniten Rauchtuwack 

17. Der Chineſ' mit — curio⸗ 

ſen Sitz 

Raucht den Tuwack aus Bernſteinſpitz', 
Zieht Dampf hervor 
Durch's Weichſelrohr, 
Und rauchet Tentuwack. 


18. Hier ſeht auch rauchen den 


ranzos, 

Er dampft ein klein Cigarrchen blos; 
Er hat ganz recht, 
Es wird ihm ſchlecht 
Bei einer-Pfeif’ Tuwack. 

19. Und wenn wir im den Krieg 

thun zieh'n, 

Sp muß die Bfeife immer alüh'n, 
Und nach dem Krieg 
Gr folgt der Sieg 
| Bei einer Pfeif’ Tuwack. 

20. Sie ſollen ihn nicht haben, nein, 
Den freien alten AEHteR Rhein, 
Ueber kurz und lang 
Bertreibt fie der Geſtank 
Bon einer Pfeif' Tuwack. 
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Ueber die Befchwerden diefes Lebens. 





1 | lle= ber die Befchwerden die-ſes Le-bens klagt fo man-cher 
"Mich net al = le Noth ver = gesbens, hab’ich nur mein Pfeifchen 
2 — der Soldat mit Wi-der -wil-len, fehlt dem Ma=tro-fen 
NEE ver = „treibt er fi die Grillen durch ein  Pfeifschen 


— — — Er 
— Ka Zee —— 


1. dum⸗me Schnacklagt jo man-cher dum = me Schnack. 
Rauchta-back, hab' ich nur mein Pfeifchen Rauch -ta= bad. Heut’ a-ber 
Rumund Rack, fehlt dem Ma-tro-ſen Rum und Rack, 
Rauchta-back, durch ein Pfeif⸗chen Rauch-ta-back. Doch erſcheint ein 








2. 






—— — — 
— * —— — — 
7 — y — C p Q —⸗ 7 —2* 


1. will ſich's nicht be = jtät’= gen, heut' ver-läßt mich mein Geſchmack; 
2. Mädschen, [chön von Zü » gen, 





7 En 
A = vy 
1. gern gäb' ich fürdies ſchö—zne Mäd-chen ſelbſt mei=ne Pfeife 
2. Sa, ihm er-löſcht wohl vor Ber =» gnü- a jelbit fei= ne Pfei-fe 





1, Rauchzta=bad, felbit meisne Pfeife Rauch = ta = bad, 
2. Rauch-ta-back, jelbit jeirne Pfeife Raub = ta = bad. 
3. Sch befolge ftet3 die mweife Lehre des | Zabad. In des Krieged Donnertönen 


berühmten Herrn von Krad, weil ich bei | trug er ftet3 im Reifefad das Gemälde feiner 
des fehr verehrte, Ihöne Mädchen und ! Schönen und jein Pfeifhen Rauchtaback. 


es ee ee ee 
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Bundeslied. 
Froh bewegt. — A. Metbefeſſel. 






Sn al=Ien gu-—ten Stun-den, er = höht von Lieb’ und 
So glü-het fröh-lich heu=te, ſeyd recht von Her = zen 
Mer lebt in unsferm Krei⸗ſe, und lebt nicht fröh = 
Uns hat ein Gott ge = feg-net mit frei= em Le = bens— 
Mit je=dem Schrittwird weister die ra=fhe Le— 


> an. 





* ⸗ [3 | 
1. Wein, foll die-ſes Lied ver = bun=den von uns ge = fun=gen 


2. eins! Auf! trinft ersneu=ter Freu-de dieß Glas des äch = ten 

3. drin? Ge=nießt die freie Wei-ſe und treu=en Bru⸗der⸗ 

4. blick, und al=Ies,mas be = geg-net, er= neu=ert un = fer 

5. bahn, und hei=ter,imsmer  heister fteigt un =fer Blick hin— 
— 





1. ſeyn! Uns hält der Gott zu = — der uns hie-her ge = bradt, 
2. Weins! Auf! in der hol-den Stun-de ftoßt an, und füf=fet freu 
3. finn! So bleiktdurd al =» Te Zeisten Herz Her = gen zu = ge = Fehrt, 
4. Glück; durch Gril-len nicht ge = dränget, ver-knickt fich Fei=ne Luft, 
5. an; uns wird es nim-mer ban-ge, wenn al= les fteigt und fällt, 





er = nenzert un-ſre Slam = men, er Bat fie arn=ge = fact. 
bei. jesdem neuen Bun = de den al = . 
von Feisnen Kleinig = Fei = ten wird un = fer Bund ge = ftört. 
durch Zieren nicht ge = en = get Schlägt frei = er un-ſre Bruſt. 
und bleiben laun=ge, lan = ge, auf e=mwig fo ge = fellt. 
Göthe. 


Be 
2. 
3. 
4 

5. 


428 ne. 302. 


Lied an die Freunde 
AN: 


Q 
Ba EN } 
EEE ET TS s 
⸗ 1. 
a 


Lebhaft. 
















— 


ee i 
Freu-de, ſchöner Göt-ter-fun-ken, Tochter aus E— ly = fi = um! 
Wir be» tresten wonzmestrunfen, Himmli-ſche, dein Hei-lig-thum! 
Wem der grospe Wurf geslunsgen, eisnesgreundesgrennd zu ſeyn, 
"s wer ein boldes Weib ersrungen, mi-ſche feinen Ju-bel ein! 


- 


Freu-de trinken al > fe Werfen an den Brüften der Na-tur; 
al = le Guten, al - IE Bö-fen folszen ihrer Ro-—ſen-ſpur. 
! H \ \ Kr | | 


> em N | 


3. } 









| | 

1. Deine Zauber. binden wieder, wasder Morde Schwertigetheilt; Bettler 

2. Sa, wer auchnur eine Seele fein nenntauf den Er-deurund! und wer's 

3. Küf-fe gab fie unsund Neben, ei = * Freund ge-prüft im Tod; Wolluſt 
—* | 








= 
* 


7 


“| 


1 z —— — wir & 
1. wersden Für-ſten-brü-der, wodein ſanf-ter Flü-gel weilt. Seyd um: 
2. nie gesfonnt, der ſteh-le weinend fi) aus unjerm Bund! Was den 
3. ward dem Wurmge=ge= ben, mıd der Che=rub ſteht vor Gott. Stürzzet 
N cresc. 













m. are. 
SE 
1. ſchlungen, Milli = o=nen! Seyd umfchlungen, Mil-li-o-nen! Diesen 
2, großen Ning be = wohnet, was den großen Ring beswohnet, hul⸗di— 
3. nieder, Mil-li = onen! Stürszet nieder, Mil-li-o-nen! Ahneſt 


| 
1. Kuß der ganzen Melt, die-jen Kuß der ganzzen Melt! Brüder, 


2. ge der Sym-pa- thie! hHul= di = ge der Sym-pa-thie! Zu den 
3. du den Schöpfer, Welt? Ah-neſt du den Schöpfer, Welt? Such' ihn 





DE TRETEN EB Be a —— 
—X > — ie = Bl — = 

| RE ER 
1. üsbern Sternen = zelt mug ein guster Ba =ter wohnen, muß ein 
2. Sternen leitet - fie, wo der Un-be-kann-te thro-net, wo der 
3. ü-berm Sternen = zelt, ü=ber Sternen muß er wohnen, ii = Der 











eat: Eat 
— ’ | | 
I 





Ar 


1. gu ter Va-ter wohnen. 
2, Un = besfann =te thro net. 
3. Ster = nen muß er wohnen. 


4. Sreude heißt die ftarfe Feder 
n der ewigen Natur; 
Breude, Freude treibt die Räder 
In der großen Weltenuhr; 
Blumen lodt fie aus deu Keimen, 
Sonnen aus dem Firmament, 
Sphären rollt fie in den Räumen, 
Die des Seherd Rohr nicht Eennt. 
Alle. Froh, wie feine Sonnen fliegen 
Durch des Himmeld prächt'gen Plan, 
Laufet, Brüder, eure Bahn, 
Freudig, wie ein Held zum Siegen. 
5. Aus der Wahrheit Beuerfpiegel 
Lächelt fie den Forſcher an; 


\ 


ı 7. Freude fprudelt in Pokalen, 
| Sm der Traube gold’nem Blut 
Zrinfen Sanftmuth Kannibalen, 
Die Berzweiflung Heldenmuth. — 
Brüder, fliegt von euren Sißen, 
Wenn der volle Römer kreist, 
Laßt den Schaum zum Himmel prigen! 
Diejed Glas den guten Geift! 
Alle. Den der Sterne Wirbel loben, 
| Den des Seraphs Hymne preil’t, 
Diejes Glas dem guten Geift 
| Ueberm Sternenzelt dort oben ! 

8. Selten Muth in ſchweren Leiden, 

Hülfe, mo die Unſchuld weint, 

Zu der Tugend fteilem Hügel Ewigfeit gefchwor’nen Eiden, 

Leiter fie des Dulders Bahn. Wahrheit gegen Freund und Feind, 
Auf des Glaubend Sopunenberge ı Männerftolz vor Königsthronen, — 
Sieht man ihre Fahnen weh’n, Brüder, gält’ es Gut und Blut, 
Durd den Riß gefprengter Särge Dem Berdienfte feine Kronen, 

Sie im Chor der Engel fteh’n. Untergang der Lügenbrut! 

Alle. Duldet muthig, Millionen! ' Alle. Schliegt den heil’gen Eirkel dichter 
Duldet für die befj’re Welt! Schwört bei dieſem gulonen Wein, 
Droben über'm Sternenzelt Dem Gelübde treu zu ſeyn; 

Wird ein großer Gott belohnen. Schwört es bei dem Sternenrichter! 

6. Göttern kann man nicht vergeften, 9. Rettung von Tyrannenketten, 

Schön ift’s, ihnen gleich zu feyn. Großmuth auch dem Böſewicht, 

Gram und Armuth fol jich melden, | Hoffnung auf den Sterbebetten, 

Mit den Frohen fich erfreu'n! Gnade auf dem Hochgericht! 

Groll und Rache ſey vergefjen, Auch die Todten ſollen leben! 

Unſerm Todfeind ſey verzieh'n; Brüder, trinkt und ſtimmet ein: 

Keine Thräne ſoll ihn preſſen, Allen Sündern ſoll vergeben, 

Keine Reue nage ihn! Und die Hölle nicht bucht ſeyn. 

Alle. Unſer Schuldbuch ſey vernichtet, 
Ausgeſöhnt die ganze Welt! 
Brüder, überm Sternenzelt 
Nichtet Gott — wie wir gerichtet. 


Alle. Eine heit're Abichiedsftunde! 
Süßen Schlaf im Leichentuch! 
Brüder, einen fanften Sprud, i 
Aus des Todtenrichterd Munde! 

Sr. Shiller, 
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Lebensgenuß. | 
Gemäßigt. 








T. II. Ans „are 
a a v 
1. Ge = nießt den Reiz des Le = bens! Man 
2. Die Burz: fchen: frei: beit le =-be, _ der 
| 3. Dem Hol = den Freundfchafts:ban = de, das 
| 4. Bon Freun = des = arm umefchlun = gen, den 
\ 5. Dem fchön = fin Mäd-chen wei = be ich 
| 6. Führt das Ger fihi euch wie = der in's 
| 7. Ein Wie = der = je = ben blü = bet uns 
8. Und führ' ih eint fi - deli - ter mein 
B.1. \ 
31. 








= er: 
1. n ja nur ein= mal; # = uns nicht ver = ge= bens der 
2. bra- veBurihmit ihr! Sie zu cer= balzten fire= be ein 
3. mich fo fanft um zog, dem liesben Va-ter-lan⸗de er: 
4.Schläger in der Hand, fey dir ein Lied ge- fun=gen, du 
5. gernmeinvol: les Glas, ihr ſchwör' ich ” = ge Treu = e, der 
6. Ba ztersland zu = rüd, ſo denkt, fi= de= le Brüzder,nocdh 


7. eintt im Da = ter = land, wo fanft ung ni um = zie= het das 
8. Weibchen an der Hand, fo * h ⸗ ⸗le Brü⸗der, mein 


— See Se =; = Fe 























nicht ver: 


ter: 
ge: 


le 
um: 
le 
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er N Dir 49 
ee — — — 
res —— — — — — 
er — — En VE u en a rn 

| — 

1. ſchäu- men = de Bo = Hal, es Blinf ung 
2. Se = der für und für, jie zu er = hal= ten 
3.Ichall’ ein don-nernd Hoc, dem lie = ben Ba: 
4. theu= red Das ter = land, jey Dir ein Lied 
5. Salfch-heit ew’= gen Haß, ihr ſchwör' ich ew'⸗ 
6. oft an _ uns zu = vrüd, 10-5: denkt, fi: =: de = 
7. bol = de Freundfchafts:band, wo fanft uns noch 
8. im Bhi = li = fter = lamd, jo  denft, fi-= "de 


— 














der ſchäu-men-de Bo s Fal. 
ein »S$e = der für und für! 
er = Schall’ ein don-nernd Hoch! 
du theu= res Da z=ter = land. 
der Falſch-heit ew’zgen Haß. 
noch oft an und zu = ruf! 
dag Hol = de Freundichafts-band. 
mein im Phi⸗ = = fter = land. 








Si". 








Di N 
had 
— — 
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Geſelligkeit. 


Etwas munter. 





RR EB N. 
EErm re e 








| “_4 20 5_0_4-0 | *_-6- 
Ti. Eu = Sr en ee Ei: > 
| EEE Ze 0 ee Zu a a 


1. In Ge: fel: lig=feitund Freu-de flieht das Lesben froh da— 
2. Wohlge - than und frohrge = Ie = bet, dieß ſey un⸗ſer Symbo- 
3. Hter bei reinem Meinund Lierbe, werdenft da an Unzge: 
4. Hier in die-ſem fro-hen Krei-ſe fey ein Je—der wohlge— 











| 
B.L —— un ap N EEE Da ua En Ser = 


.— Pr ee a u ET 
_—.—- Far — — — j 


® I ee 














= ET am mar en a = 
— EREN SEHE: DEE Di SE AP —P— 9% 7% 
A * —— a ae a une ee — — 


1. hin. Un— —* Zir⸗kel nur be: — fe munztre Lau-ne, — 
2. lum; Freundſchaft, Lieb'u. Wein er-he-bet uns bis in's E— Iy = fi: 
3. mach? Un-ſre Glä—-ſer find nicht trü-be, hal-len laut und klin⸗gen 
4. muth. Von dem Jüngling bis zum Greiſe, al-le meinen's red = lich 


| N GAR Dar] 1 
——— — — —— — 



































ee 
J 
Chor. a — 
> SEEN 2 re 
— — * — —— 
ar ars i Fl: Ran an e- 











1. Sinn. Was geht uns der MWeltlauf an? 

; — 2 
a ee A gr gezet iR moßtgestan 
4. gut. ar ⸗ le ſtimmen froh mit an: 
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Bundeslied. 


Nicht geihwind, doch fröhlich. Himmel, 
7 — —— RIP — — — 
—— — — —— — = 
EP | * 
1. Es kann ja nicht im-mer fo bfei = ber bier 
* 2. Es ba = ben viel fröh-li- de Men = ſchen lang 
3. Es wer» den viel fröh-li-che Men = fchen lang 














Er. — | — — 
2 SE TE 
1. un» ter dem wechfeln-den Mond; es blühtei- negeit und ver- 


2.vor uns ge=lebtund ge = lacht; den Ru-hen-den un- ter dem 
3. nach uns des Lebens ſich freun; uns Ru-hen-den un- ter dem 





2 
f SEN: 
1. wel =» fet, was mit uns die Er - de be - wohnt, was 
2. Na = fen ſey fröh-lich dies Gläßschen ge = bradıt, ſey 
3. Ra = fen den Bezcher der Fröh-lich-keit weihb’n, den 
ne 






1. mit und die Gr 
2. fröh -lich Dies Gläs 
3. Be=sder der Fröh 


hen ge = bradt. 
lich = keit weih'n. 


when 


Und haben einander fo lich, So bleiben die Herzen fich nah’! 

Erleichtern einander das Leben ; Und Alle, ja Alle wird's freuen, 

Ach, wenn es doch immer fo blieb’! | Wenn Einem was Gutes gefchah. 
5 7 


oO. . 

Doc weil e8 nicht immer fo bleibet, Und fommen wir wieder zuſammen 
En haltet die Freude recht feit; Auf weife verhülleter Bahn; 
Der weiß denn, wie baldungzerftrenet | So Früpfen an’s fröhliche Ende 
Das Schickſal nach Oft uno nah Wet! | Den fröhlichen Anfang wir an! 

A. v. Kobßebue. 


4. 6. 
Wir fißen fo tranlich beifamnten - | Und find wir auch fern von einander, 





Göpel's Lieder» und Commersbuch. 2. Aufl. 28 
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Zagsbefehl 


Dertter. 


Und firmen fo 
Mit Blu:men ein 
. Kommt @i=-ner ges 
Gin Au-ge mit 
Um Keirnen zu * 
Kim’ Cizner die 
. Kommt Ei- ner. ges 
Durch =fu = het Die 
Nur fröhzli = che 


Mnomsanßo 


Sehr lebhaft. 
Solo i 


ee 
rl Pa | 





9. Zweire, die © = wierger Treu⸗e der Freundichaft ſich 
Büb-chen, die Sei = nem Herz = licbzchen. es zärt= lich will 
fprun=gen, kommt Ei = ner ge = fun=gen mit Geig’ und Schal- 
. Spi⸗tzen und gei = ftir gen Bli-tzen, fol’ Ci> ner fo 
Ichmerzgen, greift Se = dem zum Herzzen, und ifts nicht von 
Que- re, ver fröh- lih gen wäz=re, und hät = te nicht 
rit = ten, der mus thig ge = firit=ten für Frei-heit am 
Ta = fchen;fommt Gi = ner mit Fla—-ſchen, mit gei = fill > gem | 
Leu = te Haft, Freunsde, mir Heu =te, ſey's Groß v = der 


X = 00 
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J. weih'n, die laßt mir herzein, die laßt mir herzein, die laßt mir herz 
3, ſtreu'n, das laßt mir bersein, das laßt mir herzein, das laßt mir her- 
7. mein, den laßt mir herzein,. den laßt mir herzein, den laßt mir her: 
. ſeyn, den laßt mir herzein, den laßt mir herzein, denlaßt mir her- 
> Stein, jo Laßt ihn Herzein, ſo Laßt _ ihn herzein, fo laßt ihn her=- 
. Mein, den laßt mir herzein, den laßt mir herzein, den laßtmir her— 
3. Rhein, den laßt mir her-ein, den laßt mir herzein, denlaßt mir her: 
2. Wein, den laßt mir herzein, den laßt mir herzein, den laßt mir her- 
4. Klein, zum Tho re herzein, zum Tho = ve herzein, zum Tho-re her- 


en 











—— — 7 
— — 














KETTE A ——— | Er 
En TE a | — —5--8-—8 ae co 
— — — — * 
— — Ba u —— 

.u.9. ein! Die laſ-ſen wir ein, die laſ-ſen wir ein, die laſ-ſen wir ein, die 
ES ein! Denlafzjen wir ein, den laſ-ſen wir ein, den laſ-ſen wir ein, den 











| 8 ein! Das laſ⸗ſen wir ein,das lafsfen wir ein, das laſ-ſen wir ein, das 
BEN ee m a 

——— CR 

——— a] 

IB: 





ae rue 4 





—— Te TI 
Bern ee ee 


laf AR wir ei. Sa! 


e= Lo 
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Lebensluſt. 
Munter. 


1. MA = les, was wir lie = ben, le = be! Az les, 
2. Al = les, was wir lie = ken, le = be! Se = des 
ne) = be! Kunit, Na⸗ 


les, was wir lie = Ben, le 
N j N \ 

















—— — 
— Sr 
ann == 
was ung hoch er = freut! Mein und Frühling, Frucht und Blür = the, 
| zart ge=-fnünf-te Band; du vor al= len, das uns he = get, 
' tur und Wiſ ⸗ſen-ſchaft; al = leg Schöne, al= les Öu= te, 
| N 


- 7 y 
fto = be Lau= ne, Her = zend= gü = te, Freund⸗ſchaft und Ge— 
das uns freu und freundelih pfle= get, du, © theu = reg 
r = der Sporn zu ed=- lm Mu⸗the, je = des GStre=den, 
SER | 
- = 
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— 
jel = lig= feit, Freundſchaft und Ge = ſelh⸗ 
/I Ba: tereland, du o thbeuzres Da = ter=zland! 


lig- feit! 

n | de Kraft! 

| : 
.”—— —— 


—— ⸗ ⸗— — — — 


4. Alles, was wir lieben, lebe! 

Jede Blume ſey gepflückt! 

Jede Freude ſey willkommen, 

Die uns düſt'rer Sorg' entnommen, 
:: Die Gemüth und Geiſt entzüdt! :,: 


je s de Kraft, je = des Stresben, je 





Alles, was wir lieben, lebe! 

Bis das Leben uns entweiht! — 
Mer, wenn los die Luft fich Fettet, 
Sich fein reines Herz gerettet, 

:: Den det auch die Erde leicht. :,: 


or 


Ritter. 
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Aufmunterung zur Freude 1 


Nicht ſchleppend. 
Einer oder Zwei. 





. Streicht die Falten vom Gesfichste, vingt euch freivomSschmerzgewichte, 
Nützt es, wennim Grant ihr bliebet? Freundelachtund lebt und Tiebet, 
Hat die gan-ze Melt denSparren, zieht manrüdwärtsan demKarren, 
Andre lapt an Gal-le jterben, denkt: dagiebr es brav zu erben, 
Subelnd laßt die Glä-ſer blinken, doch wenn küh-ne Ihasten winken, 


a wm m 





1. reißt den Jammer nicht zum Xich= te, da-zu iſt es morgen Zeit. 
2 die Ge-dan-ken-qual versfihie= bet, da-zu it es morgen Zeit. 











3. fchelstet Narren drum nicht Narsren, da-zu „u m — er 
4. denn zum Sterben und Bersdersben, da-zu „ m " " 
5. ru = fe Sesder: lapt das Trinfen! Dazu „ — 
Ale. | 
| 
f} \ 
1 m en, rer en den nn — — 
* 
Frohſinn, Frohſinn, lie-ben Leu-te, — 
N PL. 8: Fe. — 
rn — — Pu 8 
wu Aue — — 
— 


| | — 
Frohſinn, Froh = ſinn, fe = ben Leute, Frohſinn 





ift für Al-les gut; er  verstreibt den Gram, bringt 
er ver =treibt den 





⸗ 
iſt für A = les gut, er ver = treibt — den 
— — ——— 
— = — = 
— = et 7 
Freude, und giebt auh im Un-glück Muth, 


Sram, bringt Freude 
| ! 





und giebt auch im- Unsglüt Muth. 





esse Fee 


| 
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Sorgenſcheuche. 


Munter. 
Einer oder Zwei. 





Frei = er ath-men un-ſre Her-zen bei der Freude Rundge— 
Einft ein Prinz aus fer = nen Lan-den kam zu uns aus der Tür— 
Die Geslied te zu ver-geſ-ſen z0g in diesfes Land er 
Als er einft im Mon = denfcheisne, fchwermuthsvoll, das Au = ge 
Sp gleich Hat =te er be = fohlen: bei der Sonne erziten 


Kh 


spwwn 





fang, bei der Freundfchaft munter Scerzen, bei der 


# 

2:..:eh, franf an Kör > per und Ber = flan = dezdenn der 

3. ein, doch nicht konnt' er fie ver = gef=jen, Schwermuth 
4. naß, ging pa = ziesren ganz al = Tfei=me, tief ge 

5 


. Schein ſoll man ihm den Doc =tor bo = len. Die sfer 


Tan 


1. Slä = fer hellem Klang, denn der Wein ver-treibt die 


2. Wein war ihm nod) neu. Un-glück = lich hatt! er ge: 
3. Stellt! bei ibm fich ein; und es quäl = te ihn der 
4. beugt, die Wange blaß, da börzte er ein Liedchen 


5. fam und bracht’ ihm Wein. Trinkt, ihr wer = det bald ge⸗ 





1. Gril Ten, denn der Wein macht wie- der froh. 
2. lie = bet fei= ne Braut war mm = ge = treu 
3. Kum= mer, und fein Au = ge floh der Schlaf. 
4. fin = gen, und das Lied war die-ſes Lied: 
5. Ne = fen, ſprach der Arzt umd fang da = bei: Vv. S. 
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Drei, dann Alle, 
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vy 


Fort mit dem Kummer, ver 





ae — — 
ee a 
fach’ ums der nächzfte 


6. Und der Kranke ward geneſen, 


Stark au Körper und Beritand! 


Seine Brant hat er vergeffen, 
» Und mit ihr fein Vaterland. 


Und da fit er nun, it fröhlich, 
Trinkt den Wein und fingt dabei: 


Chor: Fort mit dem Kummer ıc. 


7. Und er faufte fih am Rheine, 


(Zene Gegend it befannt 

Bon dem edelſten der Weine) 
Sich fein eig'nes Morgenlan. 
Sedem, der ihn dort bejuchet, 


Schenkt er freundlich ein und-fpricht: 


Chor: Fort. mit dem Kummter ac. 


* 


| 


ne! 


—* 


= fheushet die Sor = geıt, 


— — 





| 
— gen! gen! 


8. D'rum laßt diefen Wein hochleben, 
Der mit Stärfe uns begabt! 


Laßt euch noch ein Gläschen geben, 


Wenn ihr- ausgetrunfen habt! 

Denn der Wein vertreibt die Grillen, 
Denn der Wein macht wieder froh, 
Chor: Fort mit dem Kummer ıc, 


9. Auch die Mädchen follen leben! 
Doch die treuen mein ich nur; 
Und jollt’3 auch. untreue geben, 
Sit der Wein die befte Kur. 

Dann, dann haltet's mitden Prinzen, 
Trinft wie er, und fingt dabei: 
Chor: Fort mit dem Kummer ꝛc. 


C. Magenau. 


— Be — 
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Mein Lebendlanf. 





NER 


1. Mein LZesbens = lauf it Lieb’ und Luſt und lau-ter Lie-der— 
2. Es wird ja auch der jun= ge Moſt ge = Felstert und ges 
















a a a —— 
1. fang; ein fr! = fcher Muth in fro = her Bruft macht froh den Le-bens⸗ 
2. preßt, doch branst er auf, wie Göt-ter-koſt, be=rei= tet mansches 





1. gang. Man geht beraan,man geht bergein, heut g’rad und morgen rumm;durd, 
2. Zeit. Ind wund'r' ich mich,mir geht es juſt nicht anders, wiedem Wein; drum 





1. Sorgenwird's nicht anzders feyn, drum kümmr' ich mich nichts drum, 
2. brauf’ich auf im Lieb’ und Luft, das wird Das Be-ſte ſeyn. 





1.drumfümmr’ich mich nichts drum. drum. 
e he! 
Hei⸗ da! Juch⸗he ig das wird das Ber-jte fein fein, 


N 30. 311. 


3. Die Zeit ift fhledht, mit Sorgen trägt 
Sich mancher ohne Notb; 
Doch wo ein Herz voll Freude fchlägt, 
Da ift die Zeit noch gut. 
Herein, herein, du lieber Gaft, 
Du, Freude, fomm je Mahl, 
MWürz uns, was du befcheeret haft, 
Kredenze den Pokal! 
4. Sort, Grillen, wie's in Zufunft gebt, 
Und wer. den Scepter führt! 
Das Glück auf einer Kugel fteht, 
Und wunderbar regiert. 
Dier Krone nehme Bachus hin, 
Nud der fol König feyn, 
Unie Freude fey die Königin, 
Die Refidenz am Rhein. 


Friſch und heiter. 
N 









— — 
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5. Beim großen Faß zu Heidelberg, 
Da ſitze der Senat, 
Und auf dem Schloß Johannisberg 
Der hochwohlweiſe Rath. 
Der Herrn Miniſter Regiment 

Sey beim Burgunder-Wein, 
Der Kriegsrath und das Parlament 
Soll in Champagnen ſeyn. 

6. So ſind die Rollen ausgetheilt 
Und alles wohl beſtellt, 

So wird die kranke Zeit geheilk, 
Und jung die alte Welt. 

Es lebe hoch das neue Neid, 

Stoßt an und triufet aus. 
Denn Freud’ und Wein macht Alle3 gleich, 
Macht froh den Lebensſchmaus. 


A. Methfeffel. 


— — — 


lauster Lie = der: 










Pr 


SU | 
krumm; durch Sorgen wird's nicht anders Kr drum kümmr' ich mich nichts 






VER 
drum! Heide, 


bei: da, juch = be, juch-he! 







Fig 


Hei-da, juch-he! 





En Tui ven 
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eg mit den Grillen und Sorgen. 


Mäßig bewegt. 


— —— —— 
(aw Bea u a" — a" — 

| * I DIE ; 

BER ER er EEE 





1. Weg mit den Gril = fen und Sor-gen, Brüder, es facht ung der 
2. Flüch-tig versrinznen die Jahre, ſchnell von der Wie-ge zur 
3. Fröh-lich zu wal-len durch's Le-ben, trinsfenvom Safste der 
Heiter. 
—— er Zt DEAN 
——— — ——————— —— — 
— —— —— — — 
— vH - 
| 


1. Morgen 
2. Bah⸗re 


nur in der Jugend ſo ſchön. 
trägt uns der Fit=tig der Zeit; 


Laßt uns den Becher be= 
noch find die Ta-ge der 


3. Re= ben, heißt uns der Wilele des Herrn. Auf dann, ihr fröh-li-chen 





— 


— per f Ar Ass 
re ers SI Ent, 
1. kränzen, laßt bei Geſän-genund Tänzen uns durch die Bilgerwelt 
2. Rofen,  fchmeichelnde Küftchen um-ko-ſen Bus fen und Wangen ung 
te beim Becher, Rröhli= che fieht er jo 


3. Zecher, ſingt feineGü - 
| 















FENDT u ? Tee 

r- r- — ———— 
1. geh'n, geh'n, bis uns Ey = preſ-ſen um = weh'n. 
2 heut, heut’; Brüder, ge = nie-ßet die Zeit. 
3. gern, gern; preifet den gü=zti=gen Herrn! 
4. Seht, in Dften und Weiten, 5. Draut auch ein Wölkchen von 
Keltert man Trauben zu Feften, Sorgen, 
Gott gab zur Freude den Wein; Scheuht es durch Hoffnung bis 
Gott Ichuf die Mädchen zur Xiebe, morgen, 


Pflanzte die feligiten Triebe 
Tief in den Bufen uns ein; 
Liebet und trinfet den Wein! 


— — — — — — 


Hoffnung macht Alles uns leicht; 
Hoffnung, du ſollſt uns im Leben 
Liebend und tröſtend umſchweben, 
Und wenn Freund Hain uns beſchleicht, 
Mache den Abſchied uns leicht! 
Mahlmann. 
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Freut euch des Lebens! 














Mäßig. H. G. Wigeli. 
Chor. — — 
7 — 
— —— — — — un" BEER — 
we Feat et — 
u“ > ⸗ — — * 
— A: 7 | 
| 
Freut euch des Le = bens, weil noch das — chen glüht, 
Einer. 
— — — 
— — Bern EI — 
— mare) meer je 
+» Fine. 





v “ 1. Man ſchafft fo ' 
pflürdet die Ro = fe, eh fie ver-blüht! 2. Wenn fcheu Die 

3. Mer Neid und 
4. Mer Red = liche 
9. Und wenn der 
b. Sie trod = net 
7. Sie iſt des 








1. gern fich Sorg’ und Müh', fücht Dor- nen auf und finzdet fie, und 
2. Schöpfung fih ver-hüllt, und laut der Donner ob ung brülft, fo 
3. Mißgunft forg -fam flieht und G'nügſam-keit im Gärtschen zieht, dem 
4. keit und Treu = e liebt, und gern dem ar= men Bruder gibt, da 
9. Pfad fich furcht-bar engt, und Miß-ge⸗-ſchick ung plagt und drängt, fo 
. ihm die Thrä-nen ab und freut ihm Blusmen bis in's Grab; fie 
7. 2e = bens fchönftes Band. Schlingt, Brüder, traulich — in Hand! So 


— ==: er eeger Ferm — 
m nn — — — — 





1. läßt das Veilchen un = bemerkt, das ung. am We-ge blüht. D.C. 
2. lacht am A-bend nach dem Sturm die Sonn’ung dop = pelt ſchön! 

3. ſchießt fie ſchnell zum Bäumchen auf, das gold'-ne Früch- te trägt. 

4. fiezvelt fih Zu-frie-den-heit fo ger-ne bei ihm ein. 

5. reicht die Freundſchaft fchweiterlich dem Ned» li= chen die Hand. 

6. wan⸗delt Nacht in Dänismesrung, und Däm-me-rung in Licht. 

7. wallt man froh, fo wallt man leicht, in's beß re Va⸗-ter -land. 

| Markt. Miteri. 1793. 


+30 
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— Der That! 
ef N 
T. I — euer 
T.ı | IR — — 
mim. 2 
⸗ 


1. Was blickt ihr al-ten Ze⸗-cher fo, dir = fter in's 
2. Wenn zu dem Gott der Re⸗-ben fidh Se = der 
3. Bon Freisheit al = ler Or-ten er = tönt der 
4. Wann wird der Morgen ta= gen, wann - füllt die 





De 
Ben ee 
U — — — ——— * U. EEE © —— 
——— ee rn a > 0.02.0080 
1. Glas hin = ein? Stoft an, und leert die “ = cher, bie 
/12. — ge⸗ſellt, blüht bald ein frei-er - ben in 





Sang; doch iſt's nicht bei= fer * = den, und 
| reis fe Saat? Ihr Brü-der, laßt das“ Klagen, es 
N 








1. Frei-heit lebt im Mein, die Frei-heit lebt im Kein! 
} = uns srer deutsfchen Melt! in un-ſrer deutsfchen Welt! 
\13. — — wohl noch lang, und hob rel wohl noch lang. 


4. = be hoch die That, es Te = be hoch die That. 
— ee 
————— — ——— re 


= on — 


—— nn — 
E. Wiß. 
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Metelfuppenlied, 
In der Bewegung eines ſchwäbiſchen Tanzes. 3. 6 ÜUnumaınn, 







f — j —— in — — 
1, Bir hasben heut’ nach al= tem Brauch ein Schweinchen ab = ge= 


— — SE 
er eeeh Fer 


\ v 
1. jchlach = tet; der iſt ein jü-diſch efe ler Gauch, der ſolch' ein 
(Im Chor wiederholt.) N 








== je 
a ze 


1. Fleiſch ver-ach = tet. Es Te = bezahn und wil ⸗des Schwein! ſie le= ben 
Ale. 


Fe} I. - — 
A — 
vuͤnd u die blon:den und die Drau = mei, die 





| 
1, blon = den und die brau ⸗ neit. 


4. Und wenn von fhönen Händen dann - 
Das fchöne Fleiſch zerleget, 

Das Äft, was einem deutihen Mann 
Gar jüß das Herz beweget. 

Gott Amor naht und lächelt ſtill, 


2. Sp ſäumet denn, ihr Freunde, nicht, 
Die Würfte zu verjveifen, 
Und laßt zum mwürzigen Gericht, 
Die Becher fleißig Ereifen ! 
Es reimt jich trefflich: Wein und Schwein, 
Und paßt ſich köſtlich: Wurft und Durftz | Und denft: nur daß, wer füffen will, 
Bei Würften gilt’3 zu bürften. Zuvor den Mund fich wifche. 

3. Auch unfer edles Sanerfraut, 5. Ihr Freunde, tadle Feiner mich, 
Wir follen’3 nicht vergefjen; Daß ih von Schweinen finge! 
Ein Deutfcher hat's zuerft gebaut, E3 fnüpfen Kraftgedanfen fi 
Drum iſt's ein deutihes Eſſen. Oft an geringe Dinge. 
Wenn ſolch' ein Sleichchen, weiß und mild, | Ihr kennet jenes alte Wort, 
Im Kraute liegt, das ift ein Bild, Ihr wißt: e3 findet hier und dort 

l 


Wie Venus in den Rofen. Ein Schwein auch eine Perle. 
uhland. 
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Die Poftftationen des Lebens. 
Mäßig bewegt. 


uno) 
(IE) 
.—n 
(op) 








) 
1. Schon ha-ben viel Dih=ter, Die Tanz ge ver - bfi = chen, mit 
2. Die Er =fte geht fanft durch das Ländschen der Kind =beit. Hier 
3. Wir kom-men mit Elop = fen = dem Her = zen zur Zwei =ten als 
4. Die Kahrt auf * Drit=ten giebt tüch = ti = ge er ge, * 











ei: = ner Rei-ſe das Le-ben ver + JE — — bis 
ſeh'n wir, ge-ſchlagen mit glück-li-cher Blind-heit, die lau-ern = den 
Jüngling und Mädchen, die ſchon was be- deu -ten. Hier ſetzt ſich die 
h 


1. 
2, 
3. 
4. heil = ge Eh ſtaud ver-ſchlim-mert die We = ge; oft mehren auch 








⸗ Sen um 

| RE T: 
1. heu = te, fjoviel mir be = kannt, die Boftsita = tie 
2. Sor-gen amMe - ge nicht ſteh'n, und ru-fen bei 
3. Lie =» be mit uns auf Die Poſt, und reicht uns bald 
4. Mäd-chen und Jun- gen Die Noth; fie lan-fen am 








- 
| 


1. 0: nen noch Kei sr mer ge = mann, 
2. Blümchen: Ei, ei = a, wie fchön! 
3. fü= Be, bab bit = te=re Koft. 
4. Wargen und fchrei = en nah Brod. 


5. Noch ängſtlicher ift auf der 6. Auch Neifende, jünger au Kräfr 
Vierten die Reife, für fteinalte Müt: | ten und Sahren, beliebt oft der 
ter und wankende Greife. Der Tod | flüchtige Poſtknecht zu- fahren; doch 
auf dem Kutſchbock, als Poftillon, | alle Eutfchirt er zum Gajthof der 
jagt wild über Hügel und Thäler Ruh. Nun, ehelidher Schwager, 
davon. | wenn das ift, fahr ar 
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Die Woftftationen des Lebens. 





1. ei= ner Rei-ſe das Lesben ver-gli-chen; doch hat uns big 
2. ſeh'n wir, ge = fchlagen mit glüd = Ti = her Blindheit, die lau-ern = den 
3. Züngling und Mädchen, die jchon was be= deu = ten. Hierjegt fih Die 
4. heil -ge Eh’sitand versjchlimmert die We = ge; oft mehren auch 
| 


VVREIETEITBE MT, zn Er Te a 
TE Tewrrn sn ERW —— ——— 
—— — — — 
Tr 5; #735 9 
vb IE er 
.beu=te, fo viel mir besfaunt, die Polt=fta = ti = o=nen noch 


1 

2. Sor=gen am We=ge nicht ſteh'n, und ru = fen bei Blümchen: Ei, 

3. Lie = be mit uns auf die Poft, und reicht ung bald fü= ge, bald 

4. Mädschen und Sun-gen ——— fie lau⸗-fen am Wa-gen und 
lle. 


⸗ 





———— = Be en ——— 
= = —— 
— — —— — 

EEE 7 

| 

1. Kei = ner ge⸗nannt, noch Keiner ge = nannt. 
2. ei = a, wie .fhön, ei, ei= a, wie ſchön! 
SD. 182 ve Koit, bald bit - te = re Kott. 


4. jchreisen nah DBrod, und ſchrei-en nad Brod. 


5. Noch ängftliher ift auf der 6. Auch Reifende, jünger an Kräfr 
Vierten die Reife, für fteinalte Müt— 
ter und wanfende Greife. Der Tod 
auf dem Kutſchbock, als Poftillon, | alle Eutfchirt er zum Gafthof ver 
jagt wild über Hügel und Thäler | Ruh. Nun, ehrlicher Schwager, 
davon. | wenn das ift, fahr’ zu! 

Gopel's Lieder- und Commersbuch. 2, Aufl, 29 





flüchtige Poftfnecht zu fahren; doch 





ten und Sahren, beliebt oft der 
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Mäßig. Die heilige Dreizahl. 


mi „SIE 
— 
— — 






rd Bee, 


| 
. Sn al = ten Büschern fteht zu 


1 n® t le = fen, von al = Ien 
2. Dreifind’3,die fein Ver-ſtand ent- fal = tet: die Zeit, der 
3. Vom Dreisfuß töntder Se-he = rin = nenviel= deu ’- fi- 
| N 
— — — — weis 

me . 5 — — 
— — ® —— — 
— — — — > N W 


1. Zah-len fey die Drei die al -ler-hei-lig-ſte ge= wesfen, und 
2.Raum,die E⸗wig-keit; ein We-ſen, das die Drei ge = ftal= tet, herrſcht 
3. ger D e* ra = Eelfpruch ;umd drei= mal Dreigibt' 3 Pi-e - rin=nen;drei 






a PM 
I aan, "a aa Pre? — re —— 
1. im-mer bleibt es noch da-bei: drei iſt die Zahl der Ba = tri⸗ 
2. dreisfah ü-ber Raum und Zeit; drei Kräf te wei-ſen ih = re 


3.Ma =ta = do=-re find ge-nug. Sn Drei da liegt das Wun-der- 
Sm Chor wiederhoft. 





1. arzchen, und in Gu=ro=pa herr-fhen igt drei gro = Be 
2. Bahnen den Sonnen und Planeten an; drei Zlüf = te 
3. ba = re, fo hat's Py-tha⸗-go⸗ras ge- lehrt; und Drei= fach 





— — 


4. Drei iſt die Zahl der Charitinnen; den 
Dreizack ſchwingt —“ ehe 
Lebensfaden fpinnen; drei Köpfe bat der gt i 
Gerberud; aud darf wohl nicht das Kfee- | priefne Wunderzahl! Laßt dreimal hoch 
blatt fehlen ; und wer vermag die lange Reih' i 
a : : herum, und laͤßt das Lob der Treu’ uns 


von dem, was dreifach, zu erzählen? Kurz, * 
die uten Ding’ ſind — ünaen: Treu' ift des Deutſchen Symbolum. 
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Die Welt eine Bierbouteille. 
Himmel. 


— —— 
Die Welt gleicht ei-ner Bier-bou-teil⸗le, wir Men—ſchen-kin-der 
Dies Gleicheniß pafzfet & mer-veil-le, es zu be=weisfen 
2. | Und wird der Kork hinzweg = ge = zo=gen, fo prä-ſen-tirt fich 
Nach ihm wird der Gehalt ge = worgen, daß Ue-bri-ge be— 








1.) find das Bier. 


fteh’ ich bier: der Scha um be-deu-tet gro⸗ße Leu-te, als 
2 yaleic derSchaum; | 
* Imerftman kaum. Dody kann nurKraft im Bie-re Tiesgen, der 
N N 
——— ne —— 
— ⸗ —— — — — — ⁊ 


⸗ | ß L — — — 
1. Bier ſieht man den Bür-ger an, als He-fe ſteht ihm kaum zur 
2.Schaum iſt wei-ter nichts als Wind, und iſt er noch jo body“ ge— 





——— a WG 
ER Er 


1. Sei-te der viel = ge=plag = te Bau-ers - mann, ad Herfe 
2. ftiesgen, fällt er doch e = ben fo ge= fchwind, und iſt er 


en = EEE — —— 

_ — — RU Ta Jude | 

®. 2 e [2 FE 
I # DE, Fr [7 pa: 
4 & — 

1. ſteht ihm kaum zur Sei-te der viel -ge-plag-te Bau-ersmann. 
2. noch ſo hoch ge-ſtie-gen, fällt er doch e.=ben fo geſchwind. 
3. Die Hefe wird gar nicht geachtet, man Von meinem Liede hört das Ende: der 
weiß, wie gern der Undank ſchweigt, und Tod kommt unverhofft in's Haus und lee— 


wenn man es beim Licht betrachtet, fie | ret ohne Complimente den Schaum zu⸗ 
iſt's, durch die der Schaum nur fteigt. fammt der Hefe aus. 


— — — 


u — na EEE 
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Es iſt nichts mit den alten Weibern. 
Luſtig. 








1. 's iſt nichts mit den al-ten Wei-bern, bin froh, daß ich 
2. Miff, Muff! gehtes in dem Hau⸗-ſe den ganzen Tag 

3. Wer fo ei⸗nen alten Schimmel in ſei-nem Stal— 
4. — ihr lie-ben Jungge-ſel-len, freit ja kei-ne 


— ——— 


3 . se 

— * — Du zus ns — 
— — * —— — — — un 
ggg | Bir 











1. Feisne hab'. Lie-ber frei’ ich mir'n jun= ges Mä—del, lieber 
2.ber = um; junsge Mäzdel gehn halt — g’rasde, jun-ge 
bat, frißt ich ab fein junzges — _ *ezben, frißt fich 
nicht; denn ihr müßt fie fein be = Halsten, denn ihr 


= Ba bar BE a nun ie mi 
ern — 228 


I, — — Fir 






ne — — 
ae 
2 
ke ei 
| * 
— 





| 

4. frei’ ich mir'n junzges Mä-del, da ich Freud’darsan hab’. 
| 2. Mäsdel gehn halt — gra-de, al te Wei ber gehen krumm. 
3. ab fein junz ges — *e= ben, undfommt früh in jein Grab. 
r Tod ihr’sHerze bricht. 










4. müßt fie fein be = _ Balz ten, bis de 
N | 





ae 





MR. 


6, 321—327, 455 
um 4 idus. 
NM. 321. 8, 324. 
Wunſch. Zum Urquell. 
Weiſe: „Seht, wie die Fahnen wehn !“ Weife: „Lauriger Horatius.“ 


oder: „Heil Dir, mein Baterland ‚ 
der Dper: die Regimentstochter.) 


1. Wenn Das atlant'ſche Meer 
lauter Champagner wär', möcht' 
ich ein Haifiſch ſein, ſchlürfte nur 
Wellen ein! 

2. Wenn das atlant'ſche Meer 
lauter Champagner wär’, wär' ich 
viel lieber noh ein Schiff mit 
großem Loch. 

3. Ging’ ich dann auch zu Grund’, 
Ihlürft’ in der letzten Stund’ ich 


aus 


deinen Schaum noch ein, glüh'n— 
der Champagner⸗Wein. 
. Stieglitz. 


M. 322. 
Guter Vorſatz. 
Weiſe: „Wohlan die Zeit ift kommen.“ 
Sn meinen jungen Jahren, will 
ih fidel und Iuftig fein, und 


feinen Seller jparen, verfoffen muß 
er jein! 


N. 323. 
Bon fruh bis ſpat. 
Weiſe: „Sa donf, fa donf.“ 

Sa donf, ja dont, ja dont, fa 
dont, jo leb'n wir alle Tage, in 
der allerſchonſten Saufeompagnie! 
Des Morgens bei dem Branntewein, 
des Mittags bei dem Bier, des 
Abends bei dem Mägdelein, ift das 
nicht ein Plaifir? — 





: 


Und wollt’ ihr wiſſen, mer ich 
bin? ich bin der fuft’ge Finke. Wenn 


ich mein Geld verjoffen hab’, geh’ 
ih an’n Born und trinke, Rudi— 
rallala ıc. 
N, 325. 
Sn den ——— 
Weiſe: „A, B, C, D, G.“ 


All' mein Silber, Be mein Gold, 
ift mir's Gürgele abeg’rollt; all 
meine Yederle, al’ meine Wiefe, 
jind mir's Gürgele abefriefe; al’ 
mein Silber, all’ mein Go, it 
mir’s Gürgele abeg’rollt, 





N. 326. 
Noah's jelige Erben. 

Weile: „Als Noah ausdem Kaften war.‘, 

Es war einmal ein Candibat, 
der ganz entſetzlich jaufen that, bie 
Kehle hing ihm in den Baud), wie 
ein Hamburger Sprigenichlaud, 
das ganze Eonfiftorium und jelbit 
den Biſchof off er um. 


NM. 327. 
Im Rabenjammer. 
Bekannte Weiſe. 

1. Muß i denn flerben, bin no 
jo jung, jung, jung!:,: Wenn des 
der Dater müßt’, daß i ſchon 
fterben müßt’, dev that fich Fränfen 
bis in den Tod. 
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2. Muß i denn u. f. w. — Wenn 
des die Mutter wüßt', wenn des 
die Schweiter wüßt', thäten fie ſich 
härmen bis in den Tod 

3. Muß i denn u. |. w. — Wenn 
des mei Mädel wüßt’, daß i ſchon 
ſterben müßt', es thät ſich grämen 
bis in den Tod. 





NV. 328. 


Immer aufridhtig, 

Weiſe: „Wenn ich dich bei mir betrady- 
ten hu’, oder: „ZS' Zauterbach hab’ i 
mein'n Strumpf verlor'n.‘ 

Nocte si venio ebrius, atque 
fenestras adsto, heia! quaerit 
me uxor, quis foras sit: tuus 
maritus, dico. Heia etc. 

Ueberſetzung: 


Nachts wenn i heimko und hab'n 
Rauſch, klopf' i an's Fenſterle a, 
heia! Fragt mi mei Weiberl, wer 
iſt denn draus? ſprech' i: dei bſof⸗ 
fener Ma! Heia ꝛc. 


I. 329. 
Trümmer —— Herrlich⸗ 


Weiſe: RE Ser mein Schid- 
als 

Fordre Niemand mein Schidjal 
zu hören, dem der Beutel noch 
vonnevoll ſtrahlt. Ach könnt' ich 
einen Philiſter bethören, der mir 
meine Schulden bezahlt! Schon als 
Füchslein an's Pumpen gekettet 
und von Schulden umhäuft ſitz' ich 
hier, habe Nichts, habe gar Nichts 
gerettet als dies Flaus und ein 
altes Rappier. 





NV. 328—333. 


Ne, 330.. 
Unverzagt, 
MWeife: „Biſt mein Hannchen“, oder: 
„Lott iS todt“, oder: „Rundgefang und. 


Rebenſaft.“ 

Zittre nicht, zage nicht, fer 
nicht ungeduldig; was du nicht 
' bezahlen fannft, bleib’ den Leuten 
ſchuldig! 


Ne. 331. 
Vom verjofinen Hammerſchmied. 


Weiſe: „O ſehet hin”, oder: „Lauriger 
Horatius.“ 


Das ſchöne Lied, das neue Lied, 
von dem verſoffnen Hammerſchmied. 
Und wer das Lied nicht weiter kann, 
der fang' es halt von vorne an, 
das ſchöne Lied, das neue Lied 
von dem verſoffnen Hammerſchmied. 





M 332. 
Theilung der Arbeit. 
Weiſe: „Ha, das Gold iſt nur Chimäre!“ 

Juch! mein Mann das iſt der 
Schneider, und ich bin des Schnei— 
ders Frau; juch, mein Mann der 
macht die Kleider, und ich ſetz' die 
Franſen drauf. 


N. 333. 
Alles zu feiner Zeit, 

Weife: „Bier her, Bier her!“ 
Stille, ftille, fein Geräuſch ge= 
macht, bei der Nacht! ftille, ftille, 
fein Geräufch gemawt! Der Wind- 
mülleer mahlt, wenn der Wind 
weht, und rußt ſeine Frau, wenn's 
ihm anſteht! Stille, ſtille, kein 
Geräuſch gemacht, bei der Nacht! 








N. 334—340. 


N, 334. 
Entbehrung. 
Bekannte Weife. 

So lang, fo lang hab’ ich mein 
Schätzel nicht geiehn, jo lang, jo 
lang hab’ ich's nicht geſehn! Hei— 
didn, didn, heididn didn, heididn, 
didn, hopſaſſa! Heididn, didn, hei— 
didn, didn, hopſaſſaſa! 


Ne, 335. 
In der Jugend und im Alter. 


Weife: „Lauriger Horatius,* oder „Her—⸗ 
bei, herbei, zu meinem Sang.“ 

1, Der David und der Salomo, 
das waren arge Sünder, fie trieben 
weidlih fih herum und hatten 
viele Kinder. (Gi, ba, bopfafia, 
valleri, juchheiraffa, von England 
nach Amerifa fie hatten viele Kin- 


der.) 
2. Doch als fie nicht mehr fonn- 


- ten fo von wegen hohen Alters, 


da schrieb die Sprüde Salomo, 
und David feine Pjalters. (Gi, ba, 
hopſaſſa, valleri, juchheiraſſa, von 
England nad) Amerika ſchrieb David 
feine Pfalters.) 


—ñ— 


M 336. 
Sollte es nicht Verläumdung 
ſein? 


* 


Bekannte Weiſe von „Lott is todt,“ oder: 

„Rundgeſang und Rebenſaft,“ oder: „Lau- 

riger Horatius,“ oder „Bin kein Freund 
von Traurigkeit.“ 


Wißt ihr denn, wo Halle liegt? 
Halle liegt im Thale, darin ſo viele 
Jungfrau'n ſind, als Wallfiſch in 
der Saale. 


— ——— — 
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N. 337. 
Metamorphoſe. 

Weiſe: „Fahret hin, fahret hin!“ 

Robinſon, Robinſon, fuhr in 
einem Luftballon, in die Höh', in 
die Höh' mit der Jungfer Salome. 
Als fie wieder 'runter kam, war 
fie eine jung’ Madam, in der Höh', 
in der Höh' g’ichloffen war die 
Eh’, — Suche! 


N. 338. 

Viribus unitis. 
Weiſe: „Der Wein, das Spiel — der 
Wein, das Spiel, die Schönen‘ (aus 

der Oper: Robert der Teufel). 
Der Bier, die Wein umd das 
verfluchte Liebe, die hab’n, die 
hab’n mich auf den Hund gebradt, 
der Bier, die Wein, und das ver— 
fluchte Liebe, die hab'n, die hab’n 

mich auf den Hund gebracht. 








N. 339. 

Eine alte Dorfgeihichte, 
Doch bleibt fie immer neu. 
Befannte Weiſe. 

:,: Und die dide, Dice, dicke Vieh— 
magb hat den Saubub’ fo gern, :,: 
und der Biehbub’ hat die Sau— 
magd und der Saumagd bat bie 
Biehbub’, und die Dide, dide, dicke 
Biehmagd hat den Saubub’ fo gern. 





N. 340. 
Urſprünglichkeit. 

Weiſe: „Z’Rauterbad hab’ i.“ 

Dierndl, was thut dir der Bau— 
renbub', Dierndl, was hat er dir 
thoa? Führt mich der Spitbub” 
in ’n Garten ’naus, Teint mid an 
Zwetſchenbaum a. 
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M. 341. 
Der beite Pfühl. 
Weije: „Lauriger Horatius.“ 

O wohl dem, ber in diefer Zeit 
bewahrt ein gut Gewiffen; er ruht 
auf Seide, rubt auf Sammt, wird 
er hinausgeſchmiſſen. 





Ne, 342. 

Mehr Thatſache als Gewohnheit. 

Weiſe: „Lauriger Horatius,“ oder „Was 
fang' ich armer Teufel an.“ 

1. Und wer des Lebens Unver- 
and mit Wehmuth will genießen, 
der ftelle jich an jene Wand umd 
ftrample mit den Füßen. 2, Und 
wer des Lebens Wehmuth will mit 
Unverſtand genießen, der ftell’ fich 
auch an jene Wand ‚und ftrample 
mit den Füßen. 


N. 343. 
Auf dem Mühlendamm. 

Weiſe: „'s giebt fein ſchöner Leben.“ 
Auf dem Mühlendamm, da ſitzt 
ein Mann mit Schwamm, da 
kommt ein Landwehrmann und 
kooft ſich Schwamm; er ſchlug 
wohl eenmal an, er ſchlug wohl 
zweemal an, er ſchlug wohl een— 
mal, zweemal, dreimal an: „das 
iſt jo onderzeug; das man hier 
bei Euch kreit, ſolch' Luderzeug 
von Schwamm, des koof' ich nich!“ 


N. 344. 
Kinderfabel. 

Weiſe: „Wohlan die Zeit it fommen.‘ 
Es ging ein Froih jpazieren, 
an einem ſchönen Sommertag, wollt’ 
laffen fih friliven an einem grü- 
nen Gartenhag. Da ſprach ber 
Herr Frifirer: Ihr Fröſch', ihr ſeid 


Ne. 341—347, 


— 


| ein dummes Corps, wie kann mer 


euch friſtre 
Hoor! 


ihr habt ja gar keen 


N. 345. 
Trau, ſchau, wem? 


Weiſe: „Herbei, herbei zu meinem Sang.“ 


1. Zwei Löwen gingen einſt ſelb— 
and in einem Wald ſpazoren, 
und haben da, von Wuth ent— 
brannt, einander aufgezohren. Hi, 
ha, hopſaſſa, valleri, juchheiraffa, 
von England nah Amerika ein- 
ander aufgezohren. 

2. Da famen eines Tags daher 
des Wegs zwei Freunde edel, Die 
fanden von dem Kampf nichts mehr, 
als beider Löwen Wedel. Si, ba, 
hopſaſſa, valleri, juchheirafja, won 
England nad Amerika der beiden 
Löwen Wedel. 

3. Daraus geht nun fir Groß 
und Klein Die weile Lehr’ hervor: 
Selbjt mit dem beften Freunde 
dein im Walde nie ſpazor'! Hi, 
ba, hopſaſſa, walleri, juchheirafie, 
von England nah Amerika im 
Walde nie jpazor’! 





N. 346. 

Conditio sine qua non. 

MWeife: „Bier her, Bier her!“ 

: Haarig, haarig, haarig iſt Die 
Katz’, juchhe! :,: Wenn die Katz' 
nicht haarig wär', fing' ſie keine 
Mäuſe mehr; haarig, haarig, haa— 
rig iſt die Katz'! 


— 





N. 347. 
Kurz und erbaulich. 
Weiſe: A 6 
Dort in jenem Berge 1, 2, 8, 
ſitzen kleine Zwerge 1, 2, 3. 





SG » 


N. 348-352. 


N. 348. 
Landſchaftsbild. 
Nach bekannter Weife. 
Lepus, ein Haſe, sedebat, er 
jaß, imvia, aufder Straße, ede- 
bat, und fraß. 
MM. 349. 
Blaues Wunder, 
Weife: „Ein Jäger aus Kurpfalz.‘ 
Mich wundert nir als das, als 
daß der Bod Fein’ Milch nicht giebt, 
und frißt doch nir ale Gras, und 
frißt doch nir ala Gras, 


N. 350. 


Meife: 


Präludium. 
„Preiſend mit viel ſchönen 

Reden.“ 

1. Thier' und Menſchen ſchlu— 
fen feſte, ſelbſt der Hausprophete 
ſchwie⸗a⸗i⸗ a-ieg, ſelbſt der Haus— 
prophete ſchwieg; :,: als ein Schwarm 
geſchwänzter Säfte, (ja Gäſte) :,: 
von die nächſten Dächer ftie-a-ieg, 
von die nächſten Dächer ftieg. 

2. In dem Porfaal eines Rei— 
hen ftimmten fie ihr Liedchen 
a⸗a⸗a⸗a⸗an, ftimmten fie ihr Lied- 
chen an, :,: jo ein Lied, Das 
Stein’ erweichen, (ja weichen) :,: 
Menſchen rafend machen fa-a-ann, 
Menſchen rajend machen Fanı, :,: 


{Recitando) Nämlich: 6. 2., oder 


ein Anderes). 
Weiſe des Refrains von „Schleswig-Hol- 
ftein, meerumfchlungen.“ 
Schleswig - Holftein, ftammver- 
mwandt, wanke nicht, mein Vater— 


land! (Coro con fuoco): Schles- - 


wig-Holftein, ftammverwandt — 
höflichſt dankend 


Hildebrandt. 
Aus Göttingen,) 
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M. 351. 
Warnungd- Tafel. 
MWeife: „Blaue Nebel fteigen.” 
Wer den Baum verleßet mird 
an Leib und Seel’ empfindlich ge- 
itrafet. 
StadtihultheigKen-Amt. 





M. 352. 
Freut euch des Lebens. 
(Traveſtie.) 
Eigene Weiſe. 

1. Alle: Freut euch des Lebens, 
weil noch das Lämpchen glüht, 
pflücket die Roſe, eh' ſie verblüht! 
Einer: (in der Melodie fortfahrend) 
Ein toller Wolf in Polen fraß den 
Tiihler ſammt dem Winfelmaf. 
Alle: Und ließ das Beilden un— 
bemerft, das dort am Wege blübet. 

2. Alle: Freut euch desLebens, ıc. 
Einer: Bei a und e in prima 
hat das Femininum alfeit ftatt. 
Alle: Und laßt das Veilden un— 
bemerft ıc. 

(Jeder an der Kneiptafel Sigende ift ver- 
bunden, einen neuen Vers zu machen. 
Um unpoetifche Gemüther aus der Verle— 
genbeit zu reisen, mögen nod einige Bei- 
ipiele hier ftehen, die wir Älteren Dichtern 
entlehnt haben.) 

3. Alle: Freut euch des Lebens :c. 
Einer: Der Ungar meint, der Ruffe 
fei, von Ungeziefer nicht ganz frei. 

4, Der Affe gar poifterlich ift, zu— 
mal, wenn er vom Apfel frißt. 

5. Was man nicht defliniren 
kann, Das fieht man als ein neu- 
trum an. 

6. Am Kirchhof wächst ein Flie- 
derftraud), der Dorfichulmeifter or= 
gelt auch. 

7. Um das Rhinoceros zu ſehn, 
beichloß einſt Gellert auszugehn. 
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8 Mit Hülfe der Geometrie 
mißt du der Gurfe Inhalt nie. 
9. Der Bär der ift ein faules 

Thier, die Badenzunft kann nichts 

dafür. 

10. Dem Sunfer ftehbt der Adel 
an, der Jodel ift ein Grobian. 

11. Das Kalb wird fpäter Ochs 
genannt, der Fähndrich wird ein 

Lieutenant. 


N. 352. 353. 


12. Das Was? und das War- 
um? und Wie? erflärt dir die 
Philofophie. 

13. Und das Woher? und das 
Wohin? das lehret dich die Me— 
dicin. 

14. Und wenn man nicht mehr 
weiter kann, fängt man das Lied 
von vornen an. 


N. 353. 


Eventualitäten. 


MWeife: „Wenn ih an 

1. Wenn der Pater mit dem 
Sohne auf dem Zündloch der Ka— 
none obne Sekundanten pauft, 
und die fleinfte Creature in dem 
Centrum der Nature Thymian 
zu wittern glaubt — dann ade, 
ade, ade, dann ade, ade, ade, 
dann ade, Schat, lebe wohl! 

2. Dann ergreift die Öyacinthe, 
ah! voll Wehmuth ihre Flinte, 
und der Harung, auch nicht faul, 
nimmt, das Vaterland zu retten, 
nebft zehntaufend Bajonetten noch 
ein Zrommelfel ins Maul. Dann 
ade, ade, ade u. ſ. mw. 

3. Wenn die Sonn’ am Firma- 
mente mit dem Mond im PBiered 
rennte und ihm treue Liebe ſchwört, 
und die Menjchheit hochbeklommen, 
ob der Dinge, die da fommen, tiefe 
Seufzer fahren hört — dann ade, 
ade, ade u. ſ. w. 

4. Wenn der Engel mit dem 
Teufel auf dem Schneegebirg der 
Eifel 


an der Schnapsflaich’” ſich 


den legten Abend gedenk'.“ 


ergötzt, und Gt. Petrus dann 
im Simmel, wie ein Erzphilifter- 
lümmel Sunde auf die Sungfrau’n 
bett — dann ade, ade, ade u. ſ. w. 
5. Wenn die Mojel mit dem 
Rheine in dem finftern Sonnen- 
icheine überfhwemmt der Tugend 
Pfad; und der Senior der Weft- 
phalen alle Pümper Toll bezahlen, 
die die Krone Englands hat — 
dann ade, ade, ade u. ſ. mw. 

6. Wenn das Meer mit allen 
FSlüffen unter Wolfenregengüflen 
fih in Bierftoff umgeftalt’t, und 
der Veſuv mit der Hölle ſich zur 
föderreihen Duelle ſchaffen laßt 
durh Dampfgemwalt — danı ade, 
ade, ade u. 1. w. 

7. Wenn das Krofodil mit Freu—⸗ 
den ob der drift-Fathol’ichen Lei— 
den Abd-el-Kadern haranguirt, 
und der Floh mit dreien Läuſen 
nebft zwei englifirten Mäufen der 
Wallhalla Fronten ziert — dann 
ade, ade, ade, u. ſ. w. 


| 
| 
| 





N. 354. 355. 459 


N, 354. 
Zur Verherrlihung des unvergleichlichen 
„leihten KRanafters Nr. 5° von J. 9. Schirmer 
fann folgendes von ihm in alle Welt erlaffenes und jedem Tabadöpadet beige- 
fiigte Schreiben nad) beigejegten Melodieen mit Solo und Coro vorgetragen werden. 


Weife: „Heil unferm Bunde, Heil!“ 

Coro. (Mit Würde. F.) Leichter Kanafter, Leichter Kanafter 
Numero fünf. Leichter Kanafter, leichter Kanafter, Leichter 
Kanaſter Numero funf. 

Weife: „'s war mal eine Feine Mann.’ 

Solo. (Seder Satz wird vom Chor wiederholt. p.) Einige Fabrikan— 
ten, be juchhe! :,: haben ſich erlaubet, notti, notti, notti bumsval- 
lera, hopfafafa! :,: 

2, (Mit Entrüftung) Mein Siegel nachzuahmen, be juchhe! :,: und 
ich füge daher, notti, notti, notti bumsvallera, hopfafafal:,: 

3, Um ein verehrlihes Publifum, he juchhe !:,: vor Täuſchung 
zu bewahren, notti, notti, notti bumsvallera, hoplafafal:,: 

4, Meine Namensunterfehrift bier bei, he juhhe! :,: (E.) 
Johann Heinrih Schirimer, notti, nottt, notti bumsvallera, hop- 
alafa. :,: 

— Leichter Kanaſter u. |. w. 


Ne. 355. 
Feuer-Salamander. 
Ein Trinf-Erereitium, 
erfunden und bvortrefflich erecntirt von der Carlsruher freiwilligen Feuerwehr. 


Commando: Ausführung: 
Achtung! Es wird das Glas ergriffen. 
Kameraden, e8 brennt! Das Glas wird freifend auf dem Tifche 


gerieben, wobei die Maſſe brummend, Einzelne etwas lauter ihre be- 

zuglihen Commando und Signale nahahmen. 
Spritz' — fertig! Das Glas wird zum Munde geführt. 
208 ! Es wird das Glas geleert. | 
Achtung, proßt — ab! Ein Schlag mit dem Glas auf den Tifch. 
Vorwärts, Führer links — Marfh! Cs wird mit dem Glaſe das 

befannte Signal „Ramerad komm'“ getrommelt, und auf das Commando: 
Trab — Marſch! in Wirbel übergegangen. 
Compagnie — halt! Das Glas wird erhoben. 
Auf der Stelle — ruht! Aufſchlag auf den Tiſch. 

(Um den Salamander mit gutem Effect zu reiben, muß die Mannichaft feine zu— 

fällig geworbene, fondern bereits eingeübte fein, welche die Commando in militairifher 
Weile Schlag auf Schlag wie Ein Mann ausführt.) 
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Mufenfohne, es ertöne un. f. w. 
MWeife: „Alles fchweige, Jeder neige.“ 

1. Muſenſöhne, es ertöne feier ! 4A, Singt und jeherzet, küßt und 
fh ein Rundgelang! fitllt bei die | berzet! Für den Menfchen jchuf 
jem froben Mahle vol die blin- | Gott Wein; Weiber bat er uns 
fenden Pokale, filllet fie mit Evans | gegeben, zu beglüden unfer Xeben, 
Trank! uns durch Liebe zu erfreu'n. 

2. Singet alle, daß es ſchalle 5. Ehr't der Liebe heil'ge Triebe! 
bis zum blauen Himmelszelt; und | bleibt dem Mädchen treu und hold, 
genießet euer Leben, das ein gu> | Das im jeligen Genuſſe euch im 
ter Gott gegeben; herrlich ift’s auf | nektarſüßen Kuffe giebt der Treue 
feiner Welt ! ſchönſten Sold. 

3. Von der Jugend leite Tu— 6. Lied, erhebe dich, es lebe 
gend bis zum Alter unſre Bahn. hoch mein Mädchen, das mich liebt! 
Laßt bei dieſem Glas uns ſchwö⸗- das mir jeden Gram verſcheuchet, 
ren: Ewig woll’n wir fie verehren! | jede Kummerfalte gleichet, feuer- 
nimmer uns dem Lafter nah’n. volle Küſſe giebt. 


Greift zum Becher! 
Weiſe: „Alles ſchweige, Jeder neige.“ 
1. Greift zum Becher, wackre der Thoren Sitte, fort mit ihr 
Zecher, füllet ihn mit deutihem | aus unfrer Mitte, alte Zeit ſei 
Wein! Nicht gefäumt, zur guten | wieder neu! 


Stunde, nicht gefäumt, in traus 5. Treu vereinten, wadern Freun- 
ter Runde treuer Brüder froh zu | den bringen wir das vierte dar! 
jein ! tragt fie treu in eurem Herzen, 


2. Dir vor allen ſoll erichallen, | wie in Freuden jo in Schmerzen, 
Baterland, der Hochgeſang! Unfer | und wie heut’, fo immerdar. 
Herzblut, unfer Leben freudig für ı 6. Endlid flinget AM und fin- 
dih hinzugeben, schwören wir | get: boch, wer Freiheit ehrt und 
beim Becherflang! Recht! Hoc die wadern Deutichen 

3. End, ihr Süßen, zu begrüßen, | alle! Doch zur tiefften Hölle walle 
töne nun das zweite Glas! feiger Miethlinge Geſchlecht! 
Deutſche Mädchen, deutſche Frauen, 7. Was wir lieben, iſt's ſchon 

drüben, wandelt's auf der Erde 
noch! Drüben einen ſüßen Schlum— 
mer! Hier ein Leben ohne Kum— 
| mer! Freunde, ftimmt zum letzten 


Hoch! 8. Pfaff. 


ſchönſter Schmud der deutichen Auen, 
ſchwört der fremden Sitte Haß. 

4. Deutiher Sitte bringt das 
dritte, deutſcher Zucht und 
deutſcher Treu'! Fort mit frem— 
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Arthbur’s Tafelrunde. 
Weife: „Auf, finget und trinfet.‘ 
1. Es fchlingt fih die Runde, | Dann fiten die Brüder in trau- 
es Freif’t der Vokal; fo faß, jagt | lichen Reih'n, da Elingen die Tie- 
die Kunde, Fürft Arthur im Saal, | der, da mundet der Wein. 


und um ihn die Helden gewaltig 4. Und zieht dann am Morgen 
an Kraft, und Sänger, zu melden, | die Sonne heran, erwachen die 
was fühn fie geichafft. Sorgen auf Dorniger Bahn; dann 


2. Wollt ihr ihnen gleichen, | wieder gerungen mit männlicher 
des Ritterthums Zier, jei Zugend | Kraft; ftets ft es gelungen, mas 
das Zeichen und Muth das Pa- | Kühne geichafft. 


nier; bewahret der Ehre gehei- 5. Der Hölle Gemalten ent- 
figtes Pfand, Fein Schlechter ent- | gegen mit Macht, jo wollen wir’s 
ehre das heilige Band. halten in Wetter und Schladt; 


3. Bei Abendrothbs Glühen, bei | jo wollen wir fiten in traulichem 
Sternenlihts Pracht, da ſchwin- Rund, und Hermann wird jhüsgen 
den die Mühen des Tages in Nacht. | des DVaterlands Bund! 


Zuccarini. 
NM. 359. 


Kheinwein-Lied. 
Weife: „Holt Eihenlaub, zu ſchmücken.“ 

1. Mit Eichenlaub den Hut be— 6. Drum Brüder, auf! den Hut 
kränzt! mohlauf und trinkt den | befranzt! und trinkt und trinft den 
Wein, der duftend uns entgegen- | Wein, der duftend uns entgegen- 
glänzt! ihn ſandte Bater Rhein! glänzt! uns jandt’ ihn Vater Rhein. 

2. Sit Einem noch die Knecht- 7. Uns, uns geböret Sermann 
ichaft werth, und zittert ihm die | an, und Tell, der Schweizerheld, 
Hand, zu heben Kolbe, Lanz’ und | und jeder freie deutihe Mann! 
Schwert, wenn’s gilt für's Bater- | wer hat den Sand gezählt? 
land: 8. Zur Rah’ erwacht, zur Rach' 

3. Weg mit dem Schurken, weg | erwacht der freie deutihe Mann. 
von hier! er Fried’ um Schranzen- | Trompet’ und Trommel vuft zur 
brod, und fauf um Fürften ſich Schlacht! Weht, Fahnen, weht 
zum Thier, und buhl’ und Yäftre | woran! 

Gott! 9, Des Feindes Heer ift uns ein 

4, Und putze feinem Herrn die | Spott, es rauscht mit ſtolzem Klang: 
Schuh’, und führe feinem Herrn | Eine fefte Burg ift unfer Gott! 
fein Weib und jeine Tochter zu, | und Klopftod’s Schlachtgejang. 
und trage Band und Stern! 10. Sie flieh’'n! der Fluch der 

5. Für uns, für uns ift diefe | Länder fährt mit Bliten ihnen nad); 
Naht! für uns der edle Trank! | und ihre Rüden ferbt das Schwert 
man feltert’ ihn, als Franfreihs | mit feiger Wunden Schmad! 
Macht in Hochſtätts Thälern ſank! 11, Auf rothen Wogen mwälzt der 
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Rhein die Sklavenäſer fort, und 
jpeit jie aus und ſchluckt fie ein und 
jauchzt am Ufer fort. 

12. Der NRebenberg am Leichen- 


MW. 359. 


thal tränkt feinen Moft mit Blut. 

Dann trinken wir beim Freuden- 

mahl, Triumph! Tyrannenblut. 
Joh. Heinr. Voß, um 1780. 


N. 360. 


Der Burſche und Philifter. 


MWeife: „Holt Eichenlaub, zu fhmüden hier, oder: „Mein Lebenslauf ift.“ 


1. Ein Wille, feſt und ſcharf 


wie Stahl, gar fledenlos und blanf, 
der fegt, wie Gottes Donnerjtrahl, 
den wüſten SHöllenftanf. — Die 
Feigheit pflanzt fih auf den Mift, 
auf daß fie baß gedeiht, und jpürt 
fih, wenn fein Schwein fie frißt, 
ganz in Behaglichkeit. 

2. Wen jener Stahl und Strahl 
vergnügtals Seelenlicht und Sporn: 
der, ob er ſchuſtert oder pflügt, tft 
Burſch von Schrot und Korn. 
Doch diefen Pflanzer auf dem 
Mit, ob er ftudirt, regiert, ja 
den, obgleich nicht viel er tft, 
das Wort „Philsift-er“ ziert. 

3. Den Burſchen rühret fremde 
Noth; er lacht, wenn er entbehrt, 
doch wenn dem Volk ein Unbold 
droht, dann fährt die Fauſt an's 
Schwert! Zwar rührt die Noth im 
Daterland auch das Philifterpad, 
nur fährt ihm, ftatt an's Schwert, 
die Hand verzweifelt an den Sad! 


4. Des Freiheitsgeiftes Sturm” 
windgang ergreift mit Sermanns” 
luft, wie Darf’ und Schlachtdrom⸗ 
metenflang, des Burſchen tapfre 
Bruft. Philifter wimmern: Laßt 
uns doh den Saufewind vom Hals! . 
Er bläst uns von der Suppe noch 
den langgefparten Schmalz. 

5. Dann auf, ihr Burjchen, frei 
und Schnell, ihr Brüder, du und 
du! wenn bellt der Kampf- und 
Schmalzgeiell und laßt uns feine 
Ruh! Aufl mäht das reife Korn 
und ftreut’s, die ſtolze Freiheits- 
luft ſchmückt, wappnet als ein eilern 
Kreuz des DVaterlandes Bruft! 

6. Das fpürft du nit, Phili- 
fter wurm! wie Wodan’s Odem 
braust, wie wenn ein kühner Nord- 
landsfturm im todte Eichen jaust. 
Wir faffen auf mit Segelfraft der 
Winde fühnen Scherz! Wie wild 
der Meerichlund beult und EHafft: 
dureh muß des Kieles Erz! 

A. L. Follen. 


M. 361. 


Bundeslied, 


MWeife: „Heil unferm Bunde, Heil.‘ 


1. Brauje, du Freiheitsſang, 
branje wie Wogendrang aus Fel— 
jenbruft! Feig bebt der Knechte 
Schwarm, uns fchlägt das Herz 


jo warm, uns züdt der Jüng— 
lingsarın vol Thatenluit. 

2. Gott Bater! dir zum Ruhm 
flammt Deutihlands Ritterthum 
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in uns auf's Neu’; neu wird das | deine Geiftermadht! Heil Diefer 
alte Band, wachſend wie Feuers | Stund’! Glühend für Wilfenfchaft, 
brand, Gott, Freiheit, Baterland, | blühend in Jugendkraft, jet Deutich- 


altdeutiche Treu’! lands Burihenfchaft, ein Bruder- 
3. Einfach und gläubig jet, Fräftig | bund, 
und rein und frei, Hermanns Ge— 5. Schalle, du Liederklang, fchalle, 


ſchlecht! Zmingherrichaft, Zmwing- | Du Hochgefang, aus deutſcher Bruſt; 
herrnwitz, trifft Gottes Racheblitz, ein Herz, ein Leben ganz, ſteh'n 
— Euch ſei der Herrſcherſitz, Frei⸗ wir, ein Sternenkranz, um einer 
heit und Recht! Sonne Glanz, voll Himmelsluſt. 

4. Freiheit, in uns erwacht iſt K. Follen, 
weil. Burſch in Gießen. 


N. 362. 
Bundeslied. 
Weiſe: „Wir kommen uns in dir zu baden,‘ 
oder: „Im Kreiſe froher muntrer Zecher.“ 


1. Auf, ſchwärmt und trinkt, ge— 4. So laßt uns unſern Schwur 
liebte Brüder, wir ſind uns alle erneuen, den kein Verhängniß je 
herzlich Freund; find eines großen | geſchwächt, und Herz und Hand 
Bundes Glieder, im Leben wie im | dem Freunde weihen, für Liebe, 
Tod vereint. Und troß der Zeiten | Freiheit, Kraft und Recht: ia, 
Sturm und Örans, wir halten Deutſchland ſoll gedeih'n u. blüh'n, 


treu und redlich aus. und hoch in Kraft u. Liebe glüh'n.:, 

2. Sch bring’ * — — — 5. Hört, wackre Brüder, hört, 
Bande, Das unſre Herzen ſanft | ich weihe, — Verrätherei ſei ſchwer 
umzog, dem theuren deutſchen Va- gerächt! — dem großen Bunde 


terlande aus voller Bruſt ein don⸗ ew’ge Treue, für Freiheit, Liebe, 
nernd Hoh! Wir ſchwuren ja, | Kraft und Recht. In Kraft und 
ihm treu zu fein, un ‚Kraft und | Liebe will ich glüh’n, und für das 
Leben ihm zu mweih'n. Recht den Schläger zieh'n! :,: 

3. Der Burſche seht für feine 6. So ift der Bund aufs Neu’ 
Brüder den kühnen Schläger freu- ; beichworen, das Glüd fol freudig 
dig blank, und finft er fchwer ge=- | ihn umweh'n! So haltet feft, was 
teoffen nieder, der Brüder Preis | wir erforen; der Brüder Frei- 
beit ift jein Dank, Er ftirbt, dem | beit fol beiteh’n! Es Lebe Xieb’ 
ſchönen Bunde treu, im Leben wie |; und DBaterland,. und hoch das — 
im Tode frei, :,: | — — Bam! :;,: 

Th. Körner. 
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M. 363. 


Bundegslied. 
Weiſe: „Mo zur frohen Feierftunde.‘ 


1. Mag der Strom der Zeiten 
treiben, daß er Damm und Schleuse 
bridt: wird das Aechte ewig blei- 
ben, denn es weicht dem Strome 
nicht. Treue des Burihen, ein 
Sellen im Meer, bietet den Wo- 
gen die Fraftigfte Wehr. 

2. Mio ſoll das Burfchenleben 
fort in Licht und Dämmerung durch 
Sahrhunderte fih weben ewig neu 
und ewig jung. Freude der Ju— 
gend ift rein wie das Gold, Brü— 
— noch iſt uns die Freude ja 


3. Schleichen auch mit leiſem 


Tritte böſe Träume durch die 
Zeit; ſcheucht ſie doch aus unſrer 
Mitte unſre reine Freudigkeit. 


Kennſt du von brauſenden Wogen 
den Schaum, täuſchet dich nim— 
mer ein blendender Traum. 


4. Brüder, ſeht, nach alter Weiſe 
ſandte manches Vaterland ſeine 
Söhne hin zum Kreiſe, dem die 
Freude uns verband; ſoll noch das 
Gute, das Alte beſteh'n, laſſet die 
Sitte nicht untergeh'n. 

5. Wenn die Farben ſich be— 
grüßen, die beim Becher ſich ver— 
eint, iſt's, als wenn ſich Brüder 
küſſen, denn der Gruß iſt treu 
gemeint. Ein't euch nicht Alle das 
nämliche Band? Reicht euch zur 
Luft, wie zum Kampfe Die Hand. 

6. Immer eh’ drei Monden 
Ihmwinden, und jo fort für em’ge 
Zeit, wollen wir uns wieder fin— 
den, daß fich Luft und Lieb' erneutz 
denn bei dem Becher, in Freude 
und Luft, bebt fih zum Guten, 
zum Wahren die Bruft. 


N. 364. 


Bundeslied. 


Meife: 

1. Sie ift no nicht zerftoben, 
die Kleine treue Schaar; halt nur 
zujammen fejte für jego und im— 
merdar! 

2. Und glimmt in unſrem Herzen 
nur noch ein Fünklein fort, jo mö— 
gen fie zerftreuen dann Jeden an 
andern Drt. 


„Last Lieder erichallen.” 


3. Zum Feuer wird ein Funken, 
facht ihn ein Windftoß an; und 
der Gedanf’ der freie, der bleibet 
nieht unterthan. 

4. Drumftiirmet nur, ihr Großen, 
ftirmt nur wie Sturmwind drein, 
dies eben facht zur Flamme das 
glimmende Feuerlein. 


N, 365. 


Bundeslie». 


MWeife: 

1. Hier, wo in trauter Brüder 
Mitte uns Hochgefühl das Herz 
durchglüht, wo uns nach Achter 


„Sind wir vereint zur guten Stunde.‘ 


deuticher Sitte beim Becherklang 
die Zeit entflieht, bier fühlt, vom 
Bruderarm ummwunden, der Brus 
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derliebe Seligfeit den ganzen Werth | bligen im unſrer fieggemwohnten 
. ver froben Stunden, die fie beim | Hand! 
Feltgelag ung beut! 4, Wenn auch zu unfrer Thaten 
2. Wenn unbelaufcht, entfernt | Ehre die Nachwelt uns fein Denk— 
vom Neide, ringsum der Freuden- | mal ſetzt, jo lohnt Des Engels 
becher klirrt, und uns im Bollge- | Sehnjuhtszähre, Die unjer ftilles 
auß der Freude ſelbſt Ewigteit | Grab benett. Der Jüngling wars 
zu Stunden wird, wer wird beim. | delt oft im Lenze zu unferm jchlum- 
erniten Hochgeiange nichts fühlen, | mernden Gebein, fliht unferm Gra— 
und, mit kaltem Sinn bei Bru= | be Epbeufränze, und ftrebt, einft 
derwohi und. Becherklange, nit | jo wie wir zu fein. 
hoch von Bruderliebe glühn? 5. Wie Reben um den Stamm 
3. Laßt uns der Menjchheit ſich winden in traulicher Umfchlun- 
Rechte Ichirmen! Wenn feiger Un- | genheit, jo innig, traute Brüder, 
terdrüder Wuth und niedre Bo8- | binden uns Männerihwür’ auf 
beit fie umthürmen,, erwache euer | Ewigkeit! Stürzt auch die Welt 
Männermuth, entflammet, Brus | in graufe Trümmer, verfinkt in 
derwohl zu ſchühen! für Frei- ew’ge Nacht Natur, den Seelen— 
beit, Ehre, Baterland | einklang ftört das nimmer, denn 
ſoll unſer deutſches Schwert ſtets Körper trennen kann es nur. 


N. 366. 
BundeSsSlied. 
Weije: „Herbei, herbei, du trauter Sängerkreis.“ 

1. Auf, auf, ihr Brüder, hebt | | dem. Gefühl hebt ftolzer fich Die 
das Ölas zum Mund und laffet Bruſt, und kühner blitzt undflammt 
hell ein jubelnd Hoch ertönen! Es | das Aug’, Das freie, es Ihwillt das 
thu' das Lied in hehren Tönen | Herz, es tönt der Mund: Hoc, 
fund den deutihen Sinn von | deutiche Treue! Sp rufe, wer der 
Deutihlands beften Söhnen. Cs | Freundichaft fih bewußt. 
lebt in uns Des regen Geiſtes 3. Doch was macht uns den 
Kraft, Die wir dem Lande unjrer Freund erft lieb und werth und 
Väter weihen; auf, bringt 'ein. | weihet uns zum böchften reinften 
Hoch, ein jubelnd Hoch den geiftig | Streben? was ift’s das Muth und 
Freien, ihr achten Simger deutiher | deutichen Sinn gewährt, was giebt 
Wiſſenſchaft! Vertrauen uns, was Kraft und 

‚2. Es kräftigt uns ein feſtes Leben? Die Ehre iſt's, die rein 
ſtarkes Band, das Band der | und unverjehrt als jchonftes Klei- 
Freundichaft, zu dem kühnſten Rin- | nod Jeder muß beſitzen, die Ehr' ge— 
‚gen. Für höhern Zweck in edler 
Gluth entbrannt, muß was wir 


ſchůtzen, ſie macht allein den Freund 
wollen endlich ung gelingen; - in 


dem Freunde werth! 


Göttingen, zum 14, Mai 1849, 


Gopel's Lieder- und Sommerssud. 2. Aufl. 2. Aufl. | 30 


beut, was edel tft, was gut, zu 
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Bundeslie». 
Weiſe: „In alten Büchern ſteht zu leſen,“ 

oderz Die Welt gleicht einer Bierbouteille.“ 

1. Auf dunklem Grunde ruht 3. Das Höchfte haben wir erfo- 
das Leben, das Reich der Nacht | ven, für Ehre, Freiheit, Vater— 
ohn' Ende ringt, das Haupt von | land den hoben Todeseid geſchwo⸗ 
Neuem zu erheben, und mande | ren, uns bindet — welch' ein heil'⸗ 
böfe Lift gelingt! Das Edle ftürzt | ges Band! Nie fol die Treu’ und 
die Noth der Zeiten, das Große | Liebe weichen; die wir bent großen 
weicht Der Niedrigkeit, drum mag | Ziel geweiht; drum: wählen wir 
das ernfte Schwarz dir deuten | zum Tetten Zeichen des feften Gol⸗ 
al’ unſres Herzens Traurigkeit. des Yauterfeit. 

2. Doch wie der Tag mit gold» 4. Ob fich die feindlichen Geftal- 
nen Schwingen das Net der | ten noch feindlicher zufammenzieb’n, 
ſcheuen Nacht durchdringt, Jo | ftets wollen wir am Bunde’ halten, 
flammt, das Finftre zu bezwingen, | in fefter Bruderlieb’ erglüh'n, Das 
in uns ein allgewalt’ger Geift! Das | bolde Bild im Herzen tragen, das 
mit das hohe Werk gedeihet, bes | finnig fonft dem Blick ſich bot; die 
fiegeln wir’s mit unterm Blut, und | Hoffnung lebt, bald wird es tagen, 
freudig ftets das Roth erneuet den | der beſſern Zukunft Morgenroth! 


freud’gen Zorn und Todesmuth. Ed. Elwert, 
. weiland Burfh in Tübingen, 1828. 


Bundeslied. N. 368. 
Meife: „Mein Lebenslauf iſt Lieb’ und Luft,“ x 
oder: „Auf, traute Brüder, figt man bier.‘ 

1, Der Freude leicht umichlin- | würzen wir ung unjer Mahl durch 
gend Band hat frohlich uns ver- | beuticher Lieder Klang, und jchmel- 
eint! den Trübfinn haben wir ver- | Iendb in dem hoben Saal erihallt 
bantıt, weil er nur ſchwarz ericheint; | der Chorgelang. 
denn wo die Freude Tafel Hält, 3. Der Haren Trauben Weuer- 
fieht man nur bunte Luft, und | faft erglänztin dem Pofal, durd- 
bunt beipiegelt fih die Welt in | dringt das Herz mit ftolzer Kraft, 
unirer froben Bruft. durchglüht's mit Götterftrahl! Auf, 

2. Wem muthig frei der Bufen | füllt Die leeren Gläſer an, ſchenkt 
ihlägt, der jubelt froh empor, | bis zum Nande voll, den erſten 
was raſch das freie Herz bewegt, | Trunf, ftoßt klingend an, auf 
ertönt im lauten Chor; drum | unfers Bundes ee NR 

ellitab. 
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Eintracht und Liebe: 


Weife: „Integer vitae.“ 

1. Hier, in des Abends traulih | wärts die DBlide! kräftigt euer 
ernfter Stille, Tann erft das Leben | Streben! Wahret die Flammen! 
freudig fich geftalten; hier, wo ber 3. Raftlos und fröhlich treiben 
Gintracht. fanfte Geifter walten, | unſre Blüthen; wenn jchon ber 
ftarkt fih dev Wille. _ Jugend Sterne abwärts zogen, 

2, Eintracht und Liebe halten winken fie freundlich doc vom fer= 
uns zufammen, wie auch im Wech-⸗ nem Bogen Ruhe und Frieden! 
jet fteigt und fällt das Leben. Auf- | Chriſtian Schulz. 


— 
- 


Ne. 370. - 
? Farbenlied 
Weiſe: „Steh' ich in finſtrer Mitternacht.“ 

i. Seht. ber, mie ſtolz ich um blau und roth, die Farben lieh’ 
mich ihau!, die. Bruft geſchmückt ich bis.zum Tod. 
mit.xoth und. blau; die Iren’ ift 5. Doch wenn ich bei ſüß Liebe 
blau, die Liebe voth, die Farben | hen bin, wie labt ſich da mein 
lieb’ ich bis zum: Tod. trunfner Sinn; das Auge blau, 

2. Das Herrlichfte auf Gottes | die Wange roth, die Farben lieb” 
Welt, das Schönfte, was den Bu- | ich. bis zum Tod. _ 
fen ſchwellt, — das malet ſich in 6. Ruft mich Die Ehr', den Stahl 
‚blau und. roth, die. Farben lieb’ | im Arm, verſpritz' ich gern mein 
id. bis zum Tod. Herzblut warm, mein Stahl fo 

3. Txet’ ih hinaus in die Na- |! blau, mein Blut jo roth, die Far— 
tur, blüh'n Roſ' und Veilchen auf. | ‘ben lieb’ ich bis zum Tod. 
der. Flur; das Beilhen blau, die 7. Und tragt ihr. mid) in’s Grab 
Roſe roth, Die Farben Lieb’ ih | hinein, fo ſchmückt den Sarg, ihr 
bis zum Tod. Brüder mein, mit einent Bande 

4. Beim Eitherklang jeh’ ich jo | blau und roth, die Farben lieb” 
gern, die Abendgluthen in der | ich bis zum Tod. 

Fern': es flamınt der Himmel Wollheim. 


—— — — — —— — — — — — — 


M. 371. 
Sorgenſcheuche. 


Weiſe: „Vom hoh'n Olymp herab.“ 
1. Bor Lieb’ und Wein muß | unjer Panier, feſt wie die Eichen 
Gram und Sorge meiden! es | im Sturm stehn: wir. 
flammt Gelang im deutichen Wein. 2. Die Liebe ſoll uns fanft und 
Der Jugend Blüthenzeit wird nicht | mild umfchlingen, ſie blüht in 
erbleichen, 10 lang ums Lieder noh | unserm deutichen Wein; und Je— 
erfreu'n. Frei wie der Himmel ift | den wird's mit fühner Kraft durch— 
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dringen, dem Schwur der Liebe [| Mitternacht mit ftillem Gruß; noch 
treu zu fein. Frei wie der Him- | einmal laßt uns in die Runde trin- 
mel :c. fen, und dann noch einen Bru- 

3. So ſchwärmt und fingt! — | derfuß! Frei wie der Himmel ꝛc. 
Die trüben Sternlein blinfen durch =. 


> ‚NE, 372, 
Luft der Jugendblüthe. | 
Meife: „Vom hoh'n Olymp herab.‘ 

1. Wie ſchön, ihr Brüder, find | Bruſt, Brüder, die fliehenden Sabre 
die Blüthenjahre, wie glücklich ift | der Luft. Chor: Preſſet xc. 
die gold’ne Zeit, wenn an ber 4. Jetzt ruht der Freund noch in - 
Freude loderndem Altare das Herz | des Freundes Arme, und tbeikt 
noch jede Stunde meiht! Jeeſet mit ihm des Lebens Luſt; einſt 
fie froh an die ſchlagende Bruſt, ſehnt er ſich, gebeugt von ſchwerem 
Brüder, die fliehenden Jahre der | Harme, vergebens nach des Freun— 
Luft. Chor: Preffetzc. des Bruft. Jubelt, ihr Brübder, 

2. Bald ſteh'n wir an des Lebens | och find wir vereint, erft, wenn 
Pforte, der Kummer und die Sor- | das Schidial uns trennet, weint! 
gen nah’n, die Freude fpriht ung | Chor: Tubelt ꝛc. 
nicht mehr Honigmworte, und im— 5. D Vieles, Vieles wird das 
mer dunkler wird die Bahn! Prefjet | Schidjal rauben, nur Eines nicht, 
fie froh an die fehlagende Bruft, ſo hart es fei: ihr Brüder! Altes, 
- Brüder, die fliehenden Jahre der | nur nicht unfern Glauben an nie 
Luft. - Chor: Preſſet ꝛc. | entweibte Brudertreu’! Leiden und 

3. Noch wölbt ſich heiter über | Freuden des Lebens find Klein, 
uns der Simmel, noch fließt uns | bleibt nur das Herz meiner Bril- 
rein des Lebens Luft. Einft ift es |; der mein! Chor: Leiden und Freu- 
anders, wenn im Flutbgetümmel | den des Lebens find Flein, unſere 
der Welt das ernfte Schidfal ruft. | Herzen bleiben ftets dein! 
Preſſet fie froh an die jchlagende 








Ns. 373. 
| Burfhbenleben. 
MWeife: „Wohlauf, Kameraden, auf's Pferd, auf's Pferd! 

1. Auf, auf! ihr Brüder, den | vor uns bier, im freubigen Tau- 
Becher zur Sand, auf! bebt ihn | mel werfunfen, jetzt Däupter des 
im tranlichen Bunde! Heil Jedem, Staates, des Landes Zier, fie ha— 
der ferne vom heimifchen Land ge» | ben auch mader getrunfen.  Gie 
nieht noch Die fröhlihe Stunde. | denken noch alle mit Freuden zu— 
Drum laßt uns jetst noch des Le | rück an's fröhliche Leben, an's 
bens freu'n, im Freundſchaft um=- | Burihengeihid. | 
ichlungen, bei Liebe und Wein. 3. Was gleiht auf Erden Der 

2, Biel ſaßen der Väter fhon | feligen Zeit, den freundlichen Miu- 


N. 373. 


jen gemweihet ? Sie jehmüden das 
Leben und fheuchen das Leid, durch 
fie wird das Herz uns erfreuet. 
Sie Inden aus munterer Bruft den 
Geſang beim Safte der Reben, 
beim Becherklang. 

4. Längſt gilt ſchon auf Erden 
die Freiheit nicht mehr, auch Her- 
manı’s Söhnen entriffen! der 
Muth ift gejunfen, das Herz tft 
leer, entſchlummert das deutſche 
Gewiffen. Nur ganz allein der 
Mufenfohn ſpricht jeglichen Feinde 
der Freiheit Hohn. 

5. Ihm find noch die Thaten 
der Ahnen was werth, ihm jchlägt 
noch im Buſen die Treue, er fit 
noch, ein Deutfcher, für Ehre und 
Heerd, und zieht noch das Schwert 
ohne Schene. Ta, er ift allein noch 
- der Kraft fih bewußt, ihm ſtäh— 
fet die Liebe zur Freiheit die Bruft. 
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am Leben und Gut, laßt Andere 
rathen und ſorgen; füllt fih nur 
ſein Becher mit Rebenblut, eriäuft 
er die Grillen bis morgen; und 
morgen auch wieder, da ſchlummert 
der Wein die nagenden Sorgen 
der Zufunft ihm ein. 

7. So eilen die Tage, jo wan— 
delt die Zeit dem Burſchen im 
fröhlihen Kreiſe. Stets lat ihm 
die Freude, und Sorgen und Leid 
verbittern ihm niemals die Reife. 
Stets tanzet durch feindliche Wel- 
len jein Boot, er fennt nur die 
Freude, er fennt nicht die Roth. 

8. Drum auf, ihr Brüder, da 
Sugend und Luft fo traulih uns 
halt noch umfchloffen! Dem Feinde 
die Stirne, dem Freunde die Bruft, 
nur jo wird das Leben genoffen. 
So wollen wir Alle des Lebens ung 
freu'n, und oft noch den Becher 


6. Auch hängt er nicht Heinlich | der Fröhlichkeit weih'n. 
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Grußan die Gäſte. 


Weife: „Sind wir vereint zur.guten Stunde.‘ 


1. Wilffommen bier, vielliebe | 


Brüder, jeid uns mit Herz und 
Hand gegrüßt! Und wie der Klang 
getheilter Lieder in einen Klang zu— 
- jammenfließt, joll auch. die Freund- 
ſchaft uns umſchlingen mit ihrem 
jugendlichen Kranz. Auf, laßt die 
Becher Iuftig Elingen: dem Wohl 
des deutſchen Vaterlands. 

2. Ja, Freunde, ihm gilt unſer 
Streben, wir weih'n uns ihm in 
Noth und Tod. Nie kann es ſchön're 
Kronen geben, als die es ſeinen 
Söhnen bot; um dieſe Kronen 
laßt ung ringen, bis fie um unfre 
Stirnen glüh’n, und ruft bei lau— 


nn un, 


tem Becherflingen: ftets ſoll die 
deutiche Freiheit blüh'n! 

3. Wenn uns auch Land und 
Ströme jheiden, wenn wir ung, 
Freunde, nicht mehr jeh’n, fo ken— 
nen wir doch heil’ge Kreuden, bie 
mit der Stunde nicht verweh'n; 
denn lieblich, wie die Flöten klin— 
gen, fo klingt der Freundſchaft 
ſüßes Wort; auf, rufet laut beim 
Gläſerklingen: wie jetst befteh’ fie 
fort und fort! | 

4. Und jenem weiten, beit’ren 
Bande, das auch fo freundlich ung 
umfhlingt, das früh uns mweiht 
dem Vaterlande, zu ernft’rem Kampf 
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bedeutſam winkt, laß ihm zu Eh⸗ 


ren feſtlich ſpringen der deutſchen 


Traube goldnen Saft, und bei | 


Abſchiedsfeier— 


M. 374. 


der Gläſer letztem Klingen trinkt 's 


Wobl der deutſchen Brüderſchaft. 


N. 375. 


MWeife: „Herbei, berbei, du trauter Sängerkreis“ 


1. Zum legten Mal willfommen 
in dem Bund, wir grüßen euch 
nach alter Burſchenſitte; - willfom- 
men ruft euch jeder frobe Mund, 
wir ſchließen euch in unſre Mitte. 
Noch einmal, eh’ die ernfte Stunde 
fliebt, laßt uns, ihr Brüder, boch 
die Becher fchwingen, in vollem 
Ton aus warmer Bruft joll laut 
erklingen das Hochgefühl, das je- 
des Herz durchglüht. 

2. Mit euch, mit euch zieh'n in 
die Ferne bin Die. Herzen alle, Die 
dem Bund geichlagen! O! möchte 
mit euch ftets die Liebe zieh'n, Die 
ihr für, uns in treuem Sinn ge- 
tragen! — Und trennte eug von 
uns jo manches Yard, vergejlet 
nimmer eurer Brüder Schaaren! 
D, möget ihr in treuer Bruft die 
Flamme wahren, die in ung lo— 
Dert an des Neckars Strand. 

3. Noch einmal ſchwebt auf unsern 
Kreis herab, entfloh'ne Geiſter man— 
er frohen Stunde!, Vergangen⸗ 
heit, entſteig' dem dunkeln Grab, 
gieb uns noch einmal eine frohe 
Kunde! Zeig' uns die Bilder der 
vergang’nen Luft! Sind alle Töne 
Ichon mit dir verflungen? — Die 
tönen noch! Es bleiben uns Er— 
ännerungen, die nie verflingen im 
Der treuen Bruft. 

4. &8 iſt fein Traum, was ung 


Ed — — — — — — — — 


ſo hehr umſchwebt, drum laßt den 
feſten Glauben nicht ermatten; zur 
Wahrheit wird's, was kräftig in 
uns lebt, wirft auch das Leben 
ſeine dunklen Schatten; drum ach— 
tet's klein, was draußen euch be— 
droht; ihr ſtandet hier für Frei— 
heit und für Ehre, ſo wollet 
ſteh'n dem Vaterland zu Schutz 
und Wehre: dies euer Heil im 
Leben und im Tod! 

5. Dem Bunde Heil, heraus, du 
blanker Stahl, daß ſich auf dir der 
alte Schwur erneue! Reicht Hand 
in Hand, es töne der Pokal, wir 
ſchwören euch, ihr ſchwört uns ew'ge 
Treue! So ſchwören wir im An— 
geſicht der Welt, wie dunkel auch 
die Zeiten ſich geſtalten, das Hoch— 
gefühl für's Baterland ſoll nie er— 
kalten, wir halten treu, wie auch 
der Würfel fallt. 

6. Lebt wohl, lebt wohl! Ihr 
folgt des Schickſals Ruf; lebt wohl, 
lebt wohl, ihr wadern treuen Seelen! 
Was derBegeift'rung Flamme meud 
Ihuf, o! mög’ es euch zum guten 
Kampfe ſtählen; ihr fteht gewapp— 
net mit des Geiſtes Kraft, drum 
tretet muthig in des Kampfes 
Schranken, und gilt es hart, ihr 
werdet ſteh'n und nimmer wanken, 
ihr ächten Söhne deutſcher — — 
ſchaft. | 


N 


Tanden den Freund, 


N. 376. 
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Zur akademiſchen Erinnerungsfeier. 


Meife: 

1. Ein Gaudeamus fol ung heut’ 
vereinen; ibr Juvenes der alten 
‚Zeit, berbei! Doch bei des Feſtes 
Freude, jollt’ ih meinen,’ ſtünd' 
auch dem Dichter eine Frage frei! 
Chor: Auf Alles ift heute Die 
Antwort bereit! Drum frag’ Er 
getroft, wir geben Beſcheid! 

2. Bringt ihr zur Luft, die ans 
dem Becher winfet, wie ſonſt noch 
einen frohen, freien Geiſt? BE 
greift ihr jett, warum man Smol- 
ls trinket, und was Das tiefe 
Wort: Fidueit, heißt? 
Sa, Smollis dem ‚ganzen Men- 
ſchengeſchlecht, und nur. Fidueit 
auf Gott und Redt! 

3. Der Arm, der fonft den Hie— 
ber raſch geichwungen, daß er zum 


Kampf des Lebens fich geſtählt, 


hat er auch nun den rechten Kampf 
gerungem, und ernft wertheidigt, 
was er treu gewählt? Chor: Wohl 
bat er geftritten mit Feder ımd 
Schwert, und fegnend und ftra- 
fend die Kraft vᷣewährt! 

4. Das Burſchenherz, im Lieben 
und im Hoffen, bei Mangel ſelbſt ſo 
überſelig doch, blieb, arm und reich, 


es immer treu und offen? glaubt es 


an Liebe und an Freundichaft no? 
Chor: Wir fanden die Liebe, wir 
wir haben 
aidt einſam gelacht und geweint! 
5. Wohlen, fo lebe denn im Saft 
der Neben, wer die Dogmatik fid 
im Herzen fandt Wer Eregefe aus 
Natur und Leben, und Homiletit 
lernt' im Eheftand! Chor: Ja, wer 
Die Menfchen zu Menſchen erzog, 


‚wer! leyret und tröſtet, der febe hoch! 


6.- Es lebe, wer begriffen Kant 


Chor: 


— — — — — — — — — — — — — — 


— — — — — 
— — — — — — — 


„Bom hoh'n Olymp herab.“ 


und Fichte, und weſſen Herz Ja— 
cobi warm gehaucht! wer bei dem 
Aufblick zu der Wahrheit Lichte 
nicht Schwarz gefärbte Augengläfer 
braucht! Chor: Es Lebe, mer 
ahnet im ftilfen Gemüth, was fein 
Berftand der Berftändigen fieht! 
7. &3 lebe, wer da richtet ohne 
Binde, wer Stadt iind Land nur 
nach dem Landrecht mißt, wer alfer- 
wegeit, wo man auch ihn finde, 
ganz durch und durch ein Corpus 
juris iſt! Chor: Es Tebe, wer 
muthig auf's Jus geſtützt, das La— 
fter beftrafet, die Unſchuld beſchützt. 
8. Es lebe, wer des Seyn's ge 
heimes Walten und ſeiner Pulſe 
ſtilles Wort vernimmt, wer kühn 
mit Zaubertränken weiß zu ſchal— 
ten, damit das Lebensfünkchen wei— 
ter glimmt! Chor: Es lebe, wer 
Leben erquickt und erhält und raft- 
los dem Tode entgegen fi ftellt. 
9. Es lebe, wer noch eingedenf 
der Muien, für's Baterland den 
Degen muthig ſchwingt! Es Tebe, 
wer, Natur, an deinem Buſen jein 
friedliches Beatus ille fingt! Chor: 
s lebe, wer nützt (das ſei ung 
genug) mit Wort und mit Feder, 
mit Schwert und mit Pflug! 
10. Es lebe Alles, was wir einſt 
beſeſſen, was uns erfüllt, begei— 
ſtert und geweckt! Es lebe was 
das Herz nie wird vergeſſen, ob— 
gleich es längſt ein dunkler Schleier 
deckt. Chor: Dir, holde Erinn'⸗ 
rung der ſeligen Zeit, Dir fer ein 
fröhlicher Becher geweiht! 
11. Und daß wir jene Zeit in 
Ehren balten, To bleibe ſtets der 


Burſchenſinn in Kraft! Ein veines 
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Herz, ein frohes, kräft'ges Walten, 
der Geiſt der alten Bur— 
ſchenſchaft! Chor: Und Smollis, 


das ſei 


N. 376. 


ihr Brüder, dem Menſchengeſchlecht, 
und nur Fidueit auf Gott und 
Recht. E. v. Houwald. 


— ° 


Fuchslied. 


Weiſe: 


„Lauriger Horatius,“ 


oder: „Was fang’ ich armer Teufel an,” 
oder: „D alte Burfchenherrlidhkeit.“ 


1. Sch bin als craffer Fuchs da— 
ber in diefe Stadt gekommen, 
noch ift das Herz mir centnerſchwer 
vom Abfchied und beflommen. Sch 
weiß noch weder Gids noch Gads 
von euren Lebensfitten ‚- drum, ihr 
Drafel des Geſchmacks, will ih um 
Lehre bitten. Ehor: Sucft du der 
Freude Roſenbahn, jo Ichließe feit 
an uns dich anz folg’ unſrer Be— 
her Klirren, jo wird dein Fuß nicht 
irren. 


2. Der Fuchs. Pot Stern! da 


fomm’ ich biindlings ja gleich vor 
die rechte Schmiede. Ich war bei 
meiner Frau Mama des Klofter- 
lebens müde. Sie hielt den raſchen 
Sugendfinn in gar zu ftrengen 
Banden; denft nur ich durfte nie 
dahin, wo Mädchen fich befanden. 
Chor: DO böſes, böſes Mütterlein, 
wir jollten deine Söhne jein, da 
frommte fein Gebieten, fein 
Schmäben und fein Düten. 

3. Der Fuchs. Auch made 
mehr noch, ale Mama, ein alter 
Hausmagifter mit Griechiſch und 
mit Algebra den Kopf mir ſchwer 
und düſter Doch mein Herr Vor— 
mund, Ludwig Spitz, ſchwur hoch 
bei allen Sternen: ich müſſe fort 
zum Muſenſitz, um mores da zu 
lernen. Chor: Der wackre Vor— 
mund ſprach geſcheit ein goldnes 
Wort zu rechter Zeit. Laßt uns 


hart geſinnt, 


die Becher heben: Herr Ludwig 


Spitz ſoll leben! 


4. Der Fuchs. Ad! rief Ma— 
ma, du Herzensblatt, du Krone 
meiner Kinder! Verdirb nidt in 
der Mufenftabt, denn fie hat große 
Sünder. Es giebt durch's ganze 
ABE dort Glüds- und Tugend- 
rauber , flieh’, fonderlich ein drei= 
fah W, flieh’ Würfel, Wein und 
Weiber. Chor: Ei, ei, die werthe 
Frau Mama trat unfrer guten 
Stadt zu nah’! Die Würfel mag fie: 
ichelten, das laſſen wir noch gelten. 

5. Der Fuchs. Wie fteht e& 
aber mit dem Wein? gehört der 
zu den Giften? er glänzt mie 
milder Sonnenjdein, und follte 
Böſes ftiften?” ich bin vor Luft 
Ihon halb berauiht, da Flaſchen 
mich umblinfen; und weil Mama 
doch hier nicht lauſcht, will ich ein 
Släschen trinken! Chor: Trink', 
Füchslein, nur mit frobem Muth! 
der Schiffer auf des Weines Fluth 
umfegelt _Wwohlgeborgen Das Felſen⸗ 
riff der Sorgen. 

6. Der Fuchs. Doch muß ich 
denn allein, ihr Herrn, die Fahrt 
durch's Leben machen? ich führt’ 
ein feines Liebchen gern in meinem 
Reiſenachen; — Thon ſah ich hier 
manch' ſchönes Kind, das ich mir 
möcht' erwählen; dochach! Mama iſt 
und würde grauſam 
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ſchmälen. Chor: Ein Leben ohne 
Lieb’ ift todt! was denft Mamachen 
beim: Berbot ? fie hat doch jelbft wor 
Sabren den Weltitrom fo befahren. 

7. Der Fuchs. Ihr redet mir 
gar tröftlich ein, des Lebens zu ge- 
nießen. Wohlan! ‘es joll bei Lieb' 
und Wein mir wie ein Feſt verflie- 
fen, Und-ftößt der Tod die Tafel 
um, glaubt ihr, daß ich Dann klagte? 
dann bleibt mir noch Elyfium, wie 
der Magifter jagte. Chor: Ta, rei- 
zend mag er fein, der Drt, allein 
man trinkt: nur Waffer dort, und 


N, 377. 
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auf den ftilen Matten umarmet 
man nur Schatten! 

8. Der Fuchs. Hört noch, was 
die Frau Mama Sprit: ih Toll 
das Fechten laſſen, dieweil mir 
könnte im Geſicht 'ne wüſte 
Schmarre faſſen. Ich hört' dann 
fein Collegium, und würd' zum 
Renommiften, und triebe mi in 
Handeln rum, — das thbäten 
feine Chriften. Chor: Dein 
lieber Fuchs, beſuch' er ja mit Eifer 
die Collegia, doch au mit den 
Rappieren muß er fich ererciren. 


Ulte Burfchenfitte. 


Weife: „Solt Eichenlaub, zu ihmüden hier.“ 


1. Der Burſch von ächtem Schrot 
und Korn hat immer froben Muth, 
am. Ichweren. Stiefel Eirrt der 
SEE die Feder ſchwankt vom 

ut. 


2. Am großen Hut prangt feier- 
lich die Landesvaterei, er ſchützt 
ihn mehr bei Hieb und Stich, als 
wär' er gut und neu. 


3. Als Burihe trägt er ftets bei 


fih die Zierde, die ihm g'nügt, 
den Sieber, der fich fürchterlich an 
feiner Seite wiegt. 

4. As Burſche klirrend durch 
die Stadt in ſeiner Majeſtät, 
blitzt um den Sporn die Funken— 
ſaat, und Feuer kreuzweis weht. 

5. Was kümmert's ihn, ob auch 
ein Loch den Ellenbogen zeigt; der 
flotte Burſche bleibt er doch, vor 
dem ſich alles neigt. 
6. Weh dir, wenn du dich zu 
ihm drängſt im parfümirten Rod, 
er ſchimpfet dich Pomadehengſt, 
dir droht ſein Knotenſtock. 


wich, 


7. Für Freunde ſchlägt ſein Herz 
jo warm, er fühlet ihre Noth, 
für fie braucht er den ftarfen Arm, 
und fcheut jelbit nicht den Tod. 

8. Wer jah es, daß er jemals 
wer ſah ihn jemals feig? 
Die Schande nahm’ er nicht auf 
fih, nicht um ein Königreich. 

9. Laut donnernd ſah man ihn 
im Kampf, den blanfen Sieber 
zieh’n, man fah vor feinem Sieb, 
wie Dampf, Die feigen. Schurfen 
flieh’n. 

10. Den Muth in Unglüf und 
Gefahr trifft man fonft nirgends 
an; ja ſelbſt auch bei der Höllen- 
ſchaar, beweiſ't er ſich als Mann. 

11. Wenn er von Hermann's 
Edelmuth und feinen Thaten bört, 
fo mahnet ihn fein deutiches Blut: 
jet du auch Hermann's werth. 

12, Er trinft den deutfchen Re- 
benjaft, und fühlt fich deutih und 
groß; in feinem Arm wohnt Riejen- 
kraft, und Freiheit ift fein 2008. 
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13. Es lebe jeder deutiche Mann, 
der, wie er denkt, auch ſpricht, wer 
je auf Trug und Bosheit ſann, 17.:Die Gläͤſer find num alle 
verlöfche, wie ein Licht leer, die Krüge aber voll; jo 


und Tobet fie in feinem Lied, ſo 
14, Drüdt ſchwere Sorge fein : gebt den friihen Wein va' her, 


viel er loben kann! 


Gemüth, nimmt er fein Pfeifchen | und trinkt der Burſchen Wohli 
her, und wie der Knaſter dampft 18. Schon fließt aus vollem 
und glüht, plagt ihn kein Unmuth Krug der Saft ins leere Glas 
mehr. hinein, und unſrer werthen Brü— 

15. Er iſt ein Burſch, lebt sans derſchaft ſoll dies geweihet fein! 
facon, iſt eines jeden Freund, 19. Germania heißt mein Bater- 
fein Her; ift bieder, ob es ſchon | fand, ich halt” es hoch umd werth, 
zuweilen anders scheint. trag’ D’rum das — — — Band, 

16. Er wünfchet edlen Mädchen | und ded’3 mit Hand und Schwert! 
Fried’ und Freud’ auf ihre Bahn, 


| Ne. 378. 
Der VERA Burſch. 
Weiſe: „Im Wald und auf der Haide.“ 
1. Mit Männern ſich geſchlagen, ben Geld wie Heu; doch morgen 
mit Weibern ſich vertragen, und | ift’s vorbei. 


mehr Credit ala Geld, fo Tommt 6. Dann fommen die Philifter 

man dur die Welt. mit ihrem Pumpregiſter, belagert 
2. Die Wirthe müſſen borgen, } ift die Schwell’’ von Schuſter und 

für ſchöne Mädchen ſorgen, font Pedell. 

kommen ſie gewiß bis morgen in 7. Und fehlt das Geld zuweilen, 


Verſchiß. ſo heißt es gleich: verkeilen; für 
3. Heut’ lieb' ich die Johanne, dieſen Rod, Hebrä'r, gieb gleich 

und morgen die Suſanne; Die | Die Spiehe ber, 

Lieb’ iſt immer nen, das ift Stu- 8. Beftaubt find unſre Bücher, 

denten=-Treu’. | der Bierfrug macht uns flüger, 
4. Wir geben aus zu pirichen | das Bier jchafft uns Genuß, die - 

nach jung und alten Hirfhen, und | Bücher nur Berdruß. 

bringen franf und frei den Män- 9. Das Hemd vom Leib verkei⸗ 

nern das Geweib. len, ftets in der Kneipe meilen, 
5. Und fommt der Wechfel heute, | bezopft nach Haufe geh'n, das heißt 

jo find wir reihe Leute, und has | | Comment verfteh'. Goethe. 





| NM. 379. 
Burfchen-dulce, 
Weife: „Der Ritter mus zum bfut'gen Kampf hinaus.“ 
1. Der Burſche muß in das Eol- | ſchaft erichtiappe, und fei der We N 
fegium, Daß er allda die Wilfen- | zur Weisheit noch jo krumm, 
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trägt fie, fort im Kopf und im der | freudig Fliegen! denn es mag gern 
Mappe, Doch thut vom Fleiß das | zum mtile eim flotter Burſch das 
Hirn ihm weh, ſucht nach der dulcé fügen. 
Arbeit er Vergnügen; denn e8 3. Der Klingen Spiel, der Bühne 
mag gern zum utile ein flotter | Ernft und Scherz, Commers, ein 
Burſch das dulce fügen. Punſch, ein Spielen oder Tänz- 
2. Zu Sommerszeit fhweift er | hen, nnd daftn und wann, zur 
durch Wald und Feld, das Pfeif- | Nahrung für das Herz, ein leicht- 
en dampft, Fetrillert wird ein | ter Spaß mit einem hübſchen Gäns— 
Liedchen, ifter zu Roß, dünkt er fih | hen: Doch alles das hübſch modice! 
Herr der Welt, und in Courbetten- ob jeder Luft muß Pallas ſiegen; 
luſt kühlt er fein Müthchen; und denn ſo nur fol zum utile ein 
kommt der Froft, bringt Gig und flotter Burſch das dulce fügen. 
Schnee, auf glatter Bahn welch' Karl Schall. 


N. 380. 

Entihuldigung. 

Weile: „Sch hab! ven ganzen Vormittag.” 

1. Als jüngft ih meinen Vater 3. Ich fuchte beim Profeffor Seit, 
bat: mad’ mir den Deutel voll, | da macht’ ich feinen Kauf, im Wein 
jo ſchickt er mir nur guten Rath, fand ih ihn allermeift, da ging 
wie ih ſtudiren ſoll. Er ſchreibt: der Sinn mir auf; ganz hell war 
Geh’ in's Collegium und | Alles, nicht mehr gleich, ja doppelt 
treib' dich nit fo viel her- ! fah ich Alles gleich. 
um! Vivallera ꝛc. 4, Gebracht tft in den Kopf hin- 

2. Herr Bater, ei das that ih | eim die ganze Bibliothek, denn ich 
ihon! Es ſitzt lagtaglich jo nad | vertrank fie froh in Wein, den 
deinem Rath dein lieber Sohn im Hengftenberg und Böckh. So fam 
Weincollegio, wo's jo gelehrt mit- | in den Kopf das Bücherheer und 
unter gebt, daß man einander nit | machet ihn mir num jo fchmwer. 
verſteht. Körner von Nietleben. 





— — — — 
— — — — 


N. 381. Ä | 
Lob der Kneipe. 

- Weife: „Grad aus dem Wirthshaus,“ 
oder: „Wonnig beraufdet. \ 

2. Immer und immerdar, wo | ift mir io wohlig, ſo ſelig zu Muth, 
ih auch bin, ſteht nach der Aneipe | als ob ich tränke ambrofiiche Fluth. 
mein durſtiger Sinn, geht nach der 3. Rings um die Tafel her, 
Kneipe voll Sehnſucht mein Blick, frohen Vereins, figen die Freunde, 
immer nnd ewig zur Kneipe zurdid. die fingen 'ntit eins. Freunde, Die 

8. Bin ich darinnen und ſitz'ich ein- | Kneipe, das ſinge ich fort, iſt auf 
mal ruhig vor einem gefüllten Polal, | der Erden der herrlichſte Ort. 
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4. Wo der Menſch gern ift, da 
we er fein, möcht’ in der Kneipe 
rum emwigli fein, fingend und | 


trinfend ein frober Student, ewig. 
bis an mein feligftes End’! 


- i „NE. 382. 
Die Wonnen der Nacht. 
Weife: „'s giebt Fein jchön’res Leben.‘ 


1. Seht die Gläſer winfen, laßt 
ung fröhlich trinken in der friſchen fro- 
ben Sugendzeit! wo fih Burschen fin- 
den, ſoll der Schlaf verſchwinden, jei 
dem Trinken nur die Nacht geweiht! 
Wenn die Sahre fommen, wird 
die Bruft beflommen und das Trin- 
fen hört von felber auf: Im der 
Sugend doch hält der Becher noch 
ftets die Nächte jeinen Siegeslauf! 

2. Die Philifter meinen: wenn 
die Sterne jcheinen, jollft du fein 
und ſittſam jchlafen gehn; doch 
Studenten denken, ſich in’s Bett 
verienten, heißt den wahren Zweck 
der Nacht verdreh’n! Wer bei Tag 
gebüffelt, von der Frau gerüffelt, 
ſchleiche leiſe ſich in's Bette drauf: 
In der Jugend doch hält der Becher 
noch ſtets die Nächte ſeinen Sieges— 
lauf! 

3. Bald geht er nach Hauſe von 
dem Bratwurſtſchmauſe, ſteckt ein 
Paar noch ſeinem Weibe ein; Lieb— 
chen, dein gedenken, Glas und 
Mützen ſchwenken, ſollt' dies nicht 
ein ſchöner Leben ſein? Laßt ihn 


Burſchenrecht. 


Weiſe: „Der Sänger ſah, als kühl der Abend thaute.“ 


1. Voll Zärtlichkeit will ich der 


Dirne ſagen, wie ſie mein ganzes 


Herz gerührt, ſie kann nicht länger 


unbeklommen ſchon um neun Uhr 
fommen, geht jein Lieben aud in. 
Wiürften auf: In der Jugend doch 
halt die Liebe noch ftets beim Becher: 


‚ihren Siegeslauf! 


4. Magſt, Bhilifter, träumen dur 
bon Riejenbaumen, dran ein jedes 
Blätthen ein Procent; fih beim 
Glas erwärmen und von Freiheit 
ſchwärmen, nennet jhöner traumen 
der Student! Gönnt ihm ohne Kum— 
mer gerne feinen Schlummer, gebt 
ihm Eiderdunen noch in Kauf: In 
der Jugend doch hält der Traum— 
gott noch ftets beim Becher jeinen 
Siegeslauf! 

5. Drum, ihr Brüder alle, ſchwört 
mit lautem Schalle, daß ihr immer 
treulich trinfen wollt ; laßt die Wei- 
bericlaven, die Philifter fchlafen, 
ihr Studenten aber trinfen jollt! 
Wenn die Sabre fommen, wird die 
Bruft beflommen, und das Trin- 
fen hört von jelber auf: In der 
Jugend doch hält der Becher noch 
ftets die Nächte jeinen Siegeslauf! 

Mori Degen, 
Student in Leipzig. 


N. 383, 


bon ihr-fapitulirt. Ein Dann, wie 
ih, nimmt mande Freiheit ſich 
heraus, ein Mann, wie ich, geht 


meinen Blick ertragen, gleich wird ftets willkommen ein uvnd aus. 


Ne, 383. 


Als Burſche führ' ich, ohne viel zu 
fragen, die ſchönſte Dirne mir nad 
aus. 
2, Und reicht fie mir den Hände— 
drud zum Lohne, und reicht fie 


. Ne. 381. 


Weife: 

1. Rab mandem Trunk, nad 

mandem Tanz, nah mander Fide- 
lität, ſind wir nun wieder aus der 
Bakanz auf unſrer Univerfität; wir 
baben genojjen den Herbft: getrun- 
fen, geipielet, getanzt, gehaudert, 
und oft fogar bieß es fogar zei! 
ei! Herr Bruder, du gerbitl 

2. Raum bricht des Morgens Die 

Sonn’ berfür, jo fommen die Brum- 
mer zu Hauf’, fie wirbeln ein Loch 
in die Stubenthür’, Doch. feinem 
madt man je auf; bejonders ver 
Ehriftoph des Nil, der Kalbfell, 
der Kointle, der Gottfried, der 
Hauſche, der Feilenhauer fteh’n auf 
der Lauer, Doch feiner befommt, was 
er. will. 

3. Doch weil der Burjche Fein 
Menih mehr ift, wenn ihm der 
Gerftenfaft fehlt, fo macht er Schul- 
ben, wie jeder Ebrift, jo oft's ihm 

mangelt an Geld; dann fommen 
auch Wirthsleute ber: die Daage, 
die Knechte, der Brecht, und Der 
Hauff, und der Kaftellan; fie rucken 
3 doch täuſcht man die Hoffnung 
ehr. 

4. a außer dem göttlichen 


N. 385. 


Meife: 


5: IR; (Einer) Nach jo viel Kreuz 
und ausgeftand’nen Leiden, (Chor!) 
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mir der Liebe Kuß, dann tauſch' 
ich nicht mit Scepter und mit Krone, 
denn nichts erſetzt mir den Genuß. 
Ein Mann, wie ich ꝛc. 


Rückkehr aus der Vakanz. 
„Seit Bater Noah in Becher goß.“ 


Ulmerbier braucht Handſchuh auch 
der Student, und neue Klingen in 
jein Rappier, auch ift er mand- 
mal eine Ent’; drum fommen, eb’ 
man fich’8 verſieht, der obere Rei- 
fer, der Mefferihmied Fack, und 
der Hedmann ber, 


zu Gemüth. 

5. Dann laufen fie Alle, und 
das ift wahr, zu dem Privatdocent 
Lang, dem proviſoriſchen Suftitiar, 
und fingen den alten Gejang ; als- 
dann fommt das Unglüd in’s Haus, 
dann rücken der Paier, die ſämmt— 
lichen Schnurren, der Rüttelmann 


am Haus heran, da heißt's: Herr, 


jettt ift der Spaß aus, 

6. Dann thut man verfeilen, fo 
viel man bat an Kleidern und altem 
Metall, ver Deffauer fommt ja oft 
in die Stadt, fonft muß man ins 
Zimmer des Rall; *) jo macht man 


faft Alles zu Gelb, dann zahlt man 
die Kuticher, Die Sädler, die Wirthe 
und andere Leut', und ift von heut’ _ 


der alte vorige ‚Set 


* 


9 Das 6. Jarcer. 


Die himmliſchen Freuden. 
‚Rad ver Balanz.”’ 


ja! (Einer :) Erwarten euch die 


himmliſchen Freuden, (Chor:) ja! 


| fie brummen » 
ſehr, doch man filhrt ihnen nichts 


NN LU 


478 


(Einer:) Drum will ih end jeßt 
eins fingen, (Chor!) ja! (Einer:) 
Bon den lieben Bimmlischen Dingen, 
(Ehor:) ja! (Einer!) Die Jeder 
zu often einft friegt, wer den alten 
Adam ausziegt! (Chor:) Die Feder 
zu koſten einft kriegt, wer den alten 
Adam ausziegt, nn 

2. Sobald ihr‘ fommt in den 
Himmel hinein, ja! begegnen euch 
die ‚lieben Engelein, ja! mit feid’- 
nen Strümpfen, Hut und Degen, 
ja! die Engelein im lieblichften Ton 
führen euch vor den Dreifaltigfeits- 
thron. (&hor:) Die Engelein im 
—15— 

3. Da ſingen ſie eins, zwei, — 
vier Serenaden, ja! und führen 
euch kreuzweis auf die Promenaben, 
ja! in den bimmliihichönen Gar- 
ten, ja! wo bie Tieben Eng’lein 
aufwarten, ja! :,: mit Thee, Kaf— 
fee und Chocolad’, mit Dandelmild 
und Limonad’, :,: 

4. Da führt ihr ein engliiches 
Leben, ja! und dennoch ganz luſtig 
daneben, ja! da tanzt ihr und 
Ipringet, ja! und hüpfet und finget, 
ja! 2,5; -Sanct Peter, der Schließer, 


fieht zu und ftreicht feine Fiedel - 


Dazu. :,: 


ie Und in der Küche fieht’8 aus. 


wie im Zimmer, ja! fo etwas hat 
man auf Erden nimmer, jah der 


Burfchenfreuden und Philifterfchmerzen. 


Meife: 


Ne. 385. 


David fchneidet den Braten, ja! 
und Salomon hackt Carbonaden, 
ja! :,: und jchmeden Die Speifen 
nicht fein, jo holen fte gleich andre 
herein. :,: 

6. Sanct Lukas feinen Ochſen 
thut ſchlachten, ja! ohn' einiges 
Bedenken und Adten, ja! der Wein 
foftet feinen Heller, ia! im himm⸗ 
liſchen Keller, ja! :,: die Eng’lein, 
die baden das Brod und Prätzel 
* jedes Gebot. 

Und bei a Tafel giebt's 
alerlei CS hnaden, ja! David 
kneipt Batbjeba in die Baden, ja! 


darob muß Salomo laden, jal 
daß ihm Die Rippen fraden, ja! :,: 


bis endlich Sanet Michel ſchreit: geht 
zu Bett und ſeid doch geicheit! :, 

8. Nach Tiſche giebt Cäcilie ein. 
Zeichen, ja! und läßt ein fein 
Adagio ftreichen ‚ ja! und die Sera= 
phim zerfließen, ja! und die Cheru⸗ 
bim thun ſich füffen, ja! :,: ein 
ander in Bonnegefühl, und Alles 
horcht mäuschenftill. : 

9. Und endlich geht's in die 
Kammer zu Schlafen, ja! da ſollt 
ihr erft neue Wunder angaffen, 
ja! denn da laſſen fich fchauen, 
ja! gar viele herrliche Sungfrauen, 
ja! :,: die unten fi nicht ange— 
bracht, die ſagen euch dort gute 
Nacht 


2 
22 


N. 386. 


„Preiſend mit viel ſchönen Reden.“ 


Ders 1. 3. 5. 7. nad der zweiten Melorie Nro. 76., B. 2. 4. 6. nad der erften Nro. 75. 


1. Der Burſch. Luſtig ift Das 
Burichenleben, luſtig ift es, Burich” 
zur ſeyn! luſtig ift es, Prügel geben, 
luftig, Gelder: nehmen ein! 


2. Der Philifter. Traurig ift 's 
Philifterleben, traurig ift’s, Philiſter 
jeyn! traurig, Burſchen Gelder ge=- 
ben, traurig, Prügel nehmen ein! 
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8. Der: Burfh. Luftig ift das | jchen günftig find; luftig iſt's, die 
Kueipen, Schwäarmen, in berihwar- | Mädchen füllen, bie Bhiliftern eigen 
zen Mitternacht; luſtig ift’s, auf | find. 

Straßen lärmen, bis. der Viorgen- 6. Der Philiſter. Traurig, 
ftern erwacht! unſre Mädchen ſehen, mie fie iu 

4. Der Bhilifter. Aber trau- | der Luna's Nacht. durch bes Bur- 
rig iſt's, zu hören, wie der Prü- | fchen glattes Flehen allzu fiher find 
gel wiitbend fauf’t, wie aus lan⸗ genen. 
gen Feuerröhren Schrot in unſre . Der Burſch. Luſtig ift das 
Fenſter brauf't. ee Laſſen der Philiſter— 

5. Der Burſch. Luſtig iſt's, Schar! luſtig iſt das Poculiren 
von Mädchen wiſſen, daß fie Bur- | Tag und Nacht das ganze Jahr. 
N, 387. | 
Der Studio von Jena. 

(Parodie.) 
| Weiſe: „Es war ein König in Thule.‘ 

5 Es war ein Studio in Jene 4. Er ſaß im dunklen Keller, 
beſoffen Tag und Nacht, dem fter- | um ihn der Zecher Schar, und ſoff, 
bend feine Lene ein großes Glas | bis daß fein Seller bei ihm zu 
vermacht. finden war. 

2. Es ging ihm nichts darüber, 5. Da ſaß der alte Zecher, trank 
ex liebte es wie toll; die Augen | Ziegenhainer Naß, und warf ben 
gingen. ihm über, berfteht ih, war | leeren Becher in das geleerte Faß. 
es vol! ie 6. Er fah ihn fliegen, fplittern 





3. Und als ex Fam zu fterben, | in Scherben rings umber, tranf 
FR & De Spieße Reſt, es ſollten dann noch einen Bittern, dann 
ar ‚ben nur finden das leere | nie einen Tropfen mehr. 


Ne. 388. 
Wie es fi in Ren Lebt. 
Weife: „Preiſend mit viel ſchönen Reden.“ 

* Und in Jene lebt ſich's bene | 3. Und ein Wein wächſt auf den 
und in Jene lebt ſich's gut, = | Bergen, und der Wein ifi gar nicht 
Bin ja jelber drin geweien, wie | fchlecht, thut er gleich die Strümpfe 
da ſteht gedruckt zu lefen, : »,.: zehn | fliden und den Hals zujammen- 
Semeſter wohlgemuth, : brüden, ift er doch zur Bowle recht! 

2. Und die Strafen find jo ſau⸗ 4. Die Philifter und die Wirthe 
bex.. 3%: find “fie.gleih ein wenig | find bie beiten auf der Welt; Wein 
krumm; : 2,» denn ein Waller wird | und Bier in vollen Humpen thun 
gelaſſen, alle Wochen durch die ſie den Studenten pumpen, und 
Straßen, :,: in der ganzen Stadt | dazu noch baares Geld. 
herum. :,: 5. Wenn dem Burjchen es be- 
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baget, fett er vor die Thür den 
Tiih, und dann kommt der Wirtb 


gefprungen , da wird dann gezedht, 


gefungen, auf der Straße frei und 
friſch. 

6. Und im Winter und im Som— 
mer wird ſerviret auf der Straß’; 
bei, wie da die Schläger bliten, 


N. 338, 


Straßen ftehn Studenten allzu 
Hauf, Mädchen an den Fenftern 
fteben und nah den Studenten 
jeben, und wer will, der fehaut 
hinauf. 

8. Und die allerichänfte Freiheit 
ift in Sena auf dem Damm: ir 
Sclafröden darf man geben und 


bei, wie da die Stöße fiten, aber | den Bart fich Taffen fteben, wie 
Alles ift nur Spaß! | ein Jeder will und fann! 
7. Auf dem Marlte, auf dem ! 
Ne. 389. 
Abſſchi e d. 


Meiie: 


1. Bemooster Burſche zieh’ ich 
aus, ade! behüt’ dich Gott, Phili— 
fter- Haus, ade! zur alten Heimatb 
geb’ ich ein, muß jelber num Phili- 
fter ſeyn. Ade, ade, ade! ja 
Scheiden und Laſſen thut weh! 

2. Fahrt wohl, ihr Straßen 
g'rad und krumm, ade! ich zieh’ 
nit mebr in euch berum! ade! 
durchtön' euch nicht mehr mit Ge: 
fang, mit Lärm nicht mebr, mit 
Sporenflang. Abe, ꝛc. 

3. Was wollt ihr Kneipen all’ 
bon mir? ade! mein Bleiben ift 
nicht mebr allbier; ade! winkt nicht 
mit eurem langen Arm, macht mir 
mein duritig Derz nicht warm! 
Ade, ꝛc. 


4. Ei, grüß euch’ Gott, Collegia! 


ade! wie ſteht ihr in Parade da! 
ade! ihr dumpfen Säle groß und 
klein, jetzt kriegt ihr mich nicht 
mehr berein. Ade, ꝛc. 

5. Auch dur von deinem Giebel- 
dab, ade! fiebft mir umfonft, o 
Garcer, nad; ade! für fchlechte 
Herberg’ Tag und Nacht fen Dir 
ein Pereat gebracht! Ade, ꝛc. 


I 
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„Es ritten drei Reiter zum Thore hinaus.“ 


6. Du aber blüh' und ſchalle 
hoch, ade! leb', alter Schläger— 
boden, noch, ade! in dir, du treues 
Ehrenhaus, verfechte ſich noch man— 
Ger Strauß! Abe, ꝛc. 

. Da komm’ ih, ah, an Lieb— 
en Haus, ade! o Kind, Schau 
noch einmal beraus, ade! heraus 
mit deinen Neuglein Har, mit deinem 
dunklen Tocdenbaar! Ade, ꝛc. 

83. Und baft du mich vergefjen 
ſchon, ade! fo wünsch’ ich dir nicht 
böfen Lohn, ade! ſuch' dir nur 
einen Bublen neu, Doch ſei er flott, 
gleih mir, und treu! Ade, cc. - 

9. Und weifer, weiter geht mein 
Zauf, ade! tbut euch, ihr alten 
Thore, auf! ade! leicht ift mein 
Sinn und frer mein Pfad, gehab' 
dich wohl, du Mufenftapt! Ade, ꝛc. 

10. Ihr Brüder, drängt eu um 
mich ber, ade! macht mir mein 
leichtes Herz nicht jchwer, ade! auf 


friſchem Roß, mit frobem Sang, 


geleitet mih den Weg entlang! 
Ade, ꝛc. 
11. Sm nächften Dorfe kehret 


ein, ade! trinkt noch mit mir von 


N. 389. 

Einem Wein! ade! Nun denn, ihr 
Brüder, jey’s, weil's muß, das 
letzte Glas, den legten Kuß! Ade! 


N, 390. 
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ade! ade! ja Scheiden und Laſſen 
tbut meh. 

®. Schwab, 


Der hbeimziebende Student. 


Weife: „Da droben auf jenem Berge,’ oder: 
„Sn einem Fühlen Grunde.‘ 


1. Drei Bilder und eine Pfeife, 
ein Beer und ein Stab, ift Alles 
von meinen Sachen, mas ich ge- 
rettet hab’. 

2. Die Bilder will ich behalten, 

es find drei Freunde lieb, von 
denen ein Jeder in Freude und 
Leid mir treu verblieb. 
3. Die Pfeife will ich zerichlagen 
am erften großen Stein, das Lied 
vom alten Burſchen muß ausge- 
pfiffen ſein. 


N. 391. 


4, Noch einmal füll' ich den Becher 
am erſten Haren Duell, dann mußt 
du ſcheiden und fterben, du alter 
treuer Gejell. 

5. Der Stab hat mich geführet, 
geihüget jo mannichmal, er fol 
mich auch begleiten Durch Berg und 
Wald und Thal. 

6. Jetzt fommt, ihr Bilder, du 
Pfeife, du Becher und du Stab — 


ihr werdet nicht erzählen, daß ih 


gemweinet hab”. 
Str. Sriedrid. 


Der alte Student. 


N MWeife: „Denkſt du daran, mein tapfrer Lagienka.“ 


1. Denfft du daran, ©enofje 
frober Stunden, wie wir vereint 
die Mufenftadt begrüßt? Wir, die 
als Knaben innig ſchon verbunden, 
als Burſche ung auch noch fo treu 
gefüßt! Denkt du daran, mie, 
wenn im Dienft der Mujen Die 
böchfte Freude unſer Herz durch— 
rann, — wie hoch für Edles jchlug 
der Burſchenbuſen! D ſprich, Stu- 

dent, Student, denfft du daran? 
2. Denkt du daran, meld’ Inft- 
erglühtes Leben beim Klang der 
Gläſer uns fo oft gelacht, wie wir, 
dem Gott der Freude oft ergeben, 
dem Antiburſchen Pereat gebracht? 
Denfit du daran, wie wir ung Göt- 
ter Dünften beim Vollgenuß der 
Burfchenfeligkeit, wenn beim Com— 
mers die vollen Becher winften, 


o ſprich, Student, denfft du der 
Ihönen Zeit? 

3. Denfit du daran, wie, treu 
dem Burichenichwerte, für Bur- 
ichenehre einft du mächtig ſchlugſt? 
Und, ob dein Gegner fih aud 
tapfer wehrte, dem jchweren Sieg 
davon doch endlich trugſt? Da 
ftandeft du, ala Held, fo fühn, fo 
offen, wie es fih ziemt für einen 
deutihen Mann; daß damals mich 
dein Freudenblick getroffen, — o 
mwadrer Schläger, denfft du nod 
Daran? 

4. Denkſt du daran, mein viel- 
geliebter Bruder, mie wir fo flott 
die Burichenzeit verlebt? Dft ging’s 
uns gut, oft unter allem Luder, 
vor Manichäern hab'n wir nie ge- 
bebt. Wenn ung der nervus re- 
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rum bann enteilte, — der Sube 
fam, der vielgeliebte Mann, dem 
man alsdann die Claſſiker verkeilte; 


N. 391. 


— o Freund und Bruder, ſprich 
denfft du daran? 5 


N. 392. 


Alte Weife mir neum Tert. 


Weile: „Ga, ga, geichmaufet. | 


1. Zur Ohrenfpeife, daß des 
Commerſes Freude wächst, fingt 
alte Weife mit neuem Tert. Edite, 
bibite, collegiales! Post multa 
saecula pocula nulla. 

2. Dulce in loco, fagt man 
ift das desipere, nostro in joco 
Ichweigt alles Weh. Edite u. f. w. 

3. Zehen gehöret zu der Ger- 
manen moribus, felbiges lehret 
Herr Taeitus. 

4, Gleich unſern Ahnen ſtärken 
wir zechend unſre Kraft, ächten 
Germanen ziemt Gerſtenſaft. 

5. Jubel des Chores ſchallt frei, 
daß Wand und Decke dröhnt, und 
Creditores find hier verpönt. 


6. Klatihend am Theetiih mag 


| Profa den Philifter erfreu'n; Luft 


joll poetifh für Buirſche fein. 

7. Scilfern und Goethen hat 
ung Apollo präparirt, und als 
Poeten recommandirt. 

8. Auf! veneriret, Teerend ein. 
volles Glas, wer mirdig zieret 
Deutichlands Parnaß. 

9. Nächſt den Kamönen find 
wir auch Erdentöchtern hold, und 
Muſenſöhnen ziemt Minneſold. 

10. Der Blond, und Braunen 
ein Vivat und Floreat, doch ihren 
Launen ein Pereat. 


N. 393. 


Trinfiie® 


Weife: „Es ritten drei Reiter zum Thore hinaus.” 


1. Hier fie ich beim Becher 
Wein, juchhe! und will nun wie- 
der fröhlich fein, juchhe! Wer glei— 
hen Sinnes mit mir fich denkt, 
empor mit dem Becher, voll ein- 
geichenft! es leb' die Kumpanie! 

2, Es leb’ der Wicth, der reinen 
Saft, juchhe! den Gäſten in Die 
Gläſer Schafft, juchhe! Wer aber 
fünftlihen Wein uns bringt, deß 
Gift verderblih die Adern ducrch— 
dringt, den hol' der Luciler! 

3. Zang leb' der ächte, b edre 
Freund, juchhe! der's, wie er 
ſpricht, im Herzen meint, juchhe! 
Ein ſolcher uns bleibt ein köſtlich's 


Gut, wir geben ihn nimmer um 
Geld und Blut; er ift von höh'⸗ 
rem Werth. 

4. Nicht minder hoch das En— 
gelsfind, juchhe! das treu mit 
deutihem Herzen minnt, juchhe! 
Es maht dem Manne das Leben 


ſüß, ſich felbiten die Erde zum 
Paradies, bis einft der Thürmer 
bläst. 


5. Ein Vivat hoch der ganzen 
Welt, juchhe! brav, oder wer ein 
Bein ung ftellt! juchhe! Den Bra— 
ven gewiß dies Vivat freut; der 
Schuft feine Tücke einft ewig bereut. 
— Stoßt an für Gut’ und Böſ'! 
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6. Doch dreimal hoch dem Ehren- 
mann, juchhe! ber niemal fplitter- 


richten kann, juchhe! der Andern ' 
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ein Späßchen in Ehren gönnt, 

und nicht gleich ein ſolches höchlich 

verpönt! Preis, Ehre ihm dafiir! 
Braitmaier. 


Ter Teufelsbanner. 
Weife: „Im tiefiten Keller fiß’ ıc hier.” 


1, Der Teufel dacht' in feinem 
Einn, ih follt’ ein Frömmler 
werden, und weil ich's nicht ge— 
worden bin, fo zieht er mit Ge— 
berden, zeigt Rofenfranz und 
Geißeln mir, und thut fich dreh'n 
und bücken; ich fie bei dem Glaſe 
bier und ſpotte feiner Tücken. 
Chor cgeſprochen): Luſtig leben, 
felig fterben, beißt des Teufels 
Spiel verderben, 

2. Dem Teufel fiel es wieder 
ein, das Kriechen mir zu lehren, 
er pfiff und lodte grob und fein, 
und ſprach von hohen Ehren. Flugs 
warf ih in die Bruft mich vecht 
und redt empor den Naden, trank 
Pereat dem Wurmgeihleht, da 


wies er mir die Haden, Chor: 


Luftig leben ıc. 


3. Da endlih, Brüder, wollt’ 
er mid zum Diplomaten maden, 
und wähnte ſchon: jett hab’ ich 
dich! ich lacht’ und ließ ihn lachen. 
Er führte mich zu einem Schmaus 


mit großen Diplomaten: ich tranf 


die beften Flafhen aus und aß 
den feinften Braten. Chor: Luftig 
leben :c. 

4, Nun will er in Berzweiflung 
heut’ zum Dichter mid creiren, 
und meint, ih Sol aus Danfbar- 
feit ibn weidlich bonoriven. Sch 
aber Jaff’ in hellem Ton mein 
frohes Lied erklingen; Herr Sa— 
tanas, ich finge fhon! Gebt rühre 
deine Schwingen. Chor: Luſtig 
leben ac, 


Wilhelm Müller. 


— — — — = 
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Bein 


te». 


Weife: „Wir kommen uns in dir zu baden,’ oder: 
„Am Kreife frober, muntrer Zecher.“ 


1. Aus Feuer ward der Geift 

eichaffen, drum ſchenkt mix füßes 

euer ein; die Luſt der Lieder 
‚und der Waffen, die Luft der Liebe 
ſchenkt mir ein! der Traube ſüßes 
Somnenblut, das Wunder glaubt 
und Wunder thut! 

2. Was foll ich mit dem Zeuge 
maden, dem Waſſer ohne Saft 
und Kraft, gemadt fir Kröten, 


Fröſche, Drachen, und für die ganze : 


x 


Wiirmerfhaft? Für Menden muß 
es beffer fein, drum bringet Wein 
und jchenfet ein! 

3. O Wonnefaft der edlen Re- 
ben, o Gegenzift für jede Pein! 
Wie matt und wäſſ'rig ift das Le— 
ben — wie ohne Stern und Son— 
nenschein, wenn du, der einzig 
leuchten kann, nicht zündeft deine 
Lichter an. 

4, Es wären Glaube, Liebe, Hof— 
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fen, und alle Herzensherrlichkeit 
am naffen Sammer längft exfoften, 
und alles Leben hieße Leid, wärſt 
du nicht in der Wafſersnoth des 
Muthes Sporn, der Sorge Tod! 

5. Drum dreimal Ruf und Klang 
gegeben! Ihr frohen Brüder, ſtoßet 
an: „Dem Kühnen friſchen Wind 
im Leben, der Schiff und Segel 
treiben kann!“ Ruft Wein! klingt 


As. 395. 


Wein! und aber Wein! umd 
trinfet aus und ſchenket ein! 

6. Aus Feuer ward der Geift 
geihaffen! drum fchenft mir 
jüßes Feuer ein; die Luft der 
Lieber und der Waffen, die Luft 
der Liebe ſchenkt mir ein! ver 
Traube ſüßes Sonnenblut, das 
Wunder glaubt und Wunder thut! 

Arndt. 


Ne. 396. 


Trirflied. 


Weiſe: 

1. Füllt mir das Trinkhorn, 
reicht es herum! Trinken macht 
weiſe, Faſten macht dumm. 

2. Was iſt das Athmen? ein 
Zrinfen von Luft — mas ift das 
Riechen? ein Trinken von Duft. 

3. Was ift ein Kuß, als ein 
doppelter Trank! Trinken madt 
Felig, Faſten macht Franf, 


„Wonnig beraufcht.” 


4. Was ift das Sehen? — ein 
Trinken des Scheine — klingt's 
auch verichieden, bleibt es doch 
Eins. 

5. Füllt mir das Zrinkhorn, 
reicht es herum, Trinken macht 
weiſe, Faften macht dumm. 


‚Xied des Kaitmas aus: 
1001 Zage im Drient v. Bodenftedt. 


NV. 397, 


Er iu EI eh 


MWeife: 

1. Unſre Bäter find geſeſſen auch 
vor vollen Gläſern hier, unſre 
Väter ſind vergeſſen, und vergeſſen 
werden mir, 

2. Wer kann Alles auch behal— 
ten, was geſchieht und nicht ge⸗ 
fchieht? ob fih hier die Stirn in 
Halten, dort der Mund zum Lä— 
cheln zieht? 

3. Leer’ und volle Kopf’ und Ta- 
hen werden nah uns auch noch 
fein, nad uns giebt's noch Krüg’ 


„Preiſend, mit viel ſchönen Reden,‘ 


und Flaichen, 
ohne Wein. 

4. Und wenn diefe gehn zu Scher- 
ben, neue Gläſer werden draus; 
wenn die alten Gäjte fterben, kom— 
men neue in das Haus. 

5. Könnten unfre Väter Sprechen, 
ſprächen fie: „ſtoßt an und zecht!“ 
Leben war noch nie Verbrechen, 
und der Lebende hat Recht. 


Gläſer mit umd 


Hoffmann von Fallersleben. 


j 
2 
j 
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Die Gemüthlihfeitßritter. 
Weife: „Wohlauf, Kameraden, aufs Pferd.’ 


1. Und wenn fih der Schwarm | Taffen. :,: Es find dem Wohle der 
verlaufen bat um mitternädhtige | Menichen geweiht die Ritter von 
Stunde, dann findet unter den | der Gemilthlichkeit. :,: 

Edleren ftatt eine wilrdige Ta— 4, Und wenn fich etliche Thoren 
felıunde, :,: es find, erhaben ob | gar in traurigem Irrthum befann= 
Raum und Zeit, bie Ritter von | ten zu jener beflagenswerthen 
der Gemüthlichkeit. : Schar ‚ber Sekte der Flagellan- 

2. Und wie der Zapfen vom Fafle | ten — :,: denen feten zuvecht den 
fpringt, jo fpringt der Dedel vom | Kopf bei Zeit bie Ritter von der 
Herzen, und mas ſich drinnen be- | Gemüthlichkeit. : 
wegt, das klingt in luſtigen Lie⸗ 5. Drum (che hoch das freie 
dern und Scherzen. Es find | Wort, daß friih von den Lippen 
dem freien Wort geweiht bie Kit- | es rinme! Drum Yebe, wen nicht 
ter von der Gemüthlichkeit. :, die Kehle verdorrt, und wer nicht 

3. Wenn Einem troden die "Rehle verachtet Die Minne! 2 Drum 
ward, und er burftig lechzt nach leben, erhaben ob Raum und Seit, 
dem Naffen, ſo iſt es dieſer Ritter | die Ritter von der Gemüthlichkeit! :,: 
Art, daß fie ihm nicht fterben .Krummacher. 


M 399. 
Der ———— beim Wein. 
Weiſe: „Friſch auf, friich auf mit Sang und Klang.“ 

1. Sa luſtig bin ich, das ift | Uhr! was kümmert uns Die 
wahr, mie’s Lämmchen auf der | Zeit? Laſſ' laufen, was nicht blei— 
Au. Die ganze Welt ift Sonnen- | ben fann! was geht denn Dich 
jchein, ich fange bier den Negen | ein Andrer an? Zrinf, Bruder! 
ein, und trinfe Simmelsthan. gieb Beicheid! 

2. Den Stein der Weifen find’ 4. Shr Bank’ und Tifche, nehmt's 
ih no — Margreth, ein Schöpp= | nicht Frumm; ein Lied gar bald 
fein Wein! — Sch mach' aus Wein | entflieht! Als ihr noch grün be- 
noch Gold und Geld, potz Belten, | Yaubet war’t, da fangen Böglein 
noch die ganze Welt; 's darfnur | mander Art euch auch wohl man— 


fein Kräßer ſein! ches ed, 
3. He! reiß den Zeiger von der Hoffmann von Fallersleben. 
N. 400. 


Rheinweinlied. 
Weiſe: „Mein Lebenslauf iſt Lieb’ und Luft,“ 
oder: „Auf, traute ie, fißt man hier. —* 
1. Ein Leben wie im Paradies | Doch füRer ift der Wein, Ich bin 
gewährt uns Bater Rhein. Ich | fo fröhlich, wie ein Reh, das um 
geb’ es zu, ein Kuß ift füß, | die Duelle tanzt, wenn ich den 
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Tieben Schenktiſch jeh', 
fer drauf gepflanzt. 

2. Was kümmert mich die ganze 
Welt, wenn's liebe Gläschen winkt, 
und Traubeniaft, der mir gefällt, 
an meiner Lippe blinkt? a | 
trink' ich wie ein Götterkind die 
vollen Flaſchen leer, daß Glut 
mir durch Die Adeın rinnt, und 
taum!', und fordre mehr! 

3. Die Erde wär' ein Jammer— 
thal, voll Grillenfang und Gicht, 
wüchſ' uns, zur Lind'rung unſrer 
Qual, der edle Rheinwein nicht; 
er hebt den Bettler auf den Thron, 
Ihafft Erd’ und Himmel um, und 
zaubert jeden Erdenſohn ſtracks 
in’s Elyſium. 


und ©fa- | 


‚Ns. 400. 


4, Er ift die wahre Panacee, 
verjüngt der Alten Blut, berſcheu⸗ 
chet Hirn- und Magenweh, und 
was er weiter tbut. Drum lebe 
das gelobte Land, das uns den 
Bein erzog! Der Winzer, der ihn 
pflanzt’ und baud, ver Winzer 
lebe hoch! 

5. Und jeder ſchönen Winzerin, 
die uns die Traube las, weih' 
ich, als meiner Königin, ein vol- 
les Dedelglas! Es Tebe jeder 
deuriche Mann, der feinen Rhein— 
wein trinft, fo lang er's Kelch— 
alas halten fann, und daun zu 
Boden finkt! 

Hölty. 


N. 401. 


Trinklied biederer Schwaben. 


Weiſe: 

1. Am Neckarſtrand, da wachſen 
Evan's Gaben, wuchs dieſer edle 
Wein! Drum ſitzt nun in Die 


Runde, biedre Schwaben, um fei- 
ner euch) zu freu'n! 
2. Ihn plant auf — — 6 


ſegensreichen Hügeln ein deutſcher 
Biedermann; ſein Schatten freut 
ſich, da wir ihn entſiegeln; drum, 
Brüder, ſtoßet an! 

3. Und laßt des edlen Trankes 
uns genießen, trinkt jeine ſtille Glut; 
er ift, wie fie, die ibn zum Erb' 
uns ließen, wie unſre Väter, gut. 

4. Einst faßen fie, wie wir, in 
ibrer Hütte, und tranfen frohen 
Mutb; ihr Wein war unverfälicht, 
gleich ihrer Sitte, gejund, gleich 
ihrem Blut. 

5. Ihr Name jtirbt nicht mehr 
in.univer Mitte; nicht diefer Trank 
allein — aud ihr gejundes Blut 


„Befränzt mıt Laub.“ 


und ihre Sitte blieb uns mit 
ihrem Wein. 

6. Drum ftoßet wieder an, und 
trinfet wieder, fo lang die Flajche 
rinnt! Sa, trinkt auf aller Schwa- 
ben Wobl, die bieder, wie uunſre 
Bäter find! 

7. Die fo, wie fie, die Brüder 
berzlich lieben, und frommer Ein— 
falt treu, eh'r arm ımd Hein in 
freien Dütten blieben, als groß in 
Sklaverei. 

8. Ja, deutſche Einfalt, deutſche 
Freiheit ehren, dies, Brüder, ſei 
allein das Loſungswort bei jubel— 
vollen Chören und ächtem Neckar— 
wein! 

9 Es ferne ſich, wo unſre Be— 
cher kreiſen, wer ſie nicht kennt 
und ehrt! Er iſt nicht werth, ein 
Schwabenſohn zu heißen, iſt die— 
ſes Weins nicht werth! | 
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Alte! Trinflied 


Meife: „Wenn Alle untreu werten.“ 


1. Man fagt wohl, in dem | 4 Wir han gar Feine Sorgen 
Maien da find die Duell geiund; wohl um das römiſch Neid, es 
ich glaub’8 nicht, meiner Treuen, ' fterb’ heut oder morgen, das gilt 
es Ichwenft Ein’m nur den Mund, | ung alles gleih; und ging’ es 
und tbut im Magen fchweben, : auch in Stüde, wenn nur das Heu 
drum will mir's auch nicht einz  gerätb, draus dreh'n wir eine 
ich lieb’ die edlen Neben, die brin- Stricke, Der es zulammen näht. 
gen uns aut Wein. 5. Das Liedlein will fich enden, 

2. Wo Heu wächst auf der Mat- | wo ift daheıme nu? Tappt hin 
ten, dent frag’ ich gar nichts nach nur an den Wänden, und legt 
e8 hab’ Son’ oder Schatten, ift ' das Heu zur Ruh; der Wagen 
mir geringe Sad’. Gut Deu, dag ſchwankt hereine, fie han geladen 
wächst an Reben, daſſelbe woll’n ſchwer, er bräcd’, wenn nicht am 
wir han, gut Streu thut es auch | Rheine der Strid gewachſen wär’. 
geben, das weiß wohl Weib und 6. Sch bind’ mein Echwert zur 
Mann. Ceiten, und mad’ mich bald da— 

3. Und wer es nicht kann kauen, von, hab’ ih dann nit zu reiten, 
der geh’ auch nicht zum Wein, zufuße muß ih gon; ich taumle 
doch ſeh' ih an dem Hauen. daß als ein Gänfel, das ziehet auf die 
wir gut Mäher fein; wir rehens Wacht; das macht das Heu vom 
mit da Bamien, und mwoiflen’s , Weine; ade zur guten Nacht! 
mit dem Glas, der Mayen muß 
fi) dehnen, daß ex’s in Schauer Laff'. Des Knaben Wunderborn, 


NE. 403. - 
| Biertied. 
Weiſe: „Bekränzt mitKaub.“ 

1. Herbei, herbei, zum vater» | 4 Man rühmt die Treu’ und 
länd'ſchen Becher! Ihr Freunde, | Nedfichkeit der Väter, fie waren 
kommt herbei! Preist dieſen Trank,  vein, wie Gold, dem Freunde treu, 
als Achte deutiche Zecher, in fro- | nie Vaterlandsverräther, den Weis 


ber Melodei. ' bern treu und hold. 
2, Es mag, wer will, dih nah | 5. Und dieß war nur — ein Je— 


Gefallen preiien, du edler Neben» der muß es jagen — die Frucht 
ſaft! Wir laffen dich den abgeleb- | der Nüchternheit, fie tranfen Bier 
ten Greifen; gieb denen Stärf in jenen gold’'nen Tagen, und üb» 
und Kraft! ten Redlichkeit. | | 

3 Singt, Dichter, fingt euch 6. Wollt, Brilder, ihr nun auch 
Kehl’ und Gurgel heifevr um euer. | durch biedre Thaten der Deut- 
Traubenblut! Wir trinken Bier, ſchen Ruhm erhöh'n, fo trinkt den 
find nüchtern, leben weifer, und | Zranf, und laßt euch freundlich 
es befömmt ung gut. rathen: laßt jeven andern fteh’n. 


— — — 10 — 
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7. Drum, Brüder, freuet euch 8. Es lebe hoch ein jeder deut- 
des reinen Tranfes, den jeder | fcher Bauer, der uns die Gerfte 
Deutfche trinkt; und num zulegt, | baut! Und dreimal hoch der erfte 
zum Zeichen eures Danfes, er- | brave Brauer, der diefen Trank 
greift das Glas und jingt: gebraut! 


‚Ve. 404, 


Bier:-Konigreid. 
MWeife: „‚Brüder, zu den feftlichen Gelagen.“ 

1. Sind wir nicht zur Herrlich» | fpicirt Die Kammer, wo am ſchwar— 
feit geboren? Sind wir nicht gar | zen Brett die Rechnumg fteht. Und 
ichnell emporgedieh’n? Malz und | der Herr Finanz liquidirt mit 
Hopfen find an uns verloren, ba- | Glanz, wenn man contra usum 
ben unſre Alten oft geſchrie'n. | fich vergeht. 

Säh'n fie ung doch hier, valleralla! 4. Um den Gerftenfaft, ihr edlen 
bei dem lieben Bier, valleralla! | Seelen, dreht fih unfer ganzer 
das uns Amt und Würde hat ver- | Staat herum; Brüder, zieht, ver- 
lieh'n. doppelt eure Kehlen, bis die Wände 

2. Ganz Europa wundert fih | kreiſen um und um. Bringet Faß 
nicht wenig, welch’ ein neues Reih | auf Faß! aus dem Faß in’s Glas! 
entftanden if. Wer am meilten | aus dem Glas in's Refectorium. 
trinken kann, ift König, Biſchof, 5. Sm Olymp bei feftlichen Ge— 
wer die meiften Mädchen führt. | lagen, Brüder, find wir uns ein- 
Wer da fneipt recht bran, heißt | ander nah’; menn dann Hebe 
bei uns Herr Graf, mer da ran- fommt, um uns zu fragen: wün— 
dalirt, wird Poliziſt. ſchen Sie vielleicht Ambrofia? Wie 

3. Unjer Arzt ftudirt den Katen- | fommft du mir für, bring’ mir 
jammer, Trinkgeſänge fchreibt der | bayriſch Bier! Ewig bayriſch Bier, 
Hofpoet; der Hofmundſchenk in- | Hallefujah! Wollheim. 


M 405. 
Bier und Wein 


Weife: „Lauriger Horatius.“ 


1. Es war ein Edelmann vom | ein fchlichter Bürgersmann in einem 
Rhein gar fürnehm und gebildet, | braunen Saden; that Alles, mas 
der trug ein Kleid, wie Demant- | der Andre funnt, ‚beberte Alt’ und 
ſchein, mit Perlen baß vergüldet. | Sungen, daß Keiner auf den Füßen 
Und zog zu aller Ehriftenheit und | ftund, und Alle jungen und jprungen. 


übte taujfend Wunder: denn wo er 3. Der Edelmann war auch nicht 
war, war pure Freud’, gang Alles | dumb, thät fi zufammenraffen 
drauf und drunter. und ſprach: „Packt Euch nun fort, 


2. Und wie er mal in Baierland | Ihr Yump, Ihr feid ein alter Affen! 
thät feine Künfte maden, da fam | Sh bin der Herr von Wein, 


2. un De ee ee Dein nn. * un en 2 
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und Shr ſollt mir mein Recht nicht 
ftreiten!“ — „„Undih, Eu'r Gna— 
ben, bin der Bier und wollt’ Euch 
gern begleiten.“ “ 

4. Und wie fie lang’ herumge- 
ſchmollt mit eitel Narretheien, find 
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fie zufammen fortgetrollt, die Menfch- 
heit zu erfreuen. Und thun noch 
heute weit und breit felbander Wun- 
ber maden, ber Herr von Wein 
im güldnen Kleid, der Bier im 
braunen Saden. Wollheim. 


Gerſtenſaft. 


Weiſe: „Bekränzt mit Laub.’ 


1. Der Gerſtenſaft, ihr meine 
lieben Brüder, iſt ſchon ein alter 
Trank! drum füllt die größten 
Stiefelgläſer wieder, habt dem Er— 
finder Dank! 

2. Thuiskon's Söhne ſchon, ihr 
Brüder, tranken euch dieſes Säft- 
lein fein, durch deren Schwert die 
ftoßen Römer fanfen, und denft, 
— die tranfen Wein. 

3. Aus dieſem nun könnt ihre 
ganz richtig Schließen, es jey ein 
edler Saft, wenn auch ſogar Er- 
ob’rer fallen müſſen, durch feiner 
Trinker Kraft, 

4. Gefteht’s nur jelbft, in Batern 
und in Franken giebt’ Männer 
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voller Kraft; was mag die Urſach' 
anders fein? fie tranfen den edlen 
Gerſtenſaft. 

5. Und als die Enkel Hermann's 
Bier noch tranken, da ſah'n ſie ſtolz 
herab; als ſie es aber eitel ſchmäh— 
ten, ſanken ſie ruhmlos in ihr Grab. 

6. Der Wein, der Punſch ge— 
währen nichts als Pochen, und 
eine rothe Naſ'; drum, wünſcht' 
ihr friſche Farb' und ſtarke Knochen, 
ſo bleibt bei'm Gerſtenglas! 

7. Drum ſchämt euch nicht der 
Väter, meine Brüder, mit Freu— 
den ſeh'n ſie das; ſie ſingen in 
Walhalla Bardenlieder, und grei— 
fen nach dem Glas. 


Beim Brauen muß man ſingen. 
Weiſe: „Wenn Alle untreu werden.“ 


1. Schnalzt immer mit der Zunge 
und ſinget hell und laut, der luſt'ge 
Bauerjunge hat dieſes Bier gebraut. 
Sang nützt zu allen Dingen, doch 
nirgend ſo wie hier, beim Brauen 
muß man ſingen, nur dann geräth 

Bier. 

2. Und dieſes iſt gelungen, da 
ſteht's in aller Pracht, weil er da— 

zu gejungen, weil er dazu gelacht, 
Drum laßt die Gläfer Klingen ihm, 


aller Burſchen Zier! beim Branen 
muß man fingen, nur dann geräth 
das Bier, 

3. Rinnt durch die Kehle nieder 
ein Schlud bis auf den Grund, 
gleich tönen luſt'ge Lieder aus eines 
Seden Mund. Kaum bon den Tip- 
pen bringen kann ich das Glas vor 
Gier, Beim Brauen muß man 
fingen, nur dann geräth das Bier. 

4. Man könnte Todte meden mit 
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diefem Zaubertranf. Hei, wie fie 
würden ſchlecken, die Augen voll 
son Danf! Es foftet gar fein Zwin- 
‚gen, es geht von felber ſchier. Beim 
Brauen muß man fingen, nur 
dann geräth das Bier. 

5. Auf! jubelt taufendtönig, daß 


Lothbringer Volksbied. 
„Ich bin der Doftor Eiſenbart.“ 


MWeife: 


1. Jetzt kenn' ich Das gelobte | 


Land, valleri juchhe! wonad fo 
lang der Sinn mir ftand, valleri 
juchhe! Das Herzogthum des Herrn 
Lothar, valleri juchheiraffa! das 
iſt's gelobte Land fürwahr, vallert 
juchhe! Suchhe, juchhe! Lothringen 
ift nicht weit von bier! juchhe, 
juchhe! Lothringen ift nicht weit! 

2. Da ift’s jo Schön, jo wonnig- 
ih, da ift der ſchönſte Himmels— 
ſtrich, die Gerfte blüht in voller 
Pracht, daß Einem 's Herz im 
Leibe lacht. 

3. Wenn irgendwo ein Wagen 
fährt, mit hundert Tonnen Bier 
beihwert, dem Wagen folgt! ich 
wette drum, er fährt gewiß in’s 
Herzogthum. 

4, Ein Fluß gebt mitten durch's 
Revier, das tit der fogenannte Bier, 


der fließet ohne Raft und Ruh’, | 


und friert im Winter niemals zu. 


5. Und um den lieben Fluß ber- | 
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krache Deck und Wand! Gambrinus 
gilt’s, dem König, weil er den 
Zrumf erfand. Seit ibm es that 
gelingen, ift Waffer nur für's Thier: 
er that beim Brauen fingen und 
ihm gerieth das Bier. 

©. Fried. Stertzing. 
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um, ba liegt das ganze Herzogthum ; 
fie trinken draus zu jeder Stund’, 
und fommen doch nicht auf den 
Grund. 

6. Dort geh'n die Menfchen nie 
allein, es müſſen drei beifammen 
fein; dev Mittelfte, der kann nicht 
ſteh'n, es müſſen zwei zur. Seite 
geh’n. | 

7. Der Herzog thront, fein Glas 
zur Sand, ſorgt väterlih für's 
ganze Yand, die Ritter feit, Die 
Bürger treu, die helfen redlich ihm 
Dabei. 13) 

8. So fiten fie, für's Land be- 
dacht, Die lieben Deren, die ganze 
Nacht, und wenn fein Menjch mehr 
trinten kann, jo iſt die Sitzung 
abyetban. | 

9. Doch fintemal und alldieweil 
die Flaſchen voll, der Kopf noch 
beil, jo trinfen wir in froher Schar, 


uund rufen: Bivat, Derr Lothar! 


Wollbeim. 


N. 


— 


409. 


Bier:Staat. 


Weiſe: „Brüder, lagert eudy im Kreiſe.“ 


1. Sa, wie die Pokale blinken, 
Brüder, fommt und laßt uns trin— 
In; zur Erholung zur Erquickung 
ladet uns der Burpurtranf. 

2. Bon dem Dunft  gelehrter 


Töpfe ſchwirren uns die armen 
Köpfe; wedt die Geifter, labt die 
Heizen beim Geſang an Freundes 
Bruſt. 

3. Wer einſt Flanderns Thron 


N. 409, 


beglücte, Nektar aus der ©erfte 
drüdte, feinem edlen Angedenfen 
weih’n wir unfern Zecherſtaat. 

4. Wie fo Schon iſt's bier bei 
Hofe, bier foharwenzelt feine Zofe; 
feine Schmerzen, feine Neider, 
Hreude führt das Regiment. 

5. Wenn der Rauſch das Hirn 
durchſauſet, Subel dur die Lüfte 
braufet, dann umarmen fich begeijtert 
Bürger, Fürſt und Edelmann. 
6. Friede lacht im Reich der Ze— 
her, wır turnieren mit dem Becher. 


N. 410. 


491 


Füllt die Schranken, brecht die Lan- 
zen, fingt, daß das Gebälf er- 
dröhnt! 

7. Einſt wenn unſer Lenz ent— 
ſchwindet, wenn ein ernſter Staat 
uns bindet, o dann denket unter 
— an den ſchönen Bund zu— 
rück. 

8. Nun, ſo laßt die Gläſer klin— 
gen, trinkt, bis euch die Schädel 
ſpringen: Vivat princeps potato- 
rum! Vivat tota civitas! 


Wollheim.- 


Trink-Wahlſpruch. 


Weiſe: „Wenn Alle untreu werden.“ 


1. Es ward einmal geichlagen. 


bei Belle-Alliance die Schlacht, und 
die, jo Dort gefallen, deckt tiefe 
dunkle Nacht. Ein Troſt ift übrig 
blieben, Der durch das: Dunkel 
breit: Es ftirbt die alte Garde, 
Doch fie ergiebt ſich nicht. | 

2. Und find wir. auch gefallen, 
bejiegt vom edlen Bier, ſteh'n wir, 
Wallhalla’s Helden, doch morgen 
wieder bier, und trinken dann 
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von Neuem, und unſer Wahl- 


ſpruch Sprit: Es trinft die alte 


Garde, doc fie betrinft ſich nicht. 

3. Wohlauf, bier ift die Garde, 
bier ift la belle Alliance, und 
Dicht gereiht die Schaaren der tap— 
fern la Vaillance! viel Freunde 
find gefallen, der lebte fterbend 
ſpricht: Es trinkt die alte Garde, 
Doch Übergiebt ſich nicht ! 
Wollbeim. 





Tiſchlied. 


Weiſe: „Ich will einſt bei Ja und Nein.“ 


1. Mich ergreift, ich weiß nicht 
wie, himmliſches Behagen. Will 
mich's etwa gar hinauf zu den 
Sternen tragen? Doch ich bleibe 
lieber hier, kann ich redlich ſagen, 
beim Geſang und Glaſe Bier auf 
den Tiſch zu ſchlagen! 

2. Wundert euch, ihr Freunde, 
nicht, wie ich mich geberde; wirk— 
lich ift e8 allerliebit auf der lie- 


ben Erde. Darum fchwör’ ich feier- 
ih und ohn’ alle Fährde, daß 
id mich nicht freventlich wegbe— 
geben werde. 

3. Da mir aber allzumal fo 
beiſammen weilen, dächt’ ich, länge 
der Pokal zu des Dichters Zeilen, 
Gute Freunde ziehen fort mohl 
ein hundert Meilen, darum fol 
man bier am Ort, anzuftoßen eilen. 
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4. Lebe hoch, wer Leben fehafft! 
das ift meine Lehre. Unfer König 
denn voran, ihm gebührt die Ehre. 
Gegen inn- und Außern Feind 
feßt er fih zur Wehre; an's Er- 
halten denft er zwar, mehr noch, 
wie er mehre. 

5. Nun begrüß’ ich fie jogleich, 
fie die einzig Eine. Jeder denke 
ritterlih ſich dabei die Seine. 
Merket auch ein ſchönes Kind, wen 
ich eben meine, nun fo trinke fie 
mir zu: leb' auch fo der Meine! 

6. Freunden gilt das dritte 
Glas, zweien oder dreien, Die 
mit ung am guten Tag ſich im 
Stillen freuen, und der Nebel trübe 
Nacht Teil’ und leicht zerftreuen; 


diefen fei ein Hoch gebracht, alten 
oder neuen! 

7. Breiter wallet nun der Strom, 
mit vermehrten Wellen; leben 
jett im hoben Ton redlihe Ge— 
jellen, die fih mit gedrängter 
Kraft brav zufammenftellen in des 
Glückes Sonnenidein und in 
Ihlimmen Fällen. 

8. Wie wir nun beifammen find, 
find zufammen viele. Wohl ges 
lingen denn, wie uns, Andern ihre 
Spiele! Bon der Quelle bis an’s 
Meer mahlet mande Mühle, und 
das Wohl der ganzen Welt ift’s, 
worauf ich ziele, 


—, DL — —— — — — — — — 


Göthe. 


* N. 412, 
Ein Trinklied. 


MWeife: „Es ritten drei Reiter zum Thore hinaus.‘ 


1. Und fib’ ih am Tifche beim I 4. Es mögen die Städte ver- 
Glaſe Wein, trint aus! Und ftim- | walten fodann, trint aus! Die 
men auch wader die Rreunde mit } eig’nen Geichäfte, es geht fie nur 
ein, trinfaus! fo geht mir zu Her- | an, trink ans! Negieren nur we— 
zen das Heil dev Welt: 's ift gar | nig, das Wenige gut, das hab’ 
zu erbärmli damit auch beftellt. | ich der Ruhe halber geruht. Trink 
Trink aus, trinkt aus, trinf aus! Es } aus u, |. w. 


® J - . J r 
treiben’s die Leute zu Frans! 5. Und merkt euch, ihr Freunde, 


2. Ich follte nur tragen der i 
Herrichaft Faft, trink aus! es ftiinde nr —— De —— — 
bald anders und beſſer faſt, trink —* => inf ei ie Hi g 
ans! Die Preffe zuerft umd die | Die Kraft, trink au te Klingen 


—— rt | Die Sfläfer in heiliger Luſt, wie 

Wahlen frei, bie Preffe, fie diem’ | part dag Gebet mir aus jeglicher 
mir als Polizei. Trink aus u. ſ. w. Gruft... Trint aus, trinf ans 
3. Wann erft in dem Haufe ; . r 


Vertrauen befteht, trinf aus! geht nn a Der König hoch, und 
alles von felbft was nimmer fonft I ee 

geht, trink aus! Wir fchaffen 6. Sind aber die Gläfer und 
uns bald vor den Mönchen Ruh’, | Flaichen erft leer, zu Bett! Dann 
wir ſchicken die frommſten dem | werden der Kopf und die Zunge 
Chaves zu. Trinf aus u. |. w, mir fchwer, zu Bett! Mein Weib 
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wird mich fchelten, mein Herrchen 
iſt aus, ich Ichleiche mich Teije, ganz 
leiſe nach Haus. Zu Bett, zu Bett, 


— — — 
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zu Bett! daß fie den PBantoffel 
nicht hätt’! 
Adalbert v. Chamijfo. 


Eile mit Weile, 


Weiſe: „Heil dem Manne, der den grünen Hain.“ 


1. Freund, wer wollte denn jo 
thöriht ‚fein, ‚fein ‚Leben im Ga— 
Iopp hindurch zu fliegen, leicht ſtößt 
man den Fuß an Stod und Stein, 

n Jäßt jo manden Schab am 
Bey liegen. Drum find Polonaiſen 

ets beliebt geweſen, weil ſie nicht 
im Springen uns zum Ziele brin- 
gen. Alle. Wohl dem Manne dem 
es bald gelingt, fein rajches Blut 
in Schranfen einzufchließen; wer 
im Hopſa dur das Leben jpringt, 
der fann des Lebens Luft nur halb 
genießen. 

2. Freund, mer wollte denn fo 
thoricht fein, und Glas auf Glas 
beim Mahl binunterftürzen! D! 
jo werdet ihr beim beſten Wein 
des Hochgenufjes Freuden euch ver- 
fürzen. Um beim rajchen Trinken 
nicht jo bald zu finfen, ſchlürft der 
Huge Zecher langſam jeinen Be— 
er. Alle. Wohl dem Manne ꝛc. 

3. Freunde, nehmt euch wohl in 
Acht, den Kelch der Liebe nicht zu 
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raſch zu leeren; fparfam nur Die 
Lippen naß gemacht, Das hält bei 
Amors Dienjten ftets in Ehren; 
allzu raſche Spende macht dem 
Spaß ein Ende, und wenn Seuf- 
zer winken, wird der Muth Euch 
finfen. Alle. Wohl dem Manne ıc. 

4. Raſchen Sprungs errricht man 
bald das Ziel, doch kann den Athen 
man dabei verlieren, und Die 
Schwindſucht hat ihr volles Spiel, 
du Tieber Gott! da geht's an’s 
Zamentiren. Euch Dies zu bemei- 
fen, hört von jungen Greifen; denn 


man find’t fie täglich abgezehrt und 


Häglich. Alle. Wohl dem Dlanne:c. 

5. Freunde, darum laßt den Le— 
benstanz im Zaft der Polonaifen 
uns aufführen, jo genießt man jede 
Freude ganz, und braucht nicht 
gar zu früh zu moderiren. Mit 
den Lebensreizen wollen wir ftets 
geizen; laßt in jpäten Zügen nur 
den Duell verfiegen. Alle. Wohl 
dem Manne 2c. 


Splitter und Balfen. 
Weife: „Sn alten Büchern fteht zu Iefen 
oder: „Die Welt gleicht einer Bierbouteille,“ 


1. Es giebt jo manche Splitter- 
richter, die unfve Hleinften Fehler 
ſpäh'n; fo manche mürrifche Gefich- 
ter, die nur mit fcheelen Augen 
ſeh'n. Es iſt der Weisheit Ruhe- 
fiffen, Dies, lieben Brüder, fag’ ich 


frei, im Geift und in der Wahr- 
beit wiffen, mas Splitter oder 
Balfen fei. 

2. Ein Gläschen übern Durft 
getrunfen, bei Gläjerflang und 
Kerzenichein, und etwas jchwer zu 
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Bett geſunken, das mag vielleicht 
ein Splitter ſein; doch gänzlich 
aus der Zech' zu fallen, nicht ſehen, 
wenn die Sonne feheint, nicht hö— 
ren, wenn Kanonen fnallen, das 
ift ein großer Balken, Treund! 
3. Dem Genius der Lieblings- 
grille zumeilen eine Stunde weih’n, 
dies ift des armen Fleiſches Wille, 
doch mag es auch ein Splitter fein; 
allein die Welt mit Zirkeln mefjen, 
wie Arhimed der Alte maß, und 
drüber Haus und Hof vergefien, 
das ift ein großer Balken, das! 
4, Ein Kuß, zumal ein Kuß in 
Ehren, der mag wohl ohne Sünde 
fein, zwar, wie jo mande Bonzen 


N. 414. 


lehren, ſo ſchlägt dies auch in 
Splitter ein; doch mit dem Subas- 
fuffe füffen, vol Freundlichkeit und 
Hinterlift, ihr Sterblichen, das follt 
ihr wiffen, daß Dies ein großer 
Balken ift. 

5. Stoßt an, die Splitter follen 
leben! bis einft der große Vorhang 
fallt; fie mögen Troft und Freude 
geben, drum laßt fie mach in die— 
jer Welt. Doch könnten wir zu 
Scheiterhaufen mit diefem Wein 
und unſrem Blut der Menichen 
Balken alle kaufen, ibr Tieben 
Brüder, das wär’ gut. 


Witſchel. 


— 


— — ———————————————————————— 


Dritte Abtheilung. 


Frühling, Heimath und Wanderfcaft. 


(Srühlingslieder, Heimath» und Berufslieder [Hirten», Fiſcher⸗, Schiffer, Bergmanns,, 
Soldaten- und Zügerlieder], Wanderlieder.) 
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rühlingslied. 
nee 3 s €. M. v. Weber 


41. Schö:ne Ahnung ift er = glommen. Früh—lings— 

2. Trittſt her = vor im Braufge = wan-de, Mut⸗ter⸗ 
N 3. Und von deiner Ju-gend-ſchö⸗—ne Hallt des 
| 






— 
—8* 





TER —— v 
| o — — dem weht im Hain, Phirlo = me = le it ae 
er — — de jung und fhon, und an dei = ner Quel-len 
| Jah — — res Seit» ge = fang, Lershen - laut und Flözten- 
3. So in rei = > 
—— = = \ 1. Blüsthensmeiß — 
—— 
—— Zaren — 
Sy Er See 
pp 
fommen jun:gaed Grün be = laubt die Mai’n. Blü-then, weiß 
Nanzde fiehtman Blu =» men auf: erzfteh'n. Mie die Blü- 
tö=ne und des HDai = ned Wie-der-klang. So in reis 











| FA | N 

A teub) De PP n 
— Baer m aan — 
de Zn er 


V’ p 
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ner Sil=ber = bel = Te rinznet fill der Freuden 
then =-bäu-me glü = hen, Düfrte ſpen = = den, Berzlen 
und ro-f g ma = In fi in mil = = der Sonsne 
— — u — N = 
7 
— 9 —— — 

— — — —— 
und ro-ſig,  mazlen fih an mil-der Son-ne, mil-der Sonne 
thben=bäu:me glühen, wiefte glühen, Düf-te fpenden, Berlen 
ner Sil-ber⸗ De. rinnet ftillder Freuden, ftill der Freuden 


— 
| 


* 





en — — 
Bd SIT 


| er MN 

—— 
en —— 
Strahlen, — winkt und je-de Bruſt öff- net fi der neu⸗-en 


fprü:ben, ausdem Thaubesnegten Thal jus gend: ih im Morgen: 
Ducl:le, ö Na-tur, aus deinem — e⸗ Er neu und wan⸗del— 


— we N be 
een — ae u 
ee; — = * 


























⸗en Luſt. | 
ſtrahl, im Mor = genz firahl. 
los, und wan ellos 


der neu⸗en Luft. 





N 
Bee 
| 
LE 


Luft, öffenet fh der neu - 
ſtrahl, jurgend-Lh im Mor = gen = firahl 


1068, e=wig ner und warn del = los. 


PIE» 
Göpel's Lieder» und Commersbuch. 2. Aufl, 32 


498 N. 416, 


Frühlingslied am Todestage Schillers, 





(9. Mai.) 
Andanlino. P. Sindpaintner. 
Soli N = N ; 
1.337] * — — — ee 
T. II. 5* — — 
na Dam Ta nn == ea 


1. Regft du, o Lenz, die jun = gen Glie-der, er: 
2. Sa dich, den Liebzling zu em = vfa= ben, laufcht 
3. Mit Grün find mild, be-deckt die Au-en, um 
4. Und wo fih Hin das Ohr mag nei=gen, den 
5. So muß=te fih die Er = de fchmüden; ſo 
6. Doh wen= den wir den Blick vom Gra= be Hin- 


Me vd Lama ran. ae] 
B.l. en oe 


nn 





1. wacht aus ſtar-rer Dunzfel = heit, und fehrft in neu-em Ölanzze 
2. banz ge Sehnfucht al= lerzwärts;es ü = berzfirömt bei deisnem 
3.Schlucht und Hügel find es auch; in Blü⸗-then-ſchnee ge-hüllt zu 
4. Forft em-por, die Flur ent=lang; da jauchztund lodt es von den 
5. Hang’s auf Hö=hen und im Thal, ale des ge = weihsten Sängers 
6. auf, wo-hin jeinGeift ich hob, der,gleich dem Lenz, jo manzche 
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MWieverhokung im Chor forte, 





3.fchauzen it Baum an BaumundStrauhanStraud. Die Blu > me 
4. Zweisgen, da girrt/sher= vor vom Belz jen = hang. Die Bä = de, 
5, Bliscen ver: Tag ge⸗-glänzt zum leß :ten= mal. Man hör = te 
6. Sa: be des Schü er Hr jerm Geift ver wob! Wir wol-len 


— nn Een 












1. trauzlich und zu  grüsßen, ya Melt ihr Le=ben zu wer: 
2. ra-ſche-res Be = wergen ver=fün = det dich mit dei- nem 
3.träumtvon Won=ne = ta=gen, und fchalf- haft mun-tre Lüf-te 

4. die dem Berg ent = flieshen, fie wer = den laut in Me: lo: 
5. um ſein Grab er = fohalzlen den Kla = ge = ton der Nach-ti— 
= len ung des Frühlings 


er 

[4 

- 
* 


6. kei⸗-nenSchmerzer-neu-en; wir wol > 


1. wiezder in al⸗-ler dei-ner Liebzlich = feit! Kommft du ver: 
2. Naben von Dank und Lies be je=des Herz. Der See: le 





— —— = 
1. fü = Ben, und aus = zu = Id = F Gram und Leid. 

2. Se⸗gen, mit dei-nem Ernſt und dei-nem Scherz. 

3. fra=zgen von dan-nen ih = ren Bal > fam:haud). 

4. diesen, und felbit die Luft ift voll Ge: fang. 

5. gal=Ien, und bleich ent-jchwand der Sun =» ne Strahl. 

6. —— en; die Freu-de iſt fein — ſtes Lob. 


5 L Ritter. 





Tan — — 
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Zrinflied im Frühling. 
Nicht zu ſchnell. 





art DE ren 


1. Der Him-mel lacht, und hei -tre Lüfte ſpie = Ien, der 
2. Sn ro-ther Glut die Gold-po = fa = Te fun =feln, die 
3. Der Strom des Le-bens mag hin- un=-ter quel-len, wenn 





1. Früh-ling kehrt zu-rück in ſei-ner gold'- nen Pracht; mit 
2. Son ⸗ne ſchaut mit Luſt nach ih-rem Kind, dem Wein, und 
3. nur die Trauben ftets an ſei-nem U = fer glüh'n, und 





fan tem Su» bel-fang wird Hier im Küb = Ten der 
. Gei =fter = tö = ne Fin = gen durh Die dun-keln Ge- 
. für ge Mu = gen auf die Dun = Eeln Wel = len be— 


w 8 m 





1. {hö=nen Zeit ein vol=les Glas ge = bracht. Die 


2. wöl=-be die = jer Blü-then-bäu- me drein. O 
3. Te = bend ib ⸗—re Son-nen-bli-cke ſprüh'n. Drum 








1. Treu ver = Eärt die fröhb-Ti= chen Ge - fihb = ter, Die 
2. ſeht die Schaar der Hei-nen Gei-ſter lau = ſchen, Die 
3. wenn am Him= mel hei =tre. Lüſ-te fpie = Ten, der 





1. Zreu= de thro-net hier in ih = rem Kö = nigs=haus, Die 
2. in der Tie-fe fihb mit hol = dem Ten = er tränft! wo 
3. Früh-ling wie-derkehrt in jei = ner gold’ = nenBracdht, wird 


nt 


1. Zieh’ ent=flammtdie Hel = Ten Frühslings = lich - ter, und 
2. ib = re8 Mee -res wild - fie Flu-then van = fchen, da 
3. un=ter bel=- Im Su = bel: jang im Küh = len der 





1. jpannt den blau =» en Bo = gen drü = ber aus. 
2. {ey die gan=ze Seez le dreinver =  fentt. 
3 [hd nen Zeit ein volh-les Glas ge = bracht. 


Herm. Kur. 
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Frühlingsliebe. 
= unter 
HERE am; Seo 2 ee 
HE re TE 
MazıaER SIE ar 
— +: — 7 * 


1. Wenn der Früh— TATEN ne Ber= gen ſchaut, wenn der 
2. Wenn der Weich-ſel-baum dieduft'=gen Blü— then ſchneit wenn die 
3. a die Wie-ſen ſchmücktder Blumen bun-te Bier, und die 








Ez= — — ZINN 
= ei: — —— — — 
FJF — 
ae Bu By ed 
1. Schneeim Thalund auf den Hügeln thaut, wenndie Bächzlein quellen 


2. Stör- che kom— men und der Kucdur jchreit, wenndie Tau-ben girren 
3. Lie- beruft aus Buch und Waldre- vier, wenndie Fin ken ſchlagen 








a a A 
1. und die Anosjpenjchwellen, wird die Sehnfucht mir im Her - zen 


2. und die Bie-nenſchwirren, dann be= ginnt der Lie-be gold’= ne 
und Ru Ne - * F gen, ſuch auch ich ein ſü-ßes Lieb-chen 


3. 
— ⏑ — — N a 
— — 
* | 
v v 5 ir 
L. laut, = die BR mir * — zen laut. 
2. Zeit, Daun be= ginnt der Lie-be gold'-ne Zeit, 


3. mir, ſuch' auch ich ein ſü-ßes Lieb-chen mir, 


4, Wenn ich finnend dann durch Buich und Felder geb". 
Und, ich weiß nicht wie, vor ihrer Thüre fteh”, 
Ihr in's. Auge blide, an das Herz fie drücke, 
Dann ift mir jo wohl und wunderweh. 
5, Möchte freudejauchzend auf zum Himmel ſchrei'n, 
Möchte weinen auch im ſtillen Kämmerlein, 
Möchte kämpfen, ſiegen, mit den Wolfen fliegen, 
Möchte ſtets an ihrem Herzen fein. Beorg Keil. 


* 
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3 Mailüfter!. 
— geſchwind. 


. 


SEES 





1: Weine Mai- -füf = terl weht, geht F ER draus der Schnee, da 
2. Und blü-hen die No = fen, wird’s Herz nint= me trüb, denn 
3. Jed's Jahr kommt der — iſt der Win-ter vor— bei, doch der 


]: — * die — = e Vei⸗ger-le ih = ve Köp-fer -le im 
2.d'Roſenzeit iſt ja die Zeit für die 
3. Menſch nur alz= lein hat ei= nen einz'— N 


1. dvoh' die —* a: le, — * * ü-ber d Bi: Herd 











2. Lieb. Die Ro = fen thun blü = hen ſo friſch al = fe 
3. Mai. Die Schwalben zie = ben fort, doch fie zieh’un wie- der 
cresc, 








Br ses- — — 
4 get, die wer = den wie-der mun-ter, und ſin-gen voll 


Jahr, doch die Lieb’ blüht nur ein = mal, und nach-her iſt's 
* ; nur der Menſch, wein. der fort=geht, der Kim nin = mer 


— — 


1. Frend', die wer— — wie= der mun⸗ter und fingen voll Freud', die 
2. gar, dochdie Lieb’ blüht nur einzmalund nachher iſt's gar doch die 
3. mehr, nur der Menſch,wenn der fortgeht, der kehrt nimmer mehr, nur der 


| = — — 


ritard. 
1. wer = den wie-der mun-ter 77 ſin-gen voll rem’. 
2. Kieb’ blühtnur ein »mal und nach-her iſt's gar. 
3. Menfh, wennder fort =geht, der Fehrt nim-mer Mehr, 


% 
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Der Kelch. 
Quartett.) 
Andante. fr. Steinhardt. 
m, N N N = 
T.1I ——— — 
1.1. — ⸗— 
u Vi y 
1. Sch Hab’ eistien Keld ge = = funzden, den 
2. Der Kelch, der ift ge = = fchmiedet aus 
3. Der Kelch, das ift die Ro =fe, die 
| DINn 
B.1 figg2 7 77, 
——e — —8 
BETEN Ste be 
mf 
eresc. NN — N Z dim. 
wma, ——— Er 
er 
m — Hrn er 


1. hat fein Kö = nig fo fein; d'raus Hab’ ich Tropfen ge=fo = gen, die 
2. Az bend-fon = nengold; der Tropfen,der it vom-Him= mel - ber: 
3. ro = the Rof’ auf der Au; der per- len-de Him - melö-tro = pfen, das 


Ned). — 


cresc. * dim 











| 
RAD eb BR ER. 
| Be I me er — — 


ae ae | 
1. perl = ten Hel = Ier, wie Wein; draus Hab’ ich Tropfen ge— 
2.ab in den Kelch ge-rollt; der Tro = pfen,der ift vom 


3. if der Mor = gen=zthau; der per = Ien-de Him = mels— 


NN | N 
BP SR DER RER | —— — 


Be Fe -#- 
Beet — — He —e— FT 
1 Re 7 —— we 
Be! v v ⸗ erese 
NZ m 
PN I = dim 
I -#- % N_ 








— BEE 
Bere Sr ern Ama Ei 
— — 
— —— 
1.0 ⸗ gen, Die perl = ten bel = ler, wie Mein. 
2.Him = mel her = ab in den Kelhb ge = rofft. 
3. tro = pfen, das ft der Mor = gen = thaır. 
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Alpenlied. 
Andantino. - | 
F N 
T. 1 
@"-—@ BT: — 
Gl ne a 
1. Auf d'Al- ma e i au = fe, es 
2. Auf d'Al⸗ma geh’ ma au = fe, weil’s 
3. Auf Alma. geh’ ma au = fe, fragn 
4. Sm Zilh-ler = thal und Pinz = ga, da 














en a u 

B. 1. : | EM TE 

ss See nn ee 
ya y 


brum = melt fchon der Stier, 
Met = ter ige fo ſchö, 
Sen = de = rin, wie’s heiß, 
ma = chen’s gro = fe Kaß, 


Diau = Di, diau-di, dinu = Di, 





Und wenn die Magd thut mel: fa, fo 
Mid 5 = ga wohl a jeder Bue zu 
Und weil ma auf die Alma fom- ma, 
A Theil is wie de Schleif-ſtein, a 


| — ar N 


diau, diau da. 











Dienzderl geht, fo fing er au da = zu diau > 
Sen=de » rin, nur g’ra = de wegn der Grün, dıau = di, 
Au = ge und Sa = fe = vi > fe. Wabl, biau - 
lie „be it RT di Hal au, diau » bi, 








sion 4 Ken ee = 
SECHS —— — 


| dDiau = di, Diau = di, diau, Diau, diau, -diau = di, Diau = Di, 


ler I te re 
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[) 
7 N | — — 
Ge BOT per Ber — 





. Wenn der Echnee von der Al- ma we = ga geht und im 
'siſt a Freud, wenn ma fieht die Sonn’ aufgeh’n, wenn ma 
. Kub und Kalba fieht ma Tu = ftig um = afpring’n und da— 
. Auf die Nacht, wenn Schwäg’rinhübfche Lie-d'l fingt, und der 


Ham O9 IND im 





7 
1. Frühjahr wieder Al-les grün da ſteht, wenn man hört die Kuhla Tausta 
2. hö- ret al-le Böala ſin-gen ſchön, und wenn dort im dicht'n Moos der 


3. nesben hört man ſchöne Senn'rin ſing'n, und da denk' i mir, es hilft halt 
4. Gamsbock lu-ſtig übern Stie-gel ſpringt, und das Kalb läuft nachi nach der 






| Nee — * 
—— — — 

Sa ee . FREE: * 

By you nVnm Fr 


1. und die Kal=ba nahena, geh’n wir au = fi auf die Alm. 
2. Ku-ckuck ſchreit, ſo glaubt es, Leu = te, 'siſt a wahsre Freud’. | 
3. nie da= für, i geh haltnim= mer, nim-mer wegvon bier. 

4. Mut-ter = fu = he: geh jest heim, fagt fie, mein lie = ber Bue. \ 


da ⸗i ⸗a⸗ du N * * Jodleit 
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Das irdifche Paradies. 
Gemüthlich. f 





1. Kein fchö = ne-res Leb'n kann's gar nimmer geb’n, als 
2. Ja »s iſt halt a Freud, wenn der Ku = du jo ſchreit, die 
3. Und kömmt dann die Nacht, iſt's Zag=werfvoll = acht wie 


— Ip 
el = = 


1. dro:b’a auf der Alm, bo = fa, bo=laa bo = Sa, bei de 
2. Bäume vol-ler Kirſch'n, ho = fa, ho-la, bo = Ja, und der 
3. iſt's dann fo ſchön, bo x * ie bu = la, auf der 





—— | 


1. Kubzla und de Kalm, bo=-la, - bo:la He = 

2. Wald vol=fer Hirſch'n, bo = la, bo=la, bo = la, o weld’ 

3.4 = ma zu ſteh'n, ho⸗la, bo=fa, bo = fa, find Die 
N 


la, wenn die 


— — 


— — 
1. Goas a um-ſpringt und die Lerch jo ſchön ſingt, und der 
2, himmeli= she Pracht,wenn die Son = ne er = wacht, und auf 


3. Züf > te fo fein und der Him = mel jo rein, ja das 
— 
Beer p 
m wzw — = — 
| Er ne 


— — — — — — 
F — rt» 7 * f v 
1. Bua jei = * Dien-dl' an Al = pen-roſ' bringt, und der 
= fe Der = ge jo ro = jensroth lacht, und auf 
3. muß oh das ir > di: Ihe Ba = ra-dies feyn, ja das 


w 
5 
12 
h 








1. Bun fei - = nem Dien-d'l au 
2... =-je= re Berge fo 
3. muß wohl das ir di = ne 


j 
Di = ria = bo, di = ria.= bo, hol = di 





ho, di = via» bo, hol = di 
—— — 77 


Etwas Ze Sm Chor wiederhoft. 









I 
fa la la la la fa fa la 


Al = pen-roſ' 
— Ze roth 
= 74:5; Dies 


ho-l& ho» 


a :u9+1a 


bringt, 
lacht. 
ſeyn. 


pP N 24 ) ar E | 


I 
fa, Diria= 
Tas 


— 


gr 


fa Tal 


| 


* 
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Der Ulpgerjäger. 








Gemächlich. 
T. 1.9 — De © Dr — 
Tu SFr — 
— v Va 


1.Wo i geh” und jteh’, thut mir's Herz jo weh um mein 
2.Wenni reis fe fort an ent=fernten Ort, weiß i 
3. Und “ — fort, fort son Ort zu Ort, und Ver- 


B. LJ. ——— 


1 — 








* Stey⸗ er-mark, des glaubſt mer g wiß! Dort wo s Stu—⸗tzerl knallt und a 
2. öf ter gar nit, wo mer's fehlt. Ja du glaubit mer's nicht, wie mi’s 


| 3. lan: gen nach der Hei-math zieht, bis das Aug’ im Thal meine 
| 





1. Gemsbock fallt, wo mein gu=ter Her-zog Jo-hann ie. Ta Ic 
2. nagt und fticht, wie mi Sehnfucht nach der Hei-math auält. la la 
3. Freunde all, meisnen gu = ten Her-zog Johann fieht. In la 









Fröhlich. Fa ı  ——g_ Kader. 
=% | | 
1. Sch bin vom Berg’ der Hir =ten = fnab', jeh’ 
2. Bier iſt des Stro-mes Mut=ter - haus, ich 
*%, Der Berg, der ift mein Ei — gen-thun, da 
4. Sind Blitz und Donsner wun= ter: Mir, fo 
5. Und wenn die Sturmglod -einjt er = fchallt, mand 
p k N 
BL IS: P . BE», — € 
B.I iR Yen a + = —— 
— N | Ve Pe 


auf die Schlöfsfer af’. ber,= ab. Die Son ne ſtrahlt am 
„trink ihn friſch vom Stein her. aus; er braust vom Fels in 
. zieh’n die Stürme »rings her- um, und Heu =» Jen fie von 
. seh ich doch im DBlausen Hier; ih Fein = me fie und 
. Feu = er auf wen "Ber = gen wallt, dann fteig ich nie = der 


[eb | 00 — 





er = ften bier; er längsiten „ wei, = let fie bei a3 
: wil- dem. Lauf, ih. fang’ ihn mit» “den Arsmen auf; 
. Nord und Süd, fo ü = ber=fhallt - fie doch mein Lied: 
ru = fe zu: laßt, meine Ba = ters ° Haus in Ruh’! 
tret' ind Glied, und fchwing’ mein — und dazu u 


2 
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| f p = 
bit der Knab’ vom Berge, ih bin 


DT TODE 


LAhland. 





BL) 
| Andere Melodie. 
Lebhaft. 
—— 7 - —— — Pr arte I 
ee 7 * —s— 
7 
1. Sch bin vom Berg der Hir-ten-knab', ieh’ auf Die 
— — — — > — — — 
J — — 
Fer “ RR EEE 
Schlöj-fer all! her- ab. Die Sonne! ftrablt am er-ſten 
| isditusst | ton | 
1-1 s - — \ — 
SH ne ef 


bier, am läng?ſten wei = let ſie bei mir; ich bin der 
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Unterländers Heimweh. 
Schwäbiſch. 






Gemäßigt. 


— 
va EI PT Ta — 
—— — | 






PR f TEE — 
FIR 
1. Drunsten im  Unzter= land, da iſts halt _ fein, 
2. Drun-ten im Ne-ckar-thal, da iſt's Halt gut. 
3. Kalt iſt's im D=ber-land, un= ten its warm. 
4. A = ber dba un-ten-'rum, da find dLeut' arm; 


128 nn: > en 

— 13.3 — 
E Scle⸗hen im O⸗ber laud, Trauben im Un-ter-land; 
2. Iſt mer's da oben rum manchmal au no fo dumm, 
3. D = ben find Dd’Xeut’ jo reich, d'Herzen find gar net weich, 
4. a-ber fo frob und frei und in der Xie=be treu; 





- ter=fand möcht i wohl ſeyn. 


1. drun ten im = 


2. han i doch = fe = weil drun-ten gut's Blut. 
3. b’fehnt mi net — fi an, wer-det net warm. 
4, drum. find im Un = ter = land d'Her-zen jo warm. 


Lob des Oberlandes. 
Melodie: Drunten im Unterland. 

1. Droben im Oberland, do iſch 3. Drunten find d'Leut' ſo ſtolz, 
haft nett.; Welfchkorn im Unter— wiffet it wia; :,: Eönmet it freundle jat, 
land, Frucht gung im Oberland, aner 's trag’ Nuße ei, moinet gar, 
auet im, der Seewet au, wenn i | d’Gfcheidhoit Hab’ Niemand als fie. 
nur hätt. 4, Oben im Dberland ifh ma 


g; Drobenim Oberland do ifch halt | no froh — ;: hot immer guata 





fain.: F Wenn i dort nunter kumm, Muth und fiebt mit heißem Bluat. 
fehr' i glei wieder — denn nurim | '8 he Land ifch Oberland, wo 
Oberland, do will i fat. ich a 
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Schwabenland. 

Kräftig. Methfeffel. 
Zu, —— — —— — — 
—— — ——— 8 en A en, a — 
Na, —— — — — e —s- 

RN ? — 


| 
1. Sm al: ten wasdkern Schwabenzland, vom Ne-ckar bis zum 
2. Uud das erwarb fi) Ruhm und Sieg im alsten bfut’-gen 
3. Drauf a = ber ward das Schwaben-Tand des Württem-ber-gers 











ep 

| | 
1. Doman = ftrand lebt' einſt ein Volk von Kraft und Mark, es 
2. Römer = krieg, d’run, war das Land auch wü = fte noch, Der 
3. Baster = land, und ob das Reich der Schwarben ſchwand, das 





1. leb = te froh, war frei und ſtark. 
2. Schwabe blüh = te fräf = tig doch. 
3. Land und Volk doch fort = be = ftand. 


4. 6. 
Und wo es wüſt lag weit und breit, | Man kennt noch jegt das Schwaben— 
Da iſt die Saat jebt ausgeftreut, find, 
Da blühet üppig Wein und Korn, Die Bäter zwar entfchlafen find: 
Da ftrömt des Kandes Segensborn. | Es hat den Boden zart gemacht, 

: | Und ftreng den Manuesſinn bewacht. 


7 2 


5. * 
Doch, wo iſt jener Schwabenſinn? Es ſind zwei Dinge wohl beſcheert, 
Schwand wohl die alte Kraft dahin? | Ein Segensland und Manneswerth: 
Nein, kräftig blicket noch und [chlicht | And wenn. der Schwabe wiederfehrt, 
Des Württemmbergers Angeficht. Er kennt und noch am Manneswerth. 


— Om 
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Schwabenlied. 





14,.©0 ber=zig wie die Schwaben giebt's halt nichts weit und 
2. Wer it wie un = fre Schwaben jo. männlich. noch, und 
3. Sie fiesben fih wie Brüder, ohn“ al le. Heu-che⸗ 


N 





1. breit; denn  welsche Völker ha-ben fo vie = fe Ned-lich- 

2. jtark, wdier ı Männer dorzten ha-ben noch ı Deutzjches Kuchen: 

3. Lei, fie handeln deutjch und  biesder, und find dem Für-ſten 
== 





1. feit, ihr Herz denkt an-ders nicht, anders nicht, ala was die Zunz ge 
2. mark, die Mädschen find jo Hold, find fo hold, die Wei-ber treu wie 
3. treu, ihr Le-ben ſcho-nen fie, fchonen fie, für Gott und Wahrheit . 


| = 1 — TITTEN TE —— 
2 IB AM BEE I BEE EEE REEL 
A EEE har 
T * v er 
1. jpricht, was. fie ſpricht. Y} 


2. Gold, treu. wie Gold.) Sp herz zig, wie. die: Schwaben, jo 
3, nie, nie, nie, nie. 


DR 2 2 vr 
| — —— — — 
se N : . | —— —— aa. 
KB, EIER” Tr az ————— ——— — 
546— = 


her-zig wie die Schwaben, jo—— ber=zig, jo h 





ff | 
N * 2 
ee 
| an — = —— 
— — —— RN, 
Er IV v ’ Frey 


halt nichts weit und breit, ſo her-zig, ſo her-zig gibt's 


Sata la fa la 













Er — ——— 
Se — 
| Tuer 
halt nicht® weit und breit. fa Ta Ta 
fa | fa lı la la Ta le la Ta Ya fa fa Ta fa la la 
NN N 
— wu 





* 8 

re 7 — 

fa fa Ta, la la la la la la la 
la fala Ta fi fa’ la I la Ta la la Te 






Au UBAZTSDERZTE | 
fa fa Ta, fa ix la, “ Ia la.fa la j la Ta 


Kosovo 
— * 


520 N. 431. 


Der Schwarzwälder im Breisgan. 
Mit Zeune. ; N 9. Marfäner. 






vv | v | 
1. ZMüllen uf der Poft, tau=fig fap = per=moft! 
2. ZBrügl en uf der Höh',“ net, was fa me ſeh! 
3. Z’Staufen uf —— hen fie, was me gert! 





(.trinftme nit e gu=te Wil goht er nit wie Baum-öl 
2.0, wie wechs-le Berg und Thal, Land und Wafsfer ü = ber= 
3. Tanz und Wi, und ae; feit,_ nes eym numzme Herz er= 

| * | 





1. 3 obt er nit wie Baum = öl ii; 
2. all, and umd Waf = fer ü = ber = all; 
3. — was eim numme der er = freut; 





. 3. Brüg = len uf der St! — 
3. 3 Stau__ > fen u em Markt! _— 


Be FR 





ei Mi = len uf der Poft ! — 
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Heimfehr. 
- Breudig. 






1. Deut⸗ſche Wor-te Hör’ ich wieder, fey gergrüßt mit Herz und 
2. O mwiefehnt' ich mich fo lan = ge doch nachdir, du mei-ne 
3, Al-les Guten, al: les Schö-nenkeich, o GE geHei— “ei 


—— — TE TE >s._® 


um mnz 





— — == — ==: 


Bil 


— — FE — — — — * 
—— 


— 
1. Hand! Land ver Freu⸗-de, a Mas ne, ſchö-nes, heit’ zveg ster=- 
2. Braut! Und wie ward mir freu-de-ban-ge, als ich wies der dich er— 
3. du! Fluch ee ER dich — ne den dei-ner 





V 


1. land! Froͤh⸗lich fehr’ ich nun zu = rüc, Deutfchland.du mein Troſt, mein Glück. 
2. haut! Weg mit wälſchemLug undTand, Deutfchland ift mein Va⸗-ter-land! 
3. Ruh'! Sey gegrüßt mit Herz und Hand, Deutfchland,du meinVazter- N 


a a 
SHE 


r.* | Hoffmann von Fallersleben. 


IR 
ih 
ft 
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Warnung vor dem Rhein. 
Lebhaft. Pöthko. 








ms see were — — — — — 
——— Bw iz —— — BET: 
— 4 
F 
— wem me — 
1. ei Ru Rhein, an den Nhein,zieh’nicht an den Rhein,mein 
2. Siehſt die Mäd-chen jo frank und die Minner fo frei, als 





1. Sohn, ih ra =tbe dir aut, da gebt dir das Ke=-ben zu 
2. wär's ein ad-lig Geſchlecht; gleich bit du mit glü-hen-der 














” Ar » - - 
ha son aiar Ih 218) 259 ande aafei, Arien 
1. Tieb-Tih ein, da blüht dir zu freudig der Muth. 
2, Seesle dabei: So dünft es dich bils fig und recht. 


3. Und zu Schiffe wie grüßen die Burgen fo ſchön 
Und die Stadt mit dem ew’gen Dom! 
In den Bergen wie klimmſt du zu Ichwindelnden Höh'n 
Und blidit hinab in den Strom! 


4, - Und im Strome datauchet die Nix aus dem Grund, 
Und haſt du ihr Lächeln geſeh'n, 
Und fang dir die Lurlei mit bleihem Mund, 
Mein Sohn, jo iſt es gefcheh’n. 

5. Dich bezanbert der Laut, dich bethört der Schein, 
Entzücken fagt dich und. Graus; 
Nun fingit du nur immer: Am Rhein, a an Nein. 
Und Fehrft nicht wieder nach Haus. , 

Karl Simrod. 











923 
Das Leben am Rhein. 
— — — HER 
ee 
Bas —— m — — —— ⸗ 7 — — 
"Far Eee BE a Br a Dr) N 
Do nv ⸗ | 








1. Breisfet die Re-ben, hoch preisjet den Rhein! ſchö-ner kann's 
2. Fröh-li-che Lies der und hei stesren Scherz, Freundſchaftſo 
3. Freunde desFer-nen, o kehrt beiuns ein! bier foilt ihr 
* —* deun!der frei⸗e, der mäch=tir ge Rhein gibt uns Die 
ne Er ne 
— 
m Hier I 
Br age gr 
+ ST a 





ü = berzall Rreusde, Ges 


Le = ben im Himemel nicht ſeyn! 
Eintracht und Froh-ſinn im 


—1 

2.bie-der, und red = [ih das Herz; 
3.«[er nen, recht fröh⸗lich 
4 


zu jeyn; kom-met, v kom⸗met, ges 

Wei-he des Le-bens im Wein. Herz-lich-keit iſt hier fein 
BF SE 
en Be an en. 






















ep 

V | i 
1. fin=ge und Wein: glücklich fürwahr it das Le-benam Rhein! Sa, 
21 trausten Der - ein, „ X) 2) n m n 7 7) 
3, iteht es nur ein: n H n " „ rn „ 7 
4. täusfchen = der Schein, „ 5 N PNZENE Pa in 

Nr Peg 
Ei OD say) 2 AF 








— 


glück-lich ja glück lich iſt's 

5. Wer auch fo ferne gemandert man ſeyn, 
ſaget es gerne: Es gibt nur ein'n Rhein! 
Fremdlinge räumen, es offen uns ein: ⁊c. 
6. Ländchen der Wonne, an Freuden ſo 
reich, unter der Spine ift Feines dir gleich). 
Du bift die Heimat des Frohſinns alleiu; 2%. 
7. Zand, du geliebtes, wie biſt du fo Fit ön, 
gleiches mir giebt es in himmlischen Höhn; 
ſchöner doch farm es dort oben nicht ſeyn: zc. 
8. Ländchen der Reben, dem Fürſten fo 


Lesben am Rhein! 


treu, feines kann's geben, das treuer. ihm 
jey ; dies iſt der Stolz, vom Rheine zu ſeyn; 2c. 
9. Segen und Frieden und reichlich Gedeth'n 
fen dir befchieden, o Ländchen am Rhein, 
Segen der Neben, fie ‚geben. den Wein; ꝛc. 
10. Schau: ! im dem Becher glänzt perlens 
der Wein, anf denn, ihr Becher, es Iche 
der Wein! Sterbend noch fol unfer Wahl: 
fpruch es ſeyn: Bivur dus fröhliche Völk— 
hen am Rhein! 
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Schweizer Heimweh. 
icht gedehnt. 


[\ ‘ ee \ 
vu. « Jun 2 ME RATE TE DER Tage En. 
(at EI u .7< 6 SL AM, ——— 
TER Br Eu‘ ar zn | 
BER RER g 
1, Herz, mein Herz, war = um fo frau = rig, und was 
2. Was mir fehlt? mir feh = let al = Tes, bin fo 





1. fol das Ach und Weh? 'siſt ja ſchön im frem= den 
2. ganz ver-laſ-ſen bier! Iſt's gleich fchön im frem = den 
— 





1. Lan- de, Herz, mein Herz, was fehlt dir mehr, Herz, mein 
de,  Ddoh zur Sei - math wird es nie, doch zur 










Fee 
1. Herz, was fehlt dir mehr? 
2, Sei = math wird es nie, l 
3. Zu der Heimath möcht’ ich wieder, \ 7. Wiederfehn die braunen Häufer 
Aber bald, adı ja recht bald ; Und vor allen Thüren frei 
Möct zum Vater, möcht! zur Mutter, Nachbarsleut, die freundlid) grüßen, 
Möcht zu Berg’ und Thal und Wald, Und ins fuft'ge Dörflein heim! 
4. Möcht' die Firſten wieder ſchauen 8. Keiner hat mich lieb bier draußen, 
Und die flaren Gletjcher dran, Keiner drückt fo warm die Hand, 
Mo die flinfen Gemslein Taufen Und fein Kindlein will mir lächeln, 
Und fein Säger vorwärts Fann. Wie dabeim im Schweizerland. 
5. Möcht' die Glocken wieder hören, 9, Auf und fort! und führ' mich wieder, 
Wenn der Hirt zum Walde treibt, Mo ich jung fo glücklich war! 
Wo die Laͤmmer fröhlich fpringen, Hab’ nicht Yuft uud hab’ nicht Frieden, 
Und fein Lamm zurüude bleibt, Bis in meinem Dorf Kb bin, 
6. Möcht' auf Flüh' und Hörner fleigen, 10. Herz. mein Herz, warum fo traurig, 
Möcht' am beiter blauen See, Was fol felbft gemachte Pein? 
No der Bach von Beljen fdyäumet, | Will es Gott, fo Fannft du morgen 
Unjer Dörflein wieder fehn. Schon in deiner Heimath feyn. 
Joh. Rudolph Wyß. 
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5925 
Heimweh. 
.€ Sreußern 
4. Bieht nach meinem Su ⸗ gend-land, ihr 
3. Al = le mei⸗ne Lie der ſind ver⸗ 
2, Rie-ſelſt, trau-tes Bäch ⸗ lein, du noch 
1. Was ſo  mäch-tig zieht bei Ta = ges 
Andante. a Ve en N dimin. 





I. nei = ge weit in's 
2. num = ter durch die 
3. Eu = gen, 8 =. de 
4. Ster- ne, ei=Tet, 
1.net =. ge 
2. mun = ter 
3. Elun = gen, 


4, Ster=ue, 


1. Was jo mäch-tig zieht bei Ta =ges- 
2, Nie-felit, trau tes Bäch-lein, du noch 


3. Al-⸗ le meine 


Xie= der find ver: 


4. Zieht nad) meinem Ju-gend-land, ihr 


Zand hin-aus mir die 


hol = den viel= ge = lieb 
Stil » Temwohnt im ban 

ei = let fort, von die 
weit in’s Land hin-aus 
durch die hol= den, viel 


d = de Stil-le wohut im 


ei = Set, ei = fet fort 





. gen 

⸗ſexr 
mir die Ge— 
ge = lieb⸗-ten 
ban⸗gen 


von die-ſer 





— 











1. dan-ken? wie fo freund-lich win z fen je = ne 
2, Au zen?beugitdu, Er = le, von demBerg her⸗ 
3. Her-⸗zen, im-mer regt, was dort ich einſt ge⸗ 
KHei-de, jagt ihr, wie ein Jüng ⸗ ling in der 
l. dan-ken? wie. ſo freundlich win-ken je = ne 
2. Au zen? beugit du, Er-le, von den Berg her— 
3. Herzen, ° imz= mer regt, was dort ich einft ge— 
4. Hei-de, jagt ihr, wie ein Jüngling in’ der 





t. Zweige, die um's Da ters haus fich lie-bend ran = fen! 
2. un= ter noch dein Hanpt, die Lie = benzden zu ſchau = en? 
3. ſun⸗gen, fei= fe wie = dershal > fend mir die Schmer = zeit 
4. Ferne till der Trennung ‚bit -t're Schmerzen lei = De. 


| 
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N | j 
1.4, es it das fir =. Be es Bil, das dort wan⸗delt 
2. Ach, in fer-nes längſt ge noff-nes Glück träumt die. See =Te 
3.Ach, im Auſchau'n nur ſtrömt Lie-der » Fang, aus der Won-ne 
4. Ach, nur ihr am Bu = fen wird mir, Heil, Glück in ih = ren 


pN N 


I NN 
_—4.—46—9 — 2 6- 








1. ſchön und en-gel-mild, das dort wandelt ſchön und ——— 

2. ſich ſo gern zu-rück! träumt die Seesle fich- fo gern zu -ruͤck! 

3.nurquilltHochge-fang, - _ aus der Wonne nur quillt Hochzge = fang. 

4X men Kur zu Theil, Gluͤck in ihren Armen nur zu Theil! 
— 





C. Breidenſtein. 


528 N. 437, 


Der Zigeunerbube im Norden. 


Moderato. Tempo di Bolero. C. ©. Beiffiger. 














EN ee ET Stan ee ne] 
Eee, ee — —— 
EI — 7 — Be De. ae Fi 


1. Kern im Süd das fh = ne Spa -nien, Spa = nien 
2. Lang 1yoR wandr' ich mit der Lau- te trau= rig 
3. Die- fer: Ne = bel drüdt mih nie der, der die 


| BET 3 = 


1. . AR Hei-matheland, wo die fchat-ti- gen Ka = fta-nien 
2. bier von Haus zu Haus, Doch fein hel-les Au⸗ge fhauzte 
3. Son=ne mir ent» fernt, und die al =ten luſt'gen Lie⸗-der 





Ban! 
Ir rau⸗ſchen an des E—bro Strand. Wo die Mandeln röth—-lich 


2. freundlich nochnach mir her-aus. Spär-lich reicht man mir die 
3. hab' ih al=Te ſchon versfernt. Ab in al⸗le Me-lo⸗ 
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x 
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© y 

1. blfü= ben, wo die fü — Trau-be winkt, und die Ro= fen 
2. Ga=ben, mürriih hei-ßet manmih gehn; ad den ar- men 
3. die = em fchleichtder Ei= ne Klangfih ein: Im die SHeismath 
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1. Schöner glü-hen und das Mondlicht gold’ner blinkt, wo Die 
2. brausnen Knaben mag fein Ein = zi = gerver= fiehn, ach den 
3. möcht'ich zie-hen, in das Land voll Sonnen fchein, in Die 
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— a et SEITE SE 
eg ee — — 

— — — — 


Bar ame 2 See mom — 





a s z 
Zi — 
1. Ro⸗ſen ſchö⸗-ner glü-hen und das Mondlicht gold'ner blinkt. 
2. ar⸗men brau⸗nen Kna-ben mag fein Ein- zi⸗— ger ver = fteh’n. 
3. Hei⸗math möcht' ich zie= hen, in das Land voll Sonnen ⸗ſchein. 


4. Als beim legten Erntefefte man den großen Reigen bielt, 
Hab’ ich jüngft das allerbeite meiner Lieder aufgefpielt. 
Dob wie fi) die Paare ſchwangen in der Abendſoune Gold, 
Sind auf meine dunfelu Wangen heiße Thränen hingerollt. 


5. Ad, ich dachte bei dem Zanze an des Baterlandes Luft, 
Wo im duft’gen Mondenglanze freier athmet jede Bruft, 
Wo ſich bei der Gither Tönen jeder Fuß beflügelt fchwingt, 
Und der Knabe mit der Schönen glühend den Fandango ſchlingt. 


6. Nein! des Herzens fehnend Schlagen, fänger halt ich's nicht zurück; 
Bill ja jeder Luft entfagen, laßt mir nur der Heimath Glüd. 
Fort zum Süden, fort nad Spanien: in das Land voll Sonnenfein! 
Unter'm Schatten der Kaftanien muß ich einft begraben fein! 


E. Seibel, 


Göpel's Lieder» und Commersbuch. 2. Aufl. 34 
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Lied in der Ferne, 
Andante. C. A. Schilffarth. 
— 





— 
1. Ein = fam, ein-ſam? Nein, das bin ich nicht! denn die 
2. Glück-lich, glüdzlich ? Nein, das bin ich nicht! denn bei 
3. Trau-rig, traurig? Nein,das bin ich nicht! denn ich 
| 4. Hof = fend, hof-fend? Sa, das ift meinSinn.&inftmit 


Er 
B.H. ee Eee se 
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Doppel ne re 





— Sem an) BET Henn ——— — 
Be en — — | 
wu Won zei — — 12771 9 kEi * 
ra ins 28 u PT IE 
— ® * 
1. Gei-ſter mei = ner Lie = ben, die in fer- ner Heismath blie— 
2. ftill ge-wein-ten Thrä = nen fühl’ ich ftets ein heimzlih Seh— 
3. weiß, daß in Ge=dan = fen meizne Treusen mich um = war- 
4. ven gezlieb=-ten Mer -= nen wiesderzum mid zu ver = ei- 











— na — — — — | 
ame ur ne 





1. ben, fie um⸗-ſchwe-ben mich, — fie umefchweben mich" 
2. nen — nad) der Heismath Hin, — nach der Heismath hin. 
3. fen, — und mir na-he find, — und mir na = he find. 
4. nen, — das 
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N. 439. 


Grabgefang. 


Mit Ruhe und Würde, 





| 
ſchläft; fanfzte Winzde we = hen von der Gter=nen- 








creSce i 
| bracht! Ei- ne heil'-ge Ruh" bringt dir fü-fe 2a = bung 
| | 





| zu. DViezle  un= frer Brüz= der fehr=ten nim⸗mer 
| 





fehr=ten nimzmer wie = = = der; kehr⸗ten nim= mer 





WIE. 1 DR, fehr -ten nim = mer 
fehr= ten nim= mer wie = der, nim=mer 
p | * | ' 
EEE EEE EEE Fr BEE 12. 509 rer ae 


fehr » ten nim = mer 


— 
jet | \ 
Ölllsenlb ill s5 ll 
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fte = ben, wo der Mü-de li fanf-te Bin = de 
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= — — re er 
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we = — von — Sterznen : 9— die 





Lieb' er = füllt die :% J pflicht, u mert bis das 


| 
— — — — 


— —— — 


Mor⸗gen⸗ roth zum A eh — — bis das 


— — | — 
— = — RE FT ER TUR, — — 
nn 














Mior:gen = roth zum 
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fchlummert bis das Mor-gen— rot zum Licht euch 
Mor = = gen- zoll zum Licht euch 
— —— 
— ar ; SE——S— 
Te re Be. te 
—— — en pp | | 
aft 
* — — 
a — ET En Sa ee 
Br ar en Ben nn 2 er 
— Sr 
| 
ruft, fihlumsmert Bid das 
—* bis Das Mor 8gen—⸗ 


— 
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Mor⸗gen⸗ roch zum Lich = te, zum Lich = te 


—— N du 1 A MER 
SE — 





| — se 


—— 27 ‚zum Licht euch 








Licht euch ruft, zum w® 





SSR 


N. FI nah Th. Körner’s „Nachtliev der Krieger,“ 


+»0%> 








* Ey ruft, zum Licht euch ruft. 
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euch ” zum 
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Grabgefsang 


ae poco Ah Ser Aus der Geifterinfel von 3. 5. Reichardt. 









































1. ee ⸗ er Land! Hei = li= ges Land! 
2. Hei = fir ger Sang! Hei = li= ger Sang! 
3..Hei ⸗li⸗ges Kreuz! Heiz liz ges Kreuz! 
| 
Se 
+ er + ER 5 —— —— — re — — 
J. meer — 
* * p m 
BE, a —— — 
— ——— Ber 
ee a ————— Ei — — 


⸗li-ges Land! Mo Al = Ies. ruht. Wo e⸗wig ver⸗ 
2. Hei-li⸗ger San 8: An dun-keln Grab. Stimm = It = ſcher 


























3. Sei: I: — Durch dich be-lohnt. In wen der 
BEER a — N, — 
RER — GENE BEE — — —— — 
— — — — — — — 

|| PS mf 


1. banıt ber Lei = den Gluth — we M = les ruht. 
2. Klang weht fanft bin = ab ins Heil! = ge Grab. 
3. ⸗ ke Rn be wohnt ze dich be = lohnt! 














— 
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= ges Land! Hei = li = 98 Lam! Wo 
2. Hei = li = ger Sang! Hei = li = ger Sang! Am 
| = ged Kreuz! Hei: Hi = ges Kreuz! Durch 
| 
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Sean ——— ST —— 
| | | 
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a eh do N 5 
a — — — 
— —— — — — 
Sir ee Se —— | = 

1. ME = es ruht, wo A = les ruht. 

2. Dun = fen Grab, am dun = fen Grab. 


3. dich be = Lohnt, durch did be = Iohnt! — 
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Auguft Balthafar. 
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Gute Nacht. 5. Beutler. 

— — 
mn = — 
Ei Er 





Zum Ju 
Hinzde, bis derMorzgen neu erzwacht,bis der Mor » genneu er— 
fchieden, als vb Liebschen ihn besgrüß’, ald ob Lieb chen ihn be— 


| | be il 
—— ee — 
— m jr 


4 | | 
wacht. Gu-te Nacht! gu te Nacht! Geht zur Ruh’! geht zur 
\grüß.Schlummert ſüß! ſchlummert jüß! Ou = te ir gu = te 


| | | —— 
—— ==: Bere 























= müzden Ausgen zu; ſtil- ler wird es auf den 
— der Tag erwacht, ſchlum-mert, bis der neu-e 


Bern — 


a 2 


Strasfen, und den Wäch-ter hört man bla=zfen, und die 
ern F kömmt mit ſei-nen neu = en Sor-gen, oh- ne 


— Fun 
oo een =. 
en Er 3 
—— er — Ei =B 


Nachtruft Az=Ien» zu undbie Nacht x ruft AL: len au: geht zur 




















— Va⸗-ter wacht, oh-ne Furcht, der Va-ter wacht, gu = te 


— 





1 Ruh’, geht zur Ruh', geht zur Ruh', geht AR Ruh'. 
Nacht, gu⸗ — Nacht, gu-te Nacht, gu:te Nacht. 





Th. Körner. 


940 N. 442, 


Die Sänger. 

















Mäßig. | Silder, 
** 
1.2 
1.B: Vz ar u m a ee 
1. Wir find ein feſt- gesfchloffner Bund für 
und aus der Her-zen tie-fem Grund er: 
2 | Wo etwas tief im Herzen glüht, ſey's 
“tfo drängt e3 fihb her-aus im Lied, und 
3 Ft fin» gen auf des Berges Höhn im 
»die alten Tau—nen friedfam ſteh'n, Die 
A — 3 wenn die Son-ne nie-der = zieht an 
ſo tö=nmet noch ein vol-les Lied hin— 
B.1. 
B. I. 
4, Wir besbenvor dem A =» bed 
3. Und jesde Wol : ke zieht vor⸗ 
2. Und wie ein Bach in wit = der 





1. Wir en nicht um Gut 3 








f heblen Lie-der-klang, — 
2 net unz=fer — Wir ſingen nicht um Gut und 
reude o = der merz, | 
2.] nr Ni ic Und wie ein Bach in wilsder 
el-fen Sonzmenzfchein; 
3 Gögel fin = gen drein. Und jede Wolfe zieht vor: 
des Ge = bir= ges Nand, 
& auf zum Sternen = land. Wir besben vordem Abend 
p NN 
er — r= m m Di ne 
—— — _ rn 3 —— — 
TE Te — ——— —— 4 Ir Er 
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1. Geld, und nicht zu eit = fer Pradt; 

Pers 
— — 

* 

und nicht zu eit-ler Pracht; nein, das was 
2, Luft, fein eig-nes Bett fih fchafft, fo ftrömt durch 
3. bei, und je = de Sor-ge fällt; wir füh-len 
4. nie, und hieß er auch der Tod; uns trägt in’s 





OT TJlBn nr 


IE Testen 





1. und. zu = famsmenshält, e8 ift derTZö-ne Macht, 
2. je = de Mensfchenbruft der Tö-ne Wunder = Eraft, 
3.und fo froh und, frei in Gottes weiter Welt, 
4. Reich der Harzmo » nie ein Tichtes Morgen = roth, 





eu un Eaea ⏑ 
1. e8 ift der Tone Macht, es it der Töne Macht. 
2. der Tö⸗ne Wunderskraft, der Töne Wunder-Eraft. 
3. in Gottes weiter Welt, im Gottes weister Welt. 
4. in lichte Morgen-roth, ein lichtes Morgen-roth. 
dulce 
ie SER — e— N Q N 
———— — — — — — = 1 
ee — — 
Tb =. = mneMadit, es iſt der — ne Macht. 


542 N. 443, 


Matrofenlied,. 


ur nn en. 
| 
\ 


1 nr Ma = tro = fen, Die = fer ge= 

2. Dort — draus fen auf to-ben- den 
3. Fi⸗—nen Ruß noeh von ro=fi= gen 
4. Un — ſeh' ih die SHeismath nicht 








Wel-len ſchwan-ken-de Schiff an Klip-pen zer: 
£ip=- pen und ih fürch-te nicht Sturm und nicht 
wieder 7 und rei = fen die Flu-then mid 


N N 





lih = te, Se = gel ge = fpannt, den Com-paß ge: 


fchel = len; im Sturm und Schnee wird? mir do 
Klipz pen: brau = fe du ee! Sturmswind thut 
nie = der tief in die See, Lieb= chen, a: 


| | 
rich = tet, "lieb - hen A = de! Scei - den thut 








N. 443. 





weh! Mor- gen geht's in die wo = genzde ee, mor = gen 


weh, daß ichauf im = mer vom Lieb = hen — geh, daß ich auf 

weh! Wennich meinkieb= chen nur wie = der — Seh, wenn ich meim 

de! Wenn ich dich dro = ben nur wie = der — feh, wenn ich dich 
| us 


Ian 





geht’sin die wo-gen-de See. 


im=zmer vom Lieb=- chen — geh. 
Liebchen nur wie-der — eh. 
drosben nur wie=der — eh. 
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2ebe wohl! 


Beim gemifchten Chor hat ver Tenor die Eleinen Noten zu fingen. 





Andante. 
2 ee a > ee 
3 (ee 


1. Die Win» de mwe:ben das Ru = der 
2. Beim Win = des » brausjen,, in dbüflt = rer 
3. Die Schwe -fterr kla-get mit feuh = tem 
4. Bon fer = ne _grüsßet 





| 

\ 

| 1. knarrt, die Se = gel blä-hen ſich — zur 
2. Nacht, mit ban-gem Grau⸗ſen die Mut = ter 
3. Blick, ihr Wel = len tra⸗get ihn eeinſt — zu— 
4. ftern. ihr Thrü = gi flie- Bet, Schon bin — id 


Frebeiese => 
ne ==: 
— | 


nn N 
— | Pe Pr DE 
Eee —— — 
Bar. =: VT Ve 
1. Fahrt. Ah war de mir Ma - don = na, der 
2. wacht. D Sg ne Fe, Ma - don = na, der 
3. rü. Ab Ihir- me fie, Ma = don = na, der 
4. fern. Ab ſchir⸗ me fie, Ma = dboh = na, der 
Fir N 


— 








1. Öna=den = mil = de voll, du Land der ftil = Ien 
2. Gna-den- mil = de voll, im Hei = math = land voll 
3. Gna=den = mil = de voll, im Hei = math = land voll 


4. Gna = den 


W 
u. 
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de voll, im Hei-math-land voll 


| | N 
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1. Won-⸗ne, o Hei⸗math, le-be wohl, o Hei⸗math, le-be 


o Schweſter, le-be wohl, o Schweſter, le-be 
4. Won⸗ne, o Theusre, le=-be wohl, o Theu-re, le⸗-be 
| N 





calando | 








. wohl, o SHei-math, Ie=be wohl! 





| 2. Won-⸗ne, 0 Mut=ter, le=be wohl, o Mutster, Ile: be 
/ 3. Wonzne, 
— — — —⏑ — 
in ern TG ———— ie — rn 
5 - ic : — — 


1 

| 2. wohl, 0  Mutzter, Ie=be wohl! 

| 3. wohl, o Schweſter, le: be wohl! 

ı 4. wohl, Do  XTheuste, le=be wohl! 

| a N 
ee 
x II — — 
— — 


DIE 
Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2, Aufl. 39 
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Schifferlied. 
Mäßig und got 


N | 
a 
— —— page 
—— — vv Y 
as Shiff ſtrLich dach die Wel-len, Fi-de— 
2. She dun = kel-blau-en Wo⸗gen, Fi- des 








3. Und bei der Wel-le Rau⸗ſchen, Fi⸗de— 

Fa: N ne 
— ——— © 
rer 


— = ww = 


— 














— — —— AN. 3 N © ——— 
SSe=isssen non 
— an Le — WETTE TI DEBE | 
| 4% 
lin! Dom Oft die Eezgel ſchwel-len, Fi = de: 
lin! Wo fommtihr u ge = zu=gen, Fi-de— 
lin! Mird fie am = fer wü 2 =) de⸗ 
Hard ef N 
ee Se = a u mn — 
— — Se — 
⸗ 


Sl = de lin! 














—— — 
= — we; "Tu 
lin! Ver-ſchwun-den ift der Strand in die 
lin! Kommt ihr vom fer=z nen Strand? laßt fie 
lin! O dann eilt - Hin zu ihr, fe zu 
— 1? N N 2 N N 
Br RT: — — Er ee 
ne a a mer — — a — 


Fi-de-lin! 
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Fe WERTE 
u —g - — a — 
5 ESEL, ae Der] 
Serene, 0 wie gerne wär ih . in dem Hei⸗-math⸗ 
rol⸗ len, denn fie ſol = len noch. zu = ri. in’s Hei = math- 
grüsgen, fie) zu Füf = fen, jagt ihre . viel, * viel von 
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—— 
FIT 


























lands 

land. Fi = de = fin, FB = de = lin! 

mir. 
ch ee RE Fern 
8 Te FE a ee — 
ee — 
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4. Wenn bald die Wogen braufen, Fivelin! 
Und wild die Stürme haufen, Fidelin! 
Dann denk ich nur an dich, 
Daß mir bliebe 
Deine Liebe, 
Und fein Sturm. erfehüttert mich. Fidelin, Fidelin! 


5. Was ich jebt fern muß fingen, Fidelin! 
Bald foll dir’s näher klingen, Fidelin! 
Meine Fahrt it bald vorbei, 
2 a i Meine Lieder. 
- n | Bring ich wieder 
Und mit ihnen meine Treu'. Sidelin, Fivelin! 


Braffier. 


548 N. 446. 


Matrofenlied, 


Moderato. 





N) 


. Auf dem Meer bin ich ge bo = ren, auf dem 
. Schwingt der Mai die Sunmen flü = gel, lacht ein 
. Stürmt, den Win-ter zu ver =» Fin = den, durch die 
Kracht der Kiel dann auc zu = fan= men. ich haft’ 
Un = ten fchlaf’ ich, Doch nicht im = mer, deun der 
Aus dem Meerre ew ger No = fen winkt des 


u h 


1 
2 
3 
4 
5 
b 


⸗ 





. Mee = re ward ich groß, zu dem Meer hab' ich ge— 
bei = trer Somsmer = tag, zie-hen re = ben=-grü = ne 
. Näch > te wild der Nord, raufchtdie Fluth aus tie = fen 
aus in letz-ter Stund'; un-ter Ma = ften, Schutt und 
. Him- mel it Fein Spott; einft er= weit im Mor = gen: 
6. Leuchtthurms goldener Strahl, und es Tan = den die Ma: 


Be Tr Ju Ir zen 
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2. 
Bi 
N 4 
4. 
« 


ſchwo⸗ren, es zur ew gen Draut er = fo ⸗ren; fin - it 
Hügel längsdes Waſſers Sil - ber = fvie=gel, fing’ ich 
Gründen, wenn die Sternlein bleih ver = ſchwin-den, fpring’ ich 
Flam-men ber’ ich ſtill zum Schidsjal: A: men: bi’ hin— 
fchim=mer auc der Herr die fe = den Zrümsmer, md vom 


N, als ER ae "“ Set >ge --- motrfen,: we im 


u — 





Om win — 









5. 
6. 


& 
3 
4. und fahr! mit dem Schiff zu Grund. 








drum des Io = des Loos, auf dem Meer ſtirbt der Ma-tros, 
bei dem Ru = der = jchlag feiznen bei = len Fur-chen nach, 
feed von Bord zu Bord, fühn zur That, wie treu im Wort, 
un-ter in den Schlund, und fahr” mit dem Schiff zu Grund, 
Sta-pel frank und flott läuft da = bin ein neu = es Boot, 
heil’-gen Hel=den = jual thront ar gu ge A=-mi=ral, 


— — 
ee 
’ 


auf dem, Meer jtirbt der Da = tros. 
jei = nen bel = Ten Fur-chen uach. 
fühn zur That, wie treu im Wort. 


läuft da = bin ein neues Boot, 
thront der groBe M=-mi = ral. 
N 








550 9.2447; 
Der Mausfallenhäudler 
Nicht zu ſchnell. 
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ww“ Fe. ng Er. WIRT = — 
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4 == ik handele aus = MWelichland mit hübſchund fchd = ne 
2. Baar, der Weisber, der brauf,wenn er fam = pel Die 

















* | 
1. 8% . bin fo brav Kerl, - bin fie gu ie fein 
2. Der — is es auk vie = ler hübſch und ſchöne 














Bi — —— 
—— = Es — een 
| — ze =:>: — — — —— — 
Er: nr ‚voBIER 
| vw — { 
4. Waar, mas he Ha-ckerl, Fal-le-Maus ift der Welſcher Kunit 
2. Haar, da fragt er mid wind, ob ich Ha—ckerl Feil 
Alle. 





1. Drau, per Rent gtanb it kann,  derDeutichlandnit kann. 
bab, der kauft mir eins ab, der kauft mir eins ab. 

. Sch kann ſehr wohl pofen mit der Handwerf viele ſteif, ik hab' 
sern drei Woken, bis ith anergreif: es mafer Löſegeld und is der brav 
Kunit, :,:lern Niemand umfonft.:. 

4, Do hoft du dahoamet ver Scelmen viel Mäus, er frißt dir der 
Korn und ſtiehlt dir der Speis', kaufe Hackerl, Falle⸗ Maus, und b'ſinn 
der net fang, :,:du kannſt brav Maus fang.: 

5. Do thuoft du do vaner a biffel en Spei, fommt nofer der 
Schelm, thuot er überall 'ſmeck, er überall ’run, bis er fehlieferl 
fan nei, :,:nafer ift er Schon dei.‘ 

6. Und fommit du dahoamer mit es in dei Haus, kannſt malen 
deine Kinder viel Spaß mit das Maus, madt alleweil Upfers, kurz— 
weilige Sad’, :,:deine Kinder werde lad.: 

7. Und bill dir dein Weib wie der Teufel bös fei, ſperr nafer 
der Kerl in das Fall⸗ -Maus hinei, gib ihm alleweil; Friß nix! bis er 
Hunger leid thut.: : naker wird er bald gut.:, 
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Armes Köhlerleben. 
Adagio. €. Areubßer. 


Soli ; N 
4 





1. Ar = mes Köhler = le = ben it zwar kärg—-lich 
2. Mö-gen Wetzter. ftir men, brä-che Nacht her: 


B. 1.2A. 
B.11.2B. 














Er 
S — — 
— er.) 
a BER 
1. nur; doch ihm Hat ge = ge = ben fro = ben Sinn Na— 
2. em; wird nur er ung ri er fürh=ten wir fem 
RENTE —— 


See 








4. tur. Ar = mes Köheler = Te = ben it zwar, ift zivar 
2. Dräu'n. Mö5 = gen Wetzter für = men, brä = che, brä=che 
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11. fürgelih nur; doch ihm hat ge-ge-ben fro-hen 
— her-ein; wird nur er und jchirsmen, fürch-ten 

















PBope Pas fü, ae Egli ar Ep 
— — — 2377 II Ta De ee 














Cr * — 
. Sinn, fro = hen Sinn Na = tur. ı@ 
a : re ‚ : ni 2m r ⸗ z 2 Dr 2 
2, wir, fürdheten wir fein Draäu'n. Vrum hinzauf = ge⸗ſchaut, drum hin 
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Chor. 
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Auer Tuer mann sous Tue” 
I — 


auf» gesjchauf, und auf Gott, auf Gott ver = traut! La la la la 








NN, N: | 
— — — — tt - —— — 0-7 — — 


me — — — 
En en nn ee > 
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Tui — Ss essen 
la > * la la la yi a) Ta Su Ta; Drum hin: 
\ 
Bw 2 re p 
| SH — essen 
—— — a u ——— 


cresc. 
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—— de ME Seren 
— — 
traut, und auf Got, auf Gott ver = traut! 
⸗ et — N — of 
—=ssHr = 
re —— — 
| —— —— 
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Bergmaunnslied. 


Sehr mäßig. 





v| v 
1. Glüd 
2. Shen an = ge = — es 
3. Sms Berg = wat bin = em, wo Die 
4. Und der Ei = ne gräbt das Gil = ber, und Der 





1. Berg = mann fteigt, under hat fein bel = des 
2. wirft ſein'n Schein; und da = mit fab = ren 
3. Berggeisiter ſeyn; und da gra= ben fie das Sil-ber und das 
4. An = dre dad Gold; uud dem jchwarz = braur Mä = de- 





1. Licht bei der Nacht,und er bat fein bei = les 
2. wir bei der Nacht, und da = mit fab = ren 
3. Gold bei der Nacht, und Da gra = ben fie das Sil- ber und das 
4. lein bei der Nacht, und dem Ichwarz -braun' Mä = de 





1. Licht bei der Nachtfchonan = ge = zimd’t, ſchon an = ge = zünd't. 
2. wir bei der Nacht in’s Bergwerk hinein, in's Bergwerk hin = ein. 
3. Gold bei der Nacht aus Feld = ge = ftein, aus Fels⸗ ge= jtein. 
4. lein bei der Nacht, dvemfeyn fie Hold, dem ſeyn fie hold. 


— 1 — 
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2. 450, 
Was man haben muß. 

Mäpig Silder. 
— a a — — a 
ln! m ® Fe 

— J11 — — — nn 
FA UıLNDSy = end) 
— — f y v f f v 
4. Wer will un = ter die Sol = da = tem, der muß 
2. Der muß an der lin-ken Sei = ten ei = nen 
3, Ei - nen Schnurrbart au der Na = jen, ei = nen 
AN | 
- a Ben — — —— — 
— TR Sn — ST ram Pan —— 
1. ba = ben ein Ge = wehr, dag muß er mit Pul-ve 
2. Sä=bel ha-ben an, daß er, wenn die Rein -de 
3. Tſcha-ko auf dem Kopf, fonft, wenn die Tromespe = ten 





y 
1. Ia = den, das muß er mit Pul-ver la-den und mit 
2. ftrei = ten, daß er,wenn die Fein-de ſtrei-ten, ſchie-ßen, 
3.bla = fen, font, wenndie Trom-pe-ten bla=fen, ift er, 





1. ju = val fe = va, und mit ei = mer Ku-gel ſchwer. 
2. ju =val=fe = ra! ſchie-ßen und auch feh-ten kann. 
3, ju = valele ra! it er nur ein ar =» mer Tropf! 


— 8 — | — 


396 


Soldatenloo®. 


Scharf arcentuirt. 
[\ 





1. O wun=der= ba=res Glück! dent’ doch ein = mal 





zuV. dv 


zu =» rüf: was 
2. Bor die-ſem konnt' ich geh'n, fo weit mein Aug’ mocht' ſeh'n; jetzt 





1. hilft mir mein Stu 
2. hat ſich's umz= ge 


„ „n 


di= ren, viel Schulen ab = fol =» visren? 
feh=ret, die Schildwach’ mir ver= wehzret 





1. Dindod ein Sklav' und Knecht; 
2. den frei en Lauf ins Feld; 


3. 
Schildwache muß ich fteh’n, 
Davon darf ich nicht geh’n, 
Ka, wenn die Runde käme 
Und fie mich nicht — 
So heißt es: In Arreſt, 
Geſchloſſen hart und feſt! 

4. 


Des Morgens um halb vier, 
Da kommt der Unteroff'zier; 
Der thut mich kommandiren“ 
Vielleicht zum Exereiren; 
de nicht gefchlafen aus, 
duß doch zum yore heraus! 


Dann fommt der — Sergeant, 


Befiehlet vor der Hand: 
Voliret eure Taſchen 

Und wichfet die Kamaſchen, 
Den Ballafıh blank polirt, 
Daß man Fein Fehler fpürt. 


o Him-mel! ift das recht? 
o Du — =te Welt! 


Nun fieht uns —* Off'zier 
Und ſagt uns nach Manier: 
u du nicht deine Sachen 
In Zufunft beffer machen, 
Co wird der Gafjenlauf 
Ohnfehlbar folgen drauf. 

7 


hr Brüder, habt Geduld! 
Der weiß, wer's hat verſchuld't 
Daß wir fo erereiren, 

Mit fteifen Knie'n marfchiren 
In dieſem Sklavenhaus. 

Ach, wär' ich — raus! 


Die Feder und Papier, 

Die führ’ ich ftets bei mir, 
Das hi daneben; 

Ein Glas Wein ift mein Leben, 
Ein Mädel an der Hand, 

So ift mein Glück im Stand. 
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Grenadierlied. 


Silmeer. 





Feld, mein ift Die Welt! 





1. bin ich. nicht az = - zier, bin ih doch Gre-na- dier, 
2. hab' ich kein = gen Haus, jagt mich doch Nie-mand 'naus; 
3. hab' ich kein Geld im Sad, morgen it Löhsnungs=tag, 
4. hab’ ich fein Geld im Sad, hab’ ich doch Rauch =ta - bad; 
5. fom = men mir zwei und drei, hautmich men Sä- bel frei; 





1. ſteh' in dem Glied wie er, weiß nicht, mo’s bef = fer wär”. 

2. fehlt mir die La = geritätt, Bo = den it mir ein Bett. 

3. bi da = hin je = der borgt, Niemand für’! Zah -len furgt. 

4. fehlt mir der Ta-back auch, Nuß-laub gibt gu = ten Rauch. 

5.fchiegt mich der Bier = te todt, tröftt mich der Tie = be Gott! 
= 





1-5. Iushe in's Feld! mein i 
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Die Schildwache. 


Gemüthlich. 

















JJ. Ber 
TAT He 
E27 % ey 
1. Steh’ ih - in finf’= rer. Mit: ter: 
| 2. Me ih zur Fah = ne 7 fort = ges 
/ 3. Sie if mir treu fie if mir 
| 4. Seßt bei der Sam = pe Dänz- mer: 
| 5. Doc, wenn du draus vrig biſt umd 
6. Die Glo= de Schlägt, bald naht die 
B.I. SA. — — 
B. II. B.“ 





— — un — EI —— 
— 


I. nacht fo ein-ſam auf der fer- nen Wacht, jo. denf ich 
2.müßt,hat fie ſo herz⸗lich mich ge = Füßt, mit Banzdern 
3. gut, drumbin ich friſch und wohl: ge= muth, mein Herz fchlägt 
A.ſchein, gehſt du wohl in dein Kämzmer : lein, und ſchickſt dein 
5. weinft,mich von Ge = fahr um=run=gen meinft, ſey ru= Dig, 


6. Rund' und löftmich ab zu die = fer Stund'; ſchlaf wohl im 


wenns‘ N. 
—— —— 














N 

| 

een — 

— — — mL — 

re — === 

1. an mein fer=nes Lieb, ob mir’s auch freu und Hold ver- 

2. meinen Hut ge-ſchmückt, und mich an’s treu-e Herz ges 

3. warn in falzter Nacht, wenn e8 an’s fer= ne 2ieb ge: 

4. Nachtege= bet zum Herrn aud für ven Lieb-ſten in der 

5. bin in Got-tes Hut, er Tiebt ein treu Sol=da = ten= 


6. ftil= len Kämzsmer : lein, und den! in dei-nen Träusmen 
N NN 
Ma Da a nun: | N 5 
. =ı ® C2 = 





1. blieb? 
2. drückt. 
3. dacht. 
4. Fern. 
5. biut. 


6. mein. 


W. Hauff. 
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Reiters Morgenlied. 


Langfam. 


1. Morzgen = roth! Mor-gen- roth! Teuch-teft 
2. Raum ge = dacht, Faum ge = dacht, wird der 
3. Doch wie bald, doh wie bald wel-ket 
4, Und was if, und was if al = fer 
5. Dar- um fill, dar- um fill füg' id 





1. mir zu früshem ” * Bald wird die Trompe-te 

2. Luſt ein End’ ge-macht! macht! Ge-ſtern noch auf ſtolzen 
3. Schönheit und Ge : ftalt: ſtalt! Prahlſt du gleich mit deinen 
4. Män-nerFreud' und Lüſt? Lüſt? Un = ter Kum⸗mer, unster 
5. mich, wie Gott es will, will, und fo will ich wader 


— 
—-, — 
r ne 





vi 14 
ee er. 








1. bla = fen, dann muß ich mein Le = ben laj= fen, ih und 
| 2. Roi = jen, heu = te durch, die Bruft ge = fchofz fen, morzgen 
3. Wanzgen, die wie Milch und Pur-pur pranzgen, ad, die 
4. Sor = gen fih be= mü = ben früh am Morzgen, bis der 

5. ftrei = ten, und folft ich ven Tod er = lei = den, ſtirbt ein 





SFEEH — 
| sp —— 
4. manscher Ka-me-rad. rad. 

2. in das füh »le Grad, Grab. 

3. Ro-ſen welsfen al. al. 

4. Tag vor = ü= ber - if. if. 

5. bra=ver Reisters-mann. mann. 





Göpel' s Lieder» und Commersbuch. 2, Aufl. 36 
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Rheinländiſches Volkslied. 





Nicht zu langſam. Arr. v. franz Commer. 
N 
nt ee 
T.I. = En. 0 N a Br r 
— 





O Straß-burg, o Straß-burg, du wun⸗der— 
Ein man-cher und ſchö- ner, auch ta-pfe— 
Per lafz jen, ver = laf = jen, es Fann nicht 
Die Mutter, die Mut = ter die ging vor'$ 
Und wenn She mie ge = bet ſelbſt noch jo 
Sn weiter, in Brei = ter, alle vorwärts 
Sie wei » net, fie grei = * ſe F * 


ul u 


* "= 
en 
in 
IH 
it 
Me 
m: 
m 


1. fchö = ne — — = nen liegt —* = gra = ben ur 
2. ver Sol = dat, ‚der. Da : ter... und lieb Mut=ter bös— 
3. an-ders jeyn, zu Straßburg, ja zu Straß:burg Sol⸗ 
4. Hauptmanns Haus. Ah Hanptmann! lie-ber Haupt-mann! Gebt 
5. vie= les Gel, muß doch dein Sohnjegt fter - ben in 
6. vor den Feind; wenn gleich fein ſchwarzbraun Mid: hen ſo 
7. g R nr Bi sg%s mein her = zig Schäßschen, id) 


Sa —— 














De * —— — 
wa-cke- rer Sol = dat, — bar: in» nen liegt be 
fh ver=laj= fen hat, — der Var⸗ter und lieb 
da = ten müfefen ſeyn, — zu Straßburg, ja’ zu 
mir den Sohn her - aus, — ah Hauptmann! lie = ber 
wei = ter breizter Melt, — muß doch dein Sohn jegt 
bit > 


— Fre a, 
& BEEIdEmE 


nanpovw- 


fer um ihn weint, — wenn gleich jein Ihwarzbraun 
jeh” Dich nimzmer-mehr, — gut aaa, nein = ⸗ * 


| | a 


>) a 4 
—— —— —— 


J 





gra = ben manch wa = de= rer Sol = dat. 
Mut = ter bös = li$ ver = laf: fen bat. 
. Str * burg Sol ⸗æ da= ten müſ-ſen ſeyn. 
Hau vtmann Gebt mir den Sohn her = aus! 





ter = ben in _weizter breizter + Melt. 
N z hen fo bit = ter um ihn weint. 
* chen, * * nim-mer- mehr. 


= —— Fee —— 


a a 
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Der alte Krieger an feinen Mantel, 





Gemüthlich. Volksweife. 
28. 
00 j 
S.u. A. — 


ob 
T.ILx.B.l. 1. Schier drei-Big Jah-re Bift du # haft 
2. Wir las gen man-che lie= be Nacht dur: 
3. Ge = plausdert Haft du nimsmersmehr, du 
4. Und mörgen fie mich ver = fpot = ten, du 
5 
6 


. Und wenn die letz-te Ku—gel kommt in's 
Da lie-gen mir zwei Bei = de Bis 


F U. B. EIRE Ve L 
ne en 


. — — _ — [| — — — 
— — — — 





1. manschen Sturm er = Iebt; Haft mich wie ein Bru-der be— 


(2. näßt bis: auf die Haut; dualz lein — Halt mich — cr = 
3. warſt mir still und freu, du warf — gestreu in allen 
4. bleibftmir theu = er doch; denn wo — die Stüsde 'runster 


5. deut-ſche Herz Hin = ein: lieber Manztel, laß dich mit mir be— 

6. zum Ap-pel im Grab. DerApspel, der macht al = les le 

⏑ — 
— 


— — — — 


— — — — — — —— — iwr — 


— ee Ta ee —— ee 0 
= 





\ 
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— 





1. fhüstet und wenn die Ka-no-nen ge-bli-tzzet, wir 
2, wärzmet, und was mein — Her = ze ger- härz- met, das 
3. Stü⸗cken, drum laß ich dich auch nicht mehr fli = den, "du 
4. han⸗gen, find die Kugeln hin-durch ge =. ganzgen, je-de 
5. gtasben, wei:ter will ich von dir nichts ha = ben, in 

6. bensdig, drum iſt es dennganz noth = menzdig, daß ich 












1. beizde ha-ben niesmals ge = bebt. 
2. hab' — ih dir, Manztel, ver » traut. 
3.Al = = ter würzdeit fonf neu. 
4.8u =. =. gel mat in — Loch. 
„dich — hHülslen fie mich — ein. 


ag 


mi = s nen Manztel — Hab! — 


v. £oltei. 
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Fridericus Rex. 

In etwas freier Taktbewegung. ©. W. Fink. 

ET rear a re 1 en ——— | 

(ST Jam er — — 
No ER vu. Bar Mu [2 we 

I, SJ | — — 2 

— — En — 

Rex un-ſer Kö = nig und Herr, 

Sung’s, fprach feine Ma = jer = jtät, 

N N 


— — 

























1. Fri-de-ri-cus 
2. Ihr tol = len 


A a Te ee aaa >> 
1. der rief jei-ne Sul - 


daten all » fammt in's Gewehr, zwei 
2. day 


Jed'r in der Ba tail=Te feinen a mir ſteht. Sie 


YUV a — 
E It 

1. Hunzdert Batail-lons und an dietaufendSchwadronen, und jesder-Grenas 

2. gönnen N nicht Schlefien und die Grafihaft Glatz unddiehundert Mil-[i- 


en — — ⸗ 





1. dier kriegte ſechs-zig Pa - tro = nen. 
2. oO = men in mei = nem Schatz. 
3. Die Kaiſ'rin bat ſich mit den 


5. Nun, adjd, Lowiſe, wijch ab 
Franzofen alliirt und das römiſche 


dein Geficht, eine jede Kugel, die 


Reich gegen mich revoltirt; die Ruf- 
fen find gefallen in Preußen ein: 
anf, laßt uns zeigen, dag wir braune 
Landskinder jeyn! 

4. Meine Generale, Schwerin und 
Feldmarfhall Keith, und der Gene— 
— von Ziethen find allemal 
bereit. —— Blitz, Hagel 
und Kreuz-Element, 4 wer den Fritz 
und feine Suldaten nicht kennt. 


trifft ja nicht. Denn träf' jede Ku— 
gel apart ihren Manu, wo Friegten 
die Könige ihre Soldaten dann ? 
6. Die Musfetenkugel, die macht 
ein Eleines Loch, die Kanonenkugel 
ein viel größ'res noch; die Kugeln 
ſind alle von Eifen und Blei, und 
manche Kugel gebt fo Manchem 


vorbei. 
W. Aleris. 


N 458. 967 


KHeiter- Lied. 
Marichartig. 


1. Wohl auf, Ka-⸗me-ra-den, auf's Pferd, auf's 
2. Aus der Welt die Frei: heit ver-fchwun = den 
3. Des Le = bens Mengsften,er wirft ſie 
4. Bon dem Him = mel Fällt ihmfein lu = ftig 
5. Der Heister und fein ge = fchwin = des 
6. Warum wei: net die Dirn’ und zer »grä=met ſich 
7. Drum. frifh, Ka⸗-⸗me-ra-den, den Rappen ges 


N 










1. Pferd, in’s Feld, in die Freiheit ge = z0o=gen;.im Fel-de da 
2. it, man fieht nur Herzren nnd Knechste; die Falfchs heit 

13. weg, hat nichtmehr zu fürchsteu zu ſor⸗gen, er rei⸗tet dem 
4.8008, brauchtönicht mit Müh' zu er = fire= ben, der Fröhsner, der 
5. Roß, fie find ge: fürdhzeter te Gäzfte: es fchinmern die 
6. ſchier? laß fah⸗ ren dashin, laß fah⸗ren! Er hat auf 

7. zäumt, die Bruſt im Ge⸗fech ⸗te ge⸗-lüf-tet: die * = gend 
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— 





7 
ee — 


1. it der Mann nocd was werth. da wird ihm das Schickſal ge— 
2. herrſchet, die Hin = ter = lit Bei dem fei-gen Men-fchenzge: 
3.Schieferalentzge = gen Fed, trifft's heute nicht, trifft es doch 
4.juht in der Er = de Schoos, da meinter den Schatz zu ers 
5. Lampen im Hoch = zeits = ſchloß, unzge = farden kommt er zum 
d. Er = den fein blei-bend Quartier, fann freu =ze Lieb’ niht be: 
7. brausiet, dag Le = ben ſchäumt, friſch auf! eh' der Geift noch vers 





1. wogen; da dritt» Fein An = drer für ihn, ein, auf ſich 
2.fchlechte. Der dem Tod in's Anz ge: ficht Ihauzen kann, der Sols 
3. morgen. Und trifft es  mor = gen, jo. laßt und heut noch 
4. heben. Er gräbt und fchauzfelt, jo. lang er lebt, und 
5. Teste, er wirbt nicht lan = ge, er zei⸗get nicht Gold, im 
6.wahren. Das ra= fhe Schick-⸗ſal es treibt ihn fort, feizne 
7. dufstet. Und je Get ihr nicht das Le s ben ein, nie 
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; f/- 
1.jel = ber jteht er da ganz al=lein, da tritt fein An» drer 
2.dat al = lein ift der frei- e Mann, der dem Tod in's An = geficht 
3. ſchlürfen die Nei-ge der köſt-li-chenZeit, und trifft es morzgen, fo 
4. gräbt,big er end = lich jein Grab jich gräbt, er gräbt und jchaufelt jo 
5. Sturme ersringt erden Min-ne-ſold, er wirbt nicht Tanz ge, er 
6. Ru-he läßt er an kei-nem Drt, das ra-ſche Schick-ſal 
7.wirdeuchdasftesben geswon=nen jeyn, und ſe⸗tzet ihr nicht das 

| N BEE SEN 
9 DR x] 











-— 19-9 9 —9 
Tut | vı vH VI V 





1. für ihn ein, auffih jel- ber flebter da ganz al = lein. 

12. ſchau⸗en Fann, der Solsdat al = Jein ift-der frei = e Mann. 
3.laßt uns Heut noch fchlürfen die Neisje der füft = Ti= chen Zeit. 
4.lang er lebt, und gräbt, bis er endelichjein Grab ſich gräbt. 
5. zei⸗get nicht Gold, im Sturzme  ersringt er den Min = ne = jold. 
6. treibt ihn fort, feine Ru = be läßt eran kei s nem Dirt. 
7.2e = ben ein, nie wird euch das Le-ben ge-won = nen ſeyn. 





Schiller. 


570 . M. 459, 


Zieht der Muſſe in den Krieg. 


Geichwind. 
— 





Se = der Feind und je: des$ Heer fin = det 
Treu dem Heer umd jeisnem Gott, ſtürzt der 
Sn dem Feuser, in der Schlacht, Steht der 


f 
. Bibt der Nuf=fe in den Krieg, winkt ibm 


Bonn 





1. Eh-re, winkt ibm Sieg, Hau, Hau, bau, hau, hau fie 
2. tap=fre _Ge=gen = wehr, Hau, Hau, Hau, hau, bau fie 
3. Ruf=ie in den Tod, hau, hau, Hau, hau, hau fie 
4. Nuf-fe. Tag ind» Naht, Hau, hau, Hau, hau, hau fie 





1-4.nie= ver, kling, Eling, Klang, klaug, tet = fet wie = der! 


* Die mit I bezeichneten Noten fingt der erfte Tenor (2 Roten) und der erite Baß; 
eben fo die mit U bezeichneten der zweite Tenor und der zweite Ba. 


— — 
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„ , 
Seht, wie die —— weh'n! Auf, auf zum Kampf und Streit! 


N 
BA. en wann ar 
BI. ne — — — 


Tre 
#8 _ Pd | eT 
BEER A N 
LA IA 5 855 





Besen ez zes 


>= j 2 ⸗ 
Wenn die Trom-pe-ten klin-gen und die Trommeln wir = belnu 








f RD. 
— 
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“ 
en A — —— — — 
Hd ———— — — — — 
a ee „ a 4 
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= 
"4 ftig d'rein, mu— au das Schwert wir jchwin = gen, — der, 


N 
® 
— — — Sm — — — —— 
CI — — ee } 
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1 
— 
dolceReb’ wohl, mein Lieb = hen, wir müfsfen fchei = den, 
4-5 
/ — —— 
— * Ar — — — [a4 | EI el 
Nur ln 7 - nn nt 


) 17 „ — * 


tren bis zum —* besrand — bleib' ich dir, bleib' ich — * bleib' ich 
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2 EEE Dr Fu 
Kieb= chen, laß das Wei = nen, = im 


dir und dem Va—-terland. 





— — I ee 2 


— 
——— 





zu Truman: 

— bleib' ich dir, bleib’ ich dir, bleib’ ich dir und den Va-ter = fand. 
* D.C. x Fine, 
DER EE 2 —— — RER FREIE? BEER SET? FEN a ERDE 5 IT FOR 

—— 4 i D meet 
zu Do seen 
bleib ich ‚dir und den Ba = ter=Tand. 
m ST 127 


— — — 


zu ZEN Or —— ——— — Beh gr i 


V |. 
D.C. al Fine. 
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Der Förſter. 


leszzozzs 


0 - r r 7 — —. 

för-ſter bin ich hier, und zahm und wil = de’ Thier’ 
ei-gen fre= de Die = be fi in mei-nem Wald, 
a ih nun euch hab' ald Dieb’ et =  tappt, 














DE 4 
1. ba= ben jelbjt Reſpect vor mir: ih kann be = gen, ja=gen, 
2. ſpürt fie meine Na=fe bald, Und wenn dann die = den 
3. eh’ ihr noch das Wild er-fchnappt. — und Gra = na=ten, 







= Tz a ii ——— — 11 






7 


1. und kann Leu = te yla= gen; ich fanı „ba =» je = li= ren 

2. noch das Wild ein = fte =» den, umd den Bra ten jchme=cden, 

3. Hei = une Teu:feld = bra = ten! Laßt euch wil- lig _grei=fen, 
N | 










#- 

#- 
1, und kann jtran = gu = li= ven; -und wer mir nicht -bö = ven 
2, und die Fin= ger Te= den; baug! da hieß” ich" Du = Beud- 
3. ſonſt laß ih euch pfei= en in dem Hun- de-loch vier 


| bi — ud #- + . +- 

1. will, den. jchlieg’ ich frumm! Hopp ha -ri wa=sri tſchum! 

2. weis die -Ker - lem So 5: un nm ” 

3. Moscheen um und um! Gopp nn 8 
Ze — — ! 






| | 
ER U — zum Ei Zu f near 
a nn 3 An Din m: Wii HE ame Sp Pod nn nen man - mm 
Be Ren rn m rn 


* 


Yu TER — 
basrt wa-ri tſchum, tſchum, tſchum, hopp ichasri wa-ri tſchum! 
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Aus Prezioſa. 
Br 


€. M.v. Weber. 


Sm — im Wald, im Wald, im 
Die Nacht, die Nacht, die Nacht, die 
nie eu pie ne die Be die 








— — 
N Bere — Ser —— = 
pp 
pp f 





2. Nacht, die ram bensichwarzze Nacht, die Nacht, die Nacht, Ge— 
3. Welt, die gro⸗-ße, ee Welt, die Welt, die Welt iſt 
N 


— 


"= Mal, im frischen grüsnenWab im Wald, im Wald, wo’s 





oe 


1. & =: do ſchallt, wo's E⸗— hofchaltt, i im Wald, wo's E =.ch0 ſchallt, im 
2. jel= fen wacht, Ge = jel= len wacht,durchwacht die ſchwar-ze Nacht, durch: 
3. un-ſer Zelt, ift un-ſer Zelt, die Welt ift un = fer Zelt, die 








Be * 


Seeger za TEEN — 


* Die mit pr p bezeichneten Stellen (Echo) find von 4 Soleftimmen, welche vom Chor 
enifernt ſtehen, zu fingen. 


a N. 462, 


—— a en u 
1.MWald, wo 8 E = Ho fallt; da - = net Gezfang und der 
2.wacht die ſchwar-ze Nacht! Die MWöl = fe lauern und 
3.Melt iſt un⸗ſer Zelt! Y; an dern wir fin= gend, jo 


ne. PB 
| Se Er 


= ——— == Be m 





Nun — 
== ee SEsne; 
um ——— 
1. Hör-ner Klang fo lu-ſtig den ſchweigen-den Forſt entslang, da 


ae len der Hun-de, ſie hörem’snichtgern,die 
3.Ichallt die Luft, die Waͤl-der, die Thä-ler, die fell’ = ge Kluft,und 











1. ta ne Ge = fang” und der Sör = ner Klang io 
2. Wöl »= fe lau zuern „und find ung nicht fern, das 
B: F dern wir fin = gend, ſo ſchallt die — Luft, „die 


— — re 
— ee ezzss 
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— — = BIN 
— ——— — nm ae nz en 


——  — — — — I — 4 — I on 


Ve —— ee Tr 

We a, ZaZ 

1. lu = ftig den fchwei=gen= den Forſt ent = lang. Tra- 

2. Bel- len ver Hun-de, fie hö⸗-ren's nicht gern. Wau 

3. Mäl-dver, Die Thäzder, vie fell = "ge Kluft. Sal: 

—— HH 

Fe — — u: — 
vo ei Aa A, v 





N eresc. |\ 
— a er a a Ü 
— — — 
— ee en Fr 
1. rah, tra: Sr tra=rah, tra- rah, tra = — tra-rah, tra-rah, tra— 


2. wau, wau wau, wau wau, wau wau, wau wau, wau wau, wau wau, wau 
3. loh, halsloh, hal-loh ns loh, hal = oh, Hal= oh, Hal=lob, bal- 


— ungen = a - | et — — 


mf cresc. 








r 


N N I Me RER 
— ——— 
WM 4. vah, tra = rah, fra = * 


J2. wau, wau wau, wau wau! 
3, loh, Hal = loh, hal— — 








Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl, — 
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Jägerchor. 








I. Die Tha-le dampfen, die Hö-heuglüh'n!Welch' | 
2. Nun freudig ſin-ket das gold-ne Licht; vom | 





1. fröh-lich Ja-gen in Walsdes Grün! Der Morzgen wedt zu 
2. Bo=gen flie= get des Pfeild Gewicht, er = eilt Den Aar auf 





I. frischer Luft, hoch fchwillt die Bruft, des Siegs be-wußt. Dringt 
2. luft’=gem Horft, er = legt die Schlang’in dich-tem Forſt, wohl⸗ 


Seren. SR: 
messen 
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1. nın=thigdurhSchtudten und De 5 — — + 
i = astichmettern Die Hörner im 
2. auf denndurhSchiuchten und Moor,s " DM e 

















ug N 
— — N EN 
5 essen Birma 
= —— a u Fee u re = — — —“ a... t zu — — er 
A — — a 
: ere---'-geeNn- - "AD. 
| E — N „N 
— — Mg —— N — — — 
EG — ⸗ 


r 
— ERBE AR er Pe‘ „ 


Sesam zz 

















— — 
F ⸗ 
Es 

EN AU N en \ — 
— En ‚me u MER nie 
er segitesss 
— a en re a u — ⸗ 

Für-ſten, ihr Für-ſten der Wal-dung, her-vor!“ Last 


SEE Se EN EN 
BE “ed 
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SFagdgefang. 
Allegro. Aus der Oper „ES ‚Heiz von Winter. 
L — — — 
Laut ⸗net durch und Thal der 
3 on 
i — Ser ——— 
ee = 
— — — == 
— — — 
ſchmettern-de Hör-ner-ſchall, aus dun a Be 
NN 7 | | 








ihmet = temn= de Hörz-nerzfchall, 


Sen ie DB FRE WERE EC DER 
— — —— — — — 
— — 


| bi ſchen er er-⸗ſchro-cken das Wild. Hallo! Hal: Loh! En ri .. 


FOR er 
FERNE 


N > 
— 
BC — * ———— 


/ 

= Wut N ſchreckt ung nicht, Hal-loh! Hal = Ioh! 2 a Die 

—— — — 
_® B—e 


















nen 
esse — 
— — a en nova een 
\| 
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| 
- #-% 
—E 
N 


Lan = ze bricht. Hört ihr, wie der Jagden-ruf die 








Lan = ze, die Lanz ze bricht. 
Laut Schalt — — — — 





Fer Ir Pr — 
a bar ae r 
A Lüfte er - füllt; ns tö = netdurch Bergund Thal der 
| S : 








— — 
—— 
— — 


aus dun = feln Ge = büsfchen flieht er— 1 


Ser mem: — 











— der Höoͤr-ner⸗-tlang. 


De N Nr un R N. 
— — — 
Re — Fee 


u nn 


ſchro = den das Mid. — Hört ihr, wieder Jag-den-ruf die 
— 
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f | 
— — — 
or 

















— —— ——e— 
Lüf = te erzfüllt, P hört ihr, wieder Jagden-ruf die 
— — 
See 
— — 
N Nee 
1 — 4, El — 
| — ⸗DMnꝰ 
—— — — 
Luf⸗te er-füllt; der ſchmettern-de Hörnerſchall, 


| 
— — 


et — —— — — 
y laut tö⸗net durch Berg und Thal, hört ihr wie der 




















N | ie 23 
— — e——— | BE 
m “ 2 au” 
— Sets 
⸗ ⸗ Cüf = te erzfüllt, die 


vie act füllt . bie 
— Halloh, Hal-loh, Hal-loh, Hal-loh, Halloh, Hal⸗ 


— PJ- ZN 
e. ——— A ie Se ae le. + 












BE? Lin. — — 
—— / e—e- 
— — = —— 
Sag = den * ruf die eüf te ,"er= füllt; Die 

| | — 
——— 
EC EZ Zen 


Lüf = te er=fullt, / ” ⸗ 7 —F 
oh, Balsleh, — Hal-loh, Hal-loh, Halloh, Hal-ſloß — 


| 
———————— FI Sei er o_—#- — 
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ägers Luft. 
Luſtig. Ja C. —— 





Es le⸗be, was auf Greven ſtol-ziert in grüsmer 





a die Wäl-der und die Fel-der, die Sä= ger und die 








Es Te» be, was auf Er-den ftoirziert in grü=ner 





N 
F7 ei 
| | 
| 






= | 
Tracht: die Mälsder und die Felder, die Jä-ger und die Jagd! 
— 


ie DIDI IT REN IE 











1. Wie lu-ſtig its im Grünen, wenn's bel = Te — 
2. Sm Wal-de bin ich Kö-nig, der Wald iſt Got-tes 
3. Ein Waldſchütz will ich blei-ben, fo. fang’ die Tan-nen 
4. Komm Kind, mit mir zu wohnen, im frei=en Maldsres 
5. Dann jteig’ ich nimmer wiesder ind grau=se Dorf bins 





1. ſchallt, wenn Hirſch und Res be Tpringen, wenn's bligt, und dampft und 
2. Haus, da webt fein jtarsfer O-dem fe = ben-dig ein und 
. grün; mein Mädschen will ich küſ-ſſen, ſo fang’ die Lip-pen 
. vier, von im-mer-grü-nen Zweigen bau' ich ein Hütt= chem 
ab. Im Wal-de will ih le-ben, im Wald grabt mir mein 


| 


De 





2.1465. 355 
1. — — — a 


Fe NERTT —— 
— — en 
; 


1. knallt, wenu's bliktund dampft und fnallt, wenn's bist und dampft und 











2. ats, le = ben=dig ein ımd aus, le = beu=dig ein und 
8. glüh'n, jo lang' die Lip-= pen gͤh'n, ſo lang' die Lip = pen 
4. dir, bau’ ich ein Hütt= chen Dir, bau’ ih ein Hütt= chen 
5. Grab, im Wald grabt mir mein Grab, im > grabt mir mein 





⸗ 
1. knallt! 
2. aus. 
3. glüh'n. ) Es le⸗-be, was auf Er-den ſtoh-ziert in grü = ner 
4. dir. 
5. Grab, 





Milbelm Müller. 
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Heildem Manne, der den grünen Kain n.f.w. 
Froh. €. M. 3. Kiefer. 








f y V 
| 1—5. Heil dem Manne, der den grünen Hain des 
A 











mtr re Ber 
B. _2B.2 A. | IE — One 7 Or 
3-2 ee | 
Alle, 

— — — —— — — 

Jſ 
— — Ne = 

| ee. 


1—5.Da : ter = lan= des fih zur Hei = math aus⸗ er= wäh ⸗let, 





















































N iuoN N. 
zu ig = ul al Si erlag abs AR SE 
ehe, —— aeg 
— — ———— —— ae — ——— 
—— 
I1—5.den die Frei heit und der gold. ne - Wein. mit 
——— — — —— — — 
| ⸗ ee 
— 
N N N \ N Fine. 




















Seesen nee | 














1—5.8ie s be, Muth und Fröh=Tich =» Feit be = fee = let. 























— Ar Zn 2072 o an J 
—J4 = P 5 s__ —ã— e * | 
N nn — —— ———— — 8 





= Fine. 
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Einzelne. 
ee A 
v ET NV | 

1. Lobt man doch das Glück der al = ten Zeit, 

2. Nie = mand kann fo rit ⸗ter = Th und frei, 

' 3. Zwar oft fiht man auch im un = frer Hand 

4. Wenn das - Mor = gen = roth den m durch⸗glüht 

5. Dar = um: laßt beim fro ⸗ hen = cher=Flang 
Re — 

— —⸗ 2 El 9 — o 6 — 

Einzelne. — 
— 4 — 
Ba — — 
— ——— — — — — — 
IDEE ET 
/ / 
ter Mil = Te in den Wülsdern leb = ten, 
ı 2. wie der Maidsmann, noch fein Le⸗-ben hier ge = nie= fen, 
"3. nur zum Teich ten Spiel die blan-ken Waf-fen bli- ben: 
4. und der Dörr gel frei = es, froshe Cha = re fchalzlen, 
| 5. und des junz gen, fit = Sehen Süzger= le = bens freuzen! 
ee Te - Li 
(ee essetsesssesn 

See —— — 
een. — — 





a ug | 
| RER 7 ** | F —— Hr 
3 4. und dur) — und Tap- fer-keit nach dem himm⸗ — 
2. denn ein je= der Freund der Jä-ge-rei wird gern lie= ben, 
>. dochwenn’sgilt für Frei-heit, Da terzland, zeigt ſich ſtets ber 
4. fireisfen Iu = ftig wir mit rasfchem Schritt durch die fchatstig 
5. Keisnem wird eg vor dem Mlz ter bang, darf er feine 


— EEE — + 2 
Se En ee re BE 
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N = N 
Seren Jar — 
— 








| 
1. fchen Wal = hal = 7 fireb=ten. Drum foll uns der Abs nen 
2. trin= fen, fechzten, fehiesfen; und da diezfe Freu⸗den 
3. &rnft des freisen Schü⸗tzen. Wenn die Hörsner ſchal-len, 
4. geü = nen Wälzder = halslen. Sin > Fet dann die Sons ne, 
5. Ju⸗gend nicht be = eu s en. Laßt die Glä-ſer Elinz gen 








—— ee 


ge N eur ——— een = 





Bez ansscoo 0 
— —— — — y — 


1. Beis ſpiel ſtets er-mah-nen, in den teut-ſchen For-ſten 





2. auch zu al fen Zei-ten wack-re Män- ner freu = ten, 
3. und die Büch-ſen knal-len, blüht auf Fein = des Lei = chen 
4. ſtärkt ung nen=e Monzne, denn dasheim im GStübz chen 
5. und ein Vi-vat brinzgen wie dem Bas ter = lau = de, 





mererseseo nen 














re D.C. 
— — — — — | | 
Band il — — y — 





41. wie der Mar zu hor ⸗ſten. 
2. fann man ung be = nei = den. 
| 3, Frei: heit teut = jcher Ei = chen. 

4. war = tet un = jer Lieb = chen. 
5. fo dem Sä= gerzflaı = de. 


N, 





IT zes IN (ll zesze I 


— — ⸗ 
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— — — —— — 
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IB. 467- 
J ä q er: & h DT, 
(And dem Freifhük.) 
Sehr lebhaft. c M. v Weber. 
* ⸗ N 
N 
T. J. 
TI, - 
f —— gleicht wohl auf Er-den dem 
beim Klanzge - der Hörzuer im Frei-en zu 
Ag DIL. a Ba „if fun dig die Naht zu er- 
l den bfu = ti = gen Wolf und er & = ber zu 
B.L } 
B,3H! 
u = ’ ⸗ N | 
N | * N ee 
I EEE ER TER —— PP > Sun 9 
— ——— — — 9 
—— — — — Fam ur PB 3 
guü⸗gen, wem ſprudelt der Bescher des Le-bens jo reich? 


I. fiesgen, den Hirfch zu versfolsgen durch Di= dicht und Teich, iſt 
> ybelzlen, wie lasbend am Targe ihr Dunsfel uns kühlt; 
1 fälzfen, der giesrig die grimeusden Saasten durchwühlt, iſt 
E N 


- | 





2 N * * N N 
41 9 _@ Ss — au -8 —— 
ALM Pe = mer — — U TRER EZ 2 
ERST — — 


11.2. fürſtli⸗che Freu⸗de, iſt mãnn⸗lich Ver-lan⸗gen, er 
SR 
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| I N 





FAN * 
— — zE —— 


⸗ * ⸗ * 
1.2.Slieder, und — das Mahl; wenn Wälder und Felſen uns 
N 





- Wı SL 
1.2.halelend & = fangen, tönt De freud in in vot = fe Bor 


Su bo tral fa 





la lala fa lala la lala la fala la lalala la la 
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la fh la la Iola la lala a la fa la lela fa la fa 


ER 


— 
—X 

vv 
la la la [a 
DON N 






| f 
fa la la la fa fe la-lı fa fa en falalalala fa! 





= 9; 


ET TS —— 
Da „mm mm — Tr HIT — I 


Freu a Mi blalalalela Kat 


592 | I. 368. 
Sägerlied. 


Luſtig. 





— L- — u, —. — — 

„ 9... 

1, Ein Jä-ger aus Kur-pfalz, der rei =tet durch den 

2. Su = ber=tus auf der Jagd, der ſchoß ein'n Hirſch und 
3. Des Jä⸗-gers fei-ne Luft, die bat der Herr noch 
4. Jetzt geb’ ich nicht mehr heim, bis daß der Ku= dud 








NN N N N N 
ee Here —E 
am: — ⸗ 
E.:94° 7 —— — 
© AD 3) 
1. grüsnen Wald, er jchießt das Wildepret ber, gleih wie es 
2. ei= men Hal, er traf ein Mädchen an, md das war 





3. nicht ge = wupt, wie man das Bil t ſchießt: ev ſchießt es 


4 ku-ckuck fchreit,er Schreit die ganze Nacht: hab' mich z'mein 
— — N 





NN 
2.5 
» | 
1. ihm ge-fallt. Ju, ja, ju! ja Ars jtigwolfuwir der = 
2. acht zehn Jahr. Ju, * ju! ja lu-ſtig iſt die Jägge— 
3. in die Beim, ju, ja, ju! da muß das Thier ge = trof-fen 
4 





.Schatz ge- macht, ju, ja, ju! und bleib bei ihr die gan ze 


— 
— — ——— 











> EV 
| —— II — 
—— — — 
Eu’? VıY 7 9-4 
N [ 
1. ben all-hier auf grü-ner Haid’, all-hier auf grüner "Said. 
2. rel " 7 " [7 7 7 2 2 ” 
3.jeyn, 


Ri ER 2 Ren ‚SE * Pe An ” 
4.Nacht, bis dag der Ku-ckuck fchreit, allshier auf grümer Huid', 
(Statt der zweiten bis vierten Stropf;e iſt eine andere Lesart:) 
2. Ih ſattle mir mein Pierd, ſetz' mid 3. Jetzt reit' ich nidyt mebr heim, als bi3 der 
auf meinen Mantelfad, und reite weit umber | Kuckuckkuckuck ſchreit, er ſchreit die ganze Nacht 
als Jäger aus Kurpfalz. Fu, ja, jul ja Ius | allhier auf grüner Haid’. Su, ja, ju! ja lu⸗ 
ftig ift die Sägerei alhier auf grüner Haid“ ftig ijt die Sägerei allhier auf grimer Haid’. 
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Jägerzeitvertreib. 


Langſam. Aus dem Cölniſchen. 
A an 
Be —— ——— Feet, | 
—— — — — — —— —— — 
— — * — — 
zz > SE IZIEE 
„ie ı 
\ 
e Und wenn der Sä=ger in den Wald bin = ein geso-e=o = ebt, 
> A 
Pa Per 
BE 
— 





— 
und er nicht gleich ein Hirz-lein jeso-e=o = eht, jo raucht er 
N r Anal. 





Rauch-in = bad, Tu -back bad bad, Tu⸗back bad bad, du 
Zu:bad, bad baf bad, bat baf bad, 





. ! ® 
wohl ge = mat, hat's wohl ge⸗macht, hat's wohl ge⸗macht. 


Göpel's Lirder- und Commersbuch. 2%, Aufl, 38 


94 | M 470. 


Jägerleben. 
Lebhaft. = s 


T. Lg — 
T. 1. — ie 


Im Wald % — n ie a7 da fuch’ ich mei=ne 

DasHuhn im ſchnel⸗ fen Flu-ge, dieSchnepf' im Zick-zack⸗ 
Kein Hel-ler in der Ta—ſche, einSchlückchen aus der 
Sr Gr =de Hin = ſtrecket, den SE mit Moos ges 








— — 





Freu = de, ih bin ein Jä-gers-mann, ich bin ein Jä—gers— 
u ⸗ge treff ih mit Si-cher-heit, treff' ich mit Si=cher: 
Sa = fche, ein Stückchen ſchwarzes Brod, einStückchen ſchwar⸗zes 
de = def, wie Be; die Natur, — wie rei-zend * 








Br —k -s — —— 
en — 
= p a eresc. | 
— — 





heit. Die Sau-en, Reh'und Hir-ſche er-leg' ich auf der Bür-— ſche, der 


Brod; den treu— en Hund zur Sei-te, wenn ich ven Wald durchſchrei⸗te, dann 
tur! Brennt lu⸗ſtig mei- ne Pfei-fe, wenn ich den Wald durchſtrei-Ffe, auf 





| 
mann. Den Wald und Forſt zu he = gen, dasWildpret zu er=zle = gen,das 














ift, was mir ge = fällt, — das iſt, was mir ge: fällt. Hal: 






Fuchs läßt mirfein. Kleid, _ der Fuchs läßt mir fein Kleid. Hal- 
hat es kei-ne Noth, dann hat es = fei= ne Noth. Hal: 
Got = tes freiser Flur, auf Got-tes frei-er Flur. Hal- 
— 2* 
a. 
Ä mare 
wa 





i, Hal= lo, das iſt, was mir ge = fällt. 
i, Hal lv, der Fuchs läßt mir fein Kleid. 
i, hallo, dann hat es Ffei = ne, Noth. 
li, Hal= Io, auf Got-tes frei» er Flur. 


bal= Io, hal 
li, hal-lo, hal 
li, hal: lv, hal 
li, hal Io, hal 


Br un. — 


l 
I 
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van 





IT EEE 
m | 
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u» 





| | 
5. So zieh’ ich durch die Wälder, v 
So eil’ ich durch die Felder 
:: Wohl hin den ganzen Tag;:,: 
Dann fliehen meine Stunden 
Gleich flüchtigen Sekunden, 
Ei id, dem Wilde nach! :,: ’ 
:: Halli, hallo, Halli, Hallo, 
Eil ic) dem Wilde nach! :,; 
6. Wenn fi) die Sonne neiget, 
Der düſtre Nebel fleiget, 
,: Das Tagwerk ift gethan; :,: 
Dann fehr’ ich von der Haide 
Zur häuslich Stillen Freude, 
3 Ein frommer Sügersmann! zz 
;,: Halli, hallo, halli, Hallo, 
Ein frommer Jägersmann!z: 
O9 


- 


[3 
* 


* 
- 


+ 
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Stey Erigeeget Jäger-Chor. 


Für vier Stimmen eingerichtet von 


Fröhlich. 3. Storr. 


— 
Bis Ba — — we 
Tı Ha en 
T.U m ET Ara N, Ma 7 aa wie 
: MEI ie Er DE Bee) — | @ FUEREEEN EIEN 7EES je DER Tre 
vv) | 
1. Jä-ger le= ben imzmer fıob, im:mer froh! 
2. Mädschen lie= ben treu und Heiß, treu und Heiß, 
3. Si = gerztreisben, Fäzger er Jäger = muth, 





B. II. Ge — — —— 


dolce 

— — — 
——— — — — 
— — — — — — —— 





— —— — ee 

— — 
1. Ih-re Melt it Buſch — grün * —â— — J 
2. vor-zugsweis den Jä-gersmann, Jä- ger ſte-hen o-ben an, 
3. ſind in je⸗der Lag' be-währt, Jä-⸗ ger wer-den hoch-gen- ehrt, 





1. ih s re Lieb— —— iſt * ih = re Lieb—-lingsfarb' iſt 
2. 3Jä=ger ha-ben fro⸗ hen Sinn, Jä⸗-ger ha-ben fro-hen 
=. ar = fti er der Jä-ger da, lu = ftig flieht der Jä-ger 


lie 2 


— — 
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Das "N Mal N” * 2te = al fs 
a tempo 


— IN 








NN NN — 


En Re ee —— ZW EEE 


| = —— — —— 





— —— 137 ara Aa Tara’ Te "Ta Te Allee ia, 


| TRAN 
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—— and — 
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es NNI.DRRNNN 
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— — u — — _—_78 3 78 8 0,8 
| — — — —————— — zu 
ne Feen en, EP) ARE VER —— Du a EI — 
| vr 7 ku;+ des * la la S la- la Tate Sa: Ja la 


Bee NA, DRAN 
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Friſch Jägermuth. 
Richt zu ſchnell. 








—* NN 
—— 8 * 
a —— are m 0 — = 
SZ ze Sp Br 
v V. He V 


⸗ 
1. Sch bin ein Jä⸗-gerjung und frijch, früh, wenn derMor- gen 
und Asbends in derDämzsme = rung der Mond am Hin= mel 
2 Der Keu-ler, der fo fürch-ter- lich er-ſchre-cket Mann und 
der man-chen Hundersjchlugim Streit, den ſtür- zei mein Ge— 





1.} ek, | durh=ja= ge ih mit Teir=fem Schritt den 
Ei An: a8 der Meh= bo, der auf ZFlüzgeln eilt, der 





nn 


1. Run R * fild, und * che — bei je-dem Schritt auf 
2. Hirſch fo ſchlauk, fo ſchön, der Dachs, der gern in Klüften weilt, Nichts, 


NN | 
N * NN — | Pr NA 
Bu; ⸗ * Du Hy 





⸗ 
| » 


1. ſchwarz nnd rosthbes Wild, vi-de- ra-la-la, visde- rasla=la, vi⸗de⸗ 
2. Nichts kann mir ent-gehn, vi⸗de-ra-la⸗-la, vi-de-ra-la-la, visde- 





N — — 
u ® = Por s 
LT j in r v +: 5 * 5 —— Be? 


1. raslasla, la, fa! und bor= che wohl bei —— 
. raslasla, la, la! der Dachs, der gern in Klüften weilt, Nichts, 
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y 
1. ſchwarz und 'ro = thes Wild. 
2. Nichtskann mir ent= gehn. 


3. Mein ift der Bogel in der Luft, der Enterich im Teich, 
Mein Fenerrohr, fobald es yufft, zerfchmettert Alles gleich. 
Sc fcheue nicht der Jagd Gefahr, nicht Kälte und nicht Schweiß, 
Mir iſt es eins das ganze Jahr, ſei's Negen oder Gis.:,: 


4. Ich hab’ ein junges, frifches Blut und habe heitern Sin, 
Drum jind mir auch die Mädchen gut, find gerne wo id) bin. 
Dit find’ich mich bei Freunden ein, man fingt, man tanzt und fpieltz 
: Die Herzen, zahm und wild, find mein, fobald icy drauf gezielt. :,: 


5. Ich lebe froh bienieden, ich eſſe ohne Prunf, 
Bewohn' mein Haus im Frieden, hab’ eignen Wein zum Trunf; 
Hab’ ich mein'n Schag im Arme, welch’ ſchöner Liebesbund! 
:,: Wie wird's mir oft fo warme, füßt mich ihr Rofenmund. :;: 


6. Dann wünſch' ich mir ein Räumchen bemoost im fühlen Hain, 
Wo unter zungen Bäumchen ich fanft könnt' fchlafen ein; 

Ad nein, ich bin zufrieden, wünſch' mir zu jeder Zeit 

:,: Auf dieſer Welt Hienieden, nur ſolche Seligfeit.:,: 
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Auf und an. 


Munter. 





| 

\ 

41. Auf und an! Auf und an, fpannt den Hahn! 
2. Wo er Hält, wo er Halt in dem Feld, 
3. Nezben-bei, nezben- bei, franf und frei, 


f N Se 
el — ee Ba — 
B. J seminar nn 








ha-ben wir den Feind ge-ftellt; aus dem Wald, wenn es knallt, 
Schießen wir mit unsjerm Blei, im Revier mansches Thier, 











a a we N 
Ener Te er ber Di > — 
m 


—— Ser Er ET — — et 
———— Ener 
ü = ber Berg und Thal. Sa, wir zie-hen in das Tel, 


trei=ben wir ihn bald. Auf, trasrah! durch Dorn und Korn 
das er = le= gen wir. Hir-ſche, Füch⸗ſe, Dach = fe, Lüchzfe 
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—— — —— — = 


Kampf al = lein be = freit die Welt. Dar = um frei 
Schallt das mun=tre Sa = ger = horn. Dar = um frei 
jchiez Ben wir mit uns frer Büch-ſe. Dar- um frei 


— von some | See 











* 
Jä-ge-rei ſtets ge-prie-fſen ſei! 


4. :: Rücken wir:,: in's Quartier, 
Pürſchen wir, wie im Revier, 
Und mit Liſt, bſt, bſt, bſt, 
's Mädel unfer iſt. 
„2 Sa, fo manches ſchöne Rind 
Sic; der Jägersmann gewinnt. 
Darum frei ac. :: 


5. ©: Auf und an z: fpannt den. Hahn, 
Luftig it der Jägersmann! — 
Büchſenknall, Hörnerſchall 
Ueber Berg und Thal! 

5: Und ich ſag's und bleib’ dabei: 
Luſtig iſt die Jägerei! 
Darum frei ac. 3: 
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Fägerlied. £ 3. Aunkel, 
‚4llegretto. mf Taf, 
Tee tl N, 
T.I — 








1. Kein’ beſſ'-re Luſt, fein beſſ re Ruh * — re 
2. 89 jaß' MAR v0 jäß’ mein al N) " DR 


—— Se 
| 


| nf AIR ——— — ——— 
B. 1. 1 9-2 ee: 
B.U. | — — — —— = 


| 
y 


ee Eee Se 04 
= He — —— 


1. Luſt in die⸗-ſer Zeit, als durch den Wald zu drin-gen, als u 
2.Lieb im Wipfel grün, thät wie 'ne Droffel ſchlagen, thät wie 'ne Droffel 





























| ET I — — — Su. 
* Bee a: — — == — 
er er — F — 
— ——— —f —— —— ⸗—8 

— — m, E —— — =5 


} 1.drin = gen, wo Droffel fingt, wu Droffel fingt, wo Droffel fingt und Habicht 
J2.ſchla-gen! Oſpräng' es wie ein Reh da— EN Se \ AR N N 


— — x EN ee, Era 


— 
— — — er — — — * ee 


| 
| 
— — == Sr 
| 





























—— 
1. ſchreit, wo eich’ u. Re-he — gen, woHirſch'u. Re-he fprin = gen. 
2. bin, daß ich es fünnete = gen,daß ich es fünnste ja = gen! 
| 





Uhland. 
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Waidmanns Heil, 


— on 
& . } 


Moderato. 








1. Mit Thrä=men foricht mein junges Weib, früh 
2. ms fonft, ich reiß' mich wie ein Held, ans 











5. Zwei Kop = pyel= hun = de fol= gen mir, vor⸗ 
un rn a —— 
nn Fe Na NW | ——— — — — 

SEES: — =. 2 
»- — ⸗ — sr 
E * 7 
1. Mor-gens wenn es tagt: o  bie- be Ddod, mein 
2. ib = ren Ar= men los, und reit' durch das b e⸗ 
3. treff-lich zu = ges lehrt. Bei mei= ner Treu! ein 
I er 
rasieren ——t 
Re 
“.. 0⸗ I5 ——— =. — 
1. Lie⸗ber, bleib’, bleib’ ben -te von der Sagd! 
2. thau= te Feld, wie iſt die Luft fo groß! 


3. je =des Thier ift Zon nen Gol = des werth ! 


4. Laut tönet das belebte Horn 
Die fteilen Felfen an, 
Und plöglich wachfen unter'm Sporn 
Dem Pferde Flügel an. 


5. So gebt es bis zur Dunkelheit, 
Der Tag jetzt weichen muß; 
Dann fchmedt ein Trunk der Fröhlichkeit 
Und fabt der Gattin Kup, 
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fm Wald. 


Nangfam. 


Tl. 
=: — 





1. Zum Wald, zum — ſteht nur mein 
2. Ge: lieb = ter Forſt, mit Bir ver 
| 3. Schön bift Du, wenn der Lenz dich 
4. Sm Hei»: fen Somz=mer juh’ id 
5. Sm Herb ⸗ ſte prangft du ſchön ſchat— 
6. Doch aub im Win-ter Ta = cdhelit 
| 7. Im jelbit= ge = — Bu = chen: 
B. 1. : — I 4 er 
B.II.\ | * I 








— — — 





‚traut, wie mit dem Bräusti = gam die Braut, dich lieb' ich 
3. ſchmückt, dein hol-des Grünmein Aug’ ent=züdt, und dei =ner 
4. did, da birgt dein küh-ler Schatten mid, da labt im 
5. tirt, “mit neu=sen Far-ben aus: gez ziert, bis Bo⸗re⸗ 
6. du dem rüſt'-gen Jä-ger freundlih zu, wennSchnee, der 
7. hain foll einft des Jä— a — ſeyn. ne 


= Sinn, ſo einmzzig, ach! fo ein=zig Hin; da lebt man 
2 





. 
— 





1. glück-lich, — und — und nir-gends, nir-gends 
2. nur, dir bleib’ ich freu, denn e = wig biſt du 
3. Sän-ger Lied er = fchallt, daß froh das = dw 
4. trau = li= hen Ge = büſch mich manz ches Duellschen 
5. ag, der dich ent = laubt, dich dei= nes ſchön-ſten 
6. nur den Meich-ling jchredt, des Wil: des Fährz te 
7. Wald fteht nur mein Sinn, jo ein = zig, ach! fe 








1. lebt man fe. 

2. Schön und neu. 
3. wie = der = hallt. 
4. fühl und friſch. 
5.Schmucks be = raubt. 
6. mir .ent = dert. 
7. ein= zig - hin. 








Mildenemw. 
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Jägerlied. 


Fröhlich. Volksweiſe. 





Gril-li— ſi⸗ren, phan:ta= ſi⸗ren, muß aus 
Haazfen, Füchſe, Dach-ſen, Lüchſe ſchieß ich 





| 
| : | —— 
Fah-ret hin, fah-ret hin, Gril-len, 








ZZ mm mn — — 


| 
geht mir aus dem Sinn! Bru-der mein, fehenf uns ein, 
N 





mei:-nem Kopf mar =fchiren, wo man blal’t, Tra-rah blaf't, 
oft mit mei=: ner Büchſe, das ver = treibt mansches Leid, 





laß uns lu-ſtig ſeyn! Drum, ihr Grilelen, weis Het teit; 
in dem Wald:pya = laft: Und ih fag’, es bleib’ da = bei, 
man-che Trausrig = keit. Lö = wen, Bäsren, PBanzther = thier, 


RENT 


u“ \ 

















die ihr meiz ne Muh zersfireut! Ich bin nicht fo er = picht, 
lu: fig it die Jä-ge-rei, fo im Wald fih auf-balt, 
* be Schwein und * ger = er find TR —* vor — 


N 
see Sees 





I 





me ee: we, 
der auf Gril-len dicht't. 
bis das Herz er = FTalft. 


ed = len Tä=sge = rei. 





4, Se, he, he! Hirſch und Reh 
Dorten ich von ferne feh; 
Eins davon, weiß ih fon, 
Mird mır bald zum Lohn. 
rum, ihr Götter, gebet zu. 
Daß ih ja nicht fchlen thu'! 
Puff und Knall! daß es fhall, 
Daß das Hirfchlein fall. 
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Der Tiger Abſchied. 


- Dr. 5. Mendelsſohn-Bartholdy. 
Alla Marcia. N 





— 
1. Wer bat dich, du fihösner Wald, auf- ge: 
2. Tief die Welt ver-wor-ren ſchallt, o— bei 
3. Was wir fill ge = lobt im Wald, wol = len's 
\ 


2 N 


⸗ un 
— f sf N 
— — 
l. baut fo hoch da dro⸗ ben? Wohl den Mei-ſter will ich 


2, ein-ſam Re-he gra-ſen, wir zie -hen fort und 
3. draußen ehr-lich hal-ten, = wig lei = ben treu Die 














9 — ben, ni lang noch mein Stimm' erſchallt, will ich 
2. bla- fen, daß es tansjend= fach ver-haflt, — fort und 
3. Al-ten, bis das leg >te Lied ver-haflt, — treu die 
1. lo-ben, ſo lang noch mein’ Stimm’ erſchallt, wohl den Mei-ſter will ich 
2. bla⸗ fen, daß es tauz=fend = fach verhallt, 0 wir zie =hen fort und 
3. Alsten, bis das letz -te Lied verballt, = wi; blei= ben treu die 








" ⸗ 


PP 
1.10 = ben, jo [ang noch mein’ Stimm' er -ſchallt, le-be wohl! 
2. bla=fen, dag es tan =jend = fach ver= hallt, ' * jr * 
13. Al-ten, bis das leg te Lied ver-hallt, le-be wohl! terte 
| NR ıy n.N 
— —— 









= | ; P | erest 

1. 2. Se = be wohl, du ſchö = ner 

3. ſchirm' dich Gott, du dent = jeher 

. 2, le = be _ wohl, — du ſchö = ner 

3. ſchirm' dich Gott, — du deut-ſcher 
| 








ns , P\ ——— 





| v | CrESC 
1. 2. le = be wohl, du fchd = ner, 


3.fchirm’ dich Gott, du deut = fcher 
N 
= SR | pp, m | 


Bee 


11.2.Wald! le= be wohl! Te = be wohl! du  Scho = ner Wald! 
3.Wald! le = be wohl! jchirm’ A du. deut = jcher Wald! 


—— — — — —— —— Be L 
— | 


Göpel’s Lieder- und Commersbuch. 2% Aufl. 39 
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Aus der Dper „die Zauberflöte." 
Mozart 


Andante. — — rt * 











| I —— * | 223: Bere 
blid. Der Frev-ler ſchäumt und der Berfolsger be = bet vor 


Et — nt un — 
— "mer Vans Dose mr um —— = == 0 St = 
4 — — = x ——— — 































—— | | f i 
st a ee = 
RESTE FE — — — — 

— — —— 
— — = +4 | 
— 
| “an TE ne 
e 1 — — — —— —— 
nn — — | en 
| — 
| jeiznem beil’-gen Schaun, vor Sei = nem Schau’n zu⸗ 
—— 
meiner 
eu Zi SI HE De ” ber Der 
| > — 


7 
| j i 
Shawn, vor; . jet = nem heiltzgen Schaum ‘zu: 
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— ——— — — 
— FB — 4 —< — — 
— 
rück. - 504 üz ber dr, du ASil = le 
| | 
He | — EEE Tom 
— — ee — — 
er CE, 

































































— des Be ⸗ — gen Meiſters 

—— | N 
— ua Vans) War —— — 
ee FE wa Se 
— — — — — 

— 34 
Tem = del, fhwe = bet, Hoch WR dir jein 

| 1 m | d N N 
—⸗— Fa a en = 
Be er ee 

un Een Er E25 Er nes Ew’: In Flammen: 

N mer 

— — —— —— — — er 
| = ⸗ | 

— blick, hoch ü-ber dir ſein Flammen⸗ 

N NN | 
mes - ir ® 0 ln — 
— 56 — eu Ze BEREURT — 
— — A —— —— — — 

| ⸗ 

blick, ſchwe = = = bet des Eigen Flammen =, bir. 
ur i Fe ee zn pP Zee NOT" e EB. 
Tabea rn — — — — | 
gem ee mare: A Ara re f 
N TV en Pr | 
| \ f 1 x m | =; | .. | — 

I blick, hoch ü=ber dir fein Flammen = = bie. 

| | | fo e-- r ae 
| I — Fee — — 
———— — — — 
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Aus der Zauberflste, 





Andante. Mozart. 
BT 
— 8 
T. — — 





J i 
Bald prangt, den Morgen zu - ver = fünzden, die 
| — N 
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Sonn! auf gold’ner Bahn! bald ſoll die Nacht die dit =- itre 














fchwinzden, der Tag der Meis:heit nah’n. O 
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Ber rem 
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EEE | — dolce 
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MH Hol = dei Rus be, fteig’ her = nie = ver; Fehr! im ver 





























| N 
| Be neun IT FEN = 
= eg — — — 
ee ——— — 
—— 7 ⸗ —7 —⸗ ⸗ y 
————— — dolce 
dimin. crese. 





] 
| Mensfhen Her = zen wies der; dann ift die Erd’ ein Himmels 
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Schäfers Sountagslied. 


REF — h 
Tutü.ff | N 89 N 


1.1.1 ern u 
0 1889-90-70: 0 9 Pe 8 = 

TII. | BE dee 
Das iſt der Tag des Herrn! dad iſt der Tag des Herrn! 

—— 


3 
B. IL. zes 


Maestoso e con fuoco. Ir. €. renker. 























| | 4 
r —— 
— — — 0 AUSB a Ze 
— ⸗— — 
Sch bin al-lein auf wei = ter Flur, noch 
— 
BERNER 
Bun sn . Fi _ ee _ —— 
— — 
p | 
Ich bin al-lein — — — daauuf wei-⸗ter Flur, - 
— N N — en A | pp'n 7 N ® “ N 5 N F 
ee — 
— ME | — a 
See —aH I I I 


Eine Morgensglosdde nur! noch Eisne, Ei-ne Morgenglo de 
| N NN 
a 88-8 —— 3 
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a Stil: . nah a fin! — — 
— 5 Sr — 
— — ⸗— 
| —— — = — — 
rn 
| nur! Mn ei le — nun Stil⸗-le * Im 
| \ — 
-s- 
—— — u —- — — 
a — — ee 0: 8] — 02 B- 
0 een 
Nun — le nah und fern, nah und 


— Tutti. Sol. | 


— — — — _9.9_ 
| — — — = — — — 
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D — — 
fern! — be = tend euie = hier! S fü: = ='Be 
— RER Ber 
e — = — 9 
—— — ee == 
fern ! A ee — Soli. 
pP p |. 
_—— “ — 1 — 9 — 
or ben —_8_/ 9: 8 18: 
es Fe 
— — erest. 
Sraun! ge: hi = mes Wehn! als knie-ten Vie= le 
Be de RI Dh 
| Er zu ee = ers — —— 
— ty er — — — 
— — — pp 8 — | u 
— — ⸗ßes 
ER — — 
ser — — — 6 —— — 
Be == — en ——— — 
un = gejehn * be = fe: \E mi mir! — u Bes 
— N 2. &P 
en 
bee 0 I Eee == + — 
a a a aa m BE 
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raum, ge = bei * = mesMehn! — — 
— ealando. fi | 
Ban m ————— — gas 
Wil, ea — — — — —— 
Graun! ge: heine Mehn! — nah und 








ealando.-| -- -Mmf. — 


Graun, ges heinnes, ge: bei = mesMehn! Lebhafter. 





























— vu | — u ER 
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fern, er it fo Har und feiz erzlich, fo ganz, als wollt’ er 
| Bee. cm 
En ==; 
— — IF Te: — a 
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Tempo Imo. j - — 
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Hr — 
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— — — — — —— 
Herrn! Uhland 
— ==} — — — — — A ——— 
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Beim Mondidhein. 


Mäpig. I. Gersbach. 
Der 








Der Mond it auf = ge = ganz gen, Die 























— 2 aa Bra me, 
BI ar re — 
BE Ser a een 





gold'snen Sterne prangen, der Mond it aufzge = gausgen am 


die gold'nen Stersue prangen am 


— — Per Senn ce Be == 
rt er > er 


der Mond iſt aufz= ge = ganzgen am 





a Pr as 
Fri See 
| FEN —— 
Him⸗mel heil und Far. Der Wald steht fchwarzund ſchweiget, und 
der Wald 







jchweiget, 
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FL Den — 

Beurer: Be a en a | 

ns Fee — — ⸗ 

au en u en Asa Ze zum —— ce am | 
men: Burn: 5 

aus den Wieſen ftei = get der wei-ße Nesbel wun! der- 

; aus den Wieſen  ftei = get der Me bel wu = der- 


| — —— * 
ee mn — 





Ta a — — = — 


nichts Vergänglich's Banzen, Gott, laß dein Heil uns ſchanen, nicht 
art nichts Vergänglich's bauzen, nicht 





— — — — — — — — — — 






| | 
Gott, laß dein Heil uns ſchauen, wicht 
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.H reg ty ® n aus. — 
FH —— — — — 
er —— 2 en 


— 

















Sie tel⸗kei s frenn! Laß uns ein-fäl —7tie 
E tel = keit uns frenn! af ns ein = fäl ='tig 


ein = fäl = tig 





wer=den, und vor dir bier auf Er-den, wie Kinder, fromm und 
wer=den, vor Dir hier auf Gr= den, wie Kin= der 





fröh-lich fein! 
fröh-lich fein! 


620 N2.483. 
Abendchor 
„aus dem Nachtlager von Granada. 
Andante. €. Arcußer. 
TT 
T. II. 





Schoön die A⸗-bend-⸗glo- den klan-gen, 











pp — — | 
EN WB U © 
—— — — — — — 
und die Fur im Schlum = mer liegt. Wenn die 
4 | | | | 
ET SDR — — —— 
7 —— Tr e — — — — 
EEE 
pp — —— © — = bo 


Ster = ne auf = ge = ganz gen, ie 2 - ber 


— —— —— 
— — 





— — | 
' gen — im Traum ich wiegt. Sa ein ru-hi⸗-ges Ge 


ea ee — ® 
— — — — Her 
—— — 











wiſ⸗⸗ſen mög’ uns ſtets den Schlafver = fü = gen, bis der 
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| N — | ah > N 85 (m 6 8 
ans = m me — — 
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C. Areußer. 





Sterulein bob am Him-mel aufsgehn? Wasfchimmert dort auf dem 





Ber-ge fo ſchön, wenn die Sternlein hoch am Him-mel aufgeh'n? 
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Imo Soli, 2do Tutti. 
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Göpel's Lirver- und Commersbuch. 2. Aut, 40 


626 N. 485. 
Der fromme Wanderömenn. 


Andante. 


Selir Mendelsſohn-Bartholdy. 
Pe 





1. Wem Gott will ei= ne Gunft er = weisfen, den 
2. Die Bäch-lein von den Bersgen fprinsgen, die 


1,jcbifter im Die wei=te Welt, dem will er fei = ne Wunzder 
2. Zerschen ſchwirren hoch vor Luft, was follt' ich nicht mit ih-nen 


1.weisfen, dem willer jei > ne Wunsder weisfen in Berg und 
2. ſin-gen, was jelltiich nicht mit ih-nen finsgen aus vol= fer 
N 
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2, aus vol=fer Kehl’ und fri = cher 
1. in Berg undWald undStromund 





— 
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1. in Berg und Wald, in Strom und 
2. aus vol=ler Kehl‘ und fri = [cher 
1. Wald, — — — in Strom und 


und fri-ſcher 





1. Feld, dem will er ſei-ne Wunzder wei=sjei in Berg und 
9. Bruft, was ſollt' ich micht mit ihnen ſin-gen aus voller 





ritard. 


Sal Een 





1.Wald und Stromund Feld. | 
2. Rebl’ und frie (der Bruft. 3. Den lie- ben Gott faß ich mur 
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3. wal=ten: der * = Lerschen, Baldund Feld und 
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3. Erd' und Himzmel will er = balsten, und Erd’ und Himmel will er— 
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3. hat auch) mein 
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Him⸗mel will er: 


3. bee ftellt, — 











3.hal = ten, hat auch mein'Sach'auf's Beſt' be = jtellf, hat auch mein’ 
„R a? 2 rs 
: — — N 
=" —— — 
be⸗ſtellt, — 
3, — — — mein' Sach — —aufsdeit.be - teilt! 
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Sofepb Freiherr v. Eichendorff, 


630 N. 486. 


WB anderlied. 
(Aus Breeiofo). 





C. A. von Weber. 
T. J. 4 
T. I 
1. Die Sonn’ erwacht; mit ih-rer Pradt er- 
2. Mit Sing und Sang die Welt ent-Tang! Wir 
3. In Nah und Fern, führt ung ein Stern, auf 
B. I. 
B. 1. 





poco forte —r 






| Ft IB. poco forte | 
1. füllt fe die DBerzge, das Thal. O Mor - genztuft! DO 
2. fra = gen wo = ber nicht wo = bin? Es treibt uns fort von 
3. ihn nur gesrihetet den Bil! Bre = cio = fa dir! Dir 


— nn No — 






x galede duftl O gol-de-ner Son = wen = ftrahl! 
. Ort zu Ort mit freisem und fröh-li-chem Sinn. 
. fol = gen wir! Und  Ffei=merbleibt, feisner zu = rück. 
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Abſchied. 


— ar — 


Trial — —— —— 
F * — * —— 
T.I. 5 — er a — —* a” Taw error 


Etwas lebhaft, räftio. 


1. Die Se— % find * = ge = zo=gen, die Wel-len tan-zen um—⸗ 
2. Wir waren nad Müshen und Wandern im ſchö-nen Hazfen ver: 
3. Und Al = le tan: san im weiß Niemand er 
4. 
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SEE DE An Er a Br - Fa SE Fa 
Gran a aa — 
— 00r, und mor-gen wird fort = ge = 30 = genweit ü-ber das 
2. eint, ein Schifflein zieht nach — * an = dern und jedem wird 


re, ob Wel:le und 


3. geht, ob je-mals er wie der = feh - 
= 30 = genund im = mer 
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\ .ſchmückt, drum raſch vor⸗ü-ber ge 
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1. blau = e Meer, weit ü = ber, ü = berdas blau - ' Meer. 
2. nady=ge= weint, und je = dem, je = demiwird nach = ge = weint. 


3.Windihnverweht, ob Mel: le, Wel:le und Mindihnver - weht. 
4. vorwärts ge: ar” und im = mer, im = mer vorwärtsge = blickt! — 
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Einſamer Wanderer. 


Lebhaft. fr. Steinhardt. 
— == m: Dre ER — —— 8 
SEE — ment e 

⸗ v — 5 

* * | 2 
1. Der Mai iſt - auf dem We = ge, der 
2. Da bab’ ih den Stab ge »nonemen, da 





3. Und ü = ber „mir. zies hen die Boöo fie. 





1. Mai iſt vor der Thür: im Gar » fen, anf den 
2. hab’ ich das Bündel ger Ichmürt, zieh weister und im = mer 
3. zie= ben in lu⸗-ſti-gen Reih'n, fie zwitjchern ‚und triffern und. 
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| 
| ara — — 
— Porn 5 —— 
— — — | 
* F — | v 
1. Wie = fen, ihr Blüm = lein,fommt ber = für, ibr 
2, wei =ter, wo= bin die Straske mich führt, wo⸗ 
3. fd = ten, als ging's in den Him-mel- bin =» ein, . ale 
* — | | | 
— NE — — —— — mr 
— — 75 = A m ae 
— ee a ee Ale > 
J — — * 
—— 
1. Dlüm = lein, kommt . ber = für. 
2. bin die Strasße mich führt. 
3. ging’s in den Him-mel bin = ein. | 
A. Der Wandrer. gebt alleine, | 5. Ja, wenn wir allzufammen 
Geht Ichweigend feinen Gang; | Sp zögen in’s Land hinein! 
Das Bündel will ihn drücken, Und wenn auc das nicht wäre, 
Der Weg wird ihm zu lang! | Könnt Eine nur mit mir fein! 


W. Müller. 


N. 489. 


Burfchenluft, 
Munter. Au 





1. Der Mai tft ge = fomsmen, Die Bäu-me fchlargen 

2. Herr Bazter, Frau Mutzter, dap Gott ‚euch bes 

3. Friſch auf drum, frifch auf drum int hel=Ien Sonneu— 

= F 

— AU BEER OR en = =“ —— 

u 
— * — B . . s- 

1) er \ my cc | f j F 
1. aus, da blei = be, wer Luſt hat, mit Sur = gen zu 


2. hüt'; wer weiß; wo in der Reri- ne mein Glück mir nod 
3. ſtrahl wohl ü= ber Die. „ Berz ge, wohl Ddurkhdas tie = fe 


s = N us 
—— rn m u 
f EEnT Po 39°. 
| et 9 I ig — — WERT PB Zu 
| | = L 7. ——— 1. 
— P 


1, Haus ; wie die Wol > fen dort wan-dern am himm-li- ſchen 

2. blüht! es gibt ſo manshe Stra-ße, da nimmer ich mar 

3. Thal. Die Duel = fen er = Elin= gen, die Bäume rausfchen 
= 





1, Zelt, jo jteht auch mix der Sinn in die wei = te, wei-te Welt. 
2. ſchirt, es gibt ſo manchen Wein, den ich nimmer noch pro⸗-birt. 
3. all, mein Herz ift wie ne 2er: che und ſtim-met ein mit Schall. 


4. Und Abends im Stäptlein, da | im Winde die Linde, die rauſcht mich 
kehr' ich durftia ein: „Herr Wirth, | cin gemach, es füffet in der Frühe 
eine Kanne, eine Kanne blanken Wein! "dus Morgenroth mich wach. 
ergreife die Fiedel, dur luſt'ger Spiel- 6. O Wandern, v Wandern, du 
mann Du, von meinem Schatz das „freie Burſchenluſt! da wehet Gottes 
* das ſing ich dazu. Odem ſo friſch in die Bruſt, da 
5. Und· find/ ich feine Herberg, fo | finget und jauchzet das Herz im 
lieg' ich zu Nacht wohl unter blaͤuem Himmelszelt? wie bift du doch fo 
Himmel, die Sterne halten Wacht; ſchön, o dur weite, weite Welt! 
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Abſchiedslied eines Handwerfsburfchen. 
Volkslied, aus der Umgegend von Frankfurt a. M. 


Sehr mäßig; beftiimmt, abgemejien. 


sa re 


. E83, es, es und ed, «8 itt ein har-ter 
„Er, er, er und er, Herr Meifter, leb' er 
fie und fie, Fran Meift'rin, leb’ fie 
. Sie, fie, fie und fie, Jungfer Köchin, leb' fie 
. Shr, ihre, ihre und ihr, ihr Jungfern, Te = bet 
ihr, ihre und ihr, ihr Brüder, Te: bet 


rn 
— 
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ri 


mw 0 — 
ING 
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1. Schluß, weil, weil, weil und weil, weil ih aus Franffurt 
2. wohl! Er ev er und er, Herr Meiziter, leb' er 
3. wohl! Sie, fie, fe und fie, Frau Meift’srin, leb' fie 
4. wohl! Sie, fie, fie und fie, Sungfer Kö= hin, leb' fie 
5. wohl! She, ihre, ihr und ihre, ihr Jung-fern, Te: bet 
6. wohl! Ihr, ihr, ihr und ihre, ihr Brüder, Te- bet 











. muß. & => ichlag’ ich — J aus — 
‚wohl! Ich ſag's ihm grad’ frei in's — 
‚wohl! Ich ſag's ihr grad’ frei in's — 


‚wohl! Ich wün-ſche euch zu gu = 


dem Einn, und — 
Se = fiht: ſei-ne 
Se = fiht: ihr — 


ter Legt einn— 


j 

2 

3 - m m 

4. wohl! SHSätt! fie das GI = fen beſ-ſer an-ge⸗-richt't, jo — 
5 

6 


‚wohl! Hab’ ich euch was zu Leid — 





1. wen = de mich, Gott weiß! wo= hin. Sch 
2. Ar = beit die ge = fallt mir nicht. Sch 
3. Speck und Kraut das fchmeet mir nicht. Sch 
4. wär ih auch ge = wan= deri nicht. Ich 
5. Andern,der mei» ne Stel er⸗ſetzt. Ich 
6. bitt! ih um Ber = zei = hung” — ir; 
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cresc, 


Dann 





i: 7 — 





Hl 





ER — — 


——— —— 


ge = than, ſo — 





Er ren 
Dart Te] 


will mein Glüd pro— 
will mein Glück pro— 
will mein Glüd pro: 
will mein Glück pro> 
will mein Glüd pro— 
will mein Glüd pro— 
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Die Handwerfsburfchen- Wanderfchaft. 
Munter, doch nicht zu Ihnell. _ 











17% (Main) BEER: 5) Em er 2 _ —— 
55 
A — — 
1 Seyd nur tan, u. 
2 Mir ba = ben ung be 
| 3 Mir ha = ben uns -be 
/ 4 Kai = je“! Sic e von 
\| 5 Dress: 27 Den in | 
| 6 Prag, Da mag ich nicht _ mehr 
7.Ber »: =: Im in x der 
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— ee — 
— —— —— — — ae, — A -8-0-—— 
— — — — — ⏑ ——— u Be 
viYy 57 — ⏑⏑⏑— 
— —— Die ihr Hand. =. werks —⸗ge⸗ 
2... Jon 2 2,2. 2 ..nen,,und.. hazben. „Sei = er,= abend; ge⸗ 
u u IE wo wir wer = den Bin 
ei Bi Ihö=ne Suschen Find zu 
5. Sachzjen wo die Ichösnen Mä-del anf ven Bäu ⸗men 
6ſeyn, — denn es ſind zu sie = de 
7. Bem : ven : Gurk le-ben's är-ger noch als 
IN/ N 
— An — AN 
— Er 3 — — Hr ee 
a nn a wen 
VI 
8. Hall’ und Send an der Saalen, 10; Kommen wir nach Frankfurt nein, 
Da wollte mir's auch nicht gefallen ; Wo fo viele deutſche Brüder ſeyn, 
Veil der Handwerksburſch Da hab’n wir all eit er: 
—* leiden muß Unſre größte Fr 
Von den Herrn Studioſibus. siſt auch da Das ' bertfge Bündniß. 
9. Aber dort in Heidelberg 11. Straßburg an der Einf, e 
Iſt ein’ aanz fidele Staatöherberg’ ; Allda reiß” ich eben fürbaß. 
Da ift Alles ſtill, Frankreich in Paris, 
Wenn man fuftig will Wo'ch meine Stiefeln ließ. 


D’ganze Nacht Frambambuliren. Ei, fo Frieg du die Crepanße. 
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Er na th un 
— — —— —— —— * —— — 
Sau —— 
1. ſel = len, denn es kommt die Zeit, die uns all' erfreut: 
2. nom⸗-men, jo ganz in der Still resden auch nicht viel, 
3. fom=z men: in das ODe ⸗»ſter-reich, gilt ung Al-les gleich, 
4.lerznen da, von Be⸗ſchei⸗den-heit, von der Höfzlich = feit, 
5. wach = jen. Hätt’b.nur dran ge - dacht, hätt'ch mir Eine mit=gesbracht, 
6. Jusdendrein. _ D’r heil’zge Ne= vo = muf fteht Schön auf der Bruck, 


7. wie der Turf: ſchlam⸗bo = li= ren 


Ru, 
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ſehr, lie-ben noch viel mehr: 
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1. ſie tt + ab =: DE: 47 fchon va : 
2. venn das . bringt in Schww = li bu’= hus. 


3. Wien tft all = da die Haupt = fta 


NSchee 


v 








— — 


— 











TER 


= 


habt! 


4. ie auch V von. ver Pfif'- fe= ra — 
5. und un⸗ſerm Alt-ge-—ſel-len auch &i = ne! 


6.ichafft- die Ju 
2 *8 al’z da aub Ka 


DAN 








| I = er 


15. Moskau in die — 


12. Amſterdam in die Holland, 
Schöne Farben find allda befannt; 
Grün und himmelblaı, - 
Selb, und aſchengraͤu, 
Wie aub etwas Karmohfine. 


13. London in Engelland, 
Schöne Pferde find alfa befannt, 
Nennen jo geichwind 
Wie ein Sturmesmwind, 
Haben aber feinen Schwanz. 
14. Kopenhag’n im Sunde, 
Biel Schiff liegt allda zu Grunde. 
Ueber's weite Meer 
Bringt man Stockfiſch ber; 
sgiebt auch allda viel Seehunde 


* 


— 
Fer ⸗ rs — — 
/ 


den doch nicht fort —. 


z 10 z nie = ven 
—— — 


— 





Allerlei Leder ſind uns da bekannt, 
Juchten und Korduan; 
Zuder und Marzipan 
Eſſen's allda ſchon zum Fruhſtuck. 


16. Wenn wir All's gerichtet aus, 
Alsdann gehn wir wieder ſtill nach Haus, 
Denken an die Zeit. 
Die uns hat erfreut; 
Und nun gehn wir wieder fort. 
17. Jetzt, ihr Brüder, lebet wohl! 
Lebet aller fügen Freuden voll! 
Thut noch eins Beſcheid! 
's daure unſre Freud“ 
Bis drei Tag nach der Ewigkeit. 


— 
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Der Bettelvogt. 
Nicht zu langfam. Himmel, 


De ee BZ 


| 





| 1. Sch war noch fo jung, und war doch fchon arm, fein 
| 2. Und als ic fam vor Heidelberg bin=an, da 
| 3. Und als ih kam vor's Bettelvogt fein Haus, da 





⸗ N | 

Geld hatt! ih gar nicht, daß Gott fih er= barm’! Da 
padten mich die Bettel-vögt' gleich hint’und vor » ne an; der 
Ichautder al = te Spitz-bub zum Pen = fter ber = aus; ich 









nahın ih mei-nen Stab und meisnen Bet =tel = fad, und 
ei = ne packt' mich Hinten, der an-dre padt' mich vorn, „Si 
dreh’ mich gleich Her» um, und ſeh' nach fei- ner Frau; „Ei 
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v Bu 
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cresc · zugernda NN N A a 
See 
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| 
pfiff das Va-ter » um = jer den lie-ben lan-gen Tag. 


ihr ver-fluch-ten Bettel-vögt', jo laßt mich un= gesfchor'n.“ 
du ver-fluch-ter Bettelsvogt, wie fehön ift dei-ne Frau!⸗ 
— 


—— — 


cresc. zögernd 











4. Der Bettelvogt, der faßt einen grimmen 3 en, 
Er läßt mich ja feben in tiefen, tiefen Thorn, 
Sn tiefen, tiefen Thorn, bei Waſſer und bei Brod, 
„Ei du verfluchter Bettelvogt, Frieg du die ſchwerſte Noth!“ 


5. Und wenn der Beitelvogt gestorben erſt ift, 

Dan follt’ ihn nicht begraben wie einen andern Chrift, 
Lebendig ihn begraben, bei Waffer und bei Brod, 

Mie mich der alte Bettelvogt begraben ohne Noth. 


6. Ihr Brüder, ſeyd num luftig, der Bettelvogt ift todt; 
Er hängt ſchon am Galgen, ganz ſchwer und voller Noth; 
In der vergang'nen Woch’, am Dienftag halber neun, 
Da haben fie'n gehangen in Galgen feit hinein. 


7. Er hätt! die arme Frau beinahe umgebracht, 
Daß fie mich armen Lumpen fo freundlich angelacht; 
In der vergang’'nen Woch’, da fah er noch heraus, 
Und jest bin ich bei ihr, bei ihre, bei ihr in feinem Hans, 


Des Knaben Wunderhorn. 
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Allegro A. Zöllner. 
T.1. re —— — —— N u 
TJ — — — Are — 





— — 
— — 
1. Es zieht ein Burſch zur Stadt hin-aus, in die Seel' ſpringt 
2. Er bat al Her = ze = leid er-ſtickt hoch, Wehr und 
3. DieSturmglocdfbrausfet üz= ber-all her = un = ter 
4. Und wer nichts zu ver- lies ren hat, ge = winnt wohl 
5. Mit Trom⸗mel⸗ und Trom⸗pe⸗ ten⸗klang die Hand am 












| 
| Ba m En 5 See ti 
B. 1 : wo — 
B. II DEE — — — 
J 
— -6- | 
— — — — — 
He = ——— De — 





| 1. ihm das Blut; ihr Mädschen, guckt zum Fen-ſter raus, er winfteuch 
2.Wafsfensrecht! in Reih' und Glied it er ge-rückt, es iſt der 
3. und hin= auf, undbeim Ka = no =» nenzdonzner=fchallfteh'n al = le 
4. de = fto mehr, wohin nur fehreistet der Sol-dat, trägt er auch 
| 5. De genzgriff, vorwärts bei Sturmzund Ju = belz drang und hel-lem 
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— Rn — 
nn a 
' 4. mit dem Hut: er winkt euch mit dem Hut: Juch-he! Such» 
2. Mord fein Knecht! ed . it derMord fein Knecht! Juch-he! Fuchs 
{| 3. Schläfer auf! iteh'n al = le Schläsfer auf! Juch-he! Juch— 
' 4. fein Ge: wehr, trägt er auch fein Ge-wehr. Juch-he! Juch— 
5. Ru: gel = pfff, und helh-lem Ku-gel-pfiff. Juch-he! Such: 
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e 











= m mm um r = — 
he! uch-he! Juch = he! Suche! A = de! A⸗de! ⸗ 


| | L | | |.t | | 
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Erg er — — 
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Such = he! Such = he! Such = he! Juch⸗ he! A⸗ 
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Julius Mofen. 


Göpel’3 Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl, 41 


642 N. 494, 
Der Minnefänger, 
Allegro moderato. 
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| 1. Den RWohlflang in der Keh-le, die Zi-ther in der 
( 2. D, ithr des Reichthums Söh-ne, ver-lacht mich wie ihr 


3. Das un-ruh-volh-le Stre-ben der Ehrsfucht Pet 
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1. Hand, den Frie-den in der — le zieh' ich von Land zu 
2. wollt, das Eil = ber meiner Tö-ne be = zahlt ihr doch mit 
3. nie, mein forzgenzfieized Lesben ift hei-tre Me: lo: 





1.Land; hülft fih der Himmel trü= be in Sturm und Re-gen ei, 
2. Gold: nich plündern Feisne Die-be, die gan- ze Melt ift mein, ) ich 
3. die. Der Spruch: urn N macht mirnie Herzend= pein, 
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But. & vy 
See 


fing’ von Wein und Lie-be und fing’von Lieb’ und Wein; id 


Ä 





fing’ von Wein und Lie=be, und fing? von Lieb’ und Wein, la la la — 


und 
Br Nr ur De) Fee .. 
nn —ü — nat 
— —— == ==, Hr Su 3 

und 





a — 
— — — — — la la la - — — — — 
ſing' von Lieb' und Wein, la la, und fing’ von Lieb’ und Wein. 
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97 v — ® 
fing’ von Lieb’ und Mein, und fing’ von Lieb’ und Wein. 
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644 N. 495. 


Abſchied. 
franz Commer. 
Moderato. (Op. 0, No. 5) 


ac en — N 
hrs En — —— — — — 
2 — — ——— 2 
—— — FE 


41. Morzgen müſ-ſen wir ver: rei-ſen, und cs 


2. Kommen wir zu je= nem DBerzge, ſchau⸗en 
3. F hin flie-gen * ich wie— — Sr 


Bert 


B. 1. 2 — — zu: wem 
B. II. ——— — Een 


Be | | a N N N | N N 

ae ZUMOS. 8 
Fr -9-- ve 9 — = ai — 
Free ei I 
p ” — v 

\- muß gesichieden jeyn. Trau⸗rig zieh'n wir un-ſre Stra-ße, le= be 

2. wir zu-rück in's Thal, ſchau'n uns um nach al-len Sei = ten, ſeh'n die 

3. —— Schätzlein, muß ich — ——8— * 
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a — — 
1. wohl, mein Schä = ge = lein, Ile = be wohl, mein Schä-be- 
2. Stadt zum Ie& - ten= mal, ſeh'n die Stadt zum letz-ten 
‘3. Heim doch ü = ber’s Jahr, Fehr’ ich beim doch ü⸗bber's 
= — 


— —— 








N. 495. 645 





py f 
1. dein!  Xau = ter Auzgen, feucht son Thräsnen, lau = ter 
2. mal. Wenn der Win⸗ter it vor = ü= ber, und der 
3. Jahr. We = ber’s en ji F der rn ten pflanz' ich 


— — — on 
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1. Ser: zen —— — Keiner Tann es ſich ver heh = len, daß er 

2. Frühlingzieht in’s Feld, will ich wersden wie ein Vöge—-lein, fliesgen 

3. Maizen dir an's Haus, bringe dir aus weister Fer ne einen 
| 





h ⸗ 

1. Schwesten Ab⸗ſchied Eye TE er Schwe = ren Abzfchied nahm. 
2. durch die aanzze Melt, fliergen durch die ganze Melt. 
3. frischen Blu-⸗men-ſtrauß, ei-nen n B NR Blusmen : ftrauß. 
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Hoffmann v. Tallersleben. 


646 A. 496. 


Die drei Reiter. 








Gehend 
J (br — A Hr 
> —- I — —e —$ —- —— 
Tu. —8 EB — — 
V | 
1. & 4 - ten drei Rei = ter zum 
2. Umd der uns fchei = det, das 


3. & fchei = det das Kind = lein 














1. Tho-re bin = aus, z 
2. ift ver Tod, A: 
3 in der Wiegen, - 


e! Feinseliebschen, die fchauste zum |, 
e! Er ſchei-det fo mans.hes Jungs 
e! Mann werd’ ich mein ſchwarzbrau⸗nes 

















1. Fen-ſter heraus, A 
2. frau = lein roth, A 
3. Mi = del krie-gen? A 


de! Und wenn es denn Soll ges 
de! Er fcheizdet fo manz hen 
de! Und if es michk morzgen, ach 


NN 
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ER ee N N In 
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1. ſchie-den ſeyn, fo reich" mir dein gol-de-nes Rin⸗ge— 


2. Mann vom Weib, die Fonn = ten fih ma-chen viel Zeit ver: 
| 3. wär’ esdoch heut; e8 macht uns all= beizden gar gro = fe 
| 
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= de! P = de! ja Schei- den und 
2.treib. A = dei A⸗de! A⸗ ve! ja Schei:den um 
5 ⸗ = de! ja Schei-den und 


an — ——— im — En — 
Een Zen 
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Mei-den thut meh! 
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Soldaten-Abſchied. 
Volksthümlich. 
Leopold Lenz. 
Mäßig und breit. (Op. No. 4.) 
— —— 
Tu / 
T. II. 
v V 
1. Heu-te fcheid’ ich, heuste wandr' ich, - fei= ne 
2. Auf vem Bachſtrom hHänzgen Mei den, in den 
3. Hun-dert-tau-ſend Kugeln pfei= fen üz= Ber 
4. Du al-lein wirt um mich wei = nen, fiehit du 
5° Heb’ zum Him-mel un-ſern Klei= nen, ſchluchze: 
6. Hardy! die Trommel ruft zum Scheisvden, ich drück 
| 7. Sollt' ih un -⸗ter freisem. Sim: mel — 
B 1 I in 7} } ba 2 
ET Se m Fr 
| | ee — 





1. See-le weint um mich, ſind's nicht die = je, ſind's Doch 
2. Thälern liegt der Schnee, trau = tes Kind, da ih muß 
3. meisnem Haup⸗-te hin, wo ich falP, jcharrt man mid 
4. meisnen To- des = fehein, trau = tes Kind! fol! er er 
5.„todt iſt Va⸗-ter dein! Lehr” ihn be = ten, gieb ihm 
6. dir die weis fe Hand. Still’ die Thrä - nen, laß mid 
7. in der Feldefchlacht ein, fol auf mei = nem Gra = be 


wir: — 


———— — — — — — — 
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l.anzdre, die da trauern, wann ich wan-dre, hol= der Schatz — ich 
2. jcheideu, muß nun unſ⸗re Heimathmei sven, tief im Ser = zen 
3. nie-der, oh⸗ neKlang und oh-ne Lie = der, niesmantfta = get, 


4.Icheinen, thu’ im Stillen um michweis nen und ge-denk' — auf 
5. Se⸗gen, veichihm jei= nes Bazters De=gen, mag die Welt — fein 
6. scheiden, muß nun für die Eh-re ftreisten! Flrei= ten für — dus 


1, 7. blühen, : "N meisnem Örasbe glü-henppBlümschen füß — Ber: 


= | 
2- Er we er —— | 
— — — He 





— 6 marc. ur "4 





1. denk' an dich, Hol = der Schaß, ic) den? an dich! 
2.thut mir/sweh,tiet im Her = zen thut mir's weh. 
13. wer ich Bin, nie = mand fin = get, wer ih bin 
4. im= mer mein,und _ge= denf auf im = mer mein! 
5. Va⸗ter jeyn, mag Die Melt jein Ba = ter feyn. 
6. Va⸗ter-land, ftrei = ten für das Da = ter= lam. 


7. gig nicht mein, Blüm-chen ſüß „Ber = giß = nicht mein! 
1. 5ol = der — ich 





€50 8, 498. 
Rudelsburg. 





N 
1. An der Saasrle hel-lem Stransde fte = ben 
2. Zwar die Nit = ter find ver = fihwimsden, nim- ner 
3. Dro-ben win fen Hol =ve Au = gen, freundslich 
4. Und der Wand-rer zieht von Ddanz= men, denn die 








Pe Ei 

— — — 

— *— 
ie Fee * 

1. Bur -gen ſtolz und kühn. Ih = re Dä-cder find zer⸗ 


2. Ein = gen Speer und Schild, duch dem Wandersmann ers 
3. lacht manch ro = ther Mund, MWan-drer jchaut wohl in die 
4. Trenmungs = jtun = de ruft; und er für = get Abſchieds— 


ne ze — m ER Ze mu | — 8— 


1. fal = fen, und der Wind ſtreicht durch die Hal = len, Wol-ken 
2. fchet = nen auf den alt-bemoos = ten Stei = nen J Ge⸗ 
3. Fer = ne, ſchaut in holder Mar = gen Ster = ne, Herz iſt 
4. lie = der, *2e = be = wobltöntiim ber = nie = der, Ti- cher 





ben: drü = ber Bin. 
ten zart und mul. 
- ter und ge = fund. 
= ben durh die Luft. 


5 
jie = 
ſtal = 
bei 
we 


mw 


Franz Kugler. 


N. 499. 651 
Abſchied. 
Semäpigt. Schwäbiſch. 










BR. 

1. Seßt rei-ſen wir zum Thor hinzaus, a = be: jetzt 
2. Gi, Mädchen, laß dein Schau-en ſeyn, a = de! ei, 
3. Kann es fürswahrnicht an-ders ſeyn, a = de! kann 
4. Die Händ-leinrei= hen, das thut weh, a = dei Die 
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III 





1. rei =jen wir zum Thor hin-aus, a = De! jegt 
2. Mädchen, Taß dein Schausen feyn, a = de! ei, 
3. ed fürwahr nicht anzderd ſeyn, a = de! kann 
4. Händ-lein rei-chen, das thut weh, a = de! die 





1. rei = fen wir zum Thor hin-aus, da jchaut mein Lieb zum 
2. Mädchen, laß dein Schau=en feyn, es fanı fürs wahr nidt 
3. ed fürswahrnicht an⸗ders feyn, fo veih” mir dei= me 
4. Händzlein vei= chen, das thut weh, ich ſeh' mein Lieb jept 





_ r 

7 
1. Fen-ſter raus, = del a-del a .= de 
2. sanzders feyn, a = de! azde! a = De 
3. Häuzde = fein, a = de! a=:dei a =. de! 
4. nimmer = meh, a = del a=de! a = Del 


652 N. 500. 
Der Abſchied. 





Mäpig bewegt. Volksweife. 
’ z Fr — N 
Fra — 23 me: un SZ 


v 
1. Was Elinsget und fin=getdie Strapen herzauf? Ihr Yung = frau’n 
2. Wohljauchzen die Andern und ſchwingen die Hüt,, viel Bän = der 
3. Wohl Elingen die Kannen, wohl fun-kelt der Wein: „trinf’aus und trink' 


— E — — 
— ———— alter — 
1. ma=chet die Fen-ſter auf! es zie= het der Burfch in Die 
2. drauf und viel ed = leBlüth’, doch dem Bursfchen ge = füllt nicht die 


3. wie = der, lieb Bruder mein!“ mit dem Ab = jchiedswei- ne mir 








1. Wei te, fie ge = ben ibm das —— * 1 = 
2 Sit-te, geht ſtill und bleich in der Mit-te. 
. flie het, was da drin- men im Her-zen mir glü=bet. 





Weite, fie * — * das F ⸗ Id Ale | 
4. Und draußen am allerlegten Haug, 7. „Ihr Brüder, was fol das Sträuß: | 
Da guefet ein Mägdlein zum Fenfter heraus, lein mir? 


Ich habe ja kein Tiebes Liebchen, wie ihr; 
An ter Sonne würd’ es vergehen, 

Der Mind, der würd’ e8 verwehen.“ 

8. Und weiter, ja weiter mit Sang und 


Sie möcht' ihre Thrünen verdeden 
Mit Gelbveiglein und Rojenftöden. 
5. Und draußen am allericgten Haug, 
Da jchlägt der Burſche die Augen auf, 





Und ſchlaͤgt fie nieder mit Schmerze, mit Klang, 

Und Teget die Hand aufs Herze. Und das Mädchen lauſchet und horchet lang’: 

6. „Herr Bruder ! und du bajt nod kei» „O weh, er ziehet der Knabe, 
nen Strauß; Den ſtill ich gel ebet habe.“ — 

Dort winken und mwanfen viel, Blumen 9. „Da fteh’ ich, ach, mit der Liebe mein, 
heraus. Mit Rofen und Gelbveigelein; 

Wohlauf, du Schönfte vor Allen, Dem Alles ich gäbe jo gerne, 

Laß’ ein Sträußlein herunterfallen.“ Der ift nun in der Ferne.” — 


8, ubland. 








2.501. 653 
Entfhyuldigung. 





| 
MWennwir durch die Stra-ßen zie = ben, recht wie 
fe [hausen Aeug-lein heil und qlü > hend ‚Schwarz und 
Ind doch weiß ich, dag >ie Gi = ne wohnt viel 
2} und doch kann ich's Schautuniht Taf = fen nach dem 
Liebchen, wicht um Gul = des = loh = ne hört ich 
| nicht um - ei=-ner Kdı=- nige = fro = ne, e = wig, 





GBurſch in Saus und Braus, 
| blau, aus je = dem Haus; und ich Taß die Bli > 
9 Mei-len weit von bier; 
ihmu- den Mid =» chen hier; Liebschen, laß dich's nicht ver- 
3 auf, dir treu zu ſeynz 
e = wig bleib’ ich Dein! Doch das Schau’u nach hüb-ſchen 


| — nt? ———— 
— Ver —— 
. Bun = Se 
Ei - 4 —— — = 
- —— 


— ea. wi [4 en 
SE — —* — | 
Rt I, — * * — 
1. ſchwei-fen nach den Fen-ſtern hin und her, faſt als wollt' ich 


2. drie- gen, wenn man dir die Kun-de bringt, und daß dich's nicht 
3. Mäd-chen, die ſo ————— nach mir ſeh'n, nach den Brausnen, 






6 — — — 
—— ——— 


* 
—A —— chen, die mir die al -ler-lieb-ſte wär”. 
2. ü= ber = ra = fche, die = fes Lied ein Wand’ r fingt. 
3, nach den Bon = ‚den, wirft du mirdoh zu =ge = fteh'n. 


i. Müller. 


654 N. 502. 








Lebewohl. 

Andante. N Silder. 
va: ; / NN SE. Ri : 
Zus 22 1. —e—% 

NV + ?7 5 ⸗ — 
/ — 

1. Mor-gen muß ich fort von hier und muß Ab = ſchied 

2. Wo zwei gu=te Freunde find, die ein=an = der 

3. Küſ-ſet dir ein Züf- * = fein Wan-gen o = der 
Ta — N ⸗ =; - — — 
rn = —— 

‚BEER OU nn 
1, neh = men, o du al = ler = fhön =fte Ber, 
2. fen = neu, Sonn’ und Mond be = we =» gen fi, 
3. Hän = de, den = fe, daß es Seuf = zer feyu, 
— 
— PL BER? VIE TIERE TB} 
—— Gun. 12 Bm. ® Eu’ FE 

—t — — en. —— 

— Mn en ein 
N * Ts: ! u I 
1. Scheiden das bringt Grä -» men. Hab’ ich dich fo 
2:6; De fih treu = nen, Doh viel grö = Ber 


3. die ich zu dir fen = de! Tau = ſend ſchick' ich 
| u 





1. tren ge-liebt ü= ber ale fe Ma = Ben, und foll Dich ver- 

2. iſt der Schmerz, wennein tren ver -lieb-tes Herz in die Frem⸗-de 

3. täg-lich aus, die da werben um dein Haus, weil ich dein ge— 
— — 










np 
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i 
1. und foll dich ver = Jaf = fen. 
2. in die Fremede zie = het. 
8. Bü. „u... weil ich dein ge = den = fe. 


— 1322 — 


ee 


N. 503. 695 


Ade zur guten Naht. 








Sm Felegten Volksweiſe. 
T. 1 — — — ee = 
T. ij — —— — — * = war 
Eee 


< X : de zur guzten Nacht, jeßt iſt der 
2. Es trausren Berg und Thal, wo ich viel 
3. ” mi del 62 der Melt find fälz fcher 
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Auer N \ |), 
B. 1. — er I — 
HANS Am er m — 
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par SE en === m Fer 
—— MA — — Pe — 
a — — — Ba — en zer. mE» AERO 
1. Schluß gesmacht, daß ich muß fee = den. Sm Som = mer 
2. tau = jend-mal bin trüsber ganz gen. Das Hat deine 
3. als das Geld mit ih=rem Lie = ben. * ⸗ — * 
N N .N 
Seren — == 
— —— 
— — — ——— — —— — 
vb | — 


I Fr— 
1.wichst der Klee, im Winzter ſchneit's den Schnee, da fomım’ i wie = der. 

2.Scönheitg'mast, hatmich zum Liez ben gesbracht mit grogem Verlangen. 

| 3agu ten Nacht, jest iſt der Schluß ge= macht, daß ich muß fchei = den. 
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656 N. 504, 


Abſchied 


Volkslied aus dem Cleviſchen. 
Ziemlich langſam. 


—— ige In an 
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1. Schätzchen, reich' mir dei- ne Hand zumBeſchluß und 
2. Scheiden iſt ein har-tes Wort; dubleibſt hier und 
3. Mann wir uns nicht wie-der-ſe-hen, bleibt doch unf=re 
4. Auf dem Berg, da fließt ein Waſ-ſer, Schaͤtzchen, wär' eg 
5. In dem Waſſerſchwimt ein Fiſch. Glücklich iſt, wer 
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ee‘ FE BE e_—- 5” 
— — — — — — — 
—5 Ziege Er 
1. Unterpfand! Zum Beichluß einen Kuß, weil ich von dir ſchei-den muß. 
2. ich muß fort, weit und breit; mitder Zeit wer= den wir ung wiesder:jehn. 
3. Lie-be ftehn ;liebitdu mich, wie ich dich, nim-mermehr verslaß ich dich. 
4. kühler Mein! küh-ler Wein foll es ſeyn!Schatz, du follft mein eirgen feyn! 
5.dasvergißt, glüdzlich ift, wer vergißt, was nicht mehrzu änzdern if! 
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N. 505. 657 








— — 
1. Im Krug zum grü⸗nen Kranze, da kehrt' ich dur-ſtig ein; da 
2. Ein Glas ward ein-ge-goſſen, Das wur-de nim mer leer; fein 





1. ſaß ein Wand’rer drin-nen am Tiſch bei küh-lem Wein. 
2. Hauptruht auf dem Bünzdel, als wär's ihm viel zu fchwer. 


3. 4. 


Sch that mich zu ihm fegen, 

Ich ſah ihm in's Gefiht,. 
Das fchien mir gar befreundet, 
Und dennoch kannt’ ich's nicht. 


Da fah auch mir in’ Auge 
Der fremde Wandersmanı, 
Und füllte meinen Becher, 
Und fab mich wieder an. 


[eb 
+ 


a E Hei! was die Becher langen, 
Wie braitnte Hand in Hand: 

„Es Tebe die Liebſte deine, 
Herzbruder, im Vaterland !" 
W. Müller. 


Göpel’3 Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl, 42 


658 | N. 506. 


Wanderlied. 
Gemüthlich. 


— me; 
2 | ——— —— 
| 


| 1. Mohlzauf no ae = trun:fen den fun-keln-den 
2. Die Sonzne, fie bleisbet am Him⸗mel nicht 








\ 3. Mit ei-len-den Molfen der Vo⸗gel dort 
2B — — —— -9-- I 9-8 E * 
| — —⸗ —— — re — — — 





Mein! A⸗ de nun, ihr Lie-ben, ge⸗-⸗ſchie-den muß 
| ſteh'n, es treibt fie durch Län-der und Mee = re zu 
| zieht, und fingte in ver Fer-ne manch’ hei= math = lich 


fein! A = de nun, ihr Ber-ge, du väzter-lih Haus! es 
geh'n; die Wo-ge nicht haf-tet am ein = fa=men Strand, bie 
Lied: fo treibt e8 den Burzfchen durch Wäl-der und Feld, zu 








treibt in die Fer-ne mik mäch-tig hin-aus! ⸗ 
Stürzme, ſie brau⸗ſen mit Macht durch das Land, die 
gleiscer der Mut- ter, der wan-dern-den Welt, jo 





de 


nun, {br DBer=zge, du vä- ⸗ 
Wo=ge nicht haf⸗tet am ein = h = men Strand, die 
treibt es den Burzichen EN Mäl- der und Feld, zu 


lid) Haus! es 
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ee ee SE: re 
treibt in die Berne mih mäch-tig Hin = aus, hin-aus —! 


Stürzme, fie brausfen mit Macht durch das Land, das Land -—! 
gleischender Mutzter, der wanzderneden Welt, ver Welt — 


a) 9°] 
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Da grüßen ihn Vögel befannt über'm Meer— 
Sie flogen von Aluren der Heimath bieber; 


-: Da duften die Blumen vertraulih um ihn; 


Sie treiben vom Lande die Lüfte dahin ;,: (dahin). 


Die Bögel, fie kennen fein väterlich Haus, 


Die Blumen einft pflanzt er der Liebe zum Strauß; 


;: Und Liebe, die folgt ihm, die geht ihm zur Hand, 


So wird ihm zur Heimath das fernefte Land : (da8 Land). 


Suflinns Kerner 
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Duellenftudinm, 
Munter = 
ae SE —— — —— = 
2 — — east — — = 


41. Auf, ihr Brüder, friſch und froh! nehmtdie Ziergen = hatz= ner, 
2. Seht den gold’nen Co=derchier im dergold’'nen Son-ne; 
3. Wie versgelbt und wurm-zer-nagt find die Fo = livow bänz de, 
4, Su diefhö-nen Lan-de weit, frenz und in die» Que = re! 











We EL Fa Fi en I — 
mem ET. RT Tee 17 ALTE 
he 


41. laßt Sal-luſt und Gi = ce = w, Er: jet die Pu = dei = ner; 
2. Quel⸗len⸗ſtu⸗dium treizben wir hier am Fühlen Bron = ne; 
3. o wie wohl dem Blick be = hagt hier ein frifch Ge = län = de! 
4. Mer die foharz fen Stei-ne ſcheut, nehm’ die Schneiverzfchee = re! 





1. "laßt, die Griechen all = A zur smal, wol⸗ len auch durch Wald und Thal 
2. was „e -> distio prin-ceps fei, ei, ich ſag's der Wahrheit treu: 
3. Wer da- heim am Bul=te wird blaß und dumpfund ganz verwirrt, 
4. Stimmt ein Gau-de - a-musan, daß der fro = he Wanzderömanu 








— Er —— — 
Be — — Eier wi 
#: us Eye. me = nissen, dort, ja dort = ⸗ * — bo 
2. Aiſt ver Wel-len Klinzgen, iſt der Vög⸗lein Sin⸗gen. 
3. hei-ter an Ge = berzden, friſch ſoll hier er wer-den! 
4. und ber Fink da,» nesben ,, Co-mi-tat und ge = ben. 


u ö ” ur “ - v 
— K & ku 4 * * 


Stadenten Pati 

————— a a 

= a ze — — 
— — * — — 


— — 


bomm tſchin tſchin, ra = ti: A ra = re ⸗ —— ra: tibomm, ra = tibomm! 








II. Der ganze Theil wird wiederholt. N — 
en en —A-6- a. ⸗ 
— — —— Mensen 
8 nie — ——— 
Er u >» 


Te] it = — m * bonn, ra: Alla tſchin tfchin, ra =tibomm * 
Ba —— m 


— esse Per ER 


— 
EZ 











Hehin, ra⸗ Mi - bomm thin tfchin, ra⸗-ti— — Ra:ti = bomm, ra-ti— 
Imo. 








— — —— 
3 — — — 
* ra=ti 2 bomm, ra = tibomm, nase wahl, Ritz, Rab, 
Yora 
Dt. 
4 4 -8- — —— Da Capo dal Segno 
—| 
a ——— —— — — SL al Fine. 


— 47. tral⸗la⸗ la, Er -1a. 


⸗ 


N2.509. 663 


Viola, Baß und Geigen. 
Mäpig bewegt. Volkslied. 





et Ft? 
1. Bi =0:lfa, Baß und Gei = gen, die müf=jen Als Te 
2. Die Stimme un-ſers Kit fterd iſt nur ein lei’ Ge- 
3. Die Bög-lein in dem Wal = de, fie ſchwei-gen al = fo 






1. ſchwei-gen vor 
2. flü = fter vor dem Trom-pe-ten-ſchall; vor dem Schall, ja vor dem 
3 


r — 





1-3. tun⸗ke, tun⸗ke, tun-ke, tunk' vi⸗ val-la⸗-le- ra — tun⸗-ke, tun—⸗ke, 


ne] 
ar - = —— 
———6— v ia „ —— 
= | 
4-3. tun⸗ke, tun? vi = val⸗la⸗ le⸗ ralvor dem Trom⸗pe⸗ten ⸗ſchall. 


4. 2eb’ wohl, mein Fleines Städt: 5. — —*) ja, du ſollſt leben! 
chen, leb' wohl, jhwarzbraunes Mäd- ſollſt reichen Stoff uns geben, du 
hen, leb' wohl und den? an mich! biſt ein Bierfanal! Bierfanal, ja 
lebe wohl und dent’ an mich, Tebe | Bierkanal, Bierkanal, ja Bierfanal, 
wohl und dent’ an mich, Ieb’ wohl | du bift ein Bierfa — tunke ꝛc. 
und den? an — tunfe, 2c. leb’wohl | du bift ein Bierkanal! 
und denk' an mic. *) Name der Univerjitätäftadt- 


— —— — 





664 N. 510, 


Der Prager Studenten Wanderfchaft. 





14 Nah Sü-den num ſich len-ken die Vög-lein all = zus 
Jviel Wan⸗d'rer In = ftig ſchweucken die Hüt'“ im Mor⸗gen— 
2 RN Städtlein ſchwei-fen, die Fenzfterfchim = mern 
® am Fenster dreh'nund  fchleisfen viel ſchön ge-putz = te 

34 „Run geht ſchon durch die Wäl-der der fal= te Bo = rer 
wir ftreischen durd) die Felder, von Schnee und Ne - 





1} ſtrahl. Das find die Herrn Stuzdenten, zum Thor bin=aus es 1 


2 weit, N j \ 
Leut'. Wir blasfen vor den Thüren amd ha = ben, Durſt ges | 
2 


naß, der Manztel fliegt im Winde, zer=rif= jen Jind, Die 





P. I& 
—58 — 
1. geht, auf ih⸗ren In⸗ſtru ⸗ menten ſie bla Per ſen zum Da: 
2. nung, das kommt vom Mu? ſi — cisren, Herr Witth, eis nen Fri ſchen 
3. Schub, da bla =fen. wir ge.= ſchwinde und fin = gem noch dar 


CH ——— af — 


ne 
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Tat m # — 








1, (et, zum Bazlet: „As de in die Läng' und DBreiste, o 
2. Trunk ei- nen Trunk!Und ſie = he ücber ein Klei-nes mit 
3. zu, noch da⸗ zu: — tus il - le ho -mo.qui 


ee | | | 







1, Brag,wirzieh'u in die Mei - tel Et ha-be -at bo=nam 
{122 ei = ner Kan⸗ ne Wei = mes) ve-nit’ex su-2 
3.sedetin su-a do - mo, et se-det post for- 










RENTE 


cem/qui sen detpostfor - na cem!“ 
mo be)-Jar= tus Al-ulo, =» Mo <- .2mo! 


ah - cem & ‚ha - bet. bo-nam pt — een 


H: Tee — Aofens von Eihenvorff. 


666 N. 511. 
— — 
Moderato e ben Aus reg hop pr v. A 
marcato. AT, u 





—— Muth, = er wi: 
Dh=ne Sorg', oh⸗ ne Bing fchwinzdet je = der 
PFıwB: MZLFN au 


4; = ret ung durch's 





— —— ar 
ZH Ser — e a 


— — 
Le-ben hin. Heute dort und morgen hier, Wald u Flur das Nachtquartier. 
neu = e Tag.Sang u. Re-ben-ſaft erquickt, und feinLiebchen und be⸗glückt. 

— 





Fri— —* Muth, leichter Som 


Em 
füh-ret ung dürch's Ye = ben Hin. 
— 


H-#7 5 Ir J| 





N. 512. 667 
Zitterbubens Morgenlied. 





1. Rrögelih und wohl-ge = nıuth, Ri — la — 
2. Huſch, huſch, mit leichtem Sinn, fa — la — 
3. Griesgram ſieht Al-les grau; fa — la — 
4. Ue⸗ber -all Son—⸗-nen-ſchein! fu — la — 
5. Hin und her durch das Land, la = la — 

— ——— Fe 






„vw | 
1. wan=dertdas jun-ge Blut, fa — la — 
2ũ ber die Fläsche hin! [u — la — 
3, Freu- de malt grün und blau, la — la — 
4. geht's in die Welt hin-ein, la — la — 
5. fri = jche Luft, Freundes Hand, la — la — 
N N N == 





I | ® 
1, ü = ber den Rhein und Belt, auf und ab durd die Welt, 
2. ſchaf-fe ſich Un = versftand Sor-gen um geß’=nen Tand, 


3. rings, wo- der Him-mel thaut, Frohſinn fein Neſt-chen baut, 
4. wölbt dir der Baum ein Dad, rin-net zum Trunk der Bach, 
5. ehr = lid und Teich =tes Blut, Mägdlein, ich bin Dir gut, 
N 
EV" IE = Ku N FEB. La —— — 


= meer — 
— „ Bi. AB : 


a, dr ber den Rhein umd Belt, anf und ab durh die Welt. 
2. ſchaf-fe fih Ar = verstand Sorzgen um gold'-nen Tand. 
3. rings wo der Him -mel thaut, Froh-ſinn fein Nejtschen baut. 
4. wölbt dir der Daum ein Dach, rin = metzum Trunf der Bad, 
5. ehr = lich uud leichtes Blut, Mägdlein, ich bin dir gut. 

(6. Leben, du bift fo jchön, wen wir una , (7. Leben, bift du fo ſchön, wenn wir 
recht verfteh'n; Liebhen, für deine Hand |_Ianveinwärt geh'n; Schattenipiel an der 
tauſcht' ich nicht Kran’ und Land.) | Wand! ſchaut doch den bunten Zand!) 

Schmidt von Pübel, 


668 N. 513. 


Wanderlied, 
Murter. | „4 Be 
le Seen 
f 


I. Ein — und ein: Ba⸗ztzen — all Iwei bei⸗ 
2. Die Müzdel und reine die ru⸗ fen beid': O 


| — = | N 
IN " ee 2. — —— ER: an 





























F — Al = 
a 2.7 op ee Ar N Mer * 
a —— — ——— 

u We VE TUT = W 
| mein. Der Hel = lex watd zu Waſ-ſer, der. Bazben ward“ zu 
weh! Die a N ‚wenn — Im me, die Mä⸗del, wenn ic 
—— 
—— 
— — — —— 

N. * = 
EA. up Rz I pr 2 
Te ——— — 
Be Ze en —— 

WERDE 7 
I Mein, der. Hel = ler ward zu Waſ⸗ ſer, der ke ward zu Mein. 71 


geh’, die Wirthsleut', wennich kom⸗me, die Mädel, wenn ih geh'! 


N 
dei 
—— vu u | 
— * — — 





3. Dein’ Stiefel find zerriſſen, 4. Und gäb's fein. Eansrch nirgend, 
Mein' Schuh, die ſind entzwei, Da fäß ich ſtill zu Haus; i 
„Und draußen auf der Heiden— Fr gab's fein Br ch im Faſſe 

Da ſingt der Vogel frei. — tränP ich gar nicht draus!, 


Albert Graf Schlippenbach“ 


Ne: 514. 669 











Eintepr 
Mäpıe. Schnyder v. Wartenfee. 
> en 
- ee Een ee gt 
T.1 Bu —N — — Se 
TH 8 2 — —— EIER 
7 2 
1. Bei wi mem: Wir» tbe, wun- ders mild, da 
2.. E55 war "der. gu=te Av = fel- baum, bei 
3. 63 fa= men „in fein arit= nes Haus viel 
4. Sch fand ein Bett zu fü=- Ber Ruh auf 
5. Nun fragt! ib nah Der Schul= Dig = keit, 2 
2 | N | 
= 2 [3 ” 6 er . — — Er Sa N ul, At a = 














B - —— — 9 
a a Er — m 





| ins N N | 

Ben — — — — — — 
IT Sa Fre De —— 

| — | — / v \ W \ ve 


1 war ih jüngit zu Ga 
2. dem ich seit = ge = feh 
‚3. leicht = besjchwing-te Gä 
4. wei chen, grü - nen Mat 
5. ſchüt-telt ‚ex, den Wip 


fte; ein gold’= wer Ap⸗fel 
vet; > mit Ti Ber Koſt und 
Sie ſpran-gen »frei und 
ten; der Wirth, er deck —te 
il. ..Ge = jeg = net „jet... er 


A SE AN NL 
— 
—— 
o 















N 
— 
en — N 
et — te ⸗ 
war ſein Schild an ei= nem langen A = fte. 
tti = [chemSchaum bat er mich wohl ge= näh = vet. 
13. hiel den Shmausund 7 fan = gen auf das Be - fte. 
4, jelbit mich zu mit jeie nem” kühlen Schat - ten. 


- 


5. als fe = zeit von der Wurzel bis zun Gip E ef, 
——— — AD — | he N — 


— — * F — ” , — 6 — ⸗— — — — — 
Fe — — 
a a A ——— ya are 
Be { y v. Uhland. 




















u — U ne u eng 


670 N. 515. 
Zuftia durchs Leben. 


art ®% 2 — 7 i £. J. Eifenhofer. 
DE er u u - 
| — — ⸗ 
rer 
| ——— 





1. Lu-ſtig durch's Le-ben, ü=ber die Wol-ken hin 
2. Will un-ter Scher zen Mäd-chen die Stun—-den weih'n, 





— — 

— * Ks 
1. zieht mic, das Stre-ben, treibt mich der fro-he Sim; 
2. fei=nme im Ser: zen _ fra =gen mit Xie= bes = pein. 


N 


1. jauch = zen und Eüf = fen will ich beim Be = cher-Elang, 
2. Was wir er = rin = gen, bringt und ver=fchlingt der Tag, 









SN_ — 
— ⸗· 
| 4 
| 
1. freu=dig gesnie = Ben  freusdi gen te = bens = drang, 
2. fol e3 ge⸗-lin = gen, _ neb-ne, wer ba=ben mag, 





ESF 

— 
1. freundig ge = nie = Ben freu-di=-gen Drang 
2. jle8 ge = lin = gen, neh-me, wer mag. 


(Zum Schluß.) 





Wol = fen Hin 








zieht mic) das Stresben, treibt mich der fro-he Sim, 
Etwas ſchneller. 











— 7 
—— 
lu-ſtig durch's Le-ben treibt mich dev fro-he Sim, 





ü = ber die Wolsten bin, ft = jtig durch's 














| 

| Er. N — J— 
—— 
as ren Er nn 

y ; 

Le = ben treibt mich der FHhe Sim, [u = fig. 
— ee 
ee SEE — N ——— 
— I — En ET EEE 

Ba / Saunen 


ü = ber die Wolf: fen Hin! 


672 N. 516; 
Agathe. — Taf: | 


Nach einen Liede für eine Singſtimme, Drpbeon mit Brite £ Heft, 
Drerbeonmit Grit. Heft. uw. 








Andantüte. > Franz Abt 
p er N + — 
TA — — m 
T. II — —— — — — 
EIER. 8 TB Zee 


1. Wenn die Schwal-ben heim-wärts ziehn, wenn die 
a 2. Wenn die Schwäne füd': Li ziehm, dort = Bin, 
3. Mr = mes‘ Herz, was Ha - get du? 0 aud 














Na In ee —— 
B.1. 1092,38 —— — Bm ara —— 
B. II. + —— —— 
































A — nf A An Bun anime o 
ne EEE TE. BEE 5 — —— — RZ 
— Se er u er une — — 
BR — er EMI, u Per he TE SEN 
ati | Er 
1. Ko = fen nicht mebr blühn, wenn der Nach = ti = gall Ges 
2.wo „Gizf = = nen blübn, wenn das A = bend-roth ver: 
3. du gehit einft zur Ruh. Was auf Er = den muß ver— 
I — — — 
He ——— —— 
— — | — — — 
/ ⸗ re 
= — string: 
| —— — Run ——— — 
— — — Fee Sarg 
— — — — ——— CI m ae 
Faber Ta ep Fri DT TE ee Se Se 4,57 
| | ”E | Re v7 % —— 


== ⸗ 
1. ſang mit der Nah -ti-gall verklang, fragt das Herz in bangem 
2. ſinkt, durch die grü-nen Wäl⸗der blinkt, fragt das Herz in bangern 


Zegehn, gibt es wohl ein Wie-der⸗ſehn? fragt das Herz in bangem 
N Zu ; 2 = ar 
See 





. 





ig 
u: 
..' _ 8 —— 


* * 
— * 











— u — — 
en 








— mm — —— ee. Er 





) | string. 


IV. 516. | ” 673 
| 2 — * SE 
Imf N A 2. * N air: — 
— — — u — 
1.2.Schmerz, fragt das Herz in bangem Schmerz: ob ich euch auch 
3. Schmerz, fragt das Herz in re Glaub’ 2 ich euch 























BRLMER SE LEBE EINE ee ze ale 
vr = —— 





m), — 


N cresc. — — 


— — ai u a Fer: 
| — 














1.2.wie ⸗ ſeh'? Schei-den, ach Schei-den, Scheiden thut 
3. wie ⸗ſeh'! thut | ne heut’ 1a Scheiden ir 
ee | 
| = Da ee Tu u a u u a m — 
a — — 
Se cresc. > > 





























1.2. weh, Schei = den, ad) Scheiven, Scheiven thut weh. 
— u. | = Ze das == — = 


— dem Buch der — von Serlopfehn. 


Göpel's Lieder und Commersbuch. 2, Aufl. 43 


ee ER — — 


So 
— 
Hin 


M.517: 


"Gottes Rath und Scheiden. 


Etwas angehalten. Nach £. Mendelsfopn-Bartholdp. 








1. Es it besftimmt in Got-tes Rath, dag man vom Lieb - jtenr 
2. So dir gesjchenft ein Knösplein was, jo thu' e8 in ein 
3. Und bat dir Gott ein’ Lieb' befcheert, und hältſt du fie recht 





1. was man bat, muß jdei = ⸗ den. Wie⸗ 
2. Waſ-ſer-glas, doch wii =» je, doch wiſ ſe: blüht 
3, in = nig werth, die Dei = ne, die Dei = ne, es 





y - 
4. wohl doch nichts im Lauf der Welt dem Her- zen, ab, fo 
2. morzgen dir ein Rös-lein auf, es welftwohl ſchon bie 
3, wirdwohl wenig Zeit um feyn, da läßt fie Dich fo 





ee 
mE re 3 
1. fan = er fällt, als 3 Schei = den, als Sei ⸗ den, ja 
2. Nacht dar-auf, das - wif = fe, das wi = je! ja 
3. gar al’s fein, dann wei = ne, dann wei‘ = ne! ja 





N, 517, £ | 675 





4. mußt du mich auch recht ver sfteh'n, wenn Mei = jhen aus = ein- 


N f ; | 4 —— | : N 9 EN p I i 

— HT — 3, 6 ——g : 

end — ———— —— 
—— — 


4. an-der geh'n, jo ſa⸗gen fi: auf Wie⸗der-⸗ſeh'n! auf 





l 
4. Wie-der-ſeh'n! auf Wie- der-ſeh'n! auf Wie: der =  feh'n! 


Ernſt Freiherr v. Feuchtersleben 
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N. 518. 


Yusflug. 


MWeife: 

1. Vom Vaterhauſe ziehen der 
Brüder viele aus, fie zieh'n in alle 
zaube 1 und fuchen jelbft ein Haus. 
Sie find num flügge worden, 

F lieben Vögelein; ſo flieget nun 


„In einem kühlen Grunde.“ 


und kündet und ſingt den Frühling 
ein. 

3. Denn fliegen Sommerbögel, fo‘ 
bricht der Frühling an; dieß-ift Die 
Bauernregel, die weiß ja Jedermann. 


M. 519. 


In der Ferne. 


Weiſe: 

1. Nun leb' wohl, du kleine Gaſſe, 
nun ade, du ſtilles Dach! Vater, 
Mutter, ſah'n mir traurig und die 
Liebſte ſah mir nach. 

2. Hier in weiter, weiter Ferne, 
wie's mich nach der Heimath zieht! 
luſtig ſingen die Geſellen, doch es 
iſt ein falſches Lied. 


3. Andre Städtchen kommen 


„So viel Stern' am Himmel ſtehen.“ 


freilich, andre Mädchen zu Geſicht, 
ach! wohl ſind es andre Mädchen, 
doch die Eine iſt es nicht. 

4. Andre Städtchen, andre Mäd— 
chen, ich da mitten drin ſo ſtumm! 
andre Mädchen, andre Städtchen, 
o wie gerne kehrthich um! — 

Albert Graf Schlippenbach. 


Mẽe. 520. 


Abreiſe. 


Weiſe: 
1. So hab' ich nun 5 Stadt 
verlaffen, wo ich gelebet lange Zeit; 
ich ziehe rüftig meiner Straßen, e3 
giebt mir Niemand das Geleit. 
2. Dan bat mir nicht den Rod 
zerriffen, es wär’ auh Schade für 
das Kleid, noch in die Wangen 


Fägerlie 


„Wenn Alle untreu werden.‘ 


| MWeife: 
1. Friſch auf zum fröhlichen 
Sagen! friſch auf, ins freie Feld! 
es füngt jhon am zu tagen, Das 
Waidwerk mir gefällt. Auf, bei 
den frohben Stunden, mein Herz, 
ermuntre dich! die Nacht ift ſchon 
Bl et und Phöbus zeiget 
ich. 


„Auf grünen Bergen ward geboren.‘ 


nich gebiffen aus ibergeoßem Herze⸗ 
eid 

3. Auch Keinem hat's den Schlaf 
vertrieben, daß ich am Morgen 
weiter geh'; ſie konnten's halten 
nach, Belieben, von Einer aber 
thut mir's wehl L. Uhland. 


N. 521. 


2. Seht wie das Heer der Sterne 
den ſchönen Glanz verliert, und 
wie fie fich entfernen, wenn ſich 
Aurora rührt! die Bögelein in den 
Wäldern find ſchon vom Schlaf 
erwacht und haben auf den Feldern 
ihr Morgenlied gebradt. 

3. Wir rüften ung zum Ötreite. 





Ne. 521. 


und jagen Paar und Paar; bie 
Hoffnung reicher Beute verfüßet die 
Gefahr. Wir weichen nicht zurüde, 
obgleich ein wilder Bär, und noch 
ein großes Stüde nicht ferne von 
uns wär’! 

4. Will gleich ein wilder Dauer 
mit feinen Waffen draun, fängt 
man an ohne Schauer huſſa! huſſa! 
zur ſchrei'n; damit das Ungeheuer, 
wenn es die Kugel brennt, ſchon 
nah empfang’'nem Feuer in fein 
Verderben rennt. 

5. Das edle Sägerleben vergnü- 
get meine Bruft; den fühnen Fang 
zu geben, ift meine größte Luft. 
Wo Reh’ und Hiriche fpringen, wo 
Rohr und Büchfe knallt, wo Säger- 
hörner Elingen: da ift mein Aufent- 


alt. 
6. Friſch auf zum fröhlichen 
Heben, fort in das grüne Feld, 
wo man mit Garn und Reben 
das Wild gefangen hält! auf, ladet 
eure Röhren mit Pulver und mit 
Blei, und macht, der Jagd zu Ehren, 
ein fröhlih Jagdgeſchrei! | 
7. Sind unsre matten Glieder 
vom Sonnenglanz erhitt, fo legen 
wir ung nieder, wo friiches Waffer 
ipritt; wo Zephyrs janftes Blafen 


N. 522. 


- 


Wanderlied 


677 


der Sonne Glanz befiegt, da jchläft 
man auf dem Rajen mit Anmuth 
eingewiegt. 

83. Das Moos ift unfer Bette, 
der Wald ift unjer Haus; wir trin- 
fen um die Wette das Flare Wafler 
aus. Kann man dem Schlaf nicht 
weichen, jo ruht man auf dem 
Klee; das Laub der hohen Eichen 
it unfer Kanapee. 

9, Ein weibifhes Gemüthe hüllt 
fih in Federn ein: ein tapfres 


| Sagdgeblüte muß nicht jo träge 


fein! Drum laßt die Faulen liegen, 
gönnt ihnen ihre Ruh’: wir jagen 
mit Vergnügen dem diden Walde 


u. 
10. Friſch auf, ihr lieben Brüder, 
ergreifet das Geſchoß! auf, legt Die 
Winde nieder, und geht auf's Wild- 
pret los! erfriicht die matten Hunde 
dureh frohen Zuruf an, und ruft 
aus vollem Munde, jo viel ein 
Jeder fann! 

11. Will gleich zu manchen Zeiten 
Bit, Wetter, Sturm und Wind 
einander mwiderftreiten, die uns zu— 
wider find, fo find wir ohne Schreden 
bei allem Ungemach, und jagen 
durch Die Heden den fchnellen Hir— 
ſchen nad. 


der Turner. 


Wetie: „Was gleicht wohl auf Erden.” 


1, Auf, ſchmücket die Hüte mit 
grünenden Maien, hinaus mit den 
Schmalben zur fröhliden Fahrt! 
fingt, Brüder, der Freiheit ein 


Liedchen im Freien, ſo ift es der 


Turner herkömmliche Art! Frei ftrei- 
fet das Reh durch Gebirge und 
Haiden, doch geht es entgegen dem 
tödtlihen Blei; doch uns ſoll kein 


Häſcher die Freiheit verleiden: vor 
allen der wandernde Turner ift 
frei! Joho tralla la la la ac. 

2. Wir zieh’n mit Geſang durch 


‚die Städte und Auen, doch fragt 


man uns nirgends: woher und 
wehin? bald werden befannt in des 
Baterlands Gauen die Turner mit 
leichtem und fröhlichem Sinn. Frei 


678 
wohnen die Bögel in blühenden 


Zweigen, doch ift mit dem Lenz auch 
ihr Singen vorbei; uns aber ver- | 


mag auch die Noth nicht zu beugen: 


vor allen der wandernde Turner | 


ift frei! 
3. Es minfet vom Felſen ver- 
Tall’nes Gemäuer, wir nehmen dar- 


in unſer Rubequartier; die Zeiten | 


der tapferen Kriegsabentener und 
biederer Sitten ericheinen uns bier. 
Hat Mancher die Fräftige Borzeit 
beichrieben und macht ein gezogener 
Degen ibn ſcheu, in uns ift die 
Kraft noch Tebendig geblieben: vor 
allen der wandernde Turner ift frei! 
4. Wie ift es fo herrlich, das Land 
zu durchwandern, das Land von der 
Weichſel bis an den Rhein. Wer 


yreie 


N. 522. 


' von ung vertaufchte wohl mit einem 
andern das Land, wo die fräftigen 
Eichen gedeih’n? Wohl weiß von 
Paris mancher Freiherr zu jagen, 
erhebet davon ein gewaltig Geichrei; 
wir wiffen, wo Hermann die Römer 
geichlagen: vor allen der wandernde 
Turner ift frei! 
5. Drum fchmwinget, ihr friichen 
' Gefellen, die Hüte, es lebe das 
| deutſche gepriejene Yand! das Land, 
wo die Flamme der Freiheit er- 
glühte, beihirmen wir freudig, Das 
| Schwert in der Hand. Frei brau— 
ſen im Liede die hallenden Töne, 
frei freiiet in Lüften der Aar und 
der Weih! und frei find Germania’s 
mutbhige Söhne: vor allen der 
wandernde Turner ift frei! 


MR. 





523, 
Kunf. 


Meife des WalhallasLiedes von Stunz; ſiehe: „Sie follen ihn nicht haben.“ 


1: Singe, wen Geſang gegeben, 
un dem deutſchen Dichterwald! das 
iſt Freude, das ift Leben, wenn's 
von allen Zweigen ſchallt. Nicht 
an menig ftolze Namen iſt die 
Liederkunſt gebannt, ausgeſtreuet 
iſt der Samen über alles deutſche 
Land. 

2. Deines edlen Herzens Triebe, 
gieb fie fed im Klange freil Säu— 
ſelnd wandle deine Liebe, donnernd 
uns dein Zorn vorbei! Singſt du 
nicht dein ganzes Leben, fing’ doch 


Der Krähwinkler Landfturm. 


in der Tugend Drang, nur im 

Blüthenmond erheben Nactigallen 
| ihren Sang. 

3. Heilig achten wir die Geiiter, 
aber Namen find ung Dunft; wür- 
dig ehren wir die Meifter, aber 

frei ift uns die Kunft. Nicht in 

falten Marmorfteinen, nidt in 

Tempeln dumpf und todt, in den 

friihen Eichenhainen webt und 

ranjcht der junge Gott. 
L. Ubland. 
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Bekannte Weife. 
1. Nur immer langiam voran, | fommen kann. Hätt' der Feind 


nur immer langlam voran, daß 
der Krähwinkler Landfturm nad- 


unjre Stärke ſchon früber jo ge— 
fennt, wär’ er wahrlich ſchon früher 


- 


| ruck. 
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zum Teufel gerennt! Nur immer 
langjam voran, daß der Krähminf- 
ler Landfturm nachkommen Tann. 

2. Nun marihiren wir gerade 


nah Paris herin, Dort, Kinder, - 


fol dat Rochen nich verboten fin. 
3. Unſer Hauptmann, det i8 een 
Treuzbraver Mann, nur ſchade, dat 


er's Schießen nicht vertragen kann. 


4. Unſer Lieutenant der i8 von 
Dünfelsbühl, Courage hat er wohl, 
aber nicht ſehr viel. hr, 

5. Nun find wir ſchon fünfzig 
Meilen weit marſchirt, und dreißig 
tanfend Mann fein exft crepirt. 

6. Dat Marſchiren, dat nimmt 
heut’ gar fein End’, dat madıt, 
weil der Lieutenant die Landfart’ 
nicht fennt. 

7. Hat denn Keener den Fähn— 
rich mit der Fahne geieh’n? man 
weeß jo gar nid wie der Wind 
thut weh’n. 

8. Unjer Fahnrich fteht mit der 
Fahn' uff ver Brud, wenn et fradht, 
loft er immer ganz geſchwinde za- 


9. Sein Fähnerl hält drei Ellen 
Tafft, ſo'n Ding is jo bald wieder 
angeſchafft. 

10. Tambour, ſtrapezier' doch 
die Trommel nicht ſo ſehr, alle— 
weil ſind die Kalbfell ſo wohlfeil 
nicht mehr. 

11. Doch der Oberſt, dat is een 
Mann von Courage, der beſchützt 
unſer Brod und unſre Bagage. 

12. Herr Hauptmann! mein 
Hintermann geht immer tribbe 
trabb, er tritt mir noch die Hin- 
terbaden ab. 

13. Herr Hauptmann! id bitt’ 


am gnädigften Permiß zu etwas, 


das erlauben fie gewiß. 
14. Wird, Kinder, allemweil euch 


| 
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zu ſchwer das Gepäd, ſchmeißt vor 
der Hand die Gewehre weg. 

15. Sn der Feftung war’s doch 
gar zu Schön, dort konnt' man den 
Feind durh die Gucklöcher ſeh'n. 

16. Und jehlich fich mal ein Feind 
herein, ſo fonnt’ man doch um 
Hülfe jchrein. 

17. Ah! wie wird’s uns in 
Frankreich noch ergeh’n, dort kann 
fein Menſch Das Deutich verſteh'n. 

18, Du, gieb mir mal die Kum- 
melpulle ber, im Krieg’ da durftet 
Genen gar zu jehr! 

19. Am Ende geh’n wir nod 
nah Spanien berin, da ſoll der 
Schnaps ganz bitter fin. 

20. SE gloob’, et fommt zu 
feener, feener- Schladt, Niklas 
Deder, der hat ja’s Rheinlied ge- 
madt. 

21. Drum tragen wir keenen 
Säbel an der Seit’, weil's gefähr- 
lih wär’ für jo hitige Leut'. 

22. Reißt aus, reißt aus! reift 
Alle aus! dort fteht ein feindlich 
Schilderhaus! 

23. Die Franzoſen, die ſchießen 
ſo in's Blaue hinein, ſie bedenken 
— daß da könnten Menſchen 
ein. 

24. Bei Leipzig in der großen 
und ſchönen Völkerſchlacht, da hätten 
wir beinahe eenen Gefangenen ge— 
macht. 

25. Und als auf der Brucken 
eene Bombe geplatzt, potz Wetter, 
wie ſind mer do ausgekratzt. 

26. Denn wenn ſo'n Beeſt am 
End' einen trifft, hilft eenen der 
ganze Feldzug niſcht. 

27. Da lob' ich mir ſo eenen 
baierſchen Kloß, 
doch ſo leicht nicht los. 

28. Jetzt, Bauern, kocht Knödel 


ſo'n Ding geht 
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und Hirjebrei, dent da ift unſer 
Sandfturm auch dabei. 
29. Immer luftig voran, immer 


% 


Des Handwerksburſchen Noth. 


„Lauriger Horatius,‘“ 
„Ich will einft bei Sa und Rein.” 


Weiſe: 
oder: 

1. Gott grüß’ bir; Bruber Strau⸗ 
binger, freut mich, daß ich dir 
ſehe. Weißt du auch ſchon die 
neue Mähr', daß ich aus Lands— 
hut gehe? Der Meiſter und die 
Meiſterin, da konnt' ich mir nichts 
klagen, doch mit den Aquadecimi 
konnt' ich mir nicht vertragen. 

2. Ein Ihwarz-roth=gold Band 
hatt’ ich mich auf letzter Meſſ' ge- 
faufet, dran band ich meine Sad- 
ubr feit, daß fie mir nicht verlau— 
fet.e. Da fam ein Studio wie ein 
Saul, tbat den Hund auf mid 
beten, die Sackuhr ſchlug er mir 
um’s Maul, das Band riß er in 
Segen. 

3. Süngft bin ich auf dem Fau— 
lenpel; mit meinem Schaß geweſen, 
da nannten fie mir. Knotenpelz, 
und ihr 'nen flotten Beien. Und 
als ih an zu tanzen fing, Da 
Iharrten fie mit Füßen, der Se- 
nius ſteckt' ein Bein herfür, daß 
ich hab’ fallen müſſen. 

4, Einft ſaßen wir beim Apfel— 
u wohl unfer zwölf beifammen, 
und fangen mand)’ flott’s Lied da- 
bei als jehs Studenten famen; 
die fetten fih an unſern Tiſch, 


luftig boran, 


daß man brav in 
die Knödel einbauen kann. 
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und wollten uns vertreiben, 
rauchten auch fo pommeriſch, 
man nicht fonnt’ verbleiben. 

5. Jüngſt ging ich auf die Pro— 
menad’ mit meinem Schatz fpazie- 
ren, und als fie da fo zärtlich 
tbat, tbat mich’s zu Thränen rüh— 
ren. Da fam ein Studio herge- 
vannt: „Herr Gaisbock, woll’'n’s 
erlauben.” - Er nahm das Mäd- 
chen bei der Sand, und führt’ fie 
in die Lauben. 

6. Und wiederum ein anders- 
mal, des Nachts um halber zmweie, 
ftand ich vor ihrer Kammerthür 
und ſchwur ihr ew'ge Treue. Da 
ſah ein Studio oben ’raus, und 
eh’ ich's konnt' weripüren, goß er 
den Nachttopf auf mir aus; da 
ſtank ich zum Krepiren. 

7. Nun reiſ' ich über Zürch 
nad) Bern, um dort ganz zu ver— 
bleiben, und jollt! das Mädel - 
ſchwanger werd’n, Herr Bruder 
wird mir's ſchreiben. Da müßt’ 
ih doch ein Eſel fein, ein Kerl, 
als wie ein Rinde, wenn ich der 
Bater wollte fein von das Stu— 
dentenkinde. 


ſie 
daß 


- 





Pierte Abtheilung. 


Siebe, Suf und Leid. 


eoatoen und Romanzen. — Liebeslieder. — Volkslieder. — Scherz— 
und Scelmenlieder.) 


\ 
- 
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Der Sänger. 


Kräftig. Reichardt. 


1:1: u - 
Tal. GEH — — 


— * hoͤr' ich ae 4 vor dem Thor, was aufder Brü⸗cke 
2. Ge-grü-ßet feyd mir, ed=le Herrn, ge-grüßt ihr,fchö=ne 
3. Der Sän-ger drüdt’die Au-gen ein, undfchlugin vol-Ien 
4. Die goldzne Ket = te gib mir nicht; die Ket-te gib den 
5. Ich finz ge, wie der Vorgel fingt, der in den Zweigen 
6. Er jest’ ihn an, er tranfihn aus: o, Trankvoll jü= Ber 





1. ſchallen? Laßt den Gesfang vor un=ferm Ohr im Saazle wies der- 
2. Damen! Welch reicher Himmel! Stern beiStern! Werfen=net ih - 

3. Tönen! die Ritster fhausten mu-thig drein, und in denSchooßdie 
4.Rittern, vor desren füh-nem An = ge = fiht der Fein-de Lan = zen 
5.wohnet; das Lied, das aus der Keh-le dringt, ift Lohn, der reich = lich 
6.2a:be! D, RE :be: Me ten “m wo das io 2 ⸗ne 


3: 2 


re Bee u 
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1.haklen! Der Köznig ſprach's; der Kna-be lief; der Kna-be Fam, der 
2.Namen? Im Saal voll Pracht und Herrzlichzkeit ſchließt, Augen,euch;hier 
3.Schönen. Der Kö⸗nig, dem es wohl ge-fiel, ließ, ihn zu eh- ren 
4. ſplittern; gib ſie dem Kanz: ler, ven du haſt, und laß ihn noch die 
5. loh⸗net. Doch, darf ich Bit = ten, bitt' ich ein's: laß mir den be⸗ſten 
6. Ga-be! Er⸗geht's euch wohl, fo denkt an mich, und dan-ket Gott, fo 


SE == — 




















— — — — — — 
— — — — — ———— — — — 
— 0 0 0— — — 





1.Rö = nig rief: laßt mir her⸗ ein ven AM = ten! 
2. iſt nicht Zeit, ih flausnend zu er - 9ö = Ken. 
3. für fein Spiel, ein’ gold’-ne Ketzte ho = 
4.gold = ne- Laft - zu anzdern Lasften fra = gen. 
5. Be = her Weins in pu⸗rem Gol-de rei >: 
6. warm, als ih für die-ſen Tranfeuh dan 


RER" FREIES TA 
essen 
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Der Sänger. 
Im gemifhten Chor fingt der Tenor die Meinen Noten. 
Allegretto. | 


f 








1. Der Sänger fah, als fühl der A-bend thauste, von fern des 
2. Auf HeinemTiich,da ftandein vol-ler Becher, fie bot ihn 
3. Und manchestied floß vondesSängersMunde, und Liebchen 
4. Da wert der Morgen ih= re fü- Ben Träume, er ihn 





' | 
—— fill = Im Schein, da greift er raſch in 
2.gern und trank zu = vor und A = morlaufcht, ges 
3.hing an fi = nem -Mund. Er fang der Min = ne— 
4. fort von Lieb’ und Wein. Er ging und fang durch 
| 








BR = — nen 
== — — 
— — 


1. von fern des Läͤmpchens ſtil-len Schein, 





5 
1. fei= ne gold⸗ne Eau A und eescm irren winkt herein. Der 
2. lehnt auf leeren Köcher, undneigtden Ko = fen=den ſein Ohr. Der 
3. lie = der grause Kun-de und von der Her-zen treusem Bund. Der 
4. Slur und Blüthen-bäu-me und fah in's Mor-gensroth hin-ein. Der 
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Sän:ger weiß, wo fhö= ne Blu⸗men ſteh'n und blüh'n, * 




















| 
N — BETH — — 
| I EFT EN 
E23 I = — — — 
Sän = germeiß, wo Blu =: men blüh'n, der 
a | | | | | 





Sän⸗ ger weiß, wo zarz te Wan⸗gen IR erzglühbn; er 





| mus, wie — die Sterne ihn er = lei ee dorthin mit 

N N 9 
— Be —— 
HE — a —— m 
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Heidenröslein. 


Allegretto. 


EEE 





e ® SS 

| ef 9» 
1. Sah ein Knab' ein Rös—-lein ſteh'n — Rößelein auf der 
2. Knasbe fprah: ih Dres che dich, Ros-lein auf der 
3. Und der wil » de Kna-be brach sIRöslein auf der 





1. Heisden, war fo jung und morsgenihön, Tief er fchnell, es 
2. Heiesden! Rösleinſprach: ich fte= che dich, daß du e = wig 
3. Heiden;  Nöslein wehr-te ſich unditadh, balf-ibrdoch Fein 





1. nab’ zu ſeh'n, ſah's mit vie= ken Freusden. 
2. denkſt an mih, und ihwil’snichtlei= den. ) Röslein, Röslein, 
3. Wehund Ah, mußt! es  e = benlei=den. 





M 529, 687 


Die Fahnenwacht. 


Marſchartig. P. v. Sindpaintner 
3. Der Tod iſt ſatt, ge = wonnen iſt Die 
2: Die. Naht versrinnt, Kampf bringt der junge 
1. Der Sän = ger hält im Feld die Fahnen: 
| * 







⸗ 
1. Der Sän = ger hält im Feld die Fahnen— 
2. Die Naht  verrinnt, Kampf bringt der junge 
- piano, 3. Der Tod it fatt, ge = wonsnen h die 











B.1. re Tr 
B. TI. * een — — — 





een TEE 
1.-wadht, in .fei > nem Ar = me ruht das Schwert, das 
2. Tag, der Sän-ger will nit von der Rah = ne 
3. Schlacht, aus tie = * Wun-den ftrönt des Sän- gers 
1.in fi = s = nem Ar = me ruht das Schwert, das 
2. der Sän = ger will nicht von. der‘ Zah = ne 
| 3. aus fie = = = fen Wun-den firömt des Sän = gers 
SEE — 
y —— 
— WIE: 
— —— Teen En nn 


1 


1, in ki - nem Ar = me ruht das Schwert, So | 
2. der Sän-ger will nicht von der Rab = 
3. aus tie = + Wunden ftrömt des Sän- Fr 
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3. auf fei = ner Zah ⸗ ne, die er treu be— 
2. Es blitzt ſein Schwert; doch iſt's ein Blitz und 


1. er Br nit bel ⸗ lem Lied die ftil = Te 

Fe VE ET EB Een 

u gg | zer PP’ DEBEBE 
— — — — 

= er 7 zu FEBRFTET 7 
! 4 | | TE; 

t. ihar = fe, er geübt mit bel = lem Lied die ftil-Te 
2. wei = chen. Es blitzt ſein Schwert; doch iſt s ein Blig und 


3. Le =» ben, auf fi = ner Tab = ne, die er treu bes 
















— — ‚dolce 

Ir T So Fee ei wert 

FTEE EEE "UM DEE | N” ER MORE 2A 
wu ng STR. RT ae a1 fe 

— 10: f De —— 








1. Nacht, und Schlägt da = W mit blut'ger Hand die Har-fe: „Die 
2. Schlag, und fin=gend jchlägter Xerben-de zu Leishen: „Die 
3. wacht, Hört man ihn ftersbend noch das Lied er = heben: pp,Die 
1. undfchlägt — da - zu mit 

N N 














4, und jchlägt da-zu mit 
2. und jin= gend fıhlägt er — 
3. hört man ihn ſter-bend 





* J a F3 
win 5 IN re , MEI 
—— ww —— —— — 
⸗ Ber [TEE 
| Fre Hs Y —— EEE 
| 


” 
1. Dasmc, die ich Tie = be, nenn’ ichnicht; doch Hab’ ih ih=re 
2. Dasme, die ich lie = be, nenn’ ich nicht. Kommt nur ber = au, die 
3. Da=me, die ich lieb = te, nannt' ich nicht, mein Xe=ben ijt, die 
| P 






| pp 3. ich ſtritt und fiel für 
> 210 ſtrei = te gen - für 


| | f 
. Farben mir = je ‘= "TEN, ich ſtreit', ich ftreit’ für 
/ . Bruft mir zu ur; bob = ren, | 


3. Eh = re nicht ver = lo = ren, pp ich RN: und fiel 





Freishelt und für Licht, ge = treu der Fahne, der ich zu = ge: 





SE RR a RE r Eee ———— 
— a — 
— — — ————— — — —— 
—— — —7 Fa u an Pam? — 





Ihwo ren, ge=treu Fee der ich zu=ge = fehwosten, 





Göpel's Liever- und Commersbuch. 2. Aufl. 44 
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Zreuer To, 
Andante con moto. | Siuliani, 





= - -6-° — 
1. Der Rit-ter muß zum biut’-gen Kampfhin aus, für Frei-heit, 
2. Und als er ihr das Le-be-wohl gebracht, fprengt er zu— 
3. Und furchtbar ftürzt er in des Kam-pfes Gluth, und Tau =fend 





1. Recht und Va-ter-land zu ſtrei-ten, da zieht er noch vor 
2. rück zum Hau-fen der Ge=treusen, er jam=melt fich zu 
3. fallen un-ter jei = nen Streischen, den Sieg ver = danft man 





2. feines Kai-ſers Macht, und musthig blickt er auf der Fein-de Rei— 
3. feinem Hel-den-muth, doch auch den Sierger zäblt man zu den Lei— 





1.den: „OD weis nenicht die Aeug-lein roth, als ob nicht Troft und 
2. hen: „Mich ſchreckt esnicht, was uns be =» droht, und wenn ich auf der 
3.chen: „Ström' bin, mein Blut, jo pur-pur-roth, dich räch = ten. meines 
en mar N 









re — 

1. Hoff-nung blie= be! bleib' ich doch treu bis in den Tod, bleib’ich doch 
2. Wabl⸗ſtatt blie-be! denn freusdig - geh” ich in den Tod, denn freu-dig 
3.Schmwertes Hiesbe, ich hielt den Schwur, treu bis in Tod, ich bielt den 


— — — ———— 









L.- treu bis in den Tod dem Bas ter-fand und mei-ner ie = be, 
2. geb ich in den Todfürs Ba=tersland und meine Lie = be, 
3. Schwur, treu bis in Tod dem Na - terzland und meiner Lie = be, 
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EDER TE RN S 
vr u A | N#: Bere SINN 
ee a u He —— — — — —— 

— — ——— 
p ⸗ 7 ⸗ Fu ’ ⸗ 


1. bleib’ich doch treu Dis in den Tod, bleib' ich doch tren bis in den 
12. dennfrensdig geh’ ich in Den Zod, denn freudig geh’ ich in den 
3. ich hielt ven Schwur, treu bis in Tod, ich hielt ven Schwur, tren bis in 











N NN N 
CHE Le > — 4: N, 
Tg —— 
p 
— N —— N -6; 
= am m 2 * — — 
——— 





1. Tod dem Ba-tersland und meiner Lie = be, und mei-ner Lie = be,“ 
12. Zod für’sBa-tersland und meisne Lie = be,und mei= ne Lie = be. 
3.Zod dem Va⸗-ter-land und meiner Lie = be, und mei-ner Lie = be,“ 





Körner. 


Und dies Gedicht, das Ahnung eingefiößt, 

Schuf das Gefchie zur fchmerzensvollen Wahrheit! 
Des Dichters Geift, von Erdeuband gelöst, 

Hob jich empor zur ew’gen Lieb’ und Klarheit. 

Er jang nnd jtarb, wie edler Sinn gebt, 

Daß Lied und That uniterblich bliebe; 

Denn er blieb treu bis in ven Tod 

Dem Baterland und feiner Liebe, 


Se 8. Schall. 
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Der Soldat. 








Sehr mäßig. Volksweiſe. 
F — u — — — — a em 
—— ————— an En 
z y ER Sl — h 2 dr 
| V—V | — 


1. Es geht bei gedämpf-ter Tromsmel Klang; wie weit noch die 
2. Ich hab’ in derWelt nur ihn ge = liebt, nur ihn,dem 
3. Nunfchaut er auf zum leß=ten = mal in Gotztes 
4. Es ha-ben dieNeunwohl anz ge = legt, acht Kuzgeln 


- 
- 
“- 
- 








1. Stätzte! Der Weg wie lang! D mwärer zur Ruh’, und 
2. jebt man den Tod doch gibt. Bei Flinsgensdem Spie = Te 
3. Sonne freu digen Strahl, nun binsden fie ihm die 
4. ha-ben vor - PAR zge = fegt; fie zit-ter-ten Al = le vor 


FrrsEn: == Deere 3 
— —— — men — Be 


— 9 

Al = les vor-bei! Ih glaub’, es bricht mir das Herz ent-zwei? 

wird pa zırasdirt, da = zu bin auch ich, auch ich kom-man⸗dirt. 

Au = gengu, dir fohen = fe Gott die ew’ = ge Ruf’! 

Sammer und Schmerz,ich a-ber, ich, ich traf ihm mitten in’s Herz. 
Adalbert von Chamiſſo. 


— 


— 
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Der gute Kamerad. 
Marihartig. | 





1. Sch- hatt' einen Kasmerra-den,eisnen beſ⸗ſern 
2. Eizne Ru = gel fam gesflosgen, gilt's mir,o= der 
3. Will mir die Handnochreischen,der = weil ich 


were Inn 








1.findftdu nit. Die Trommelfchlug zum Strei » te, er ging an meiner 
2. gilt es dir? Ihn Hat es wegsge=rif = fen, er liegt vor mei⸗ nen 
3. e-ben lad’, Tann. dir en ge = ben, bleib’ du im ew’-gen 


=} 
— 


— an 
— cn 


fe in gleihemSchritt und Tritt,in gleihemSchritt und Tritt, 
⸗ — als wär's ein Stück von mir, als wär's ein Stück von mir. 
x En meingu=ter Kazme = rad, mein gu=ter Ka= me = rad. 


== ——— — 


— 


1. S 
2. Fü 
3. Le 
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Der König von Thule. 
Sanft und frei. 





A 1. & war ein König in Thu = le, gar 
2... & ging ihm nidts dar = ü = ber er 











"treu bis an das Grab, dem ftersbend fei = ne Buh= le einen 
leert! ihn je= den Schmaug,die Au-gen gingen ihm ü = ber, ſo 





soft er franf dar» aus — tranf dar = aus. 
ee > —— 
= ve * — ————— —— es 
> HE — 


3. Und als er Fam zu ſterben, . Dort fand der alte Zecher, 
Zählt er fein’ Städt’ im Neich, Trank lebte Lebensgluth, 





\| gold = nen Be = cher gab — Be = der gab. 
) 
| 





or 


Ließ alles jeinen Erben, Und warf den heil'gen Becher 
Den Berker nicht zugleich. Hinunter in die Fluth. 

4. Er ſaß beim Königsmahle, 6. Er fah ihn flürzen, trinken, 
Die Niiter um ihn ber, Und finfen tief in’s Meer, 
Su hoher Väter Saale, Die Augen thäten ihm finfen, 
Dort auf den Schloß am Meer. Tranf nie einen Tropfen mehr. 


Goethe. 





RB. HI. | 595 
Der Nibelungen Hort. 
Richt zu ſchnell. Volksied. 












| * | f I p | f 
1. Es war ein al = ter Kö nig, ein Kö-nig an dem 
2. Da jprach er zu den E = dein, was frommt euch al = les 
3. Da ſenk-ten e8 die Stol-zen hin = un = ter in Die 
4. Daß Doc ein je= der dädh=te, wie die = fer Kö-nig 


B= 










Saar 
PT 


J T. 

Re | T24 
1. Rhein, der Tieb_= te nichts fo we= nig, als Ha = der, Gram und 
2.Gofld, wenn ihr mit eu = ren Schä-deln den Hort be = zah=Ten 
3. Fluth. E iſt wohl gar ge=fchmolszen, feitzdem es Da ger 
4. gut, auf daß Fein Leid ihn bräch=te um fei= men bo= hen 


AN l j — 
RE Ta Are. BE MDR — —— — 
SE — = zu . 
— — ·—⸗ = Re — — — 
| BE IE 


: | — 

1. Pein. Es groll-ten ſei-ne De-gen um ei-nen Schatz im 
2. jolt! Ein En = de ſey der Bla=ge Ber-fenft es in den 
3. ruht. Ber = mäb = Tet mit den Wel-len desStroms,der drü = ber 
4. Muth: fo ſenk-ten wirhier un=ter den Kum-mer in den 


\ en 





1. Land, und wären fchier er = le=gen von ih= rer eig’men Hand. 
2.NHein! Bis zu dem jüngsften Ta-ge fol’ da ver-bor-gen feyn. 
3. rollt, läßt es die Trau-ben fchwellen und glänzen gleich dem Gold. 
4.Rhein, und tränfen froh und mun-ter von fei = nem %euzer - wein. 


— · 
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Fiducit. 
— | * 8 
N — wer BER na — Aa 
— —— — — en — — 
— — — — 
TED f 


— — — 

- CT Se 
1. €: ° Hat = tendrei Ge = ſel-len ein fein@ol=le = gi- 
2. So fa = Ben fie und tran-ken, und wa-ren froh und 
3. Da nt den Dreiender Ei-ne, Re Au⸗dre folgt ihm 


\ 






RR ER 
Pr — tr Te 


1. um; und es freiß=te gar fröb = lih der DBescher in 
2. frei; des Melt: alls E = end und Sor-gen, fie 
3.nah; und es blieb der Drit = te al = leizne in dem 






nn 


— — — Es 

pi —— — dh 
1. ib = rer Mit = te her-um; und es kreis-te gar fröhelich der 
2. gingen an ib = nen vor=bei; des Welt-alls & = fend und 
3. = 


d = den Ju-bel-ge-mach, und es blieb der Drit-te al- 
| 
BAT AR = —— 
er — — — —— 
Fr mr) | —— 
J 3 -» u. ® 
U—Y 
1. Be = der in ihrer Mit-te ber =» um. 
2. Sor = gen, fie gin-genan ih=men vor = bei. — 
3. lei = ne in dem ö-den Susbel=-ge = mad. 
4. Und wenn die Stunde gefom= 6. „Ich trink' euch ein Smollis, 


men des Zechens und der Luft; dann | ihr Brüder, wie fit ihr fo ftumm 

thät er die Gläfer füllen und fang | und ftil? Was foll aus der Welt 

aus voller Bruft, denn noch werden, wenn Keiner mehr 
5. Ep ſaß er einjt beim Mahle | trinfen will.“ 

und fang zum GSaitenfpiel; und zu 7. Da Fangen der Gläſer dreie, 

dem Wein im PBofale eine helle | und wurden mählig leer: „Fidueit! 

Ihräne fiel. du wackerer Zecher!“ der tranf Feinen 
| Tropfen mehr. 
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Xxoreley 
. Andante, N Silder. 
— en ee nr rn mau: 
——— Same 
— — — ”» 
er rt Do DIDT 


1. Ich weiß nicht, was fol es be = deu⸗ten, daß ih fe 
2. Die ſchön = fte Sung = frau fi'= Bet dort o = ben 
3. Den Schiffer im Hei = nen Schif-fe er = greiftes mit 





+ +, 
V ! — 5 f v 
1. traurig Bin; ein Mähren aus al = ten Zeisten, das 


2. wın=der = bar, ihr gold’snes Gesfchmeiz-de blic⸗tzet, fie 
3, wil=dem Web; er ſchaut nicht die Fel-ſen -— rifsfe, er 






- k Fe 
BSFannz r 3177 
kommt mir nicht aus den Sinn. Die Luft iſt fühl und es 


1 
2. kämmt ihre gold = nes Haar; fie kämmt es mit gol = de = nem 
3. fchaut nur hin-auf in die Höh'. Ich glaube, Die Welzlen wu 





| 

1, dun-kelt, und ru-hig fließt der Rhein; der Gip-fel des Berzges 
2, "Kameme, umd fingt ein Lied da » beiz das hat ei=ne wunsder- 
3. Ihlingen am En-de Schiffer und Kahn; und das hat mit ih-rem 


E —2 N 


- "F)J "4 W 
EEE, A! 





) f 5 IT) Ltr 


1. fun = ?elt im = bend = fon = nen = fchein. 
2. ja= me, ger ei ti - ge Me = io = dei. 
3. Sin = gen die Lo = re = Iy ge - than. 


693 N 
Der Ritt zum Klofter. 


Zur Sage vom Nonnenwerver. 


or 


Nheinifches Volkslied, arr. v. Franz Commer. 






zum Ba Ni 2 
Ich ſtand auf ho: hem Ber=ge, ſchaut 





8 

2. Der jüng-ſte von den Gra-feu, der 
3. Was 309g er ab vom Finzger? Ein 
4. „Was Koll ich mit dem Rin-ge? Bin 
5. „Bit du ein ar- mes Müdschen, haft 
6. „Sch weiß von fei = ner Lie= be, weiß 
7. „Willſt du in's Klo: fter gie = ben, willft 
8. Der Herr rief jei- nem Kuechste: „Sattzle 
9. Und wie er fam vor’s Klosfter, ganz 
10. „Es iſt fei= ne an = ge= fomsmen, es 
11. Da fam fie herz ge = fchritsten, fehnee: 


1: 

2. in dem Schiff: lein ſaß, gab mir ein⸗ 
3.güld = nes Rin =» ge = Jein: „Sieh da, du 
4.gar ein jun = ges Blut; da = zu ein 
5. we = der Geld noch Gut, ſo denk' an 
6.auch von fei = nem Mann;  im’s Klo = fter 
7.wer =. den ei = ne Nonn’; io will ih 
8.mir und dir zwei Prerd! Boris Klo = fter 
9. freund-Jich Flopf = te er an: „Ge= bet mir die 
10. kommt au kei = ne hin-aus!“ „So will ih das 
11. weiß war ie be = fei’t; ihr aar war 








537. 

















4. Schiff = lein fchwe = ben, ichwe = 2. ben, Drei 
2. mal zu frin = fen, © tin — fen gu = ten 
3. Hüb-ſche und Fei = me, Fei ⸗ ⸗ ne, das 
4. ar = mes Mäd-chen, Mäd E - dien, hab’ 
Bm e Tea re ee Fe Lie z ⸗ be, die 
6. will ich zie = ben, zie ⸗hen will 
7. nicht mehr ru = ben, ru ⸗ ⸗ hen, bis 
8. wol: len wir tei = ten, rei ⸗ ⸗ ten, der 
9. jüng = fte Mia - ne, - Non „.- - ne, Die 
10, Klo = fier an- zünsden, an = zün PSRE den, das 
11. N = ge = fihnit = ten, ab - ge Teüniietene zur 
— — 
a a En an 
EEE” — Sea —- —— — — 
A Y r y —J 
Suse 
BP — I -IRTRF — 
vyy SE 
i. Gra = fen waren drin. 
2. Wein aus ei= nem las. 
| 3. foll dein ei gen jeyn!“ 
4. we = der Geld noch Gut.“ 
5. zwisfchen und Bei-den ruht!“ 
6. wer = den ei = ne Nonn‘.“ 
7. daß id zu dir Fomm.“ 
8 Weg iſt Rei-tens werth.“ 
9, erfi if fom=-men an.“ 


10. fchd = ne NMon-nen - haus!“ 
11. Non-ne war-fie be = keit. 











| 


——— 


12. Sie hieß den Herrn willkommen, 13. Sie gab dem Herrn zu teinfen 


Willfommen aus fremdem Land! Aus einem Berherlein. A 
Mer bat euch beißen fommen, In zweimal dreizehn Stunden 


Wer hat euch hergefandt?“ Schlug’s ihm fein Herz entzwet. 


+BO8+ 


* 
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AUbendfeier. 
Etwas heiter. — C. —— 
TB ne en —— —! + 
T.H. th Se 








| SH geh’ noch A-bends fpät vor = bei, cz 
P | 








= TATEN: 
en | 
AT 


da ſeh' ich bei dem 





















| EEE 10—- 2 et — 
—— — AS Br — | 
— — — — u Le — | 
— — — —— FT 

Hei = nen Licht Bi en Anzge = ſicht, da feh’ — 

| N | N 

= a en —— m = 
I ee eg 0 Sr ET Fe ee 

| 5 / | — u) vVvv'y 
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ieh’ ich Dich bei'm Hei = nen Licht mit en = gelszglei= chem 
— Pe 


























u⸗ — —IVV— — 
78 er —— — Zur SER nd — 
— ———— — re 
—— 
ei Di — mit en = gela=glei = chem 
ı jeh' ih Dich mit en = gele:glei = chem 
— — 
— Sem ee — 

| | —— 

An = fiht, da ſeh' ich dich bei'm flei > nen Picht mit 





ar 
— s In 
Zune Der Te 
Su 2a seen 


en = geld :glei- —— Anzge=fiht, Da bin— deft du die Lo=den 
N a NEN N 

















— —— — — — — 
ER —— — A 


ei; p 
— Ber SE IT * N 
ER ee 


los, fie u; {en reich in — nen — fal-teſt du die 
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Beh et 
aus der Oper: Der Treifhüg. 
Adayio. —* C. M v. Weber. 
— 
J —— — 
T.I ar — 5 Tee 





1, 8eisfe, lei=fe, froms me Wet = ſe, ſchwing' dich 
2. Zudir wen=de ih die Hän = de, Herr ohn' 
m: 





— 


1. auf zum Sternen-krei-ſe. Lied er⸗ſchal-le, fei s ernd walz le 
2, Anfang und ohn' En-de. Bor Gesfahsren und zu währen, 





2. ſen-de dei⸗-ne Enz=gelö » fchaa = ren, die En-gels-ſchaaren. 


Ar Per 
— — ee el 














1. mein Se = bet zur Himmelshal-le, zur Himmels-hal-le. 
2.jen _= de die Engelsfchaaren, Die En-gels-ſchaaren. 


BL 


704 Ne. 540. 


Herzenswünſche. 
Mit Ausdruck. 





— 
1. O wär ich doch des Mon-des Licht, dann könnt', dann 
2. O wär ich eizne Nach-ti- gal, ihr wollt', ihr 
3. O wär ih erzne Ro =fe ſchön, wie gern, wie 





1. könnt’ ih fi be = grüsfen, ih wid” von ih = rem 
— ich Ie = fe Ha = gen, der Sehn : fucht Schmerz, mit 
3. gern wollt! ih ſie fhmüsden, ih möcht' in ih = rem 


SEE on; 
er — —— * — — 





| | 1. Fen = fter nicht und dürfte ſtill fie küſ-ſen. 
12. fü = Gem Schallna ih=- rer Lie = be frazgen. 
13. Gar-ten ftehn, bis fie, mich thä = te  pflüsden. 


| N —— 
er ara Bi ra »_ N | — nn \ 
Due nen 
— | * ief in die 
* 2. Doch ſäng' in 
3. Sie wür - de 

















—  eresc | | N 
1ER HER EFT Mu — Er eher Pr ie 
— en rn — — Ser — 
— — Far: 


1. Tief in die Au⸗gen würd' ich bli-cken, voll zei = nem, 
2. Doch fäng’ ih in den Hellfien Tö-nen bie ho— hen 
3, Sie würde dann an’ Herzmich zieshen, und ihr am 








— ⸗ — — — 
1. Au = = genwird’ ich 
2a - Zu den hell = = = ften 
3. dann an's Herz mich 
"N 
ara N a — BI — FJ — I 
— — — — era —— 
u 1a — — A —— 


1. ſe⸗Ali-gem Ent: zü = den, und wenn der Mor-gen wär’ er— 
2. Rei-ze meisner Schönen, ich eilt ihr nah in Flur und 
3. Her-zen ich ver -blü-hen, o böhzfte Wonzne, fel ge 














en 
X Kammer ker — —7,—— 
zer 
— er 
N — 
e-.2. um ——— — 
— — 
9 -a — — — 
11, graut, dann hätt' ich fie noch einmal an -ge-ſchaut, und 
2. Hain, ihre könn-te nah dertreu-e Sänsger fein, — ih 
3. Luft, zu ſter-ben an der Heiß—-ge-lieb-ten Se o 
N 
Bern. N, ne oh N J——— 
— 
ee ge eg — es — = 


I ee PIE 
2 JRR ER 1 Fa Bee 


Göpel's Licder- und Commersbuch. 2. Aufl. 
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— BEN 
— ⸗— 

— 

| 1. wenn der Mor = gen wär er = grauf, dann hätt! ich 
| | 2. eilt ihr nah in Flur und Hain, ihr fönn = te 
3. hoͤch-ſte Won⸗ne, fel’ = ge Luft, zu jter = ben 





N F N BER LE nn —— 
———— — — ee I 





1. fie noch einsmalar =ge = fehaut. 
12. nah der freuse Sänsger fein. 
‚3. an. der Heifgesliebsten Bruft. 


m 
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— Ständchen. 
Langſam ———— — N D — —E] 


S. u. A. — 
od. = 
2 T. rar 


pP | “ v r | — 
Keep die Nacht in fü = Ber Ruh 











geh' ih auf Das ve chen * 
—— | — 
T. u.B p | PR ee ® 
ad — DIE 


‚Nängftdie Mü = den lohznet, — een 
‘| wo mein Mäd - chen wohznet: wünſch' ihr nohum Mitzter = nacht 











| Be Berge =, fü = fe Nacht. 
| NN.LeN me 

Et TEE | 
— — * | I 
ee a MD —— 
| men =, r ———— — 

2. Flüſtre: Liebchen ſchlafe wohl! Ferne jedem Kummer, Deun mein Herz 
iſt liebevoll Selbſt im tiefſten Schlummer; Oft im Traume, glaube 
mir, Schwör' ich treue Liebe dir. 

3. Wenn die Sterne, groß und Flein, Dann am Himmel ftehen, Ich des 
Liebchens Aeugelein Kann im Schimmer fehen; Und ein Küfchen noch 
zulegt Mund und Herz und Seele legt. 

4. D: dann fchlaf’ ich ruhig ein, Freue mich nicht wenig, Bin vergnügt, 


und iunn es feyn, Mehr als unſer König; Seinen Reichthum, ſeine 
Macht Nähm' ich nicht für ſolche Nacht! H. W. von Stamford. 
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Nachtgruß. 
Langſam, mit Gefühl. Er. A. Schulz. 
Ik} BE Basen Fr ua Au = 
T. 11: men: — — 
1. Sei- ge-grüßt! in Heil’-ger Stil = Te, bei des 


2. Sei ge=grüßt! ein tie =fe8 Geh = nen z0g zu 
3. Sei ge = grüßt! ein fü-fer Schlum:mer Ta = be 





mn: 








1. Him= meld Ster: nen = fohein, und ein gu=dter En = gel 
2. dir mein lie - bend Herz; nimm denn bin in fanf = ten 
3. dich in fl = ler Naht; zu = He ſanft und frei von 


ir 





7 | 
1. hül-le dich ın fanf = te Träume ein! 
j Tö-nen meisner Sehnsucht Luft und Schmerz! 


3. Kumz:mer, bi8 die Mor: gen=rö=:the lacht! 
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Böliner. 





vv 
1. 2. 3. Dein Wohl, mein Liebzchen, dein Wohl! 
Tutti N = 


—— J 


I 


Solo 


- a Soli 
Tutti = — — 
——— 








——— — 
4, — mein Liebchen, 


| 

| 
4 Dein Wohl, mein Lieb-chen, dein Wohl! 2. Dein Wohl, mein Liebchen, 
| >» 3. Dein Wohl, mein Liebchen, 


— Er 
een 


& 








—— — > ee am am — ie mr mm, 
| = at — — — —— 
trink' ich im — Wein, könnt' ich, o koͤnnt' ih bei 
trink ich von dir ſo weit, und dein ge = denf ih voll 
frinf ih voll Zu⸗ver⸗ us nur dich im "Her: zen, bis 








Be 


EI 6 m I nn 
—— — = ee 3 
| meisneer Hol= den seyn, bei mei- ner Holz den feyn. 

Treu’und Zärt- lich = Feit, voll Treu’ und Zärt= lich = Feit. 
mir das Mu = ge bricht, bis mir das N z > * 








N 





5 3. Dein Mohl, mein Lieb = chen trink ich voll 
Halbe u Dein Mohl, mein Lieb = chen trink ich von 
Eyor. 1. Dein Wohl, mein Lieb = _ chen trine ih im 


EB 














Dein Wohl, dein Mohl, mein Lieb=chen, trin=Ffe ich von 
Dein Mohl, dein Mohl, mein Lieb-chen, trin-fe ih voll 


f\ — na KA 53 LP N . 
Besen: 
| er —— — — 


ee 


Dein Wohl, dein Mohl, mein Lieb=chen, tin ⸗ ich * 











Zu = ver = ficht, nur dich im Her = gen, bis 
dir ſo weit, und dein ge = denf ih voll 
FE nen Er fünnt' ih, o —— N N 








af nen Mein, fünnt’ ih bei mei=sner Sol= den feyn, Bei 
div ſo weit, und dein ge= den-fe ih voll Treu’,voll 
Zu = ver= fiht, nur dich im Her-zen, dich im Her-zen, 


u 
a Be — a — 


Eee 
j 


| 
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mir das z—Au-ge bricht, Bis mir das Au-ge bricht. 





Treu' uno Zart-lich-keit, voll Treu’ und Zärt-lich-keit. 
mei ⸗ an Rn 6 bei — Balrot jeyn! 
| r) — | N 
— — — — 
— Sense 





N 
u — — — 
ee ee le 




















mei = ner Hol=zden feyn, bei mei = ner Sol = den ſeyn. 

Treu' und Zärt-lich-keit, voll Treu’ und Zärt =» Gh keit. 

dich bis mir das Au-ge bricht, das Au = ge bricht 
Ne —— 
ee — 
— — Ma N ———— 














| .8ezbe hoch, le:be hoch, 1.7 ge= den = fe mein! 
2. du fü: Be Maid! 
3. ver-giß mein nicht: 


| 
RT hoch, le:be Hoc, Le = be 
| N 54. of — 








Le = be Hoch, | le = be bo. gesven = = Te mein! 
din fü - = fe Maid: 
ver = giß mein nidt! 


ver= gig mein nicht! 
4 | du Sü=fe Maid! 
hoch, le: be hoch, le = be hoch, ge = den = fe mein! 


J— 
— — ren 
Bechſtein. 
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Vom Zimmergefellen und der Gräfin. 
Nicht zu raſch. 






1. War einft ein jung jung Simmerzge- fell, der hat- te zu 
2. Und ald das Schloß nun fer = tig war, da legt' er ſich 
3. „Steh' auf, fteh’ auf, jung Zimmerzge=fell, es ift ſchon 





1. bauen ein Schloß; ein Schloß für den Mark = gra = fen, von 
2. hin md jchlief; da trat des Grasfen junges Weib zu 


3. bo = be Zeit, went du Dei mir willit ru = ben an 
Fer. Er i IH | ’ 
— — fer —— men: 
zer mar IrFweiTpeni 
| : —— 

1. God und Mar-melh- ſtein, ein Schloß für den Mark— 
2. ibm Ber=-an und vie, da trat des Gra-fen 
3. mein'm fchlo = wei = Ben Leib, wenn du bei mir willſt 






Be 
1. gta = fen, von Gold und Marsnel = ftein. 
2. junges Weib zu ihm ber = an und rief: 
3. m =» ben an mein'm fchlo = weißen Leib.“ 


4, 
Und als fie nun beifanmen war'n, fie meinten, fie wären allein, 
Da führt der Teufel das Kammerweib ber, zum Schlüſſelloch guet’ fie nein, 


5, 
„Herr Graf, Herr Graf, o fommt und feht die Schand’ au eurem Weib; 
Es ruht ein junger Zimmergefell an ihrem fchloweigen Leib.” 


6. 
„Und ruht ein jung jung Zimmergefell an ihr'm fehloweißen Leib, 
Einen Galgen I er fih bauen von Gold und Marmelſtein.“ 
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7. 
Und als der Galgen fertig war, da führten ſie ihn hinaus, 
Aus lauter Gold und Silber klar ſteckt er drauf einen Strauß. 


8. 
Da ſprach der Markgraf barmherzig ſchier: „Wir wollen ihn leben lahn: 
Iſt doch Keiner von uns Allen hier, der das nicht hätte gethan.“ 
9. 
Doch als er gezogen über die Au, wohl über die blumige Haid', 
Da ſtand des Markgrafen ſchöne Frau in ihrem ſchneeweißen Kleid. 


| 10. 
Was zog fie aus ihrer Taſche ſchnell? wohl Hundert Dukaten Gold: 
„Rimm hin, du fcehöner, du feiner Gefell! nimm's hin zu deinem Sold!“ 
| 14 
„Und wenn du einmal durſtig biſt, trinke Wein, trinke Malvaſier, 
Und wenn mein Leib dir ſüßer iſt, fo komm nur wieder zu mir. 


12, 
„Daß Euer Leib mir füßer ift, das künd' ich Euch zur Stel, 
Drum bleib’ ich lieber gleich. bei Euch bier, ich armer Zimmergeſell.“ 
1% 
Sie herzten und fosten in Liebesqual, wie Zurteltäubchen zwei: 
Doc war's zunt alferleßtenmal, der Markgraf ftand dabei. 


14, 
„Es jteht doch wohl der Galgen noch von Gold und Marmelftein ? 
Geh him, du ſchnöder Gefelle, doch es foll dein Todesgang ſeyn.“ 
15. 
Da war der Knechte rohe Schaar, die führen ihn zur Stel, 
Da ſchloß er feine Aeuglein Far, der jung jung Zimmergeſell. — 


N 


— 6—ñNf 
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Frend’ und Leid. 
Semäßigt. Shmüb. Volkslied 
— — 














a 


— — — 


— 
1. Das Lie-ben bringt groß Freud’, es wiſſen's al = Te Leut'! 
2. Ein Briefslein ſchrieb fie mir, ich foll treu blei= ben ihr. 
3. Mein ei= gen fol fie Sein, kein'm Andernmehr ale mein. 





N 
ad [0 See Er eree 
a se ee 
TR 








— — BEER SA EM BB Er Dani IT 

——— as TE — — s 9 — — 

—— TI HE TETIE IL SE a 3 
— BEE EEE TE TU ER — —— — 


— 


I Weiß mir ein Ichö=nes Cebässe,= lein mit zweifchwarzbrau= nen 
712. Drauf ſchick' ich ihr ein Sträusfe = lein, Schön Nossma= rin, braun's 
| j Sp Hesben wir in Freud' und Leid, bis ums Gott der Herr aus-ein— 



































| ee a | 
- | ⸗ — 
za — SAGT TIEFER 
Fe BETRITT 
EURER 
a — a 
en De a nn m er GR 
Eee _ ee IE Tag s— 
ES 85. 0.0 Terra — —— — 
— dim. - 
1. Aeu⸗ge-lein, die mir, . die mir, die mir mein. Herz er=freut. 
/4.Nä=ge=lein, fie fol, fie fol, fie follmein ei = gen fein. 
3. an = derjcheidt. U = de, a = de, a = de, meinSchaß, o weh! 
ze m 
| er | 
4.die mie — mein Herz er = freuf. 
2. fie ſoll — mein ei=gen fein. 
3.A = de, — mein Schatz,o weh! 


—— a a Zur en nn 
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Siebenbürgifhes Fägerlied. 
Kräftig, bewegt. 





en Sea 8s- 

U | — zo-. Pr 59 
en DET es ne pe Ey 

1... Sch ſchieß' den Hirfch im. wil-den Forft,inn tie = fen Wald das 
2. Kamzpi = re oft zur Minsteröszeit, in Sturm und Met = ters 
3. Der wil = de Falf ift. mein Gesfell, der Wolf mein Kampfzges 








Een. Br Sen ®. 
— 7 — — 1 | 
Iris ‚ul Wal Las: Bio Wi. Bi Wei Br: Band Mn 
1. Reh, ven Ad = ler auf der Klipz pe Horfl, die En = te auf dem 
2. naht, Hab’ ü = bersreift und it = berfchneitven Stein zum Belt ge— 
3. ſpan: der Tag geht mir mit Hundsge-bell, die Nacht mit Huf = fa 
AB u fh pp ar | 
eg LEN Baer mn 
JJ es: 











* Je 4-2 48 

ae —— rs FRE J 

p 3 % 9} ey U 
1. See; fein Det, der Schuß ; ge = währen kann, wo mei= ne Büch-ſe 
2. macht; auf Dor = nen fchlief ih wie auf Flaum, vom Nordwindun = bes 
3. an. Ein Tannzreisfchmüctftatt Blusmenzzier den fehweißbesfled = ten 

Mäßig, weich. 


— 
— — — — —— na er a a — — — 
— — —6 Er FI Bee Dear * 
=: — a Re ae 
—— 





m ee 2. —— — VE a ae ma Euer e 
1 — J Le NN hs! 


1. zielt! und den- noch hab’ ih  harzterManndie Lie = be auch ge: 
2. rührt — und den-noch hat die har-te Bruft die Lie = beauch ges 
3. Hut, und denznochfchlugdie Lie - be mir in's wil= de Sä = gerz 


| EEE DE NENTN ZU TE — RER 
He N 
er ee ae 000, FAME TE Bee 
BE Ru BE rer a TE Te er ig 3 — 9- —— 
⸗ 


% E iv Pt 








1.fühlt, und denznochhab’ ich har zterManndie Lie-be auch ge-fühlt. 
2.jpürt, und densnoch hat die har-te Bruſt die Lie=- be auch gesfpürt. 
3, blut, und den⸗noch ſchlug die Lie = be mir in's wilsde Jä = ger-blut. 


20 


T1O - N. 547. 
Jägers Liebe. 


Nafch und mit Kraft. Reichardt. 





—* — 
⸗ 7 6% 
1. Es ritt ein Jä-gersmann üsber die Flur hin-ab in den 
2. Herz-lieb-chen hat ihn von ferne er-blict, fie hat-te be— 
3. Und wenn fihdie Ler-che vom Fel-de erhob, ergriff er fein 
4. Und als er einit nach) Hau = feritt, da war's ihm > 


| Ho — — —— 
—— v vIyv ER 9 


1. dunzfeln Wald, er folg=te kun-dig des Wildes Spur, feine 
2. reitetdas Mahl, ihr Bet-te war mit Blumen gefchmückt, mit 
3. Jagd-ge-ſchoß, und wieder mit ihm nach dem Wal:de ſchnob hin- 
4.Herzenjo jchwer, es war ihm, als fänd' er fein Liebschen nit, als 

| 





. Beute wurde es bald; 1320 kehrt' er nach 4 mit Jagd⸗ ge⸗ fang, mit 
3 Weine ge-füllt der Bo -Fal. Da fchloß fie an's Herz der Jä-geramann, und 
3. aus fein tren = ed Roß. Da flog — die Jagd durch Forſt und Flur, da 
4.jäh' er ſein Liebchen nicht mehr; wohl itimmt-er an ven Sagd-gesfang, den 







EEE TI AEE TE 
41. lau = tem fröheli = chen Hörznerklang: trastah, trasrah, tra = rap: — um 
2. (chtief, wenn der Nachtigall Pien DERUMm:', an 
3.folg-teder Zäsger des Wildes Spur, , m m nm u —ımd 
4. lau = ten, fröhelischen Hörner-klang;: m m vn „— doch 





Rs 
. Kiebihen kehrt er beim, zum Sieüdyen febrt er beim. 
. Kiebehens war = mer Bruft, an Liebchens war » mer Bruft. 
.dacht’an Lieb chen beim, und dacht’ an KXiebschen Hein. 
4, Liebchen hört’ ihm nicht, doch Lieb-chen hört’ ihn nicht. Golgt 2.5.6.) 


wu 
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Dur Er? ELITE 


* 
5. Der Jägersmann trat in's — ſein, da ſtand kein Mahl be— 
6. Da zäumt’ er ab jein treuses Roß, und ließ es lausfen 


ee Ar — Z 


5, reit, da fand er BR — cher Wein, fein Bett mit Blumen bes 
6. frei, und nahın von der Wand fein Jagdgeſchoß, und lud’ es mit tödt li= chem 


& 


— ee 
u A ee TEE! 

5* 4% „= — — 71 — — 

LE 3-5 — ve er SA TENe RERRST Fe Sa 7, — 5 


5. freut; ach drausgen im Garzten, vom Thau-e ae da lag muster 
6 Biel. Drauf ſtimmt er an den Jagd-ge-ſang, den lau = ten 









nt < 
5, Blu-⸗men Herz-lieb⸗chen blaß. O weh! o weh! o weh! Herz 
6. fröh⸗li-chen Hör-ner-klang: tra⸗ rah, tra- rah, tra. rah! und 


— — PER 


7 —— 
— — 3 * 
v al ak — i Pre 4 9 I 
5, lieb = chen, fie war todt, Herz=lieb = chen, fie war todt. 
6. ging —— chen beim, und gingzum Herz =liebschen heim. 
; | | Mahlmanı. 
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Mutterfeelen allein. 
Nicht zu langfam. 





T — — 
— —— Zr 

T. IV a a a: a Fr a a —— —— 

| Br TH sch 

| 4- £ blickt ſo hell der Mond mih an, es - fließt fo 

| 2. Und fried-lich wanzdeln ih = reBahn die gold’=nen 
B. 1. = m ar ern 

- s--—— — — — — 3-18 ö—- 
B. u. — — — —— In abe en aan. — 








— dd —— 

—— 
IE Ei Een J ; 
1. ſtill der Rhein; der Fi = fchersfna = be ſteht im Kahn. fo 
2. Sterne = lein; der Fi foher-fna = be ruht im Kahn jo 

N 

Ei 

— ZH — 

— — 

N 
= 
ee 





1. mutzter=feeslen allein. Ich fih’ am Ro-cken ein-ſam ſtill in 
112. mufzterzfeeslen al=lein. Ich fiß’ fo ein-fam und fo fill in 
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— — * — 2* 


—“ — 








ar Re = ae Räd- — mir nicht ſchnur— 
mei = nem Kämmer + lein, der Schlummer mir _ nit na = ben 


— 


— 





1.will, ſo mut-ter-ſee-len al = 
2. will, ſo mut=ter - on al ⸗ fein. 








Zen en. 


re er 2 u, 
Er een — e I °_ IS rer: Zee 
SER — Besen, = —— —— 
— — Dr ——— 


ich bei dir, du lie = ber Kna⸗ be mein; — a Se ich 


——— Ba eg: — En 
— 6 — — —F — — 

ee ——— — — m 
BP nicht hier, fo mut =ter: 74 e:len N lein. 


N pm 
Bee, 
——— — — — — Fi 


— 
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Fahrt nah dem Rialto. 
Moderato. | 5 ni 





—8 
xr 
417 


1. Führ'michhin - ü =ber, fchö-ner Schiffer, nad) dem Ri— 
2. Nimm die-fen Ro-fen = franzzum Loh-ne, es ift das 














— —— 
3 
TFT a ET, 7 In DR re eo Se 
zes: 35 ZT 
I — 
| "a — IE EEE GE 12 5 7 3 
v9» Per 
1. al» to führe mid. Sieh’ die-ſes Hals-band dirt zum 
2. Beste, was ih Hab; der Bischof ibm am D = fter- 
— 
nie er une — | 
ers — zes: a 8 
EEE ————— RE —— 
» 3 J — 5 — —— 
v Ps ae 


1. Loh⸗ne, ih hab’ es längſt beitimmt für dich. Der Schif-fer 
2. ta =ge den Se:gen und die Wei -be gab. Der Schif-fer 








NN N N — 
= DR — man — — —— 
— — 3 
Ben ft, tem Ad —— — 
— ae in 


1. ſprach: nein, Gi- a- met=eta, der Lohn iſt wahrlid wicht zu 
2. ſprach: nein, Gi, asmetsta, _ der Lohn iſt wahrlich nicht zu 


| BR nt I NER 3 
De — * — = dis warn nn 
— — — — — — 














— — 
U —— — TEE 
| ae a 
— 


1. klein, doch ſoll ich Dich bin =ü = ber = füheren, fo kann's um 
2. Hein, doch fol ich dih hin = ü = ber- füheren, ſo kann's um 


M 549. | 121 








—— — Erbe a ER Sn 


dDie- = fen Preis nicht fein, doch fol ih Dich Hi 
- Ten Preis nicht fein, Doch fol id dich Hi 


nr 
3 = 
—6 
wi a 
a, * 
F F 





DH 


BIETER = mh Fe Br: 
A a 77 : 
fühb - ren, ſo kann's um die =. jen Preis nicht fein. 
 fühb=- ren, jofann’sum die = fen Preis nicht fein. 


Führ' mich hinüber, ſchöner Schiffer, ich weiß ein wunderlieblich Lied, 
Die fing’ ich dir, indeß die Gondel dahin auf leichter Welle zieht. 


‚Der Schiffer ſprach: nein, Gianetta, ich fahre nicht um ſolchen Lohn; 


Was hilft mir denn dein fchönes Liedhen? Der Klang davon ijt 
ſchnell entfloh'n. 


.Doch ſeh' ich jetzt die Gondel ſchwimmen über die ſchnell bewegte 


Fluth, 
Und drinnen ſitzt mit Gianetta der Schiffer, froh und wohlgemuth. 
Sie landen an, und Gianetta, ſie eilet flücht'gen Schritt's davon. 
Was hat dem Schiffer ſie gegeben? Er war zufrieden mit dem Lohn. 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 46 


ER 6, 550. 


Der Stieftocdhter Herzeleid. s 
Mehmüthig. Schwaͤbiſch.) Bilder, 








T. J. | —— fer ee: —— 
BAR — — — —— u 
— ———— Dry,» zer 


1. MeiMuezter mag mi net, und ee ai * i net, 
2. Ge⸗-ſtern ift Kir-we gweh, mi Hot mer gwiß netg’ieh, 
3. Laßt die. drei Rö8 = le ftehn, die au dem Kreuz:le blühn, 


B. 1. Passen. an 
B.. — zer 


0 — — 























J 
= 
— — SS: 
—6—1-9-$5-0- 4: — — a 
Au EU Eu 
== — — — 7 — — 
fun: en vv = 


1. ei warsum ftirb inet! was thu i do? n — um ſtirb i net, 
2. denn mir iſt gär ſo weh, i tanz jo net, denn mir iſt gar ſo weh, 
3. hent ihr des Mäd-le NN — leit? hent ihr des rer — 


En a 
— — Seesen 


poori. — = 





1. ei warzum flirb i net! wasthu i do? was thu i do? 
12. denn mir it gar foweh, i tan jo ne, i tanz jo net. 
3. hent ihr des Mäd-le kennt, die drunter leit? drun-ter Teil? 





N. 551. 723 
Des Mädchens: Klage. 


Gemäßigt. 





RR rT | Er er ung: 4 
rn Or Po Dal a 


era re ARE er — NE en ET 
EN N N 
— 
— — — —— —— 3 — 
= yoga ee: e — — — — —— 
— — —— ige 5 TEL Tr 1, 


1. langen Tag hab’ i nurScmerzu. Plag, und darf am Abend doch nit 











Fe 
— 
1. wei⸗ne. Wenn i am Fenſter ſteh' und in dir, — ſeh', fo ganz al— 











= - — Nu! — 
1 28 7 ne — 
22 Er LGA V Her : > 
gehe een, 
1, fei=ne, ſo muß i 


weine. Wenni am Fensfter fteh’ und in die 


| — — — — — N — — ep — — ——— eg 
rn were I —— — — ze 
z — — — —— —— — 














‚Nat ,P £ : : 
1 Nack reinfeh‘, fo ganz al = lei= ne, fo mug i wei⸗ne—. 
- :,: Denn ad! mein Lieb’ ift todt, iſt num beim lieben Gott; :,: 
Ser war mit Herz und Sinn der Meine. :,: Kann ihn nit ſehen mehr, 
4 | Das fallt mir gar zu ſchwer, und i muß weine ſo ganz alleine. :,: 
© 83, Seh’ ich die Sternlein gehn, glaub’ ich fein Aug zu ſeh'n:, 
Und möcht’, wie ſonſt dann mit ihm koſen. Doch ach! eriftja todt! 
Waun rufſt auch mi, mein Gott, ung zu vereinen nach langem 
| einen? :. 


724 Ä 510 %, 552. 


Das Mädchen aus der Fremde. 
Nicht zu langſam. 






en 
1 Sn ei-nem Thal bei arsmen Hir-ten er—-ſchien mit je-dem 
2. Be=fe-li=-gend war ib-re Nä-he, und al=-Te Herzen 
3. Sie theilte je=-dem ei-ne Gaz=be, dem Früchte, jenem 
| | 





. > | ’ , * 
1. jun-gen Jahr, ſobald die er-ſten Ler-chen ſchwirrten, ein Mädchen 
2. wur-den weit; docheisne Wür-de, ei -» ne Ho = be, entsfern = te 
3. Blusmen aus, der Süngling wie der Greis am Sta = be, ein je = der 
| 





j [ 
1. ſchön und wunder = bar. Siewar nicht in dem Thal ge = bo-= ren, 
2. die DVerstrauslich = Feit. Siebrachte Blusmen mit und Früch = te, 
3. ging besfchenft nach Haus. Wilkommen wasren_ al = Te Gä = fte, 





1. man wuß=te nicht, woher fie fam, doch bald war ih = re 

2. ge=reift auf ei=ner an-dern Flur, in einem bejsfern 

3. doch nah-te fich ein lie-bend Baar, dem reich=te fie_der 
—X N en | 






A — 
Ei #2 -. 
Bi hate J N Bi; = 
1. Spur ver=[o=ren, forbald das Mädshen Ab-fchied nahn. 
2. Son=nenelid = te, in ei=-ner glüfsli- dern Na = tur: 
3. Frühste be=-fte, der Blu:men al =Ter - fhönsfte dar. 

1 Skiller. 





—— | 5 125 
Mäßig bewegt. Die drei Lilien. 


Einer oder Zwei. 





J y —— 

1. Drei Ri: = H-ien, drei Li - fizen, Die 

2. Ad) Rei = terösmann, ad) Rei - tersmann, laß 

3. Und fter = be ih noch Wen >21. > 6 
jo 
1. pflanzt’ id) - auf mein Grab. Dh fam ein ftol = zer 
2. Doch die Li = lien jteh’n, .fie joll ja mein fein's 
3. bin id = gen Ent; danu <a = grasber mich Die 

| = 
—h — — a — 


1. Rei = ter und brach fie ab. Su = vi = beisraf = fa = fa- 
2. Xieb - chen noch ein = mal ſchu. — — 
3. Leu = te um’d Mor-gen = roth. 

















u — — 0ö — — —— 
’y 5" 
la 


BIETET —— 
— — Be DEE nr ae — 
GE SEE | ⸗ 





ra, 
ul. le ra» Te» 21,2, fie 
3. dann be= 





3 v 
— ein ſtol⸗ zer Rei = ter und brach fie ab. 
2. fol ja mein feins Lieb =» hennoh ein-mal ſeh'n. 
.3. gra=ben mich Die Leu = te ums Morzgen = roth. 
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Der Defertenr. 
Gemäßigt. Silder. 






A ae 2 ————— | 

EI RE 
| 

1. Zu Straßburg auf der Schanz,da ging mein TZrau = ern 

2. Ein’ Stun= de in der Nacht, fie ha = ben mich ‚ges 

3. Früh morgens um zehn Uhr jtellt man mich vor das NRe=gi- 

4. Ihr Brüsder all-zu = mal, heut’ jeht ihr mich zum _Teß > ten 


—— — ana mu me — —— 
—4 — — [222 f} — — — Dr 
u Be r — ẽ 

E ER £ 
1. an, das Alp-horn hört’ ich drüben wohl an = flim = men, in’s. 
2. bracht fie führ-ten mich gleich vor des Haupfmanns Haus, ach 
3. ment: 0 _ ich ſoll da bit-ten um Bar = don, und 
4. Mal; 2 der Hirztensbub’ iſt doch nur Schuld dar = an, das 





Be 
I — 


1. Va-ter-land mußt ich Hin = ü = ber — = men, das 


2. Gott, fie fiſch-ten mic im Stro:me auf, mit 
3. ih bekomm’ ge = wiß doc) meinen Lohn, das 
4, Alps horn hat mir fol = ches au = ge = than, das 


daß das Blut 'rausfprigt, das bitt’ 
ich euch! 


— 5. Ihr Brüder alle drei, was ich euch 
S | bitt’, erfchießt mich gleich; verfchont 
> mein junges Leben nicht, fehießt zu, 

FE 5 


1. ging niht ,„ am. 


—— 6. D Himmelsfönig, Herr! nimm du 
2. mir iſts aus. mein’ arme Seel' dahin! nimm fie zu 
3. weiß ich ſchon. dir in Himmel ein, laß ewig ſie, ewi 
4. klag' ich an. bei dir ſeyn und vergiß nicht mein! 


Wunderhorn. 


JR. 555. 127 
Der Wirthin Töchterlein. 
Maäßig bewegt. 
Be, — 






. jr 
1. Es 30 = gendrei — wohl ü-ber den Rhein, bei 
2, „MeinBier — und Wein — iſt friſch — und Mar, mein 





1. ei = ner Frau Wirtbin da kehrten fie ein, bei ei - ner Frau 
2. Töch-ter-lein liegt auf der Tod > tenbahr, mein Töch =ter = lein 


——— — — Ur um N N —— va 
— nn 
——— An Tee 


1. Wirthin da kehr-ten fie ein: „Frau Wir = thin, hat fie gut 
2.liegtauf der Tod = ten=bahr.“ Und als fie trasten zur 
| N 






un An Be A. 
h 


1. Bier und Wein? wo Hat ſie ihr fchd = nes Töch = ters 
2. Kammer hinein, da lag ſie in el = mem fhwar = zen 





1. fein? wo hat fie ihr ſchö = nes Töch-ter = ein? 
2. Schrein, da lag fie in ei = nem fchwarzen Schrein. 


3. Der Erfte ſchlug den Schleier zurüd, «Ach, daß du Tiegft auf der Zodtenbahr 
Und fchaut fie an mit traurigem Bid, Sch —— A manches rt 


Ach Tebteft du noch, du ſchöne Maid 5. Der Dritte hub ihn wieder foglei 

= loch, aid, gleich 

2 a dich Lieben von diefer Zeit!” Und küßte fie an den Mund ſo bleich. ; 

ea * Zweite deckte den Scyleier zu, | - Did) liebt' ich immer, dich lieb' id) noch heut‘, 
nd kehrte ſich ab und weinte dazu. - Und werde did; lieben in Gwigfeit.- 


Uhland. 


728 | - 8.556: 
Scheiden der Liebenden. | 
Etwas langfanı. | 





1. Da dro-ben auf je =» nem Ber=ge, da ftebt ein 
2. Die ei = ne, die hei-ßet Su = fan=ne, die anzdesre 
3. Da drunsten im tie =» fen Tha-le, da treisbet das 
4. Das Mühl = rad ilt zer Droshen, die Lie-be hat 


% 


5. Ah Scheiden, ach Scheiden, ah)  Scheiden! Wer Hat duch das 





bo = bes Haus, da fohausen ja al= le Früh-mor- gem drei 

. An-na Masrei; die dritte, die thu' ich nicht men = nen, weil 
Wafsfer ein Rad; mih a = ber, mich trei=bet die ie = be vom 

. noch fein End’; und wenn zwei Berslieb = te thun jchei = den, fo 

. Scheiden er-dacht! Das hat folh un=fäg = li=cdhes Lei= den manch’ 


sp wm na 





1. ſchö⸗ ne Jung = frausen ber = aus. 
2. fie e8 mein ei-gen fol ſeyn. 
3. Morzgen bis U = bend fpat. 
4, reis chen fie ein=an= der die Händ'! 
5. jun = gem Herzen ge = bradt! 


— — 


ee 


| 
; 
| 
| 
. 
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Das Bildchen. 


Sehr mäßig. 








1. Auf dieser Welt 


bab’ ich kein' 






⸗ — 
Freud' ich hab' einn 


2. Ich kann nicht fi = tzen und kann nicht ſtehn, ich muß zu 


—— 
F 
1. Schatz und der ft’ weit; 
2. meinem Schägchen gehn; 


er 


1. ber, 


it 
zu meinem Schaß, 


N N 
—— 


Va, 


er kömmt nicht 
da muß id 


— 


ſo weit, 


ach, wenn ich bei mein'm Schätzchen wär'! 


2. gehn, und ſollt' ih vor dem Fenſter ſtehn. 


3. 
„Ber ift denn draußen, wer Elopfet an? 
Der mich fo leiſ' aufwecken kann?“ 
Es iſt der Herzallerliebſte dein, 
Steh' auf, ſteh' auf und laß mich 
rein! 


| 4. 
„Sch fteh’ nicht auf, laß dich nicht 
rein, 
Bis meine Eltern zu Bette jeyn; 
Menn meine Eltern zu Bette jeyı, 
- Se fteh’ ich auf, und laß dich rein.“ 


oO. 

Was fol ich Hier nun länger ſtehn, 
Sch ſeh' die Morgenröth’” aufgehn, 
Die Morgenröth’, zwei helle Stern’, 
Bei meinem Schag da wär’ ich gern. 


x 


6. 
Da ſtand fie auf und ließ ihn ein, 
Sie heißt ihn auch willfonmen ſeyn; 
Sie reicht ihm die ſchneeweiße Hand, 
Da fängt fie auch zu wein 


weinen. at. 








Auf's Sahr fe 
Mein eigen ſollſt du 
Sonft feine es au 


Ein Bildchen fa ich malen mir, 
Auf meinen Herzen trag’ ich's bier, 
Darauf ſollſt du gemalet ſeyn, 
Daß ich niemals vergeſſe dein. 


—— 
— 





730 | | N. 558. 
Trene. 


Nicht langſam. Aus der Umgegend von Frankfurt a. M. 








— Was ich von Her-zen lieb', das muß ich mei⸗den! 
Sieh’ an, mein ſchön-ſtes Kind, was muß ich lei-den! 
2. A! in was für ein, Band bin ich ge =» bun=den! 
"ı Hab’ we= der Naft noch Ruh', fait kei- ne Stun=de! 
3 A = mor bat fchar= fe Pfeil’, man darfnicht trau-en! 
| Denn wer recht lie =ben will, muß wohlauf-ſchau-en; 
4 Gi nun, fo bleib’3 da= bei: ich willnicht weis chen, 
| bis end-lich mir der Tod das Herz thut beu-gen; 





1. As le Ges le=gen=-beit ift mir ge- nommen, Hoffnung — deß 
2. Drum Schaß!feiwohlgesmuth, thu' nur nicht wansfen; es ift das 
3. und wer recht lie-ben will, der muß oft lei-den: es gibt der 
4. bis manden jungen Leib in’s Grab wird trasgen, dann kann man 





1, teöft” ich mih!— wirdwie= der kom-men. 
2. Als» ler-beſt', Lied’ in , Ge - dansfen. 
3. Leu =» te viel, die's wi = der = ftrei=ten. 
4. je s der=zeit von Treusbeit fa gen. 





6, N Ä i 731 
ER Nähe des Geliebten. 
Bucher. 
— — (etwas bewegtey — — 








1. Sch ven = fe dein, wenn mir der Sonsne 
2. Sh fe = Be did, Wenn auf dem fer=- nen 
3. Sh Hö = re dich, wenn dort mit dumpfen 
4. Sch bin Bei dir, du feift auch noch fo 

—— SR Fe? 


© 


| p 
Te — ee 


1. Schimmer vom Mee = re firahlt; ich ven = fe dein, wenn 
2. We = ge der Staub fi hebt; in. tie= fer Nacht, wenn 
3. Rau =fchen die Wel: Te fteigt. Sm ſtil-len Hai: ne 

4. fer. = ne, du biſt mir nah! Die Son:ne _ finft, bald 

























ee ie 
— — — ——— Fee wre — e 
atempo. — ae HR 
Sr — un | | rallent. 
Fe 
Se et ee — — Sr — 


1. ſich des Mon-des Flim-mer in Quebh-len malt. 

2. auf dem fehmaslen Ste - ge der Wan-drer bebt! 

3.fteh” ich oft zu Tau = fchen, wenn M = Tes fchweigt. 
4.leuchsten mir die Str = ne O wärſt du dal Göthe. 











ee — — 25 : -S—-Ye-be- — >= 
| ff FREE US EST - SEEN — 
a x | rat dim. | 
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N. 560; 


Die NER vor Raumburg. 


Munter. 
1 Die Huf fi s ten i, s * vor Naum-burg ü » ber 
2. Als fie nun vor Naum = burg la = gen, kam dar— 
3. Als die Noth nun ftieg zum Gip = fel, faßt' die 

4. „Kinder,“ ſprach er, „Ihr ſeyd Kine * un =» ſchulds⸗ 





1, Se = na ber und Kam - burg; auf der gan « zen- 
2. ein ein Schrein und Kla =» gen;. Hun⸗ger quäl s te, 
3. Hoffnung man bein Zip = fel, und ein Mei s fter 
4. voll und fei- ne Sün- der; ih führt” euh zu 





—— — 


A En DEE ER 


1. Bo = gel = wief 


ſah man nichts als 


/ / 
Schwert und Spieß, 


2. Durſt that weh, und ein ein= zig Loth Kaf = fee 
3. von der Schul’ ſann auf Ret— tung und ver = ful 
4. Pro=-cop hin, der wird nicht fo grau = jam fin, 
zo: 
“= Erz 
Bee 
1. au die hun: dert » tau » fen. 
2. fam auf jechs-zchu - -Pfen =» nig. 
3. end-lich auf Die Kin » der. 
4. euch zu al ed ei .="Teir® 


Kirſchen Faufte er den Kleinen; 
Zog darauf fein langes Echwert, 
Kommandirte: „Rechts um, Fehrt !“ 


Dem Procopen Ahaͤt es ſcheinen, | 
Hinterwärts von Naumburg. | 


6. 

Uns zu Ehren des Mirakul 
Iſt alljährlich ein Speftaful. 
Das Naumburger Kirfchenfeft, 
Mo man’s Geld in Zelten läßt. 
Freiheit und Birtoria ! 





6) 
Andere Melodie. 
Mäßig. — ©. W. Fink. 


I 












—— — * 
—— — — 
— Pre — — — 
1. Die Huf sfi - ten 30 = gen vor Naumburg, 
2. Als fie nun vor Kaum ⸗ burg la = gen, 
3. Als die Noth nun jtieg zum Giv = fel, 


4, „Kinder,“ ſprach er, „ihr jeyd Sin = der, 


— — 


> aa Ei EB 





1. üs ber Ges» ma ber und Kanı - burg; auf der 
2.fam dar » ein ein Schreinund Kla = gen; Hun = ger 
3.fapt” die Hoff - nung man beim Zip - Tel, und ein 
4. un=fchulds-vol und feii=- ne Sun = der; ih führ’ 





1. gan= zen Do = gel = wieſ' ſah man nichts als Schwert und Spieß, 
2. quäl=te, Durit that weh, und ein ein =zig Loth Kaf-fee 
3. Meisfter von der Schul' ſann auf Ret-tung, und ver = ful 
4. euch zu N Pro = cop Hin, der wird nicht fo grau = fam fin, 


— 


| 















+ 

y 
1. an die hun-dert = tau = femd. 
2.Ranı auf ſechs-zehn Pen = nig. 
3. end = fh auf die Kin = der. 
4.udh zu mf- fa - ni = ve. 


5. 6. 
Dem Procopen thät e3 feheinen, | Und zu Ehren des Miraful 
Kirfchen Faufte er den Kleinen; Sit alljährlich ein Speklakul, 
Zog darauf fein langes Schwert, Das Naumburger Kirfchenfeft, 
Kommandirtes „Rechtsum, Fehrt!« Wo man’s Geld in Zelten Täßt. 
Hinterwärts von Naumburg. Sreibeit und Victoria! 


734 ‚Ne. 562. 
Romanze von der Watte. 


Bewegt. —— 
Me 
— — won = u ; 
Sy — —— 
f — 


1. Es war ei-ne Ratt'im Kel-ler-neſt, Ieb = te 
2. Sie fuhr ber = um, fie fuhr ber aus 9° um 
3. Sie fam vor , Angit am heil =Ien Zag 4° der 






Ben BER» BER DER 27 — — N 
| — I 
— 
— — pro — f 
1. nur von Fett und But = ter, bat = te fih ein Ränz-chen 
2. ſoff aus al = Ten Pfü = Ben, er = nagt’, zer = Fragt’ dad 
3, Kü⸗che zu=ge = Tau=fen, Ge lag am Her=de, 





1. an = ge=smäjtt, als wie der Doc=tor Lu-ther; die 
2. gan-ze Haus, thät nichts ihr Wü-then nü = Ben. Sie 
3. ſeufzt und klagt, und thät er= bärmlic — Drob 










« 
war ern 


| { 
Kö-chin hatt! ihr Gift ge = stellt, da » ward fo eng ihr 


1. 

2. that gar manschen Wengsften-fprung, bald hat dag ar=me 

3. jrent fih die Ver - gif-trin noch: ba, fie pfeift aus dem 
—* Chor wiederholt. 





1. in der Welt, als hät-te fie Lich im  Xei = be. 
2. Thier ge = nung, als hät = te es Lieb’ im Lei - | 
3. legten Loc, ala hät = te fie Lieb’ im kei = De, 


(ar a 
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Kirmes. 
5. Aarſchner. 


(Funfſtimmig arrangirt.) 
Etwas lebhaft. 


I 
Solo. Be ee 
y = N Be 


— — pie ee 





— — 
. 





1. In der Fla = ſche Fein Wein, in der Za=fche fein 
2. Und fie tan = zen gesfchwind um die Säu = fe her— 
3, Wenn du Tiebft mich al =Tein' wird die Ta = fche voß 





I | N. 563. 





1. Geld, und fo fig’ ich al: fein, ẽ 
2. um: o du eng li-ſches Kind, und ſo ſieh dich doch 


3. Geld, wird die 9 -ſche voll Wein und voll I = de die 


ohne Rreu = de die 









1.8) ee 
2, ! Tralsfa Ta fa lala fa! Tral-la la Ta lala la! Tral- 
3. Welt. 

; N 





| (a la la lala fa Tala lala la la la la ia la! Tral⸗ 





2. 563. 137 





® | 2* — 2* 
— S — ⏑— re ee 
— — — — — — —— 


TEEN I — ER 
eff A Se 
fa! Tralelat — Tralslar la la! Tral:la! — Tral:la la 
— — 
—— —— 
———— 
IB. i25— — Ik —» 








— 6 L for 
— 
BE: en, 2 
ses 


Hoffmann von Fallersleben. 


- Göpel’s Lieder- und Eommersbud. 2. Aufl. 47 


738 Me. 564. 


Nächtlicher Weile. 


Allegretto. 
dolce p | 
27. see. 
od. 
* 6. nee vo fr 
Freun = Din, ih komm' mit der Zit = ter 
Sieh duch das ver⸗ſchloß = ne Git = ter, 


Fr 


1. Tacet. 
2. Sebtfomm’i grad’ zumMirthshaushersaus, hab's 


Teer 


3. Weib, Meib, geh, nimm die en tern, 





— — 


4. D du lie-ber Au-gu-ſtin, al⸗les iſt Hin, iſt hin, 


Bass - Solo. 

















-— 1 — — — — ——— 
‚ma = _ de Dir ein Ständ = den bier. 
die — fje8 Stand = den =: ih Dir. 
— ar 
2. Gel: del ver = fofs fen, jet iſt der Spaß aus. 
— — BP 
3.leucht' mir, „mei @ = verl,denn jet geb i gern. 


SesSSSS=>=: 


4.0 du lies ber Au- gu» fin, alzles if Hin! 














N. 564. 739 
Bao nu 
SUP Ur 0 ———— me 
Sieh mein Lieb = ⸗ = hen 
ge ee ——— — 
1. Tacet 
2. Ich hab’ a Rau =. fchel, dar: 





4. Wollt' 








3. kei⸗ne 


Sn and — 


= ——— 


— — — 


4. hätt 








gern vom Geld nix ſag'n, 
nn — —— 
BE ⸗ñ ñ 

—— a — 








iſt kei Zwi = fe, 


— — 


Fa-xen, ſonſt werd’ ih Dich pa = zen, geh’ du 























ich nur d’Lieb bei’'m Krag’n. 











hor ⸗ che zu, es 
— BE A —— SORTE ie 
mern 
1. Tacet 
' 2. und all mei Geld, das 


ee 


Zemdssemzennn 


3. al=te Trat-ſchen, du Char: frei = tags = rat= chen, jest fing’ 


* BT ER —* | 
een. 






































4.98 du lie ber Mu = gu —— 13 
ritardando 
3ınal D.C. N 
— —— ah In BEE EEE 
= ee 2 
— SE fer re 5 rt ee 
| | pp ⸗ y | 
| it buld aus. Su = te Naht! Gu = te Nat! 
—— —————— 
szene 20 
ERDE AUT" U De} ERSTE 5 — —— 
1. Tacet 3 
2.hat jebt der Teufel. Schluß. 
— = 


— en 





4. al = les if - Bin! O! du lieber Auguſtin, alsles iſt hin. 
nvO 





Ne. 565. 741 
Natürliche Wünſche. 





Bewegt. 
en, 
u er He Pt 


| ⸗ 
Nir iſt halt nie ſo wohl zu Muth, als wenn du 
wenn dei-ne Bruſt an mei-ner ruht, mein Mund den 
2 Im Freundes-kreis, beim Be-cher Wein, da Bin id 
"t Doch fällſt du mir, mein Lieb-chen, ein, iſt ot. = Ak 
3.) O wäre doh die Zeit fchon da, die noch fo 
“wo am Meter ein freudig Sa auf e= wig 





+- Fa, — 
| 
bei (7 biſt, — 


| 


deinen küßt; dann fchwindet Al = les um mich ber, ich 
2 Lu ern; 
Freu⸗de fern; und bis ih  wie=der bei dir bin, fommt 
3.) fer=ne fcheint, 
"tung ver=eint; dann bin ih Zag und Nacht bei dir, dann 
| — NN 
— —— — 
Eee 
Per, 808.6 IJI JR Se ge 
F L ) „u v v W % ⸗ — 2 


1. weiß von kei-ner Welt nichts mehr. 
2. fei= ne Ruh’ in meinen Sinn.‘ Su=vi = val-le=ra, lal-le-ra 
3. trennt Dich nur der Tod von mir. 








N Ban * 
— —— — —— — — 
— — — ee ——— 


lal⸗le⸗ral-la, vi⸗val⸗le⸗ra, Hal-Te-ra = la; 
Miller. 


Spaniſches Lied, 









Nach Se nach Se 
x nah &e = vil » Im, nah Se» vil » la, 
3. In Se = villa, in ©e= vil = Ta, 
in Se,vil » la, in Ses»»il » la, 
4. Nah Se = villa, nah Se = vil = la, 
nah Se» vil » Ta, nah Se.» vi.» Ta, 












Detlef 

1. wo Die ba: den Prachtge = bäu=de in den breisten Straßen 

2. wo die leß=ten SHäusfer jte = ben, fih die Nachbarn freundlich 

3. weiß ich wohl ein trau-lich Stübchen, hel-le Kü-che, ftil = Te 

4. bin zu ihr, der heiß-ge = Liebsten! Hin muß ih zu -ih=ren 
2 










kt 

1. jte=ben, aus den Fenzitern rei = che Leu-te, ſchön ges 
2. geuuen, Mädchen aus den Fenstern fe=-ben, ib = re 
3. Kammer, in dem Hau-ſe wohnt mein Kiebchen, an dem 
4. Füßen, fie zu je=ben, fie zu iprechen, fie zu 













EIN ERRERI ‚ RE 

1. pyuß=te Frauen fe-ben, da = bin fehnt mein Herz fich 

2. Blumen zu be = gießen, da = hin jehnt mein Herz fich 

3. Pförtchen glänztein Hammer, poch' ich, macht die Jung = frau 

4. her-zen, fie zu Eüfsjen, da = hin fehnt meint Herz fi 
\ 


— 


as Bene —— 
f 


12% 
in ſehnt mein Herz fih  fehr. 
in fehnt mein Herz ſich ſehr. 
3. auf, poch' ih, macht die Jung-frau auf. 
in fehnt mein Herz fh ſehr. C. Brentano. 


AM. 567. 743 


Hobin Adair. 
Andante. Schottiſches Lied. 


cresc, 
Base, — i 
| te af, 


1. Treu und herz⸗in-nig- lich, No = bin 4: bair! tausfend-mal 
2. Dort an dem Klippen= hang, Robin A = dair! rief ich oft 
3. Mancher wohlwarbum mich, Ro bin UA = dair! treu a= ber 







AR FE 
. grüß’ ih Dich, No-bin A = dair! Hab’ ich doch man = che Nacht 
. ftill und bang, Robin A- dair!  fortvon dem wil = den Meer, 
. liebt’ ich dich, Ro=bin A = dair!  mörgen fie An = d’re frei'n, 


ws 0 


1. fhlum = mer = 108 bin = gebracht, hab’ id) doh man - he Nacht 

2. falſch iſt es, lie = be=feer, fortvondem wil = den Meer, 

3 will ja nur dir al=lein Le-ben und Lie » be weih’m. 
—— 





wur oh rm af 
1. im = mer an dich ge-dacht. 
2. macht nur das Her = ze füner (0-0 AU = dair, 
3. ke = ben md Lie = be weih'n. 









744 N 568. 
Gemüthlid. Hohe Liebe, 
f\ & e - 






4 
® ⸗ A 
a a v» 
4. An der Duelle ſaß ver Kna = be, Blumen 
2. Fra=get nicht, war- um id trau = re in des 
3. Was ſoll mir vie Freude from = men, die der 
4. Komm her = ab, du ſchö-—ne Hol = de, und ver⸗ 
az 












ri VOTE > 
— ——— —— * 
“zer 
1. wand cr de zum Kranz, und er fahb fie fort=ge= 
2. Le-bens Blüsthben = zeit! Al = les freu=et- fich und 
3. fhö=-ne Lenz mir beut? & = ne nur ift’s, die ich 


men, die der Lenz ge= 


4. laß dein ftol= zes Schloß, Blu 





1. tif = fen treisben in der Melslen Tanz Und fo 
2. hof = fet, wenn ber Frühling fi er = ment; a=ber 
3. fu = cbe, fie iſt nah und e= wig weit; fehsnend 
4. bo = 


ten, | ftreu’ ich dir in deinen Schooß; horch, der 





1. fliehen mei=ne Ta = ge, wie tie Quelsſle, raſtlos hin, und fo 
2. die=fe taufend Stimmen der er = waschenden Na-tur weden 
3.breit’ih meisne Ar = me nach dem theusren Schattenbild ; ach !ich 
4. Hatnersfchalltvon Lie=dern, und die Duel-le riesfelt Far; Raum iſt 


m a = — — — a eg — 
* * — u. — — 
per 


ſ. ſchwindet meisne Xu = gend, wie die Kränsze fchuell ver-blüh'n. 

2. in dem tiefen Bu = fen mir den ſchweren Kumsmer nur. 

3.faun es nicht er = rei = chen, und das Herz bleibt un = ge = ftillt. 

4. in ver Feinften Hüt.= te für ein Zlück-lich Tlie=bend Paar. 
Schiller. 





N. 569. | 745 


Der fhwere Traum. 
Langſam. 






1. Ich Hab’ die Nacht ge = träu-met wohl ei = nen 

2. Ein Kirch-hof war der Garten, ein Blu-— men- 
3. Die Blüsthen thät’ ih ſam-meln in ei = nen 
4. Draus ſah ich Per-len rinznen und Tröpf-lein 


8 





| e. 

—— — — —— —— ww 

en ar 
— 7* ⸗ a = 
ee u Su Nr — 


1. ſchwe-ren Traum, es wuchs in mei- nem Garzten ein 
beet das Grab, uud von dem grü= nen Bau-me fiel 
. gold = nen Krug, der fiel ans mei=- nen Häu-den, daß 
ro = fen = roth. Was mag der Traum de = deu =ten? Ach, 


» © D 





— — 
1. Ros => ma = ri =» en = baum. 
2. Kron’ und Blü = tbe ab. 
PR 4 4 in Stü = den flug. 
4. Rieb = jter, bift du todt? 


746 N. 570. 
Die Soldatenbraut. 


a) 


Gemäßigt. Silcher. 





1. Ach, wenn's nur der Kö- nig auch wüßt', wie 
2. Mein Schatz trägt kein Band und kein Stern, kein 


3. Es ſchei = nen drei Ster-ne jo hell dort 
— EEE = — — — — 
BT a Fr EZ Ben ® : EEE 
WIZE/O SEE — — —— 
/ / — —— y 
1. wa = der mei Schä=Ke ⸗ Te ift, für den 
2. Kreuz, wie Die vor = neh = men Herrn, mein 
FE — un ne z a Sa = pel; dort 








— — 
Be? 59 
1. Kö=nig da ließ er fein Blut, für mich a=ber 
5. ion wird aud fein Gerne =  ral, hätt’ er nur fein 
3, fnüpft und ein vo = fen-roth Band, und's Haus-kreuz ift 
— — 
* — ty 
1. e=ben fo gut, ü nihb a = ber 
2. Ab = fchied ein = mal, hätt’ er nur fein 
3. auch bei ver Hand, und's Haudsfreug ft 
Seen 





NY. 571. 747 
b) 
Andere Melodie. 





1. Ab, wenn's nur der Kö-nig auch wüßt', wie 
2. Mein Schaß trägt Fein Band und fen Stern, fein 
3. Es jhei=- nen drei Ster = ne fo hell dort 






a 


1...wa = der mein Schä=&e = Te ift, für den 
2. Kreuz wie die vor=-neh = men Herrn, mein 
3. - Br Ma - vi-a Ka = yell; dort 






[ 
r- 

1. Söd -nig da Meß er fein Blut, für mih a = ber 

2. Schag wird auch fein Ge = ne =» val, hätt er nur fein 

3. knüpft und ein ro = fen= rotb Band, und's Hauskreuz ift 






1, %-8 ben jo gut, 
2. Ab = fchied ein = mal. 
8. auh bei der Hand. 


Ed. Möride, 





Hufaren-Liebe. 
Wechſellied. 
Leicht. N 





Huſar. 1.Wohlsan, Die Zeit iſt kom-men, mein Pferd, das muß ge— 
2. So ſetz! ich mic, aufs Pferdchen, und trink' ein Gläs— * 
Mädchen. 3. Du glaubſt, du biſt der Schön-ſte, wohl auf der gan = 
4. In meimed Va-ters Gar-ten, da fteht ein’ ſchö— F 
Beide. 5. Du denkſt, ich werd’ dich neh = men, — noch nicht im 


N 







L / 

1. fat = telt ſeyn; id) hab’ mir's vor = ge = nomsmen; ges 
2. Eüh = len Wein; und fchwör' bei meinem Bärtschen, dir 
3. Welt, Welt, Welt, und  auh der Ange = nehm-ſte; doch 
4. Blum‘, Blum’, Blum’, drei Sahr’ mußt du ſchon war=ten, drei 
5. Sinn, Sinn, Sinn, ib muß mich dei = ner fchärmen, wenn 
43 


= SFr — — 


7 


1. rit=ten muß s jeyn! 

2. e=mwig freu zu ſeyn! | 

3. da iſt weit ge= fehlt!) Geh’ du nur Hin, ich hab’ mein Theif, ich 
— Jahr' find bald her- um! 
5. ich in G'ſellſchaft bin! 





lieb’ dich nur aus Nar-re-thei, ob = ne Dich kann ich ſchon 


y 
fe = ben,. ob = % dich kann ich ſchon feyn! 


8. 373. 749 





Munter. he © — v. Weber. 
BER — 
+3 a - — 

—7 


1. Weine, weine, wei-ne nur nicht, ö will dich lie = Den, 
2. Glaube, glaube, glauzbe nur. feit, daß Dich mein’ Treu⸗e 
nt Do fer bof-fe, bof = EN mein. Kind, day mei=ne —— 


Bra: 
De Sn 
N A el 


1. doch ar te aan % ai BA ch = 3 ich will dich ehren, 
2. niesmals verläßt; all=zeit be - fän-dig, niesmald ab = wendig, 
3. auf = rich = tig find. Sch thu’ dir ſchwören bei mei=ner Chren, 


| N P — 
—— 
—— vv VW 
1, fo viel ich kann, a = bersNeh-men, "Nehmen, fteht mir nicht 


2. will treu ich jeyn, a= ber gebunden, ge = bunzdei, Das geh’ ich nicht 
3 daß treu ich bin, a = ber 'sHeirasthen, 'sHei-ra-then iſt nicht mein 


| a 
N Lens: — — — 
nr Here — 9 








1.an, a= ber ’SReh = men, 'sNeh = men, ſteht mir nicht 
2. ein, aber ge = bunden, ge = bun = den, geh” ich nicht 
3 


. Siin, a = ber 'sHeisra=-then, sHei-ra-then k iſt Sr In 





1: 

2. ein. a fa FR Tatra Ja es Ta Te alas Il Te 
3. 

| 2 N 

Er 8-— — 





fa la la lala — fa la. 





750 M 5%. 


Frau Nachtigall. 
Sehr mäßig. 





vr, y\ | vıy 
1. Nach- ti⸗-gall, id hör’ dich fin = gen, 
2. Nacdhzti=gall, id feh’ dich Tau = fen, 
3. Nach zti = gall, wo ift gut wohnen? 
4. „Thu' dein Ser = ze mit mir thei = Ien, 
5. „Laß die Lieb” nur im = mer fah = ren, 
6. Deis ne Schönsheit Hat mich ge = bun = den, 
7. Es freut mih mein jun-ges Le = ben, 
8. „Laß nur nah mit dem Stolszi = ren, 
9. „Haft gesmeint, du wollſt mich fan=gen, 
0. „Sch hab’ lan = ge * — 


— — 


— 









1.'s Herz thut mir im Lei-be ſprin-gen, komm' nur bald, und 
2. aus dem Bäch-lein thuſt du ſau-fen, du tunkſt dein klein 
3. Bei den Lin-den, an den Do-nen, bei der ſchö⸗-nen Frau 
4. komm zu mir, ich will dir’s hei = Ien, fchlag’ die Gril > Ien 
5. weg mit folschen Sochmuths-Narren, die fi Bil = den 
6. ih Hab’ dei= ne Lieb’ emzpfunsden; dei =» ne Lieb’ und 
7. dag mit rei= nen; Lieb’ um = gesben; dag ih fo viel 
8. du darfit mich nicht lang ve > rizren, haft nicht Ur = fach’ 
9. die = fes war ſtets dein Ver-lan⸗-gen; wer du Bifl, der 
0. weil du biſt fo Hoch ge = fiirgen; a = be nun fl 


— Er 1 N nen? Kane 

— ee _—— — ⸗ * 

a ern een... ne Be 
Ber IE EEE NEN 












































mu 
N on 
ni ir: —— Ze == 
Sa ee nn See hr Free a; 


1. fag’ mir's wohl, wie ih mich ver = halsten foll, 

2. Schnäblein ein, meint, dad wär vom bez ften Wein, 
3. Nach = ti > gall, Hört man freu den Lie-bes-ſchall, 
4. aus dem Sinn, laß die Lieb’ nur fahrn da = hin, 

5. fo  siel ein,  glau=sben, daß fie Bbef=fer fey’n, 
6. Sü= Big= fit Hat mir oft mein Herz er = freut, 
7 lei ⸗ den muß, iſt ge=- wiß eim jhwerre Buß’, 
8. ſtolz zu ſeyn, ſchäm' dich in dein Herz hin = ein, 

9. bin auch. ich, drum laß mad, zu Te = ben mich, 
0 | ⸗ 


al = Is aus, ih ſuch mir em An = die au, 


— Nie 
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EB — ng ar = 

9: — — — * See Ber — 
— — — — — en 
———— ⏑ä — — RT 
wie ich mich, wie ich mich ver = 27 * — 
meinſt, das wir’, meinſt, das wär” vom ⸗ſten Wein, 
. hört man freu, Hört man treu den & = bes = fchall, 
‚laß die Lieb’, laß die Lieb’ nur fahr’u da = Hin.“ 
. glauz ben, daß, glauzben, daß fie bef = fer fey’n,“ 
. hat mir oft, Hat mir oft mein Herz er = freut. 
iſt ges wiß, iſt ges wiß ein’ fchwe = re Buß”, 
ſchaͤm' dich in, ſchäm dich in dein Herz hin-ein!“ 

. drum laß nach, drum laß nad, zu lie = ben mich.” 
10. ih ſuch' min, ich ſuch' mir ein” Mn = dre au.” 


| Fe. 1 | EN 
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2 2 8, 3 
75 Die Core am Thore, — 


Gemüthlich. 





1. Bon al-len den Mädschen, jo blink und fo blank, 
2. Und kommt fie ge =tripspelt das Gäßschen Hin = ab, A 
3. Und fomsmet die lie = be Weihnacht ber-an, und 
4. Und kom-met nun. endelich auch Pfingsjten her-an, nad 





9 

1. fällt mir am be=ften die Lo-re; von al-len den Winkeln und 
2. wird mir ganz ſchwül vor den Ausgen; und hör’ ich von Wei-tem ihr 
3. ftrogt mir das Geld in der Wesiten, das Geld, das die Mutzter zum 
4. Handwerfögebraud müßt ich wandern; dann werd’ ich jedoch für mein 


— 


1. Gäß-chen der Stadt ge-fällt mir's im Win-kel am — re. Der 
2. lei- ſes Klipp, Klapp, fein Niet o-der Band will mehr taugen. Die 
3. Rod mir ge-ſandt, ich geb’s ihr, bei ihr tits am besiten; und 
4. ei» ge=nes Geld Hier Bürzger und Meisfter trog Auzdern. Dann 





1. Meisfter, der fchmungelt, ald hab’ er Ver-dacht, ald hab’ er Ber- 
2. Damen bei Ho =fe, fo fehr fie fich ziern, fie glei-chen doch 
3. würsden mir Schäsge vom Teu-fel ge-bracht, ih trürge fie 
4. wer=de ich Meisiter in die = fer Stadt, Frau Meict 

’ BEERTEIREFETT NE 


te = rin 






1. dacht auf Di Lo = Te; | x 
2. nicht mei=ner Lo⸗re; 2 fie it mein Ge-dan-ke bei 
al. =. zur. Bsre, 


3 
4. wird mei = ne %o = re, Dann gebt es Such -heiſ-ſa! bei 


1.2.3. Tag und beiNacht, und wohsnet im Win-kel am Ihosre, 
4. Tag und bei Nacht, doch nicht. mehr im Win-kel am Those, 





N. 576. 153 
Munter. Steige Liebe. 
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1, Am Sonntag, wenn d'Meß aus is, geh' ich aufn 
2.Mein Zim-mer is Hein, es geht nicht viel 
3 Sch bin arm, du biſt arm, jo find wir 
4.Mein Bazter, der gibt mir a Bet nierlf’ a 
SE — ae WE — Er TE 
RE —— RT ER b Bar - — — € 
== N) u ei — — 
7 ae — —— a 77 N I * ze: 
FL Neth ir 
1. Plaß, da wat ii a wen = gerl, da kommt halt mein 
2. nein, a Bet = terl, «a Ka = ften wird böch = tens drin 


3. gleich, 9 ich hab’ dich gern, du haſt mich gern, das macht ung 
4. ſchön's. Be— fchreib’ mir’snicht; Sagt fie, du weißt ja, ich 
MN 


AN 

e = 
= Pl 
Merten N INN 
1, Schaß, fie fragt mich noch im- mer, ob ich fie geru hab’? da 
2. jeyn; a ein = zi=-ger Sei=fel, der Tifch is nicht groß: ic 
3. reich; ich nehm’ dich beim Handerl und führ' di am Arm: da 
4. kenn's; und gibt er dir eind o= der gibt er div Fein’, wir 
















&= ; ER —— 
A E — f F = F 
1. nehm!’ ich's beim Ko = pferlund  bufsferl’5 brav ab, da 
2. ſetz' mich aufn Sef = fel, dich nehm’ ich aufn Schoos, id 





3. wird mir’s fu = rios, ah da wird's mir fo warm, da 
4. baby. ja dag mei - ne, wir  brauschen nur eins, wir 
zz — 
41 — 
a — — —— — 
p ze -)- | * — — 
| 7 | TR nf | 


1. nehm’ ich's beim Kö=pferl und buͤſ ſerl's rav ab. 

2. ſetz' mich aufn Sef=fel, dich nehm’ ich auf'n Schoos. 
3. wird mir's fu = rios, ach, da wird's mir ſo warm. 
4. bab’n ja das mei = ne, wir brau = chen nur eins. 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl, 48 


154 Me. 577. 
| Reichthum. 
Sehr lebendig. C. A. v· Weber. 








p 
⸗ 
1. Mei Schatzerl is hübſch! a = ber reich is x 
2. Mei Schatzerl is fromm, id jo her = zig, fo 
— * a — 
EEE SS 
> In um PB) A au up m 
J 
Bias. Bine uf 335.1 
7 \w 


1, nit. Was müßt mi der Reichthum, das Geld küſſ' i 
2. gut! Un gibt's mi a Buffer, ſo wachst mi der Muth. 


—— —ñN — — Gm 
— m VER — * — 


1. Schön bin i nit, reich bin i wohl, Geld hab'ia gang Beu-tel voll; 
2. Drumgilt’smimehrals al-les Gold, is mi mei Schatzerl Hold; 


= Zi me. a Ei TERN a ER 20T > | ee 

—— —— —— 

== — — — — SEE 

=. -7 Fi pi — A | 7 

5 ma 
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1. gehu mir nur drei Ba-tzen ab, daß i grad’ zwölf Kreuzer, hab! — 
2. und wenn i ſtets bei ihm blieb, wär’ e8 mi um Eins fo Tieb! — 
en 





1. Mei Schagerl is hübſch, a- ber reich is es mit! 
2. Mei Schatzerl is treu, wie bab’ i di. fo tieb! 
| | Des Knaben Wunderhorn. 





N. 578. 755 


Heimliche Liebe 





1. Kein Feu-er, feirne Koh-le kann brennen fo 
2. Keizne Ro-ſe, feine Nel-ke kann blü-hen fo 
3. Se-$e du mir ei-nen Spiergel in's Her-ze hin— 





el * 
1. heiß, als heim⸗li⸗che Lie = be, von der nie-mand nichts 
2. fchön, als wenn zwei versliebste See =» Ien ſo bei einan = der 
3. ein, da=- mt du Famft fe = hen, wie treu ich e8 


—— — 
See een 
— — — — Fe eh 
| ! IT yın I 
f 7 l 
1. weiß, — von der nie-mand nichts weiß. 
2. ſteh'n, — ſo bei einzan = der ſteh'n. 


3. mein, — wie treu ich es mein. 





u | 
1. Ich Ba =be mein feins Liebchen, ich ha-be mei feins 
2. Ich ſah fie _ge = fern A⸗-bend, ih ſah fie ge = ftern 
3. Sie Sagt’, ih fol! fie küſ-ſen, die Mut=ter ſollt's nicht 
4. „MeinKind,willit du ſchon freisen? es wird dich bald ge— 






aa u: —— 
= | 
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. Liebschen . jo fan = ge nicht ge = ſeh'n, ge = jehu, jo 
. Abend wohl an der Haus-thür ſteh'n, ja ſteh'n, wohl 
. wifefen; die Mut=ter hat's ge = ſeh'n, ge =jehn, die 
reg zent 8 ven »et dich ge = wiß, ge=-wiß, es 


ne CD m 





a a 


1. lan = ge nicht ge = ſeh'n. 

2. an der SHaussthür ſteh'n. 

3. Mut=ter hat's ge = fjehn. 

4, reu=-et dich ge = wiß. 

5. je 
„Wenn andre junge Mädchen „Must fingen: Ri Ra Rädchen, 
Bon ihren Spinnerädchen Schlaf’ ein, mein feines Mädchen, 
Wohl auf den Tanzplag gehn, ja | Schlaf’ du in guter Rub”, in Ruh 
gehn, Thu’ deine Aenglein zu!" 


Wohl auf den Tanzulag geh'n,“ 


6. 8. 
„Wirſt du, ein junges Weibchen, Das Feuer kann man löfchen, 
Mit deinen zarten Leibchen Die Liebe nicht vergeflen, _ 
Wohl an der Wiege fteh'n, ja fteh'n, Das Feuer brennt jo fehr, jo ſehr, 
Wohl an der Wiege ſteh'n.“ Die Liebe doch noch mebr. 


——— — — 
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YUntrewe. 
Andante. 


—Yy ⸗ — — 
u 532535 
1. Was hab’ ich demm meinem Feind = lieb = chen ges 
2. Das macht ihr ftol = zer hoch = mü = thi= ger 
3. Die ſtil-len, ſtil-len Waſ⸗ bet fie ha-ben feinen 
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a a ER 


F E 
——— | — 
1. than? es geht ja vor ü = ber, und ſchaut mich nicht an; es 
2. Sinn, daß ich ihr nicht ſchön und niht reich ge= nug bin; und 
3. Grund, laß ab, von der Lie= be, fie iſt dir nicht ges und; die 





7 E 
1. ſchlägt fei=ne Henglein wohl un = = = N fih, — md 
2. bin ich auc nicht reich, jo bin ich Doch ſo jung, ſo jung, herz⸗ 
3. bo = ben, bo = hen ee das tie=fe, tie= Ei, hal, — jest 





1. bat ei-nen Au-de-ren viel lie = ber als mich 
2. al = Terzliebsftes Schä-tze-le, was kümmr' ich mich denn drum? 
3. ſeh' ich mein Schäsße Te zum al = Ter-Ieh -ten Mal. 


— 


158 N. 581. 


Gemüthlich 











Pi Pe Ve 
nug hab’ ih ge = ftrit = ten, weil du 
meint,ich tra = ge Kum = mer, weil du 
3. Haft ge = meint,du feift die Schon = fte und wohl 
4. Dei=ne Schöuheit wird ver =» ge = ben, wie das 


W 
& 

2 
— 
en 

© 

“ m 


5. Haft du was von mir ge = nof = fen, +fa- ge 
| ——— — — — N aE ET N 
See u 
Di u bi 27 —7 5 


1. bit fo hoch ge=ftieg'n, weil du mi=-a= mid fo ſehr ver 
2. fagft, du Tajı= feft mih; ei - ne Schwira-Schwalb macht feinen 
3. auch die Nei=sche= fiel Wer du Bbi=-a= bift, der bin ich 
4. Slümlein auf der Au!’stommtein Ni=-a = Reifslein ü-ber 
5. Dan, be = halt’ bei dir; meizsne Li-a-Lie-be iſt er 


un 
FIEBER EN 
= ER 12 f 

1. acht'ſt, meine Treu — e. nür aus = ladft. 
2. Somsmer, «und der = weil ver = ge ich dic. 
3. auch, wer mich ver-⸗ acht', veracht ih auch. 
4. Nacht und raubt dem Blüm-lein ſei- ne Pracht. 
5. lo = ſchen, und der Tod fteht, vor der - Thür. 


— 


A u 
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| Zreue Liebe. 
Nicht zu gefhwind. 
2* 









“· 
1. Ad, wie iſt es mög-lich dann, daß ich dich 
2, Blau: it ein Blüsme = fein, das heißt Der: 
3: Wär’ ih ein Bd ge = fein, wollt’ ich bald 





a laf= fen kann! hab’ dich von Herzen Tieb, das glau= be mir! 
2. giß-nicht-mein; dieß Blümlein leg’ an’s Herz und den an mich! 
3. bei Dir jeyn, ſcheut' Falk und Habicht nicht, flög’ fchnell zu dir! 


[7 — 
re ae ER Br DIE _ 7] PFEIT IE m. [PR > Kam 
73 | en . — — — — — 
- RE EN 7,8 — TOWER N a 
3782 = 4734: 394 037 


1. Du haſt das Her=ze mein fo ganz ge = nommen eim, 
2. Stirbt Blum' und Hoffnung gleich, find wir an Lie-be reich; 
3. Schöß' mich ein Sä-ger todt, fil ih in. deisuen Schooß; 





| 
1. daß ich Fein An = dre lieb’, daß. ich. fein’ Anz dre ieh”, 
3; daß die ſtirbt nie bei mir, daß die ſtirbt nie bei mir, 
3. ſäh'ſt du mich trau-rig am, ſäh'ſt du mich trau—rig an, 


I 


Beer 
ar m — 


— 
als dich 1 Bu feint, 


a: 
2. daß glau = be mir! 
3. gern jtürb’ ich dann! 


HH 


Er, 208 





760 MN. 583. 


Andante. 






EV —— 
Fred — 
1. Sn ei-nem küh-len Grun = de, da geht ein Müh-len— 
2. Sie hat mir Trew’versfpro = chen, gab mir ein'n Ring da— 
3. Sch möcht’ als Spielmann rei = jen weit in ‚die Welt hin— 
4. Sch möcht ald Rei-ter flie = gen wohl in die blut’ = ge 
5. Hör’ ich das Mühlrad ge = hen, ich weiß nicht, was ich 





N ; 
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—— — zz 
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1. rad, mein Liebschen ift versfchwunsden, dad dort ge=woh=-net 
2. bei, fie Hat die Treu’ ge= bro= chen, dad Ring-lein fprang ent= 
3. aus, und fingen meine Wei-jen und gehn von Haus zu 
4. Schlaht; um ftilzle Feuer Fliegen im Feld bei dun-kler 
5: will. Sch möcht’ am lieb-ſten jter=ben, dann wär’ auf ein= mal 









N side N ws N 
2 —— ——— —— do MEHR DEE HIT FHRli m iriacch 


— a nn ⸗ 


V 
hat, mein Lieb=chen ift ver » fehwun=den, dad dort ger 
zwei, fie Bat die Treu’ ge = bro = hen, das Mingslein 
und fin = gen meine Wei - jen und gehn von 
Naht, um fill Te Feu-er Te » gen im Pedbe 
ſtill, ih möcht' am lieb-ſten ſter = ben, dann wär's auf 


me app 
5 
= 
* 





1. woh = net hat. 
2. fprang ent = zwei. 
3. Haus zu Haus. 
4. dun = Fler Nacht. 
5. ein = mal ſtill. 


u en A 





au = fend = mal 





Langſam und Serra em. 


be — 


> ſteht ein — 


. Da ſitzt ein 
. Der Boz:gel 
. Der Doz gel 


‚Und als ih 
‚ Der Baum der 


wieder kam zu 
fteht im D = denswald, und 
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Der Baum im Ddenwald. 


Fränkiſches Volkslied, 
arr. v. Franz Commer. 


SE 


> e = Er der 





fleis ner Bo = gel drauf, der 
ist in ſei-ner Ruh wohl 
fist in feinem Neſt wohl 


ihr, 


ver: 


| 
= ea Ei zen Ran une Baar wur 
re Sur — — 
— ae 

u - es — — 
Br —— — = 

grüt = ne He, da bin ich wohl viel 

wun- der = jchön, ich und mein Feingz=lieb 

höch=ften Zweig, und fhau » en wir bem 

gerü zsnen Baum ad, Schagk, bin ih bei 


der Baum; 
der Schweiz; 


ein an = 
da liegt 


drer Lieb = fter 
der Schnee jo 








] 
Sa — — — — 
— —— — Fe 


mit mei = nem Schatz ge:= weſ't! 
wenn wir mit nan-der geh'n 
ſo pfeift er al fo = gleid. 
‚oeWer it es nur ein Traum? 
ja wohl, es war ein Traum! 
das Herz es mir zer = veißt! 


= 
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Abſchiedslied. 
Einfach und innig. 


2 T. ’ x —— Amar EEE — — 
— ———— —— —— 
od. —— — | —— — Br 

2 8. * — Be 


1. So viel Stern’ am Himmel ſte- ben, an dem 
2. Soll ih dich denn nimsmer je = ben, nun ich 


Bass — —— ————— Fr 
od. — — men, 
ee = 


+: 4-4 zer 2 
güld-nen blauen Zelt, ſo viel Schäflein ald da ge-hen iu dem 
e = wig ferne muß? ach das kann ich nicht versites ben, o du 


— — —— | 
on 














I 
grünen, grüsnen Feld; jo viel Böglein als da fliesgen. ald da 
bitt = rer Scheidens-ſchluß! wär’ ich Lie= ber ichon gesftorsben, eh’ id) 





bin und wie-der flie= gen, jo viel mal ſey du ge— 
mir ein Lieb er » worz ben, wär ich jegt nicht fo be— 


N — — 
> ee “= * — 2 
— ——— — ——— —— — 





grüßt, fo viel mal ſey du ge= grüßt. 
| trübt, wär’ ih jetzt nicht fo be = trübt. 


FIR — 2 re End LTE | Be Eee 
Se 


3. Meiß nicht, ob auf diefer Erden, 
Die des herben Sammers voll, 
Nach viel Trübfal und Befchwerden 
Sch dich wiederſehen foll: 

Mas für Wellen, was für Flammen 
Schlagen über mir zufanmen; 
„2 Ach, wie groß ift meine Noth. :: 








4. Mit Geduld will ich’s ertragen, 
Den’ ich immer nur zu bir; 
Alle Morgen will ich fagen: 
D mein Lieb’, wann kommſt zu mir? 
Alle Abend will ich fprechen. 
..  Wern mir meine Meuglein brechen: 
„ D mein Lieb, gedenf an mid. :,: 


5. Ja, ich will dich nicht vergefien, 
Enden nie die Liebe mein, 
Menn ich follte unterbefien 
Auf dem Todbett fchlafen ein: 
Auf dem Kirchhof will ich Liegen, 
Mie das Kindlein in der Wiegen, 

»: Das die Lieb' thut wiegen ein. :.: 


Des Knaben Wunterhorn, 
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Abſchied. 
Volkslied aus der Bergſtraße. 


Sehr mäßig. 
ANñ 


ei 
T.l. 28. Bere AR 
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1. Wenn ich an den lb = ten 

2. Mei: ne Mut:ter hat ge=jagt: ich foll mir ne 
3. Gro-ßer Reich-thum bringt mir 

4. Umd wenn mein Schäb = _lein 


— = 9 — HE 





N ei rd 
B. 1. u A. — — — — "es — —2— 
B. II. 2 B IE ua | 
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1. A-bend ge = dent, als ich Ab:fchied von ıbr nahm; 
2. Rei = che nehmen, die da hätt’ viel Sil- ber und Gold: 
3.fei = ne Ehr', gro=ße Arzmuth fei = ne Schand': 











4. bei mir iſt, bin ich fee = len-ver⸗ gnügt; 
| | | 
— ae u ur Zu Jane Ze — 
a ae VE a - —— 
N NE NEN ste re 

— — — 
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4. denn die Sonne ſchien nicht mehr, ich mußt’ ſchei-den von 
2. ei, viel lies berwollt’ ih -e = wig in der Ar = muth 
3. ei, fo wollt’ ich, daß ich tau = Send Tha-ler rei = cher 
4. jest a= ber iſt mein Schaß ſo weit von 
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a ea ——— 
IH — — — 
1. ihr, doch mein Herz blieb ſtets bei ihr! ⸗ 
2. le: ben, als ich dich ver = laj = fen ſollt'. Nun ad— 
3. wär”, und hätt'mein'n Schaan der Hand. 
4. mit, da bin ich ganz be = trübt. 





| 
je, ad = 18, ad = je! nun ad = ie, ad =: ie, ad: ie, nun ad: 
| cresc. | N 
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Aennchen von Sharan. 
Mäßig. Volkslied. 


— — 

u. SEHE — — 
1. Aenn⸗chen von FE rau it, die mir ges 

2 Kim al = leg Wetzter gleih auf uns zu 


3. Recht als ein: Pal: menbaum üz= ber fich 
| 1 Wür⸗deſt du gleich * mal von 9% 


re 


=. 





A. 
B. 
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Bozen: m == — J 





1. fällt; fie iſt mein Le⸗ben, mein Gut und mein Geld. 
2.ſchlahn, wir find ge » finnt Bei ein = an = der zu ſtah'n. 
| 3, fteigt, je mehr iin Re—-gen und Haz= gel an.= fit, 
4, trennt, leb =teft da, wo man die Son = ne faum kennt; 








| 1. — schen von Cha s rau Bat wie = der ihr Herz 

2. Krank-heit, Ver = fol= gung, Be » trüb=-nig und Bein 
13. ſo wird die Lieb in uns mäch-tig und groß, 
4. ih will die fol = gen duch Wälder, duch Meer, 











—⸗ 











1. auf mich ge⸗- rich ⸗tet in Lieb und in Schmerz. 
2. ſoll un= free Lie = be Ver⸗kno = ti= gung ſeyn. 
3. duch Freud und Lei = den, durch al = Ier = lei Noth. 


4. &i = fen und Ser = fer. und feind = li = ches Heer. 





Sr — 
— — wies 





1. Aennchen vom Thasrau, mein Reichthum, mein Gut, du mei=ne 
2. Aennchen von Thasrau, mein Reichthum, mein Gut, du mei=-ne 
3. Aennchen von Thasvau, mein Reichthum, mein Gut, du mei= ne 
4. Aennchen von Thasrau, mein Licht, meisne Sonn’, mein Le = ben 











| Bene. 
— — 
ee — 






1. See = le, mein Fleiſch und mein Blut. 
2. See = le, mein Fleifch und mein Blut. 
3. See = le, mein Fleifch und mein Blut: 
4. ſchließt ſich um dei = nes Her - um. 
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Das Ringlein. 


2: een Sen == 
= — ER — === re 
— 

1. Bald graſ' A F Neckar, — Be ich 

2. Was Hilft mir das Grafen, wennd' Si-chel nicht 
3. Sp doll ih dann graien am Ne—ckar, am 

4. > flie = Bet im Nedar, und flie=s Bet im 
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——— —— 
Rhein, bald Hab’ ich ein Schä-tzel, bald bin ich al= Iein. 
ichneid t; was hilft mir mein Scha— * wenn's bei mir nicht bleibt. 
Rhein, fo werf' ich mein gol = = ges Ningelein hin = ein. 
Rhein, joll ſchwimmen hin = un - he ins tie= fe Meer 'nein. 


7 
4 
— 





5. Und ſchwimmt es, das Ringlein, 7. Mein Schätzlein thät ſpringen 
So frißt es ein Fiſch, Bergaus und bergein. 
Das Fifchlein toll Fommen Thät mir wied'rum bringen 
Auf's König ſein Tiſch. Das Goldringlein fein. 

6. Der König thät fragen: 8. Kannft grafen am Nedar, 
Mem 's Ringlein foll ſeyn? Kannft grafen am Rhein, 
Da thät mein Schaß fagen: Mirf du mir nur nimmer 
Das Ringlein g’hört mein. Dein Ringlein hinein. 


>»98%> 
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Vogelſang. 
Gemüthlich. Er 
28. sesserssss = — 
N Een Be 
= p 


1. Börge : le im Tan-nen-wald pfei-fet fo 
2. Börge = le am Füh = len Bach pfeizfet fo 


Er 


SE ESENESNEN 
ns SH: me 

heit! pfei = ft de Wald aus und ein, wo wird mein 

ſüß! nt fet de mn auf und ab, Er i mein 


See ——— 











— Pr= = Zeiss = =] 
—— — nn 

Schäte = le ſeyn? Vö-ge-le im Tansnen=wald pfei- er ſo = 

Schä—⸗tze = le Hab’. Vö-ge-le am küh— len =. === Ne 3 un 


— —— — — 
Sams — — — — — 
N u Sn 


+»9098- 
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6. 590. 
Abſchied. 
Mäßig Schwübiſch. 
= .raafz 
25. (re et 
— — — —— | — 
1. FMuß i denn, muß i denn zum Stadt-e-le 'naus, 
wenn i komm, wenn i komm, wenn i wie- d'rum komm, 
2. | Wie du weinſt, wie du weinſt, daß i wan-de-re muß, 
Alt 








Sind au draus, find au draus der Mä⸗-de⸗le viel, 
Ars — 


Bass. AR — | ee 
* 





. m 
p 
—— —— 
—7 NT zur: u 
— — — 





lee = le naus, und? du, mein Schaß, bleibfthier? Kann 1 
wie = d'rum komm, kehri ein, meinSchag, bei bir. 
wanzde = re muß, wiewennd’tieb’jeßt wär’ vor = bei! Denf du 
Mäzde s le vich, lieber Schatz i bleib dir treu. 
SE ET u RT DE „ 





gleih nit allzweil bei dir ſeyn, Han it doch mein Freud' an 
net, wenn i en An⸗dre ſeh', 








no fey mein’ Lieb’ vors 
wma E — 2 
— er Mean va ‚ wm. — — 
Eile 3 sr —— ——— ——— — 
o — 
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—— — | P e— 6 — 
dir. Wenn i komm, wenn i fomm,wenn i wie-d'rum komm, 
bei; find au draus, find au draus der Mä-dele viel— 





wie ⸗d'rum komm, kehr i ein, mein Schatz, bei dir. 
| Mä = vele viel, lie - ber Schatz, i bleib dir freu. 


3. Neber’s Jahr, über’s Jahr, ,:wenn me Träubele fchneid’t, :,: 


Stell i hier mi wiev’rum ein; 

Bin i dann, bin i dann :,:dein Schäßele nod), :,: 
So Soll die Hochzeit feyn. 

Ueber’s Jahr da ift mein’ Zeit vorbei, 

Da g'hör i mein und bein; 

Bin i dann, bin i dann :,:dein Schäßele noch, »: 
So ſoll die Hochzeit feyn. 


772 MM. 59. 


Freue bil in der Jugend! 


Froh. Aus der Umgegend von Meiningen. 


—— wa — SEE 
Zi = ca. 


1. Schön ift die Jugend bei fro-hen Zeisten, ſchön iſt die 
2. Es blühen Ro-ſen, e8 blühen NRel= ten, es blü-ben 
3.9 Und der Wein ſtock träsget Trausben, und dars 


A “ Iſt denn 8ie » ben ein Der= breschen, darf man 
J Nicht mit ſei >» nem Liebchen fpreschen, ſich der 
5. 9% Undmein Ba - termwill’snicht lei = den, mei⸗ne 





— AN 
ehe 


> TE — 
— — 


— 






1. Ju⸗-gend; fie kommt nicht mehr! 

2. No⸗ſen; fie wel =» fein ab! j 

3. aus fließt fü= Ber Wein! ‘ Drumfag’ih’s noch ein=mal: 
4! denn nicht zärt = lich fein; 

"tie > be gar nicht freum? 

5. Mut = ter noch viel- mehr! 


| S N N 
Base Ze ee 
Rn —_-S-— e — 2— 
———— 
ſchön iſt die Ju-gend, ſchön iſt die Ju-gend; ſie kommt nicht mehr! 


6. Man liebt die Mädchen bei frohen Zeiten, 
Man liebt die Mädchen zum Zeitvertreib. :,: 
Drum fag’ ich's noch einmal: ſchön ift die Jugend! 
Schön ift die Jugend; fie kommt nicht mehr! 





MN. 592. 773 


Niederrheiniſches Volkslied, 


Vierſtimmig arranglıt von 


Getragen. Stanz Commer, 
Bere 
* © EEE user —— — 
TUT Eee, — — ei“ — 


1. Ver-ſtoh-len geht der Mond auf, blau, blau 
2. Er fteigt die blau- e Lufthindurd, blau blau 
3. O ſchau-e Mond durch'sFenſter-lein, blau, blau 
4. Und fiehſt du mich und ſiehſt du ſie, blau, blau 








run pn — Fa | mes 
A. — — — —— — 
Fr 2 EAN E 


1. Blü⸗melein! durch Silber: Bar hen — — = Ko- oe im Thal, 
2. Blüsmelein! bis daß er Schaut auf Lö=rwen:burg; Ro-jen im Thal, 
{ 3. Blüsmelein! fchön’Trusde Lock’ mit dei: nemSchein; Ro:fen im Thal, 
| 4 EN melein! zwei freu’re Herzzen fahlt du nie; Ro⸗ſen im Thal, 


=: — — 


SR — — — 
— — — — — — 


ee | EM FR u 
— ——— —— — Br euer 





—— ⸗ — — — 


Mäzdel im Saal, o ſchön-ſte No = fa! 








* M..59. 


Volkslied. 
Ländlerartig 


1. Nosthe Bäck-le, blau Aeug-le und a Grüble im 
2. Se hö-her die Glocken, de=fto fchöner's Ge— 
3. Undan a und an e, und das Scheiden thut 
4. 7 Daß's im Wald finsfter is, machen die 
5. Und ein Büchferl zum Schießen nn 
6. Mei — a Leutnant, ar 





Kinn, und fo fieht Halt mei Scha=-terl, dem i fo gut bin. 
laut — je ferzner die Lieb = fte, defto grö= Ber die Freud. 
weh — die Lie-be thut ſchwan-ken, wie a Schiff auf'm See. 
ran; nen=äf, daß mi mei Scha net mag, des glaub’ i feſt. 
— unda Mä⸗-del zum Lie = benmußa flot-ter Bu ha'n. 
— = an ein-zig's blau's Rö-ckerl, zieht's al = le Tag an. 


| N | 
— ie 
= 








= Sa rn Be ar Tee 


” | —N —— IF { 
a —— | EIS, 
| — — — ee | 


⸗ 











M. 594. 775 
Schwäbifches Liebesliedchen. 


Sn mäßiger Bewegung. * 
—5 —— N ; 
Serie: ei; N Eimer Teer 
FE EN NER, 
Paz En Da Ta BE Ze 
E 


1 bi’ = Pe =- Te Lieb’ und e bif = fe = fe 
2. Die Kir-ſche find zei=tig, die Kirsfihe find 
3. Dort un⸗ten im Thä-le gebt’! Bäch-le ſo 
4. Wenn i wis-perl, wenn i ſchrei, und du hörſt me net 
5. Und wenn i der's zehn mal fag, Daß i de 








41. Treu, und e bif = fe = Te Falſchheit iſt all- weil Der: 
2. gut, und wenn's Mäd-le vor = bei-geht, fo Tupft mer's den 
- 3, trüb, und i kann der’s net heh=len, .i ‚han de io 
4, glei, fo muß i ver = fthn, daß i weiter fol 
5. lieb, und du geift mir koi Antwort, fo wird mer's ganz 
; a tempo - 
ritard. —8 58 
Be f | 
1. Bei. tft alfz weil der = bei, und e bif.»= fe =... 
2. Hut, fo fupft mer’s den. Hut, und wenn's Mäd = le vor: 
3. Goch, HE han de fo Lieb, und i kann der's net 
4. gehn, daß i wei-ter ſoll gehn, fo muß- i ver⸗ 


=. fo wird mer's ganz trüb, und du geiſt mer koi 








1. Falſch-heit iſt all weil der = bei. 
2. bei = gebt, fo Iupft mer’s den Hut. 
3. hei Ten, 4 bau. de fo . Tieb. - 
4, ſtehn, daß i wei-ter fol gehn. 
5. Aut= wort, fo wird mer's ganz trüb. 


- 
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Liebesgedanken. 
ii Gemüthlich. er N N 
er 7: ur ET / 8 Lira 
—— rn Ba Br 4 
Na P, = U —— —— — 


— #2 + 
- ⸗— ⸗ 
us ee ; en 
Wo a klein's — e ſteht, iſt a kleins Güt-le; 
Lieb-li its = ber=zall, lieb-li auf Er-den, 
Wenn zu mein'm Schäperl kommſt, thu mers ſchön grü-ße, 


Und wenn es freund—li iſt, fag’ i ſey — ba; 
— trau net oe wohl, % PR be = tro⸗ga, 


. wo a Eleins oin MM ar ’ i Heine Gut. 
lieb - fi  ift’s = ber = all, fu = fig im Main. 
wenn zu mein'm Schä-kel kommſt, ſag' em viel Grüß. 
und wenn es fa= he thut, fag 1 hätt g’fteit. 
Maid Te trau net fo wohl, du bit in Gfohr. 


„Bit 





ron 












v9» 
. Und wo viel Bu = be find, Maid-li find, Bu— 4 fd, 
. Wenn es nur mög = li wär, z'ma-che wär, mög = li wär, 
. Wenn es fragt, wie es gebt, wie es ſteht, wie es geht, 
. Menu: a = ber wei = ne thut, traurig iſt, fla = ge thut, 
. Dip ii o di gar _net mag, nim-me Mag, gar net mag, 


Otte ww ID m 





41. do iſt's halt lieb-li, do iſt's Halt ut, 
2. mein müßt” dit wer-de, mein müßt” du rt 
8, ag’ auf zwei Füß-le, ſag' auf zwei üß. 
4 jay i Fomm more, Jay’ i fomm heut. 
5 jel it ver = forge, feld it net wohr! 





N. 596. | 777 
Untrenune. 
Schwäbiſches Volkslied. 





1. Jetzt gang i an's Brünsne =Te, ttin® a = ber 
2. Do Haß i meine eu geslein um und um 







— 
— ea AT A Di 
SER 2m 





* | 
1. net, jebt gang i amd Brünmerl, trink' a = ber 
2. geh'n, do (a i meisne Aeu-ge-lein um md um 





1. net, do fuh’ i meinherz = tau = fir ge Schaß, 
2. geh'n, do fieh'n i mein herz = tau = fi=> ge Schuß 
= 
| N N — 
1. fin-d’n a ⸗ ber net, do ſuch' i mein herz: 
2. bei me An⸗dre ſteh'n, do ſieh'n i mein: herz⸗ 






BEE 
— 


1. tau = firge Schatz, fin-d'n a-ber et. 
2. tau=firge Schab bei? me An-d're ſteh'n. R 


3. Und bei 'me And’re jtehe feh’n, ach, das thut weh! :;: 

Sept b'hüt' di Gott, herztaufiger Schag, di b'ſieh'n nimme meh. :,: 
4. Sept kauf i mir Dinten und Fed’r und Papier, : 

Und fchreib" mein'm berztaufige Schaß einen Abfchiedäbrief. : 
5. Segt feg’ i mi nieder aufs Heu und aufs Moos, :: 
6 





Do falle mir drei Nöfeleiu nieder in den Schooß. :,; 
. Und diefe drei Röfelein ſeyn vofenroth, z,: 
Sept weiß i net, lebt mein Schaß, oder ift er todt. ;;: 
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Bär’ ih ein Brünnlein Flarıe 
Zart und innigp | | ' Dolkswiife. 


1. Wär’ ih ein Brünnlein klat, böt' ich dir 
2. Wär’ ich ein Rös—-lein Hein, möcht ich vet 
\ N | | 1 | . 

















| Küh = lung dar, fri = fhen Ge = nuß. Nah 2.46,‘ dein 
duf = tend ſeyn, duf-ten für dig! Sch an nicht 
—S Ma — — 
Bess se 
ir FE su SH Fnni TAT BRIAN —J— 
= | | cresc. 


ud, Dt rer, — 
EOS 


Mund ſich mir, quoͤll' ih zur Lie-be dir — wie ein 
weh=ren wollt, Dirnschen nicht  fte= ben ſollt', pflück⸗ teſt - 


Screr ee 
= 
——— 3. Wär’ ich ein Böglein Hein, 


Grüßt! ich im Morgenſchein, 








— weich wie ein Kuß. Liebchen, dich ſchon; 
mich, ER * mich. Sitzend auf deiner Hand, 
er Säng' ich zu dir gewandt 
— See 


—— Lieblichen ing 3* 
oh 
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Wenn ich ein Vöglein wär? ıc. 
Gemüthlich. | NLA 


ee nn — 
* BF — ee -E 


| 1. Wenn Ge ein — — wir und auch zwei 
| 2. Bin ich gleich weit von dir, bin ich doch im 
| 3. Es vergeht Fei = ne Nacht, da mein Herz 





—— 


Bass. Bee — — 











Flüg-lein hätt', flög’ ih zu Dir; weils az ber nicht kann ſeyn, 
Schlaf bei dir, und red’ mit dir. Menn ich er = warden thu’, 
nicht erwacht, und an dich ge-denkt, daß du mir ak tau⸗ — mal, 


essen Ser — 











— —*— a, —— 
— | en = — ee 
| 


weil's az=ber nicht kann ſeyn, bleib’ ih all = hier. 
J wenn ih er = wazchenthwW, Bin ich al = dein. 
= — du mir wohl Br —mal dein — — ge = Een 





2 
2290 
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f Jägerlied. 
Mäßig geſchwind. 
f 


























T.1.:8 Dr = mi 
T. II. T. | A. * — == — 
I. 2 ärger in dem a nr 
2. Mein Hünde:lein iſt flets bei mir, in die-ſem grünen 
3. Es ruftmir ei = ne Stimme zu, ich weiß nicht, wo es 
4. „Um Deiner auf = zu =fpü = ren, ging ich in Diesjen 
5. „Nun hab ich dich ge = trofsfen an in die-ſem grünen 
ı 6. „Dujollitmirnihtmehrwan = deln in die-ſem grünen 
wa 7 füß=te se = — iv: — zu mir 
| 
| 
eA.\ TE 8 ee 
B.11.3B B. \sgr£ — — 
a — —— Sees 
== Era me 
—— — ů — 
| | BE I. 
1.Auf = ent = halt; er ging im Wald wohl hin und her, er 
2.2aub = ge = firauß; mein Hündlein wacht,mein Herzlein lacht, mein 


ir ja it. „Wie kommſtdu in den Wald hin=ein, wie 
14.grü nen Maln, Sb ging im Wald wohl hin und her, mei-ne 
5. Tanz nen = wald. Drum ärger, mach's nach unſerm Wohl, und 
6.Laub = ge = ftrauß, bleib’ du bei mir als Jä-ge-rin, bleib’ 
7. in a Haus. Sr du bei mir als meizne Frau, bleib’ 








crest. 
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* 

















| | | 
eerss — 
—— — — Seen —— 
| en. —— 
1. ging im Wald wohl hin und her, ob auch nichts, ob 
2. Hündlein wacht, mein Herzlein lacht, mei:ne Au = gen, mei=ne 
3. fommftdu in den Wald Hinzein, vu Stra = lau = er 
4. Augen leuch:ten weit um-her, ob auh nicht, ob 
5. lad’ die Büch-ſe nicht zu voll, dann fannft du, dann 
6. du Bei mir als JA - ge=rin, du Stra = lau s er 
7. du bei mir ale mei=ne Ar du * lau = er 
Pre SD BI 
TR "a8 LEE 8 D Se N — — 
a BI —— —— 
— ——— Bess 
— — f 
eessmsersesen =} 
ee =$leszetrs= 
— ae * | 


a 


. au nichts, ob auch nichtsan = zu=tref = fen war. 
‚Au = gen, meisne Au-gen leuchten Hin und her 


1 
2 
3. Mäd = chen, wie kommſt du in den Wald hin s ein?“ 
4 


. auch » nicht ein Gars ger anzyuztref - Ten wär’.“ 
5. kannſt du, dann kannſt du fchie-Ben, daß eg fnallt !* 
6. Mad - chen, bleib Du bei mir al8 Fü = ge = rin!“ 
7. Mäd = chen, bleib’ vu bei mir als mei = ne Frau!“ 


| 








— —— — A See 
en 





— 


us — 


»396> 
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Heiter. N Doiksweife. 













a — — 
1. Her-zig Scha = Berl, laß dich her = zen, ich ver— 
2. Ei-nen Strauß hab ich ge.= wun- den und mein 
3. Mein Her-zel th ich dir ſchen-ken, daß du 

——— | 






— — | ⸗ 
Der 


| V — | 
4. geh’ fonft vor Pie bessfchmerzen, denn du . weißt es ja zu, 
2. Her = zel bin = ein, ge = bunzden, denn du weißt es ja zu 
3. oft au. nich ſollſt densfen,-denm dur ° weißt »e8 ja zu 
" 3 - 





N) 
1. wohl, daß ich Dich e = wig. lieben fol. } 

2. wobl, daß ich den Strauß dir ge=ben ſoll. Di-hoh-di, 
‚3. wohl, daß ich mein Herz dir fihensfen ſoll. | 


pp ritard. 





hof = di, hol-di, Hol = di, hol-di, Hol - di, hoh-di, Hol-di, 
| FR RE; 





1. denn du weißt es ja zu wohl, daß ich dich e = wig lie-ben ſoll. 
2. denn du weißt es ja zu wohl, daß ich den Strauß dir ge-ben ſoll. 
3. denn du weißt ed ja zu wohl, day ich mein Herz dir ſchenken foll, V.4 





M. 600. 183 
Seſchwinder. Nr 


[| 





4 ⸗ * 

da —— — N 
fs 225358 — — —— — 
Kr — « — 





#4 4 #4 # 


4. Den id) fo ger = me hätt’, der ift: ſo fehr weit weg, und den ich 










sy 


gar mit mag, den ſeh' ih al = Te Tag, kein Schösnen krieg' ich 


en 
N ritard. 






“0% ” . . PR ’ —* 
nit, fein Wüſten mag ich nit, und le = Dig bleib’ ich nit, was fang’ ich 


au tempo pp 
Tr — — = 
— ” 7 =, v - p 
an? Dishol=di, hol = di, hol-di, Hof = di, hol-di, Hol = di, 


Schneller. 





y Fir A 
bol=di, hol = di, Fein Schönen krieg' ih mit, Fein Wü: ften 
IN 





j mag. ich nit, und le-dig bleib’ ich nit, t0ag fang’ ih an? 


— > 


784 N. 601. 
LZiebesqual. | 


Richt zu gefhwind. | Schwäbiſch. 














⸗ 
v 
1. ie nn ih bin, ſo fhauft du Ber, —* 
2. Und komm' ich an, ſo gehſt du weg, das 
3. Und ſpre-che ich, fo fchweigt dein Mund, das 
4. Und wei=ne id, fa = heft du, Das 
{0 


oO 


. Dod, Hexlein, das iſt ja dein Brauch ge: 





z — mein Herz ſo ſchwer, ſo ſchwer, und ſchau ich her, ſo 
2. ſetzt mein Herz in Schreck, in Schreck, und will ich nach, ſo 
3. ſticht mein Herz ſo wund, fo wuud, und ſag' ich ja, ſo 
4. ſchnürt mein Herz ſo zu, ſo zu, und läch-le ic, dann 
5. Ta: De. fo-bei An = dern auch, und weil du mich am 





; ! 
1. fchauft du Hin, das macht fo wirr den Sinn. O ſchau 
2. ſchiltſt du laut, daß Al -les nach mir ſchaut. O bleib’ 
3. ſagſt du nein! das macht mir gro-ße Pein. O ſprich 
4. wei- neſt du, das ſcheucht mir al = le Hub. D wein’ 
5. mei» fen fliehit, glaub’ ich, daB du mir glühſt. D glüh’ 







BER TE=:: 

1. nur ein ein-zigs= mal, ein ein = zigd-maf ° mit = leids⸗ 
2. nur ein ein=zigs= mal, ein ein = zigssmal trd = ftend 
3. nur ein. einzzigs-mal, ein ein = zigs-maf nıit = leids⸗ 
4. nur ein ein-zigs-mal, ein ein = zigs=mal till und 
5 nur ein ein-zigs-mal, ein ein = zigssmal licht um 








MN 69. 785 









1. vol in mei=ne Lie = bes = qual! D Schau’ 
2. ftehn bei mei=ner Kie = bes - qual! D bleib’ 
3. voll in mei-ne Xie =, bes = qual! D ſprich 
4. mild in mei=-ne ie = bes = qual! D wein 
5. warm in mei=-ne ie = bes = qual! O glüh' 


— 


1. nur ein ein = zigsmal, ein ein= zige=mal mit = Teids- 
2. nur ein ein = zigsmal, ein ein = zigge-mal  trö = ftend 
3. nur . ein ein = zigsmal, ein ein=zigs=mal mit = leids- 
4. nur ein ein = zigsmal, ein einszigg-mal fill und 
5. nur ein ein = zigsmal, ein ein=zigg-mal licht und 





AL en) 1 P 
Vv U 7 9 
1. voll in mei-ne Lie-bes = qual. 
2. fteh'n bei mei=ner Lie-bes = qual, 
3. voll in mei=-ne Lie-bes = qual. - 
4, mild in mei=-ne Lie-bes - qual. 
5, warm in mei=ne Lie-bes = qual. 
— 6 


— 
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786 
Die Auserwählte 
In Teihter Bewegung . Schwäbiſch. 
N N — 
— — —: —— — — — 


ruck, ru, ruf an mei-ne rech-te Sei- 
zuc, auc, gu in mei=ne fchwarge. Au= 
du, du, du mußt mir den Trauring ge— E 


an Fe eh | 
— AN — mu 
—— — — = 
ee —— — FE 
| —— Pe, 
i bab de gar jo gern, i kaun de lei-de! Mäzde- 


1: = le 
2. du kannſt dei Tieb-Tichs Bild -Te drin=ne ſchau-e. Mä-de = le 
3. denn fonft liegt mir ja ner mehr an mei'm Lebe. Märde = le 












ae 
I 


2 ruck, vu, ud an meine rech-te Sei = te, i hab de 
2. gud, guck, guck in mei-ne fchwarzge Au-ge, du kaunnſt dei 

3. du, du, du mußt mir den Trauring ge = be, Denn jonft liegt 

— 








ee ⸗ p p J e 

BEER 25% 

sat jo gern, i kann de lei-de! biſt fo J — ſchön wie 
ieb-lichs Bild-le drinne ſchau-e. Guck no recht drei nei, du mußt 
3, mir ja nex mehr an mei'm Le-be. Wenn i di net urn a 


ee 
De a a a we — 


F 7 al Fine, 
1. Milch und Blut, du mußt bei ——2 ẽ? mt A Zeit verztreis be, 
2. drin-ne jey, biſt du drinne z'Haus, kommſt au nin=me raus, 
3. fort in Krieg, wen i dinet hab. iſt mir d'Welt a Grab, 














VE. 603 
| Hans und Verene. 
Andante. 

N N N 
Fuer ST Sum 7m _ une | SE WE 
ee Be Fe er rn en ne m ui 

— — — — 2 — — 
v v a A A v 

RS I A En 

1 Es g’fallt mernummen ei=ni, und fet- Ki a’falkt mer gwis! D 


2. S'iſch wohr, das Maidlig’fällt mer, und’s Maidli hätt' i gern!  ’shat 
3. Und wenn is fiehvon wi=tem, fo fteigt mer's Bluetin’s G'ſicht; es 
4. En ar —me Ker-li bin i, arm bin i, fell iſch wohr; doch 
5. Was wiſpelt in de Hür-ſte, was rührt ſie ech-tert dort? es 
6. Do bin i jo, do haft mi, und wennde mi denn witt! i 
7. Und biſt nit rich an Gü-ter, und biſt nit rich an Gold, en 
8 Bre=ne = ii, was ſaiſt mer, Vre=ne = Ti, iſch's ſo? de 


NN 
NN on N Nr 
N: 
Serezenzern.szs 
wen ee Er 0 a — - zus 
TARERRE TREE 


41. wenn idoch das Maid-li hätt’, es ifch fo flinf, fo dun-ders-nett, fo 
2. al =-Iewil e fro-he Muth, e Gſichtli hat's, wie Milch und Bluet, wie 
3. wird merüber’s Herz jo chnapp und's Waſſer lauftmer d'Backen ab, wohl 
4. han i no nit Unrechts tho, und  fausber g’wachfe wär’ i ſcho, des 
5. wifper=let, es raufchtim Zaub. O b'hüt is Gott der Herr, i glaub, i 
6. ha’z ſchen fit pn ernilling gmerli, am Ziftig hefch mi vol = Ti b’itärft, jo 
7. ehrli G'müth iſch ü-ber Gele und ſchaffe hafhin Huus und Feld, in 
8. hefcht mi u = jem Fegfürg’holt, und Tänger hätt’ i's nüm=me tolt, nei, 
e E = 
N “ S — N 
Es 






F 2. P; 

| y By hier 

4. dunsdersenett, fo  dun-derssnett, i wär im Para = dies. 

2. Milch and Bluet, wie Milch und Bluet, und Au-ge, wie 'ne Stern. 

3, d'Backen ab, wohl vBaden ab, weiß gar nit, . wie mer g’fchicht. 

4. wär? i ſcho, ded wär' i fcho, mit fel=Iem hett's kei G'fohr. 

5. glaub,i glaub, i glaub, i glaub, es het mi mnäusmer g'hört. 

6. völ=K.b’itärkt, jo völ= Ti H’ftärkt, und worum ſeiſch's denn nit? 

7. Huus und Feld, in Huus and Feld, und fueg, i bi der hold! 

8. nimsme tolt, nei nümsme tolt, jo früsli will 4, — * 
ebel. 
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Zauf der Welt. | | 
Allegro. | 


FE ee —— 


1. An je-dem As-bend geh' ich aus, hin-auf den Wie— fa⸗ 
2. Sch weiß nicht, wiees fo gesichah, ſeit lan-ge küſſ' ich 
—* Das Züftchen mit der Ro-ſe jpielt, r fragtnicht: haft mid 


Bere 


1. fteg; fie fchautausihrem Gartenhaus, es ſte—-het hart am Weg. Wir 
2. fie. Ich bitte nicht, ſie ſagt nicht: ja! boch ſagtſie nein! auch nie. Wenn 
3. lieb? Das Röschen ſich am Thaue kühlt, es ſagt nicht lan-ge: gieb! Ich 


— 


ha⸗ben und noch nie beſtellt, es iſt nur fo der Laufder Welt, wir 
Lip-pe gern auf Lip-peruht, wir hindern's nicht, es dünkt uns gut, wenn 
3. lie-be fie, fie lie-bet mich, —— ich lie-be dih! ich 


BeseH 







































EISER, — 
—— i EEE st — — — — 
—J 
1. haben uns noch nie ⸗ſtellt, es nur ſo LE ER wir 
2. Xip=pegernauf Lip-pe ruht, wir Hindern’s nicht, ung dünkt es gut, wenn 
3. lie-be fie, fie lie-bet mich, doch Keines fagt: ich Tie= bedih! ich 








vy.d ’ 
1. baben uns noch nie beftellt, es ift nur fo der Zaufder Welt. 


2. Lip-pe gern auf Lip-peruht, wir bindern’snicht. ung dünftes gut. 
3, lie= be fie, fie lie-betmich, doch Keisnes jagt: ich lie-be dich“! 


2, Uhland. 





N. 605. 789 
Der Schaß aus Tyrol. 


Nicht zu ſchnell. 





ee F 

77— 
1. MeinSchag,das ift ne Alp- ne=rin, ge-bür- tig aus Ty— 
*t fie trägt, wenn ich nicht ir- rig bin, ein ſchwar-zes Ka- mi- 
2.) Sie fingt auf bos hen Ber- gen dort und fingt ein ſchö-nes 
" ih Tau = fche em» fig je-dem Wort und wer=- de gar nicht 

Sch möcht’ mein gan-zes Le- ben lang be - lausjchen,was fie 

3) denn ib = re Worste find Ge-fang, der je» den Schmerz be- 


























1.} fon | Doch fchwärszer, als ihr Ka- mi = fol, iſt 
2. en Sie fingt und fingt nun im = mer=fort bie 
fingt; * a | 
3. — Die Ber-ge hö⸗ren fie von fern und 
King N ae 
| — — — — SE 
ee en 
Vin Ben ko 9 as en en 
v ko‘ zıy 


1. ih -rer Au⸗-gen Nacht. Mirwird jo weh, mir wird fo wohl, ſchau' 
2. Sonnen- un-ter-gang; ich la-be mih an - je-demMWort, an 
3. Stimmen oft mit: ein, drum möcht' ich für mein Les ben lang der 


er Er Tee 7 — 
ee She. ——— 
—— — 








ı BER Dr a ZU 
y y 


ich der Ster-ne Bradt. 
ib = rent Zar = ber: fana. 
Br: ge E = die fein! 


wre 


790 Ne: 606. 


Die Heimkehr. 
(Schweizerlied.) 





m Aar-gäu find zwei Lie-bi, im Yarzgäu find zwei 
er jung Knab zog zu Krie-gi, der jung Knab zog zu 


IR 


Nr 
G-Ii m ; 5 — are 
1. Lie=bi, Die hät- 4 ein=zan=der fo gern, gern, gern, die 
2. Krie=gi, wenn kummt er wie -de=-rum heim, beim, beim, wenn 


BELZeooeen — 
sc v»yyY 


1. bät = tet ein=zan=der fo gern. 
2. fummt er wiederum heim ? 
% 6. 
;» Ufs Jahr, im andere Summer, 2: | 2: „Gott grueß di, du Hübſchi, du 
Wenn d'Stüdele trage das Laub, Feini! F 
Laub, Laub, Von Herze g'fallſch mer du wohl, 
Wenn d'Stüdele trage das Laub. wohl, wohl, 
—4 Von Herze gfauſch mer du wohl.“ 
3 Und 's Jahr und das war umme,: 
Der jung Knab kummt wiederum Ir: „Was jo f Br denn noch 
heim, heim, heim, 
Der jung Knab kummt wiederum Ha ſcho längſt F * Ma, Ma, 
beim. 
5. Ha Schon längſt r andere Ma.“ * 
3 Er zog dur's Gäſſeli ufe, :,: 
Wo ſchön An im Fenfterli lag, | 1: „En hübſche und en ——— 


lag, lag, Der mi wohl erhalte Fa, fa, fa, 
Do jhön Ann im Fenfterli Tag. Der mi wohl erhalte fa. "“ 
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3: Er zog dur's Gäffei abe, :,: 

Und weinet und truret gar fehr, 
ſehr, ſehr, 

Und weinet und truret gar ſehr. 
10 


2. Da begegnet ihm ſeini Frau 
Muetter: :,: 

on Was weineft und trureft fo fehr, 
ſehr, ſehr, 

Was weineſt und trureſt fo ſehr? ““ 


791 
i1. 

:: Was fott i nit weine und trure ?:. 
Ha jo kei Schäßeli meh, meh, 
meh, 

Ha jo fei Schäßeli meh.“ 


12, 
Eon Bärit du doheime gebliebe, :,: 
Sp hätteft di Schäßeli noh, noh, 


noh, 
So hätteſt di Schätzeli noh!““ 


Nachbildung des vorſtehenden en Textes. 


J. 
23 In dem Angin, da waren zwei 
ieben, :,: 


Die hatten einander fo gern. 


2. 
2. Der jung’ Knab' zog in den 
Kriege: :,: 
„Und wann kommſt du denn wieder: 
um beim?” 


2: Das kann ich Bi; ja nicht fagen— 
Belchen Tag, — Nacht, welche 


:». Der jung’ Ana fam von dem 
Kriege, : 
Und er ging feiner Liebften vor die 
tal Thür. 


5. 


Er gab ihr einen guten Morgen, :,: 
And dazu einen freundlichen Kuß. 


: Du darfit mich ja nicht Eüffen, :,: 
Dem ih hab’ ja fchon Tängft einen 
BER 


: Einen Grave, hůbſchen und fei⸗ 
en, 
Einen, der mich näbren kann, 
8. 


: Da ging er das Gäfjelein abe, ; 4 
Und trauert und weinet jo jehr? 
9. 


:: Da verkam ihm feine Mutter, :,: 
Und fragt: warum weinft du fo fehr? 
10 


» Barum follt ti, denn nicht wei- 
Denn ich hab’ j je * Schatzele meh. 


Waäreſt du zu Sitte geblieben, 


Hätteft Kurzweil mit dein'm Schäßele 
trieben, 


Hätteft du dein Schägele noch. 


—— 


792 DR OR 


Das Lied der Guggidberger in der Schweiz. 


Langſam. 





1. 'S iſch e = be-⸗n⸗e Mönſchuf Er = de, Sic⸗nie-li-berg! 'S iſch 





2, U mah-u ⸗— er mir nit wer-de, Si-me-li-berg! U 
* N N 
—— — rer — — 
* ——— 
age re ge Fre pt . 
P- 5 — 2. f =. | 
a Re — Gh Be ae 
1. e = bene Mönfh uf Er =de, Si-me -— Ti=berg! Und 
2. mab-n = er mir nit wer=-de, Si=-me = li-berg! Und 


— : — 
Kr — HH 
vv Wim V..V Y 
1.28 Dresme = fi ab-em Guggisberg, und d's Si = mes Hand Jog-ge-li 
2.08 Bresne = li ab-em Guggisberg, und d's Si = mes Hans Jog-ge-li 





= net dem Berg! Sich e = ber ne Mönfhuf Er-de, dag 
= net demBerg! U mab=-n = er mir mit wer =de, vor 





1. i möcht by-n- ibm ſy. 
2. Chum-mer ſtir-be-⸗n = i. 
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3, 
U jtirbesn-i vor Chummer, Simeliberg! ;: 
Und d’8 Vreneli absem Guggisberg, 
Und d's Simes Hand Soggeli änet dem Berg! 
U jtirbesnsi vor Chummer, 
Sp leit me mi i⸗d's — 


J mynes Büehlis — Simeliberg! '' 
Und d's DBreneli ze, 
Und v’3 Simes Hans Joggeli änet den — 
J mynes Büehles Garte, 
Da ſtah zweun Bäumali, 
9. 


Das eini treit Mufchgate, Simeliberg! :;: 
Und d's Vreneli absem Guggisberg, 

Das eini treit Mufchgate, 

Das andri Nägeli, 


Mrufhgate die fy eis Simeliberg! :; 
d d's Dreneli ꝛc. 


Muſchen di ſy ſüßi, 
Und d'Nägeli ſy räß. 


J gab's mym Lieb z’verfueche, Simeliberg! :;: 
Und d’8 Breneli ꝛc. 

J gab’3 mym Lieb z’verfueche, 

Daps myner nit vergeh. 


Dört untesn=i der ziehe, Simeliberg! :;: 
Und d's Vreneli ꝛc. 
Dort untesn-i der Tiefi, 
Da jteit es Mühlirad. 
9. 


Das mahlet nüt als Liebi, Simeliberg! 
Und d's Vreneli ꝛc. 

Das mahlet nüt als Liebi, 

Die Nacht und auch * Tag. 


Das Mühlirad iſch 2 Simgliterg! 
Und d's Vreneli ꝛc. 
Das Mühlirad iſch broche, 


Mys Lied das het e⸗n⸗End. 


— Hei — 
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Was dv’ Schwyzer brukhid. 








sr F geſchwind. Schweizeriſch, aus dem Kanton Zürich. 
N 
= — : See 
5 — — er 
ae ee: — BR 
7 y 
1—6. Was Her me e der Schwyz? Was bruht me i dem 
Schluß. Das bruht me i der Schwyz, das brudt me i dem 
— Ma 
—— 
u 750: #100 0. EI 0 a ee 
— — — * — ⸗ —2 
re v —— 
Schwy-zerland? Ju-hei-ßa- ßa, 0 Ba :terland! Was bruchtme i der 
Schwy-zerland? Ju-hei-ßa-ßa, © Bazterland! Das brucht me i der 
ae 
Dez ze nee a mer 


| Fine. 
—— * y N. — 1. E Milch, die ſüß, 


Schwyz, das brucht me i der Schuy. 2. € gue-te al— 
3. Der Zi = ger ifcht au 
4.6 gue=te al= te 
5. Gott, Fried’ und Ae = nig- 
6.Süft bru = chid mer nit 


Ber 


— u = v0 .der Schwy-zer Bur as ini dert Zent = ner 
ke Chäs, em Schwy-zer-bur »i's G'fräß, der Lib und Seel’ 

3. guet und chüehlt is ü = fer Bluet. bu ä = ne gue = te 
4. My, e zue = te Frümd dar= by; iſcht me luſch-tig 
5. keit und Mueth und Tapfer-keit; — find mer jo die 
6. meh, as G'ſund⸗-heit üz= ferm Beh, und dir und mir und 





3’ famme bindt, am jüng = fte Tag im Buuch no findt; 
Ap-pe-tit, fo frißt er, bis er niesder=lit: 
mit= enzand und drückt enand AchlyapMWand | 


An-ken macht, var=us die be = fte unge 


das brucht me i der 


fry-ſte Lüt, und fürchtid d'Stück und Büchfe nüt: 
ü-ſer eim, und ü-ſern Wi-bre au daheim: 


ap wm 






“ — | 


A EURE — — —— 
— un BE EG ER — nr ee See 7 
> — = — a re re 
| — TE 2 y en a a er =; 


Schwyz, das brucht me i der Schwyz! 


Bort-Erflärungen. 
Bruchid, braucht; brucht me, braucht man; i, in; jur, fauer; Bur, Bauer; Anfe, 
Butter; Chüchli, Kuchen; bat, haft; Chäs, Käs; i's, in das; Lib, Leib; Buuch, 
Bau; no, noch; Ziger, der zweite Niederfchlag, wie der Käfe der erfte ift; au, au; 
chũehlt is, Fühlt uns; hät äne, hat einer; niederlit, niederliegt; Wy, Wein; a chly, ein 
Hein wenig; Stüf, großes Geſchütz; nüt, nichts; meh, mehr; as, als; Veh, Tieh; 
Wibre, Weiber, t 
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796 M 610. 
Schweizerlied. 





Zändlerartig. 
— — 
— Fern = = 
“4 -. — _ . 
ER OR RE a ES 710: 
1. U = fm Berg LK bin i aläf =» fe, ba de 
2. Sn ä Gar = te bin i g'ſtan-de, ba de 
3. Uf d’ Mie - je bin i gan = ge, lugt' i 
4.Und da Fommt nun der Han = jel, und da 





p 
| 
1. Bög = le zu=ge = fohaut; hänt ge = fun = 
=ge = Schaut; hänt ge = brum = met, hänt ge- 
geli a: -hünk ge: = 202 
Kos ma = che, und mer 


i em froh, wie 





= ge, gar zichön hänt's ge 
4.2 ee, ma = che's au io. 





Me. 611. 797 


Der Tyroler inder Fremde. 


-4- — — 
Chimmt a DBo=gerl ge = flo=gen, ſetzt ſich nied'r auf mein 
2. Und a Büchzferl zum Schiesfen und a Straußring zum 
3. Halt mi all=weil ver - trösftet uf „die Sum=me = ti- 
4. Da = beim ift mein Schaßerl, in der Fremd’ bin id 
5. Liebs Bo=gerl, flieg weister, nimm a Gruß mit, a 


SerrzZerSZE 
— — 


1. Fuß, hat a Betsterl im Go—ſcherl und vom Diarndl' an Gruß. R 
2.Schla'n, u. a Diarndl zum Lieb’n muß a Tuftger Bue han. 

3. Zeit, und der Summer tft chi=ma, und mein Schagerl is weit. 

4. bier, und es fragt halt chain Chagerl, chain Hunzderl nach mir, 

5. Kuß! und i han di nit b’glaita, weil i Hier bleisba muß. 











z j 
— Fri Mi 
1. Sch hab’ jcho drei Som - ma mird Hoam-geh vor: 
2. Sm Tan-na-wald hin = tu, da wer id ſcho 
3. Sept bin i glei glof = fun, denn's Ken = ferl war 
4. Was wer: i dir brin = ga, e Rin= ga ams 








1. anomma, i hab' fihon drei Somma mi Dirn-d'l net 

2. fin=d’n, im Tan- na-wald hin-t'n, da iS fie das 4 
3.07 ⸗-f'n, jetzt din i glei gloffn nd dag da zu 

4. Finzgal,was wer’ i dir brinsga, a ro = fen = farb’s 

ne 

— — —— — —— — 
| — BE — at I —— 

ERNIENSN 9 80007 , — 

| 
1. g'ſehn; auf mi wart’s no im = ma, fie moant, i chomm 
2.bam; kohl = fin = jta is frei = fi, im. Wald hint'n ab» 


3. ihr: „Gott grüß di, mein Die - nal, heut chomm i zu 
4.Band; i will di er = = fun weil treu” biſt mir 





a 
—— — — — 2— — — 
— f f * er 


1. nim=ma, auf mi wart’s no im =» ma, wie wird ihr ge— 
2. fcheu= Ti, fohl= fin = fa is frei» fi, das ma-chen Die 
3. dir, Gott grüß di, mein En = gel, fomm auf-fa zu 
4, gwesien, i wi di er =- = |n vom le = di = gen 





800 N. 613. 


Der Fodelplap. 
Su angenehmer Bewegung, nicht zu jchnell. 
15 





SE. 

2:3 5 
1. Z'nächſt Bin i halt gan-ge übers 
2. Des mer gar jo gut grall,. wie koi 
3. Als nur die grad al = lein, und koi 





1.Bergel im Wal, und dagfreut'smi zu wohne, weil’s Jo— 
2.and’re jo bald, und fchönfchwarzsausget iſt und net z'jung 
3.and’re aufder Welt, Hält! fe no fo viel Kü-he und no 


=). 













1. deln ſchön hallt, weils Jo-deln ſchön hallt, im  ftod-finsftern 

2. und net z’alt, und net z'jung und net z'elt, und net z'groß und net 

3. jo viel Geld. Sept Dien-del vom Wald, geh”, ſey net jo 
| | 


rm me — A 



















‚ und a Diensdel dort hü⸗tet, des mer gar fo gut. 
12» 3 Hein, und i möcht’ halt koi  and’sre, ald nur die grad als 
\13. kalt, nimm’ de z'ſamm' und ſag's au-ßer, ob mein Lieb’ dir net 









= 
SAVZ_ Em hr wien Br re —— — — —— 
— —— ⸗ — 
IT ED Er Tr em Teer zur Br En Ma — 













Di-ti doi⸗ dia u, o dia i, di dam 9 
dolce 















1.0 fat. IDisrri dei dia u, 0 dia ti, Di daı, v— 
2. lein. 

113. g fallt) Di o di dia » dia in, doi dia in dei 
dolce 





Ia la ee en Ta ter I the A a 


—— ⸗ 
dia i o Div, J DR La: Pen > 
dia iu 0. dio dia 9 dia o 1) 
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Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl, 


802 N. 614. 


Schnadahüpfln. 
Drei Weiſen. 


| 
| 





Auswahl von Schnadahüpfin 
zu obigen Weijen. 

\ . I. 
1. Schön jung it mein Blut 
und Schön rund it mei Huot, und 
Kurafh wie a Teufel, will jeh'n, 

wer mir was thuot. 
2. Vom Lumpe, dont _ Pumpe 
wurd’ alfeweil viel geredt, und vom | 
viele Saufe ; vom Durft redt mannet. | 


3. 'S Billertbal aus und ei find 
frifche Leut', hant auf den Hut Fe— 
dern, find unterm Hut g’fcheit. 

4. Wie hoch ift der Himmel, wie 
feuchten de Stern’; wie han de jchön 
Deandel de Buan fo gern! 
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4. D du herziger Schag, mei 
Herz Lat koin Plag, ein anderer 
DBua, der läßt mir koi Ruha. 


II, 


1. Und a Büchferl zum Schieße, 
zum Vertrinfe brav Ge, und a 
[ho a Eis; daß a ſchöns Dean- | Madelzum liebe, is was mer gefällt. 
del Zungfer bleibt , das braucht a 2. Und a Büchferl zum Schießen, 


5: Wie Hoch ift der Himmel, wie 
Fleiß. und- a. Straußring zum Schla’n, 


leuchten de Stern’; und 'n andern fei 
Schaper! kann au no mein's wern. 
6. Und 's Fechten und 's Raufen 
is alleweil mei Freud, 's mir lieber 
ald Saufen und Weiberleut. 
7. Drunten in der Donau da hat’s 


8. Auf der Donau bin i g’fahre, | und a Deandel zum Küffen muß a 
3 Schiff hat fe dreht; die verteu- | luſt'ger Bua han. 
felte Mädle find’s Liebe net werth. 3. Deandel, geh’ her zum Zauı, 

9. Hab’ Haber gedrofchen, hab’ ! und laß di recht anjchaun, was du 
Linfen gefät, hab’ manches fchön | für Xeugerle haft, ſchwarz oder braun? 
Mädel im Tanze gedreht. - .. Deandel, wennſt mi willft 

10. ’S Deandel is frank, Liegt | lieb'n, mußt 's Herzel aufiſchieb'n, 
dahoam auf da Bank, geht der Bada | d’Haar müfjen g'ſchneckerlt fei, nacha 
dozua; wär’ ihm Tieber fei Bua. bift mei. 

11. Was Hilft mer a ſchöna 5. Mei Schagerl iS fein, 's könnt' 
Apfel, wenn er is inne faul; was | feiner net fei, es hat mir verfproche, 
hilft mer a fchöns Deandel, wenn’3 | fein Herzerl g’hör mei. 
bat a los Maul. 6. Wenn's Deandel jauba is, und 

12. Bis du das ſchön Deandel, | is no jung, fo muaß der Bua luftig 
das d'Bua fo foppt® du Haft ja ſei, jonit kummt er drum. 
dein Herzl mit Sadlein ausgeftoppt. 7. Und wenn's Deandel it wie- 

13. J hab’ a. fchöns Schäßle, | an Espenslauba, jo muaß der Bua 
wenn's nu au fo bleibt! i jtel’s in | jei wie a Turteltauba. 

met Gärtle, daß's d'Vögle vertreibt. 8. Daß finfter im Wald is, des 

14. Lieb Schäßle, du nett’s, du | machen die Baum’, und daß mei 
liegit mer im Herz, fommft mer net Schazz falſch ift, das glaub’ i fei’m. 
aus'm Gemüth, bis ne andre einzieht, 9. Meiim Deandel fein Herzel 
kann's nimmer ergründen; magft 
eher an Kreuzer im Kochelſee finden. 

10. Se höher. der Ihurm, je 
Ihöner’3 Geläut; je ftolzer dein 
Herzerl, je größer de Xreud. 

11. Die Glocken von Weilheim ban 
'en traurigen Klang, das macht, daß 
der Weg zu mei'm Schagerl is fo lang. 

12. A Sprung über’s Gäfjel und 
a Suchhei er und a Klopfen an's 
Lädel: fchöns Deandel, mac’ auf! 


_ I. f 

1. De Kirihen find zeitig, de 
MWeichfeln find braun; hat jede an 
Bua, muß au um an fchaun. 

2. Mei Shaker! kann ſinga, 
han's nimmer fo g'hört, 's Müllers 
fei Gäule hat grad au fo plärt. 

3. A ſchöns, a ſchöns Häusle, a 
ſchöns, a ſchöns Bett, a ſchöns, a 
ſchöns Buble, fonft heirath’ i net. 
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13. Kathrine, bift drinnen? geh, 
mach’ a wen’g auf! mi friert's an die 
“Finger, der Schnee fällt mi drauf. 

14. Komm i bei Mitternacht, wird 
mer gleich aufgemacht; habe 'en fei 
Köpfle vollgefhwäßt, hab’ ihm's 
vollgelacht. 

15. Hab 'en Vögele g’fangen im 
Tederbett, hab 's in Arm ’nein 
nommen, hab's lieb gehätt. 

16. Kathrine, mei Täuble, wird 
nächftens mei Weible, ſ' hat fchnee= 
weiße Knie; aber g’jehn hab’ if’ nie. 

IV. 

1. Mei Schatz is a Zäga, er fchießt 
auf a Taub’n, die rothe Wangal hat 
und Schwarze Aug’. 

2. Mei Herzerl iS treu, is a 
Schlöfferl dabei, und a vanziger 
Bua hat 's Schlüfferl dazua. 

3. Bufferl geb’n, Buffer! nehm’n, 
das is foi Sind, das hat mi mei 
Muoter g'lehrt ald a Hans Kind. 

4. Droben aufm Berger! thut's 
Tauberle raufch'n, und im Thal thut 
Bubl um Bufferle taufch'n. 

5. Adam und Eva han's Lieben 
erdacht, ich und mei Schagerl han’s 
au jo gemacht. i 

6. Wenn’s Gamsböckel fpringt, 
wenn DNachtigall fingt und der Aus 
vogel fchreit, iS mei Hanfel net weit. 

7. Sind mer alle Zeut feind, und 
fogar meine Freund, und i woaß fchon 
weg’n was, weilimein Schaß netlaß. 

8. Und mein Schaß verlafjenweg'n 
andererLeut G'ſchwotz! undjegt lieb’ 
ihn eritrecht, daß i d'Leut awen’gtroß. 

9. Droben aufm Bergerl thut 's 
Gamsböckle ſcherz'n, uud wo foin Eis 
- ferfucht is, geht koin Lieb von Herz'n. 
10, Da drüben über'm Bergerl, wo 
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der Kilchthurm herſchaut, da wird mir 
vom Pfarrer mei Schagerlangetraut, 

11. A g’ichedtes Baar Ochſen, an 
Ihwarzbraune Kuh, das giebt mer 
mei DBater, wann i heirathen thu. 

12. Giebt er je mer net, fo hei— 
rath inet; fo Schlaf i bei'm Schaper! 
und jag’ es ihm net. 

13. Stoht a Wetter am Himmel, 
aber donnern thut's net; ſteig' eine 
zum Xädel, aber lärme derfit net. 

14. 'S Kıänzele weg, und ’8 
Häubele her! Jungfrau geweit und 
nimmer mehr. 


V. 

1. 'S Deandel thuat ſchiele, wo 
ſchielt es denn hi, uf a andere Sei— 
ten und nimma auf mi. 

2. Im Unterland Baiern da wächſt 
a ſchönes Korn; bald hätt' i mei 
Mädel bei'm Tanzen verlorn. 

3. Behüt' di Gott tauſendmal! 
heut' iſcht das letztemal, daß i bei 
dir g'ſin hier in dem Thal. 

4. Heut' z'Nacht bin i ganga, hot's 
Loaterl angeloat, hab' g'ſunga und 
pfiffa, und 's Deandel hat g'woat. 
5. J bin oft zu dir ganga, zu 
dir hat's mi g’freutz zu dir geh’ i 
nimmer, der Weg iS mer z’weit. 

6. Aus is mit mir, und mei Haus 
bat koin Thür, und mei Thür hat koin 
Schloß, und mei Schaß bin i los. 

7. Koin Schag und koin Geld, koin 
Haus und koin Feld, und a Kerl wie 
i bin, fol no feben auf de Welt! 

8. Und i wünſch' dir viel Glüd, 
dag dir’s befjer folk gehn! fürde 
Zeit, daß du mi geliebt haft, bes 
dank' i mi ſchön. 

9. Sieb, was fein is, wenn’s glei 
net mein iS; wenn’s net mein werde 
kann, han i doch Freud’ dran. 
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VI. 

1. 3 will ja viel lieba in's Waffer 
fpringa, als zwog treue Herzel von 
einander bringa. 

2. Mei Schagerl is wandern, 
fummt ninmer in's Haus; i thu 
mi jo gränte, drum ſeh i fo aus. 

3. Was hilft mer mei Grafen, 
wenn d'Sichel net fchneidt; was 
hilft mer mei Schagerl, wenn's bei 
mer net bleibt. 

4. Zufriedenheit fehlt mer, denn ’3 
Scheiden thut weh, und de Liebe thut 
ſchwanke, wie a Schiff auf der See. 

5. Drei Wochen vor Ditern, da geht 
‚der Schnee weg; dann heirath’ mei 
Schagerl, dann hab’ i ’en Dred. 

6. Wennmei SchagHochzeit macht, 
hab’ ien traurigen Tag, geh’ in mei 
Kämmerlein, wein’ um mei Schaß. 

7. Hab’ en Ringle am Finger, 
dadurch ſeh' i nur, da jeh’ i mei'm 
Schyagerl feine falfche Natur. 

8, Treu. hab’ i geliebet, treu hab’ 
i gethon, und mein Herzerl betrübet, 
das hab’ i zum Lohn. 

9. Zwoa Aenterl im Waffer, zwoa 
Fifcherl im See; mei Lieb’ die geht 
unter, geht nimmer in d'Höh. 
10. So lieb ald mer mei Leben 
iö, jo lieb iS mer mei Schaß, und 
wenn er au g'ſtorben is, fo lieb’ i 
noch den Platz. 

I—Vl. aus Salzburg und dem 
bairifhen Oberlande. 


| VII. 

1. Drei Buſſei'n haſt ma gebn, 
ho’ di’ gar jo ſchö' bitt', geh gib 
mir dees viert’ aa’, du brauchſt es 
ja nit, 

2. 3. D du tauſe'dſchön's Kind, 
wann i di’ habe kunnt', nacha hätt’ 
i 'n Himmi auf Erde herunt’, 








805 


Und da waar ma’ nie bang vor 
foan Wetter und Reng, denn die 
müßt'n all’ furt, bal' d’ grad lacheit - 
a wen'g. 

4. Und ob i di lieb', fchau jeß’ 
fon is nit ſage (und) frag’ wieder, 
wann d'Rech' a mal Gambsfridle 
trage. 

5. Was mußt mi a Ring'l und 
dees i nit trag’ und was nußt mi 
a Diendl hab'n, dees i nit mag. 

6. Und was nußt mi a Sträußl 
gar frifch auf dein' Huat, wann 
dD’runter der Kopf nit dazuafıhauge 
that. | 

7. 8. 5 fenm a grean's Waſſer, 
da fchaug’ i oft nei, denn fie fag’n, 
dag grea aa die Hoffuung thaat jey’, 

Und i möcht’ halt da drinna det 
lieb’3 G'ſichtl ſegn und ſiech' nix ala 
mein Kopf, wo ma’ gar nig dra’ 
gleg’n. 

9. Es is nig jo traur? und nix 
jo betrübt, als wie wann fi’ a Kraut: 
fopf in a Rojen verliebt. | 

10. Und es is nig fo trauri’ und 
nig jo weit g’fei’t, als wie wann fi’ 
a Pudl in a Kapl verkei't. 

11. 12. Dei’ Lieb’ waun a Buach 
waar, dees lejet i glei’, und wies 
viel wur’ denn ‚drinn jteh’, was 
moa’jt, von der Treu? 

Und dei’ Lieb’ wann a Farb’ hätt’, 
jo bild’ i mir ei’, weil d’gar fo viel 
gern haft, ganz g'ſchecket müßt |’ jey’. 

13. 14, Und 's Diendl hat g’fagt 
und fie hätt’ mi’ fo gern als wie 
von die Pferfi’ und Kerſchn die Kern. 

Die Sadera: DiendIn, jo fan ſ' 
allifamm, und erſcht recht foppe’s 
oan' bal' T van v’baandlt Hamm. 

15. Und 's Deandl dees hat ma’ 
’n Kopf ſchier verrudt und es hat 
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mi’ faam a’g’rührt, grad d'Hand a 
wen’g 'druckt. 

16. Und 's Diendl fo’ ftrida, 
meinoad dees ko's g'ſchickt, und fie 
hat mi' gar g'ſchwind in a Maſch'n 
'nei g'ſtrickt. 

17. Und 's Diendl is a Nathe— 
rinn, di is verdraaht, hat ma' hoamli' 
mei’ Herz in ihr Miada 'nei g'naaht. 

18. Und der Wind, der wann 
red’n kunnt, thaat ihm 'was ſag'n, 
und er müßt an’ ſchön' Gruß auf 
an’ Berg aufitrag’n. 

19. An’ &cho dees hat jcho’ mein- 

vad koa' guat’s Leb’n, wann's an’ 
jedwede Laff'n an’ Antwort muaß 
geb’n. \ 
20. Und a Bußl is a Frag’ 
und fo’ d'Antwort aa’ jey’, ina 
jellent Sprach' find’t ji! g'ſchwind 
oana Drei’. 

21. Deini Aug'n jan Fenſterln, 
da ſchaug i gern nei' und da ſiech' 

i, wie's drinn werd’ in’ Herzkammerl 


—* 

22. Und wie ſtiller is d'Nacht, 
und wie ſchöner fan d'Stern, und 
wie hoamlicher d'Lieb', und wie mehr 
hon i's gern. 

23. Du flachshaaret's Diendl, 
di’ hon i ſo gern und i kunnt' weg'n 
dem Flachs glei’ a Spinnradl wer'n. 

24. Undi hatt’ wohl auf's Diendl 
a G'ſangl gern g'macht, und in 
’Ropf bon i's g’habt, aber außa 
nit 'bradt. 

25. Und 's Dienderl i8 brav und 
voraus halt, wann’s fchlaft, denn 
da hat's do’ koa Zeit, daß 's um 
Andrei’ "rumgafft. 


(VO. aus der Sammlung von 
dranz Kobell.) 
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VIII (Nachleſe.) 

1. Und weil i ſo ſchlecht ausſchau, 
glaub’ n d’ Leut’, i bin franf, aber 
'8 is mir die Zeit nur nach mein'm 
Deandl jo lang. 

2. Und du ſchwarzaugets Deandl, 
du Buderl, du kloans, und weg’n 
der Yieb’ chu mer heurath’ n, aber 
Geld hab'n mer koans. 

3. Du Schagerl, du kloans, 
baft a Haus oder koans, haſt a 
Geld oder net, laſſen thu' ibi net. 

4. Den Schats, den i gar nit 
mag, den ſieh-⸗n⸗i alle Tag’, der wo 
mei’ Herz erfreut, der ift mir gar 
z' weit. 

5. Und i lafj’ mi nit truß’n und 
laff’ mi nit vexir'n, fo a Madl wie 
Du bit, kann i alle Tag' krieg'n. 

6. Sn mein Vater jein’ Garten, 
da wachſ'n gelbe Rub’'n, und je 
ſchöner die Diendrin, je lieber hab'n 
's d' Bub'n. 

7. Sagſt alleweil vom umfall n, 
vom Umfall'n im Bett, biſt g'wiß 
ſchon a mal umg'fall'n, ſonſt wiß— 
teſt du's net. 

8. O du herziger Schatz, in 
mein Herz hoaſt koan Platz, in 
mein Bett haſt koan Ruah, ſchloaft 

a⸗n⸗andera Bua. 

9. Hat mi nir fo g’freut, als 
dein Aufrichtigfeit, und dein wun- 
derſchö's Leb’n und dein Buffer! 
bergeb’n. 

10. Geh wegvon mein'm Fenſter, 
hör’ auf mit dein’m Sing’'n; wenn 
d’ 'n rechte Bua wärft, darſt ſchon 
lang bei mir drin. 

11. Geh weg von mein'm Fen— 
fter, geh weg von mein'm Bett, i 
bin a jungs Dierndl, wer goar 
leicht überredt. 
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Der Jodlerin Abfagung. 


MWiegend,.. 










4. Du wirft mir's ja nit üsbel neh = ma, wenn i 
2. Bei meinem Eid, i Hab’ di Tieb g'hat, hab’ dir's 
3. Den fhö=nen Strauß, i hab’ ihn g'fun-den, hab’ ihn 






f 
1. nit meb zu di kom-ma; denn du weißt ja all= zu 
2. oft gfagt,dapgi di Tieb hab’. Doch du weißt ja all= zus 


3, g’pflüdt und. hab’ | ihn g'bun-den; doc * weißt ja all- zu⸗ 





NE 


1. wohl, warum i nit meh fomsma fol. Ra LK far a ff 

2. wohl, warum di mit meh lie-ba fol, 

3. wohl halt, werden Straugnun ha-be ſoll. 
er FR Be er Br ra Wil 







F / 





la fa la le: de fa = 1. Denn du 
2. Doch du 
3. Doch du 





1. weißt ja all-zu-wohl, war-um i nit meh komma ſoll. 
2. weißt ja all=zu=wohl, war- um di nit meh Tie=ba ſoll. 
3. weißt ja _all=zu=wohl halt, wer den Strauß nun ha-be fol, 





4. DO hätt’ i'3 nur verfchlafa Fönne! | 5. Hier unter'm Bruftlag thut mir's pocha, 
Doch i kann's nit, thuft inir's Mbma; Komm an’d Herz mi, laß di druda! 

2 Denn du weißt ja gar zu wohl, | »: Ach, du weißt ja gar zu wohl, 
Warum i nit meh jchlafe fol! :: Daß i di nit meh druda fol! : 


Te EEE EBENEN 


808 N. 616. 
Tyroler Ständen. 
Ländlermäßig. 


Volkslied. 











T- 
1. Bin aus: und ein - gan-ga im gaun= za Typ 
2. Blond = fop = fet, blau = au = get, a Rös-1 
3. Und wenn du mit dein m Herz⸗le ſo nei = dig willft 





| =# 
Tr 





7 — 
1. rol; wie g'fall' mer die bai =» ri= [he Mäd = le fo 

2.S’ficht, i -kann der net feind feyn, weil gar fo nett 
3. feyn, jo nimm a Ba =» pier ⸗—le, und wi= del’s drein 








Er - 
WEREN 
* — | a ai 
1% | 
1. wohl! Ei, Mäd-le, dei Aus gend, dei (hö-ne Ma: 


2. biſt. Se hö-her der Kirchthurm, desfto fchörner das 
3. nei, und thu's in a Schach—-tel, und bind’ es feit 










1. nier, dei freuz-bra = ve Zu = gend hat mi ber=g’führt zu 
2. G’läut, je wei=ter zum Dien = del, de=fto grö = er ift 
3. zu, jo kommt dir dei Leb = tag kei — Menfch net der 


N 





fi if | 
1. dir, dei kreuz-bra- ve Turgendbat mi herzg’führtzu Dir. , 
2.d’Freud’,je wei-ter zum Diensdel, de=fto grö = Ber iſt L’Xreud- 
3. zu, ſo kommt dir dei Leb-tag kei Menſch net der = zu 
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Jodellied. 








1. Du br ⸗zig's ſchön's Dien = del du liegſt 
2. Wenn d'Vach = ti = gall ſchlägt — und der Fink 
— ——— — 
en a —— Fk EIER — Tat — * 
— a — — —— z — 
—f ‚ f | — | r I 
I 
1. — mir . im Sim, — du liegt — mir im Her— 
2. — fo Schön fingt, — ſo its — a Freud’ 
— 
1. — zen zehn Klaf = ter tief drin. Du 
2. wenn's bei der Nacht — _fo fchön Klingt. Am 
















de Fer 
1. ha — mich der - ſchreck, — dös Ding — thut mi 
2. Tag — thut man fchla = fen, bei der Naht — macht ma 
= — PT arm. Hr 
EHER BE 
—— — — —— 
1. freu'n, — du kaunſt — heut Naht kom-me zu 
2: v’Rund’, — da ſchießt — ma die Sams 2 
* 
Vom 
Zeichen. 





1. mir auf a Glas Wein. 
2. ſerln und braucht kein Hund. 
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Die Berubigte. 


Munter 





B Ei — 
nß 3 Fe: — 
1. Wann i halt — afsfchteh, und zu main'm 


2. Sag i zm Diärn-d'l: a!“ i3 glai 
3. Wann i dann: liebs Diärn-d'l! ſag', du biſt's, Die 





= 
1. Diärnd'l geb, fragt mi das Diärnd'l: * 
2. hearz-li frob, fragt mi da nim-ma: ., | finmfch o > datimmſch 
31 


nur mag! ſchaut's mi ſo freundlich F fragt nix, ſie 


— — — — au 
Bm Zn u — — — —— — wur — ie 
Bi | —— er BR a er 
—— # 5: p —— — — 
— — ——— ya >’ 


r ⸗ 
1.2.nit, o=da wiä geht's, o-da wiä ſteht's, o=-da was thuaſt, o-da was 
3. klagt nix, fie will xig, fie mag nix, fie glaubt nig, fie 





⸗ 


p pP 

— Ben. „ 
1.2.treibft, 0 = da -bin i di nit Lieb?“ 
3. jchilt mir, denn t Hab’ fie ja ſo Tieb! 





M. 619, | 811 


Bayeriſch. 





1 ’ Ir ’ D R ’., 
Schaut’3 au =Bi, wie's regwt, [haus au⸗ßi, wie's 





1. Gar'n wınzderslieb’3 Dierndl hab’i heut’ woannen ſeh'n, und do 
2. Und’3 Diern-dl hot g’fagt, warsum fol’ if nit woan'n und mein 
3. Ei du wunzderslieb’3 Dierndl, hör’ auf mit dei'm Woan'n, du 


- ® | Da Capo. 


1. hab? 3 halt g’fragt, was ’m Diern-d is g'ſcheh'n. 
2. Bua, der 13 g’ftorb’n und jet Bin i al = loan. 
3.derft um a Büe-berl, der gftorb’nis, nit woan'n. 


4. | 5. 
J bin a arm's Dierndl, Und du wunderlieb's Dierndl, 
Kumm nimmer auf dHöh', | Hör’ auf mit dein'm Woan'n, 
Hab’ koan Bater, koa Mueter, Schau, i' wüßt’ dir a Büeberl, 
Koa Büeberl nit meh’, Geh’, bleib’ nit alloan. 
Schaut's außi u. f. w. Schaut’s außi u. f. w. 


— —— — 
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Das Schägelein unter den Linden. 


Mäpig. 
u — ia Faser 
1. Wenn ih gleich fein Schä-tze = fein nicht hab', 
2. Als ih an die Kin = den kom-men bin, 
3. Und wo ih ge = -we= fen ha = ben- bin, 
4. Zwi-ſchen Berg und tie = fem, tie: fem Thal 
5. Und als fie3-ab-ge = freſ— Mr „bat zden thä = ten, 





⸗ 
1. werd’ ich ſchon eins fin-den; geh’ Hin’ = ab die 
2. ftand mein Schaß da = ne = ben: „Grüß dih Gott, herz: 
3. will ih dir Schon fa = gen: hab’ ge=we = fen in ie 
4. fa = Ben einft zwei Ha = fen; fra Eee ab das 
5 


ee fie fih nie = der. „Run a = del Herz 






1. lan = ge, lan = ge Straß, geh Hin = ab die 
2. ta = fig. Tieb = Ber Schag, grüß Did Gott, herz⸗ 
3 wei = te, wei = te Welt, bab’ ge=we= fen in Die 


4 ,DadıT .v j.ueb Di 


4. grü = ne, grü = ne Gras, fra = Ben ab das 
5. tau = fig lieb = fterSchag, nun a = del herz⸗ 
{ 
RR P, — + f 
— 7 — ⸗ F 


1. lan = ge, lan = ge Straß’ bis an die Lin = den. 
2. tau = fa lieb = fterSchag, wo Haft ge = we = jen?“ 
3. wei = te, wei= te Welt, bin viel er = fab = ren. 
4.grü = ne, grü= ne Gras bis auf den Ra = fen. 
5.tau = fig  Tieb = fter Schaß ! wann ſeh'n wir uns wie = der?“ 


——<— 








Ma. 813 





1. Zwischen Berg und tie = fem, tie= fem Thal fa = Ben 
2. Als fie ſatt ge = frefsfen, freſ-ſen wa = ren, fa = ten 
3. Als fie ſich nun auf=ge = fanızmelt hat =» ten und 





ni: f 
1. einft zwei Ha =fen, fra-ßen ab das grü=ne, grüne Gras, 
2. fie fihb nie-der, bis daß der Sä- ger, Jäger Fam, 
3. fih be = fanznen, daß fie noch Le = ben, Le-ben hat =ten, 





1. fra = Ben ab das grü=me, grüsne Gras big 
2. bis daß der Jä-ger, Sä:rger Fam und 
3. daß fie noch Le-ben, Le-ben hat = ten, lu = fen 


Eee = en 


$: " At Na = An 
2. jchoß fie nie = der, 


3. fie von dan = nen. 


— 2 
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Volkston. 






1. Ge—ſtern A-bend 
2. „Was will denn der 


N 
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Das Hasleim 
a) 


ging ich aus, ging wohl im. dem 
wilde Mann? Hegt auf mid 
3. „Bringt der Jä-ger mich nr Haus, zieht mir Pelz uud 


‚die 


7 * 7 7 | 
Mes: 
1. Wald bin = aus; faß Häs -chen unstern Straud, 
2. Hun = de a. Menn der Sä= ger mic er:= tappt, 
3. Ho = fen aus, legt mih auf das  Küschen » brett, 


| N Don 
— — m 


1. Schaut mit 


ESS2357 
er: 


R fe Ber, 
. Lei-be nein, wie fann er 
4, 

„Wenn ich num gebraten bin, 

Irägt man mich zur Tafel hin; 

r Eine fchneid't fih ab fein Theil, 

tr Andre bricht mir's Bein ent— 
zwei, - 

’r Dritte nimmt das Aflerbeit”. 

Nehmt fürlieb, ihr lieben Gäſt'.“ 


fei = nen Aeug—lein 
2. und das Wind-ſpiel mich er = jchnappt, 
3. fpift mirn Bu = del brav mit Syed, 


ald wenn jonft 


7 W 5 
Wenn i an nein 
hält er mir Die 
ſteckt mir'n Spieß zum 


raus. 


Io 
= 


y 


von Herzen Fränf. 
fein Häschen wär'.“ 
fo grob nur ſeyn?“ 


Q, 
„Bin ich todt, ih armer Haſ', 
Werd' ich freffen gar fein Gras, 
Merd’ dem Bau’r nicht gehen in’ 

Kraut, 

Hab’3 bezahlt mit meiner Haut. 
Wenn ich an mein Schidjal denf, 
Thut es mich von Herzen Fränf.” 
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6. 7. 
„Zange Ohren, Maul fehr breit, „Schwänzchen hab’ ich, das ift Hein, 
Und der Kopf fehr ungefcheidt, Warum will's nicht größer feyn? 
Stumpfe Zähn' und langen Bart, Neil es nun nicht größer ift, 
Als wär’ ic von Kagenart. Muß es bleiben, wie es iſt.“ — 
Wenn ih an mein Schikfal-den®, | Wenn ich an mein Häschen den?, 
Thut es mich von Herzen kränk!“ Es mich ganz von Herzen kränk! — 





Bolköton. h) 
RR ET Fe Ta — — 
DIT SWEET —— — — 
HH y —— — 
ua 


1. Gesftern Abend ging. ich aus, ging wohl in den 
2. „Bit du nicht der Särgerd:manı, beit auf mich Die 
3. Ar-mes Häszlein, biſt jo blaß; geh” dem Bau'r nicht 


B * NN. 

—— — — a: 

I TDIT EV ee I FE FE A En ẽ 9 
Se Se 


1. Wald hinzaus; kommt ein Häs-lein Dicht zu mir in dem » 
2. Hun=de an? Denn dein Windsfpiel mic, erstappt, halt du 
3, mehr in's Gras, geh’ dem Baur nicht mehr in’s Kraut, fonjt be— 





1. fhö nen Wald = re=vier, kommt ein Häs-lein _ Dicht her = an, 
2. 3äü = ger » mich erſchnappt. Wenn ich an mein Schid-fal denk', 
3, zablft mit dei = ner Haut; ſparſt dir manche Noth und Bein, 





Pe rer EEE ICE m ⏑ ZEHN 
| — — =! 
ze — VE Eh — 
- v v — 


= =; 
1. daß mir’3 was er = zäh-len kann. 
2. thut es mih von Her-zen Fränf, 
3. kannſt mit Luft ein Häs-chen feyn. 
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Die muficirenden Hafen. 





| 
Sn eiznem grü-nen Thä-lu-Thä-lu-lein, da 


EE2S Zen See: 


Eu - 


ſa-ßen zwei klei-ne Hä⸗-ſu = Tein, ii ei= ne thäs=te 





flö = tu - flö = tu= lein, das an-d're thäzte geiz gen; da 





fam ein grüsner —Jä-ger-Jä-gers-mann und thät das ei = ne 


ERS —— 
| | 
ſchie-ßen, das that das an-d're Hä-ſu-Hä-ſu-lein gar 


te m \ 


arg, gar arg ver — Drie = Ben. 


— — — 








M. 625. 817 
Das arme Häſulein. 








Klagend. 
a 
er 
= =: — — 
— ————— u, E 
1. Sch ar = mer Haf im weisten Feld, wie 
2.Was fang’ ich ar = mer Teu-fel an? Sch 





1. wird mir fo gran-ſam-lich nad) = ge=ftellt; jo = wehl bei Tag', als 
2. ha = be ja Nie-mand was Reid’s ge- than ? das Gras, fo in dem 


FR —— — 
ver n — 
1. bei der Nacht, F man x iz =ja = gen; man 
2.Wal = De, Das it die Nah-rung mein. Ich 
N 





1. ja = get mir mach dem Le = ben mein; ad, 

2.hal = te mich auf in dem Ne = vier, und 

ERETE — —— — —* 

TE: * y — m — — 
— v Prev E en 


1, bin ic) nicht ein 2 mes = fu = lein? 
2. ſau fe das Waf = fer für = Blai - fir. 


3. Erwifcht mich der Jäger bei | und an den Bratſpieß ſtecken; und 
meinem Schopf, fo hängt er mich an | bat er mid gebraten wie einen Fifch, 
feinen Sabulsfnopf. Da thut er mit | fo bringt er mich auf großer Herren 
mir prangen, ich armer Haf’ muß | Tifch. 
bangen; da bample ich fo bin, da 5. Die großen Herren und ihre 
bample ich fo her, als ob ich ein ! Gäſt', die heben mich auf bis gu als 
Dieb am Galgen wär”. lerleßt. Bei allen Traetanıenten, da 

4. Und hat er mich gebracht nach | thun fie mich anwenden; auf mich da 
Haus, fo reißt er mir die Eingeweide } trinfen fie den rhein’ schen Wein; ach 
aus; dann thut er mich auch ſpicken, bin ich nicht ein armes Häfulein? 


% \ 


— — — — — — — 


Göpel's Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 2 


818 


Fräulein Runigunde, 


Nicht zu raſch. 











a | 
1. Als wir jüngjt in Ne = gens= burg wa = rem, 
2. Und von ib = vem Ah = nen = Schlof = fe, 
a 
en tar 


1. find wir ü > ber den Strusdel ge =fah=ren; find noch vie = Te 


2. fam auf ſtol-zem — be = bem 


Hor = den 


R: 
2. Ku = nigund', wol = 





—# 
4 
P » 





er ‘£ Schiffssmann fah 


3. „Schiffsmann, lieber Schiffsmann 
mein, ſoll's denn ſo gefährlich ſeyn? 
Schiffsmann, ſag' mir's ehrlich, iſt's 
denn ſo gefährlich?“ Schwäbiſche, 
bairiſche Dirndel ar. 

4. „Wer ſein Kränzlein thät be— 
wahren, kann mit über den Strudel 
fahren, wer e8 hat verloren, hat den 
Zod erforen.“ Schwäbifche ac. 


| 
ü = ber=ge=-fah= ren wor = 
te fahr'n über 


Nof = je jüngjt das_Fräusfein 


den. 
Stru = dels Grund. 


EEE EZB. 


| 
Schwä = bi = fche, bai = ri= fhe 


Dirn-del juch = bel 







— ren. 


5. Als ſie in die Mitt' gekommen, 
kam ein Nixlein angeſchwommen, riß 
das Fräulein Kunigund' mit ſich in 
des Strudels Grund. Schwäbiſche 2r. 

6. Und ein Mändlein von zwölf 
Jahren ift mit über den Etrudel ges 
fahren, — weil fie noch nicht lieben 
funnt’, fuhr fie über Strudels Grund. 
Schwäbiſche, bairifche Dirnvel ꝛe 





32.627. 819 


Mädchen, tra’ nidht! 





1. Mid - chen, trau? nicht! trau’ kein'n Sol-da = ten 
2. „Wo iſt denn der Sol=dat, der mic, ver-füh = ret 
3. A = dien zum Schluß, weil ich marsfchi = ren 


en) a ar F \ = u 

En Ban So ze et ET u 
1. nicht! fie wer=den dich ver= führen, du mußt deisne Chr’ ver- 
2. hat?" Er iſt ſchon aus = marzfchizret, bei ’ner andern ein = quar- 
3. muß! der Tambour bat fihon auf-re- veillt, die Trommel, die 





1. liesren, glaub’ es fi = der = Tich! 
2. Heszel,, et; il nicht mehr da. 
3. klingt ſo bel, a = dieu Mam = fell! 


820 N. 628, 


Altes deutſches Soldatenlied. 


Marichartig. 
mf 


RE Senseo 
T.). — — 


1. Ein Schiff = lein ſah ich fah- ren, Ka⸗pi⸗ 
2. Was fol=Ien die Sol:da - ten ei = jen ? Ka⸗pi⸗ 
3. Mas foleIen die Sol-va = ten trinsfen ? Ka⸗pi⸗ 
4. Mo ſol-len die Sol-da = ten ichla=fen ? Ka⸗pi⸗ 
5 
6 





Mo ſol-len die Sol-da- ten tanzzen ? Ka⸗pi⸗ 
Wie ſol-len die Sol-da-ten in Him⸗mel ?Ka⸗—pi⸗— 


= in= nen wa⸗ren ge 
nant. Ge = braste - ne Fiſch und 
be = fien Wein, der zu 
nant. Bei ih-rem Ge-wehr und 
nant. Auf der Fe = fung und der 
Auf ei = nem Wei = Ben 


— 
8 
w un ATT “ R 
= 
n 
= 
— 
> 
= 


te = nant 





See 


; la s den drei brasveßomspasni = en Sol-da = ten. Ka zpi: 
2. Kreſ-ſen, dag ſol-len die Sol-da- ten ei = jen. _Sa = pi: 
3. fin = den, den ſol-len die Sol-da = ten trin= fen... Ka = pi- 
4. Waffen, da müfsfendie Solzda = ten ihla:fen. Sa = pi: 
5. Schanzen, da mül-jendie Solzda = fen tan zen. Ka = pis 


6.Schimsmel, da veistendieSpl:da = ten in Him-mel. Ka = pi: 





Mäzdel, nimmdas Mä-del bei der Sand, Sol=da = ten, Ka-me— 


— RE RE 
= ee 


822 N. 628, 





——— | 
— Bin — 
SHE 


Sıl : z razden! Fine. 


en... — 





7. Wie fomzmen die Of-fi- zierd in die Hölh-le? Ka-pi—⸗ 


SS — 
Fe 


tän und Leu-te-nant, auf ei = nem ichwarszen Foh-len, da 











Are 


Ba Fra 


wird fie derTeufel ſämmtlich Al-le mit ein-an-der Bi bo = Ilen.D.S 


er — ——— 
—— — 











Ed 200 


N. 629. 823 


Die Landmiliz. 
Mäßtg. Schwäbiſch. 





1. Ten = desfahm goht! Der iſt doch no⸗mol fo raſch und flink, 
2. des iſt mei’ Staat; Handwerksburſcht, Winger-ter, Bau-ra-bua, 
3. Aelh-les glei g'ſait: drui-mol ſo ſchö' ſieht der Jörg-le aus, 


N — — 
ers 
— ee 


1. der bei der Land-mi-liz ſtoht. 
2. Aecl» ld wird wirk-lich Sol = dat. 
3. fit er fi D=- nesform trait. 


4. Kenuft jo des Amtmanns fein 7. Freile macht manchmal d'Mus⸗ 
Sohn, da Frig, dear ſe als Doctor | fet oim warm; aber i den: 's ift 
bot g’jeßt, :,: der goht halt au unter ' a Muaß; :,: wie der Blig hau'n⸗i 
d'Landmiliz und wurd mein Leute- mei G’wehr im Arm, wie der Blitz 
nant jeßt. :,: hau'n⸗i⸗s beim Fuaf. :,; 

5. Schö' ſtoht der Kartuſch, bei 8 „Doch d’r Franzhos hält ver- 
meiner Treu! Geal uf Blo, Bruar | teufelt Haus, läßt oim koin Strumpf 
der, loßt guat; :: neba’n’em Strauß | und koin Schuah, :: plündert da 
von der Aunam'rei trag’ i en Bush | Schulz und da Büttel aus, brands 
uf em Huat. :;: Ihagt die Mäd-la d'rzua! :: 

6. Geſtert z'Nacht ſchnauzt mi der 9. Mei'tweg gang's morga vor 
Semme a: „Jörgle, jegt muaßt an | Tag in's Feld, Bruader, Soldat 
da Rhei’!" :,: Stroblige Schlofhanb’, ſei' iſt ſchö', :: 's geit halt oi Wür— 
was feit denn dra’, g’jegt da Fall, | taberg in der Welt, ’8 geit halt 
's müaßt a mol fei’? oin Ludwig Euge'! 2: 


824 Ne. 630. 
Der beftrafte VBerführer. 





Marfhmäßig. Volkslied, 
— — mem 
ae a — En 
+4- #- #4 — 





& mar = fehirzte ten drei Mer: gi. men=ter wohl 
er Del 6) 2.0 ner Frau, Wir thin da 
7 Und als das ſchwarz-braun' - von 


w 10 - 





1. ü= ber den Rhein, esmarsichirsten Drei Re-gi = men=ter wohl 









2. febr=ten fie ein, bei ii = ne Frau Wir-thin, da 
3.Schlafer = wacht, und als das ſchwarz-braun' Mägde-lein vom 
= Boni ER EFNT IR | 

— — — — 

e —— — De 

— — , : e 
1. it = ber den Rhein, ein Nez gisment zu Fuß, ein 
2. kehr-ten fie ei, da febr = ten fie ein, da 
3. Schlaf er = wacht, vom Schla = fe er = wacht, von 

N 





* | 
1, Ne > gisment eg, ein Ne = at = ment Dra -go = mer. 
2. kehr = tem fieein, ein ſchwarzbraues Mägdelein ſchlief gauz al-lein. 
3. Scyla = fe erzwacht, da fing fie an zu wei = meıt. 


Da vornen thut er reiten, :,: 
=. da die Fahne fchwinget. 
8.4 Der Hauptmann, das war ein gar 
zorniger Man, : * 
Einen Galgen ließ er bauen, :,: 
va Fähnrich d'ran zu bangen. 
9. Yy Des Morgens da Fam dem 4% 
rich feine Frau: 


4.4 Ad, Ihönfte Madmoiſell, warum weis 
net Sie fo fehr?:: — 
Ein junger Dfficier von eurer Gompagnie 
Hat mir meine Ehre genommen. 
5. 4 Der Hauptmann, das war ein gar 
zerniger Mann,: DE 
Die Trommel Tieß er rühren, : 
an n Feldmarſch ließ er alsbald ſchlah'n. | 
6.4 Er ließ fie aufmarichiren bei Einem Ah Gott, wo ift mein Mann? :,: 
und bei Zwei n, z: 1 Wo ift er denn geblieben? 
Bei Dreien und bei Vieren, ;,: | 10.4 Da draußen vor dem Berliner 








Bis an den hellen Morgen. Thor, :;: 
7.4 Ach, ſchönſte Madmoifell, ac kennen Da haben ihn feine Kameraden, : 
Sie ihn wohl ?:, Da haben fie ihn erfihoffen. 





N. 63 J 825 


Beſtrafte Untreue. 
Moderato, Volksweiſe. 





1. Die Ro = fen blü⸗hen im Tha⸗ le, Sol = da =» ten 
2, Und als er wieeder nach Hau = jefam, Feins = lieb = hen 
3,,, Sch brauch dirja nicht zu ge = fallen; ich ha-beſchon 
4. Was zog erans feir = mer Ta⸗ſche? Ein Mej-jer,war 


ee N N N 
SE g: Fezzzz2 
A a a ne SEE ren = => Biss” yarsımı Amer: — 
Er nenn Eat TUR u — — — 

1. Fſiehen ins Feld: „U = de nun, mein Lieb-chen fo 

2. jtand vor der Thür: „Gott grüp dich, mein Lieb-chen ſo 

3. längft ei = nen Maun; der if ja viel fhö=ner md 

4. Scharf und war fpiß; er ſtieß ihr das Mei- fer in’ 

— 


u. 
WE er — 
Fr 


2 feine, ju ja fo feis ne! Von Herzzen ee 
2. feine, ju ja jo feine! Von Herzen gesfalsleft du 
3 
4 





. feisner, ju ja und fei⸗ner, von Her-zen gesfaldet er 
. Her⸗ze, Ju ja ins Her-ze — das Blut ibn ent=ge = gen— 





1. mir, ja mir, von Her-zen ge-fal-leſt du mir!“ 
2. mir, ja mir, von Her-zen ge-fal-leſt du mir!” 
3. mir, ja mir, von Her-⸗zeu ge⸗-fal-let er mir.““ 
4. jprißt, ja fprigt, das Blutihm ent=ge = gen fprigt. 


5. Und als er’3 wieder heranßer z0g, das Mefler von Blute fo 
roth: ach Gott in dem jiebenten Hımmel! Das Mägdlein war mäus 
jelein lodt. 

6. Sp geht's, wenn ein Mädel zwei Knaben lieb hat, s thut 
wunderjelten gut! Da haben wir's wieder gefehen, was falfche Liebe thut. 


826 N. 632. 
Die Kindsmörderin. 


Andante, Dolkslierd. 














—|| 
hr 
x 


1. Ab Jo ⸗ſeph, lieb-fter Jo = 
2. In's Un⸗glück ge = füh - 
3. „Ab Jo⸗ſeph, liebsfter Jo 
4 


— 


erh, was Haft du ges 
et, 10 reizzend und 

















r 
⸗ſeph, reich' mir nur dei⸗ne 
„Ihr Freunde und Besfaun = ten, weinet nicht um mei⸗ne 
a 
— 412 — sen: 
SEssi=sssere: 
7 Hrn etz 
Vi WIR u 

1. dacht? denn du bat ja die ſchö-ne Berstha im’s 
2. ſchön, auf daß fie bat er smor=det ihr 
3. Saw; id bab’ Dir ja ver⸗- zie-hen, das 
4. Noth. Zeit Le = beud in's Ge-fäng-niß, viel 





1. Un⸗-⸗glück ge = bracht! 
2. ein= zii ges Kind. 
3. iſt Gott wohl berfannt.“ 
4. lie= ber der Ior.“ 


5. „Ach Richter, liebſter Richter! richten Sie nur fein aeichwind, 
Sch will ja gern fterben, daß ich komm' zu meinem Kind.“ 


6. Der Fäbhndrich Fam geritten und jchwenket jeine Kahn’: 
«Halte ein mit der fchönen Bertha, ich vringe Pardon!“ 


7. Ah Fähndrich, liebſter Fähndrich! fie ift ja ſchon todt! — 
Gnade Gott ıhrer armen Seele in der ewigen Ruh’! 











8, 633. 827 


Die Mordwirthin. 
Aus den Ddenwald, 


Se ed 











1. Es warn ein-mal zwei Bau = er = fohn, die 
2. Der Ci = ne zug Die Mit = tel: ftraß, Frau 


3. Frau Wir⸗-thin! hat ſie die Bol = macht, zwei 





1. bat =ten Luft in Krieg zu geb, wohl unzter Die Sol: 
2. Wir-thin, die am den: jter faß mit ihren fchwarz- erden 


3. Nei= ter z’bhal-ten ü = ber Nacht, zivei Neister zum 
Bee — ss essen 
= ten, wohl un zter - Die "Sul -= "da = tem 
2. * gen, mit ih = ren fchwarzebraunen Au = gen. 
ade, we Meister zum 8% % Gi = Tem. 





4. „Za, ja,die Vollmacht hab i ſchon, 
Die eine Fran Wirthin haben Joll, 
Zwei Reiter zum Logiren. 

9. „Frau gKirthin bring’ fie, was 


9. Des Morgens als fein Kam’s 
rad fan: 
„Wo ift mein lieber Kam'rad fchon 2" 
„Dein Kam’vad ift fchon weiter.“ 


Wir haben’s Silber und aud) Gold 10. Mein Kam'rad EN weis 


Und auch brav ungrifche Dufaten.” | 
6. Fran Wirthinjegt fie ob'n an Tiſch Sein Pferd Reft im Stall ei 





wir wollt, 


Und trägt ihn'n auf gebrat'ne Fiſch 
Und eine Kanne mit Weine, 11. „Habt ihr ibm etwas Leids 
gethan, 


7. Frau Wirthin fpricht zu ihrem 
M Sp habt ihr's eurem Sohn gethan, 


ann: 
„Was wollen’ wir den Reitern than? Er iſt vom Felde gekommen.“ 
12, Fran Wirthin, die in Brun— 


Mir wollen’s beide mordiren.“ 
nen ſpriugt, 


8. Frau Wirthin in ihrem vollen 
Der Wirth, der ſich in — 
Sind das nicht drei — 


ei 
Die macht ein Bin u Schmalz 
o heiß. 
Und ſchütt's dem Reiter in Halfe. 


828 | N. 634. . 
— Tragiſche Geſchichte. gm. C. Füchs. 


— — SE re 


Swar Ei-ner, dem's — Fe — ging, daß ihm der Zopf ſo 
a 


Beer: er — — 


bin: ten ER % wollte an = ders & ha: en, Fu denn: — =.) 3 


ge 


an? ich dreh' F — iſt's ge-than! Der Zopf, ber haͤngtihm bin = ten! 


* at, — — 





Be 











Hr — ee 











So denft er denn: wie fang’ N 
BI — — — I —e — 
B. U ee 
" a = A: e yi 
Br. E 





dreh'mich um, ſo fs ne nu E en 
———— 
| Her Se ———— 
Berta / —— —— 
⸗ v R ⸗ N NP0co * N 
BERTAE ES ERBEN ar ⸗ — N 


— — — See 


Zopf, der Zopf, der Zopf, der hängt ihn hinten: 
































poco rit. 





N. 634. 829 


een 


ER 
hat er flinf fih um = ge= — — und wie es ſtand, es 


ee 


an: noch fteht: der Zopf, der hängt ihm Hin = tem. Da 


er — 








— — — — — — 


Ben er jchnell ſich an-ders'rum, 's wird a=bernochnicht beſ-ſer drum: der 


N — 
— — — 
Bessrerer seien 
nn - ten. Gr — dreht ſich re * 


— — 


be 




















thut nichts guts, er thut nichts Schlecht: der Zopf, der hängt ihm hin - 
atempo 
Tutti N 


ee 


Er drehtfihlints, er dreht fichrechts,er thut nichts gute, er thut nichts 


= 





830 | N. 634, 


Nr —— —— 


Er dreht nich wie im Kreisel fort: es Hilft zu nichts! mit 
— BE An 3, 








Bez Peer = Bes 
” — der Zopf, der he ngtihm hin⸗ en! anbiehl, er dreht fich im: — 
Bis: Ps — 


noch, «nd —* es hilft am En-de doch, der Zopf, — — hin⸗ 
atemp? II 


Pa N, a ee l: 
| FE — FE —— — 
— 


Ja ſeht, er dreht ſich im-mer noch, und denkt, es Hilft am 


Dee 


—⏑ —⸗ 














= Senn SE === 


ei - de doch, der Zopf, der Zopf, der Zopf, der Zopf, — 
N 























RI 9 y x 
FE — = ne == — — 
— Bee BEER Sa RE BETT are WEL: BE Tune \ wen a 
az ; 
F N en 7 = 2 














SS Seesen. 


Sept, der hängtihm Hinzten. Der Zopf, der Zopf, der Zopf! — 


I ER IE, WR ro 
Be I FE — — 
a — — — 




















ritard. 


A. v. Chamiffo. 





MR. 635. | 834 
Raſch. Einer. Lob der edeln Muſika. 


a u u er a Dar Fr ar a = 
“> | — at — — 
4 Ein. luſt'-ger Mu=fi = fan = te mar-ſchir-te am Nil, 
"te da frech aus dem MWaf = fer ein gro-ßer Krofv = Dill, 
2 pr nabın der Mus fi = fan = te — ſei-ne al=te Geirgen, 
und thät mit feinem By = gen — fein darsü-ber ftreischen, 


3 wie der Mu-ſi-kan-— te den erziten Strich gethan, Ga— 
"t da fing der Kro-fo - di = Se zu tan = zen an, 
4 Er tanz-te wohl im Sau = de, im Krei-ſe her = um, 











und tanz-te ſie-ben alte Pysra = mi den um; 

le, Einer, 

8: 

a _ 
1.0 tem-po - ra, 0 mo - res! Der wollt’ ihn 
2.0 tem-po - ra, 0 mo - res! Al - le-gro, 
3,0 tem-po- ra, 0 mo - res! Menızet, Ga— 
4.0 tem-po - ra, 0 mo - res! den die find 





1. gar versfchlurden, wer weiß, wie das ge-ſchah? Suchshei > raf = fa= 








2. dol-ce, presto, wer weiß, vn nn 00m anni er tuhle 
3. Topp und Walzer, wer weiß, un u 0m EIER HEN, 
4, — wacklicht, wer weiß, 

— 





Ba: je = der=zeit, Fran Mu=fi = Fa! 


5. Und als die Pyramiden das Teufe svieh 6. ne Mufifantenfebl>, die ift al3 wie ein 
erfchlagen, o temp eic. da ging er in ein Loch, o temp. etc. und bat er noch nicht 
rt sbaus und forgt für feinen Magen, | aufgehört, jo trinft er noch, o temp, etc. und 
o temp. etc. Zufaserwein, Burgunderwein, | wir, wir trinfen mit ihm, wer ıc. 
wer weiß ꝛc. E. Geibel. 





832 N. 636. 


Die beiden Raucher. 
Semüthlid. 
Erſte Stimme. 


1. Sp bald ich früh vom Schlaf. er-wach, fuh i mein Pfeifzle 
2. Ich brauch ka ra = ra Pfei-fen, i, fo ei = tel bin ib 
3. Ben i a Bie-rel trin-ken fol, und rauschet nit das 
4, Und wenn i auf die Gaf-fen geib, zur Morg'n- und A-bend⸗ 
Bweite Stimme. 
| | N \ 









— —_— 





4, fcho. Ind A = bends wenn i fchlosfen geb, fo hab i's Pfeif—-le 
2. nit. A Pfei-fen, die jo theu-er is, was thu i denn der— 
3. bei, i könnt' koan Maas nit trinsfen, i, und böt mir Ab=ner 
4. zeit, rauch i mein Pfeif-fe a der-zu amd fcheer mich nie um 


Beide. 





1. nob. Denn was i denk und treiben will und al-les was i 
2. mit, doch muß mei Pfeif-le reinlich fei und in=na = wen-di 
3. zwei, ja wenn i früh mein Kaffe trink’ und zünd’ mein Pfeifzle 
4. d'Leut', denn kurz, wenn i mit raucha thu, fo wird mir angft und 


Erfle Stimme. en —8 





1. thu, das geht mir alzfes nit fo gut, mei Pfeif = le muß der— 
2.pußt, a ſchö-ne Pfei-fen und verftopft, do feh ib mit wos 


Dweite Stimme, An 


— — — 


1. mei 
2. do 








N. 636. 
1.’ au, mei Pfeif-le muß der 
2. nutzt, do feb i nit wog 
3. koh, wos Beſ-ſers ho = ben 
4. zlaug, oft in der Kö-rich 
I 
——— 
1. Pfeif-le muß der = zu, mei 
2. je init wos mußt, do 
3. Bef=fers ho - ben koh, wo's 
4. in der Kö-rich zlang, oft 
and — — 
1. Pfeif-le, mei Pfeife muß der = 
wei, Do jeh i nit wog 
3. Bei-fers, wos Beſ—ſers ho = ben 


4. in der, oft in dr Körrid 


833 





— — 
= u, nei 
nutzt, do 
koh, wos 
z'lang, oft 
— ——— 
— 
ee 
Pfeif-le muß, mei 
jeh i it, Do 
Beſ-ſers ho = ben 
it der Kö = rich 
— [N 
zu. 
mußt. 
koh. 
z'lang. 





1. Pfeif-le, mei Pfeif- Te muß der 
2 ſeh i nit wos 
3. koh, — wos Beſſers ho = beu 
4. zlang, — oft in der Kö-tih 

nn 


Göpel’3 Lieder- und Commersbuch. 2. Aufl. 


- 
- 


zu. 
nutzt. 

koh. 
z'lang. 
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— 637. 
Das edle Soloſpiel. 
Nicht zu raſch. 






































ne 4 > 
er. vn 
1 Sch weiß ein [hi ned Haus zu 
weiß ein ſchö— med Haus zu 
9.., Hier fehlt der vier te Maun; r bers 
- R Hier fehlt der vier s te Mann; her— 
9. 8um  erz=jten-mal ich paſſ'; ne 
; Zum " er sjten-mal ih pail; id 
—— Be Be Zr % wer EA 
— — — — 
a — — — 
F TP —— 7 — Tr 
v ar — 
1. Frank-furt an der Stra = pe fiehu, da gebt man ein und 
1 Frank s furt an der Stra s Be ſteh'n, — da 
2. bei, wer So-lo pie = len kann! Wer Luft „zum Spie-len 
"1 bei, wer So »Llo pie » len Tann! _ Mer 
z. hab’ kein Spielin mei = ner Hand. Herr Bru = der, haſt du 
"tr hab’ Fein Spiel in mei » mer Hand. Herr 
== F — — —s—⸗ 
ie | rd! 
auf, daß ed al= Te Reuste jehn; da 
"t geht man ein und aus, daß es al :s le 8euste fehn: 
2. bat, —F der je = ge ſich her-an! Gebt 
I Luft zum Spie-len bat, der ſe . Be ſich ber san! ; 
g | was, ſo mach' ed: mir be—kannt! Der 
JBru⸗der, haſt du was, fo mach' es mir be—kannt! 
TED EEE UBUNTU U — 
er 
————— —— ⸗ — ⸗ — 
— — =: 2 ae oe A © 7 En 
„ 
1. wird gesfpieltzum Zeitz verstreib So = lo, So⸗lo, da 
da wird geſpielt zum Zeitvertreib So: 


2. Kar ten rum und fegt den Stamm, gefchwind, gejchwind, gebt 
. Gebt Karsten 'rum und jegt den Stamm, ge: - 
s.} Ei- ne fragt, der Anzdrefagt:So = To, Solo, der 
> Der Ei. ne fragt, der An-dre fagt: So— 


” 
* 
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ee 
ee en 
| vi y V 
1. BIRD gesjpielt zum Zeit⸗ veretreib So=lo, So⸗lo, und 
we «Io, da wird gejpielt zum Zeitvertreib; und 
Rar- ten rum * ſetzt den Stamm, geſchwind, geſchwind und 
2. ſchwind, geſchwind, gebt Kar-ten 'rum und feßt den Stamm, und: 
3. Ei=ne fragt, der An-dre fagt: Sg ⸗lo, So⸗lo, fünf 
Io, ©v: lo; der Ei - nefragt,der An⸗d're ſagt: fünf 


— 4 ns — = * 
1. wenn der lie-be Sonn-tag fommt, find al = le Spie-ler froh. 


2. fpielt auferich= tig oh = ne Falſch, jonft ift die Luſt da= Hin. 


3. 


+ 


Ma -ta- dor, det Tont da = zu: > acht Srofchen frieg’ ich fo. 


Bier Stich iſt fein Gewinn; 

Wenn man nicht auch den fünften bat, 

Dann iſt Schon Alles bin, 

Weil es mich contre macht. 

:,. Sch hab’ geipielt, hab’ nichts davon, ſchlag' drein, ſchlag' drein, :,: 
Und wer nicht Solo ſpielen faun, der laff es Lieber fein! 


Das Glück, das ſpielt mit mir, 
Drum hab’ ich meine Luſt daran, 
Die Vorhand iſt jegt hier, 
Daß ich Trumpf machen kann. 
Forſchee partu (forcé par tout), gebt Trümpfe Zu, ‚gebt zu, gebt zu.: 
Meun’s mir nicht am der Spiße fehlt’, ſo macht’ ich Solo tout! 
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Kartoffellied. 
Luſtig. 


* 2- nn me ui —— | 


PAST 





rn a u ——— nee RER Er 
en u 
Her=bei, ber-bei zu meinem Sang, Hans, Gör-gel, Mischel, 
Franz Dra=fe hieß der bra = ve Mann, der vor zweisbunsdert 
Drum foll=te bier auch. die- fem Mann auf al= Ten . feinen 
Weil die-ſes a = ber nicht ge=fihab in un—ſern fchlechten 
Gott hat fie, wie dad Tie = be Brod, zur Nahrung uns ges 
Bon Straßburg bis nach Amsfter-dam, von Stockholm bis nad. 


1. | 


2. | 


3.) 


— 






aa FT Be et u 0 , nr 
TITITITTITTEIT HD 
Stoffel, und fingt mit mir das frohe Lied dem Stifter der Kar— 
Jahren von England nah AU = mesri = fa ald Kaspi=- tän ges 
‚ Zriften ein je = der, der Kar-tof-fel ißt, ein gold'nes Deufmal 
' Zeiten, fo wol-len wir ein Eh-ren-lied zu feinem Ruhm vers 
ge-ben, wie viel Milsfio » nen Menfchen find, die von Kar = tof-feln 
Brüffel, kommt Jo-hann nach der A-bend-ſupp' mit der Kar = tof=fels 


— — Bei der Wiederholung Alle. 


2. 


3. 


F 


vr 
* | 
| 
1. tof-fel. fahren. Hi-ha hop-ſa-ſa, val-la-dri, vit = tral-Tas 


Te ne 


3, ftifsten. breiten. u „ 2 " r 
3. le-ben. ſchüſſel. no 7 | " " 
Fa aa Dr an = vw — — — 


— 2 — + 7 
1. fa, von Eng-land nach AU = me-ri-ka als Ka-pi-tän ges 
2. fa, fo woh-len wir ein Eh—reu-lied zu ſei-nem Ruhm ver— 
3, la, fonımt Jo-hann nah der Azbendjupp' mit der Kar-tof-fel— 








te! + / 
1. fah-ren. fah-ren. 
2. brei⸗ten. brei-ten. 
3. fchüf-fel, ſchüſ⸗ſel. 


4. 
Salat davon gut angemacht, 
Mit Feldſalat durchſchoſſen, 
Der wird mit großem Appetit 
Bon Jedermann genoſſen. 
Gebraten ſchmecken ſie recht gut, 
In ſaurer Brüh' nicht minder, 
Kartoffelklöß', die eſſen gern 
Die Eltern und die Kinder. Hihaze. 


5. 

Hat Jemand ſich die Hand verbrannt, 
Und hilft dafür kein Segen, 

So thut man auf die Hand ſogleich 
Kartoffelſchabig legen. 

Wie nützlich ſind ſie nicht für uns 
Das Vieh damit zu mäſten? 

Viel Sorten gibt es hier und dort, 
Die guten ſind die beſten Hiha ꝛc. 


b. 

So lang wir die Kartoffelfrucht 
In unſerm Lande ſehen, 
Kann keine große Hungersnoth 
Durch Mißwachs mehr entſtehen. 
Geräth auch Korn und Weizen ſchlecht, 
F dürfen nicht verzagen, 

artoffelfchnig und Fleiſch dazu 
Verftopfen uns den Mugen. Hihaze. 


— — — nn — — — — nn mn — — — — — — 
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Vor vielen Jahren ſagte man, 

Die Frucht ſey für die Schweine. 

Jetzt ißt ſie Kaiſer, Königsſohn, 

Der Große wie der Kleine. 

Und kehren die Soldaten heim 

Vom blut'gen Feld der Ehre, 

So fragen ſie ſogleich, Herr Wirth, 

Hat Er auch Pommes de Terre? 
Hiha ꝛc. 


8 

Und herrſcht in unſerm Rande auch 

Stark die Kartoffelfeuche, 

Sp gibt ed gute immer noch 

Su unferm fchönen Reiche. 

Bon Stuttgart bis nach Ravensburg, 

Bon Wangen Dis nach Halle, 

Da gibt's Kartoffeln übergmug 

Für Menfh und Vieh im Stalle. 
Hiha x. 


9, 
Und felbftdie ſchlechten kann man noch 
Zu etwas Gutem brauchen: 
Man thut fie in ein Faß hinein 
Und thut fie recht verſtauchen. 
Und wenn fie dann verftauchet feyn, 
Dann läßt man fie recht fehweißen, 
Das gibt dann den Kartoffelfihnapg, 
Der Fuſel iſt geheißen. Hiha x. 
10 


Kartoffeln friſch vom Sud hinweg, 
Dazu ein bischen Butter, — 

Das ift fürwahr, ihr ſtimmt mit ei, 
Ein delifates Futter! 

Darum ihr Brüder allzumal, 
Reicht uns die Hand daneben, 
Und rufet dann mit Freuden aus: 
„Franz Drake, der full Teben!“ 


838 | N. 639. 





1. Herr Klink warjonft ein Drasver Manır, von Staud ein Stadt=fols 
2. Dann half der Mutter Bitsten nicht, der Toch-ter Wein'n und 
3. An ei» nem Azbend, als Herr Klink besraufchtvon A = qua=. 
4. „J du versfluchster Ra-cker!“ fchrie Klink's Gat-tin da ger 











| — — ET na 
BASE —— 
J 
1. bd der nur ſcha-de, daß ev dann und wann ein 
2. Fle-hen balf Al = lesnichts, Herr Klink wollt blos den 
3. vi=te, von Wirths-hans Fam, wo man au- fing zu 
4.jchwinede: „willt flei = tengah'n, ver = la = ten mi, dei 





1. wenig fihnapfen Ri = te; und daß er dann im feinem Zorn die 
2 Schnapo im Sla=fe je = benz fie mochten wol-len o-der nicht, fie 
3. red'n von Bo = li = fi > — ſprach er: „Madanı, ver-neh-me fie, ich 


















4. Rock, de blift Fort Kin = de. Is dat de Lief und Tro, de du mir 
— — Eu Le Kemer; | 
| —— — 
— — 


—— 7 
1. arzme Yn’= nefchlng, wenn fienicht gleich, wie er be=fahl, ihm 

2. mußten Schnaps ihn holen, denn ihr Ge-mahl, ein gro = ber Wicht, pflegt’ 

3. wer-de fie  ver-laffen, drumreische fie mir ei = nen Schnaps, ſouſt 
ſchworſt vor fof = tein Jahre, au meines Baz-ters Ster=be =» bett, da 





‘ 
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a Langſamer. 
ee — 


v % =- 
r 
1. Schnaps ent = ge = gen = trug. 
font fie zu versfoh = len. 
werd ih fie Fazla = schen!“ 
bei wult ſtracks afsfah = ve?“ 
Raſcher. 
N 





Schmavs, Schnapt, Schnaps, du e 


-aS 





| %% ; 5 — 
e-de-les Ge-trän-ke!“ Du biſt und bleibſt von der Na-tur, von 





6 | 6. 


„D Arme, Anune, weene nicht „Dat war noch mal Räſong von fe, 
Sind dat all foftein Fahre? | Herr Klinf, fe find vernünftig, 


D Gott, wie doch de Tiet vergeit, 
Dat is wahrhaftig wahre! 
Komm ber, mei Schag, mei Tiefe 


Nich mehr gezankt, nu willen of 
Bergnügt wi leb'n insfünftig, 
Komm her, mei Schaß, mei Tiefe 
Schatz, | Schatz, 
Ich bleibe dir getroe, Ick kann di nichts verhehlen, 

Und wenn ich och an Rappel krieg, | Im grünen. Buddel ſteiht noch 





So blifſt doch meine Froe.“ Schnaps, 
Schnaps, Schnaps, ꝛc. Den will'n wi kedlich deelen “ x. 


— 8853 ur — 
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Das Bündniß mit den Tode, 
Mit Laune. | 





u ee ee | 
u — — — — a — 
Ar — — u | 





1. Gesjtern, Brü=der, könnt' ihr’s glauben gez tern, „bei dem 
2. Drohend fchwanger ſei-ne Hip-pe, Diosbend ſprach das 
3. Lie=ber Tod, jprad ich mit Thrämen, follztet du nad 


——— n 


1. Saft der Trauben, ſtellt euch mein Ent = fe = Ken für! 
2. Furcht-ge-rip⸗ per fort von bier du Bac-chus-knecht! 
3. mir dich ſeh-nen? fie = be da ſteht Wein für dich! 


⸗ Er „Alle, 1 


1. ge-ſtern kam der Tod zu mir. — T 
2. fort du haſt ge = nug ge=zeht! — 2 Hop, hop, hop! Bi: 
3. lie-ber Tod, ver -ſcho-ne mich! — 








ey 73 2 
u u ar ar 2 Di » ME o SIERT TEEN al ae en Fr 
—— ı UI a u u nn. en nn en 
me CE — = TE Hr — 
4 -- Tl ui Fr ET 7 





eo, or rin N 7% 
— el. | wa27 
valslesralsle=ra! vi=valslesralsle = ral = le = ra, vi=valslesrallesra ! 


4. Lächelnd griff er nach dem Glafe, | .7. Gut, weundasift, magjt duleben, 
Lächelnd trank er's auf der Baſe, Sprach er, nur fey mir ergeben; 
Auf der Belt Geſundheit leer, Lebe, bis du ſatt geküßt, 

Lächelnd ſtellt er's wieder her. Und des Trinkens müde biſt!“ 

5. Fröhlich glaubt’ ich mich befreiet, 8. D wie ſchön Elingt das den Ohren! 
Als er Schnell fein Droh'n ernenet: | Tod, du Haft mich neu geboren; 


Narr, für einen Tropfen Wein, Diefes Glas voll Nebenjaft, 
Denkſt du meiner los zu ſeyn? Iod, auf gute Brüderſchaft! 

6. Tod, bat ich, ich möcht! auf Erden 9. Ewig fell ih aljo leben, 
Gern ein Mediziner werden; Ewig, denn beim Gott der Reben, 
Laß mich, ich verfpreche dir Ewig foll mid Lieb’ und Wein, 
Meine Kranken halb dafür. Ewig Wein und Lieb’ erfreu'n. 


Leſſing— 
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WBahrfagung. 


Reicht. 


— 
1. Gieb, blau = fer 
2. Merk auf, es 





Bruzder, 
it ein 





| 
1. feh’n, jo will ich ernit=haft 


pro-phe-zeih'n, was 


— 
gieb mir Wein und laß die Hand mich 
bo = bes Wort, und liegt viel Wahrheit 


Ra dp 


fischer wird ger 


2. drin; find vier-undzwan-zig Stunden fort, ſo iſt ein Tag dar 


Alle. 

Br mar, —— N 
Ir —⸗ 
TR Er 

1. ſcheh'n, was fi = cher wird ge 
2.bi, . & {0 it ein Tag da 


3. Sobald ed Nacht geworden ift, 
Sud alle Kagen grau; 
Und wenn der Mann feine Gattin Füßt, 
2: Sp küßt er feine Frau. 3: 

4. Ein jedes Paar, das tunfen lieh, 
Keunt ſich neun Monden ſchon; 
Und wen man nach dem Vater hieß, 
2: Der war des Vaters Sohn, ;;: 

9. Sp vft man viele Trauben Tieft, 
Geräth die Leie gut; 
Und wer der Frau Pantoffeln küßt, 

:: Der hat nicht mehr den Hut. :.: 
- 6. Der dich um eine Wohlthat bat, 
Der wur ein armer Tropf; 
" Und wer den ganzen Ochſen Hat, 
23 Hit auch den Ochſenkopf. ,: 

7. Darf man nicht hungern, jo ba man 
Zum wenigften noch Brod; 
Und wer noch fröhlich ſingen kann, 
3.3 ft Diesmal noch nicht tudt. z: 

8. Wenn in der Nuß das Kernihen fehlt, 
Sit fie vermutblich hohl; 
Der, den das fulte Sieber quält, 
3 Befindet jich nicht wohl, :,; 





= Sıheh’n. 


= bin. 


! 9. Wo aus dem Hähnchen nichts mehr braust, 
Sft oft ein leeres Faß, 
Und wo ein Dieb was weggemaudt, 
:; Vermißt man meiftend wu3. z,: 
1. Bon Schüſſeln, wo die Speife fehlt, 
| Wird leichtlicy Feiner jatt, 
Und wer das Land zum Wohnjig wählt, 
:; Der wohnt nicht in der Stadt. >: 
11. Wer vor der Nudelipige flieht, 
Bleibt nicht vor Degen ſteh'n, 
| Und wer den Affen ähnlich fieht, 
:,: Sit nie beſonders fchön. 4: 
| 12. Wer Heu genug im Shalle hat, 
| Dem wird die Kub nicht mag'r; 
Und wer ’ue jihöne Schweiter hat 
„: Der friegt bald einen Schwag’r. :,: 
13. Wenn du zum Spiegel dich bemübft, 
Zeigt Jich der erjte Thor, 
Der zweite der nicht jichtbar ift, 
:. Steht mehrentbeild davor. :,° 
14. Bau'ſt Du von Brettern dir ein Haus, 

So haft du Feind won Stein, 

Und iſt des Sängers Liedchen auß, 
ı 3: Wird's wohl zu Ende feyn. 2: 


842 a M 6a2. 


Die Binſchgauer Wallfahrt. 


Nach einem bairiſchen Volksliede. 
7 


Schrittmäßig. Gemüthlich 


I. (Erſter Chor.) II. 
— — — — —— N 
-9- —— 
BE; V 5 [9 | ı 


1. Die Binfchzgauser wollsten wallsfahrsten gehn, Die 
2. Die Binfch-ganser 30 = gen weit von Heimathlaud, Die 





I: \ * — 
1. Binſchgau⸗er wollsten wall-fahr-ten geh'n, ſie tha-ten ger = 
2. Biuſchgau⸗er zo-gen weit vom Heimathland, fie ſchau-ten vie = fe 





1. ſin-gen und kunnten's nit gar ſchön, fie thasten gerne fingen und 
2. Sta-del und wurden rings Dbesfaunt, fie fchauten viele Stadel und 





1. kunnten's nit gar jchön, 


V 
2. wur-den rings be-fannt, a = Bi: achade u... 





Bin = zer find ſchon da. — Jegßt ſchau fein, daß ein: 
Be) m a2 


J 9 
.z * % 








Kan = ze: ie ha, jei , Ran = ze ile ba, 
| (bo) (bs) 

3. | 
Die Binſchgauer hatten lange Freud’ und Noth, 
Bis hoch des Domes Zinne eraläuzt im Abendroth. 
Zſchahi! ꝛc. 


4. 
Die Binſchgauer gängen um den Dom herum, 
Die Fahneſtang' is broche, jetzt gängen's mit dem Trum. 
Zſchahi! ꝛc. 


5. 
Die Binſchgauer gängen in den Dom hinein, 
Die Heiligen thäten ſchlafe, fie kunnteu's nit aſchrein 
Zſchahi! ꝛc. 


= 


— Di —- 
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Binsganer Bußgang. 


Mäßig bewegt. on 





— 

—— 

| 24 — — — — 
f PP + — 

a u 


1} Da = hin, wo 





1. lei = jon! 





5 + 
——* — » 
1. lo = bet ſey die Kris-pel und 
2. Ad), Sankt Salvator, gütiger 
Mann, zc. ſieh' gnädig die armen 
Binsgauer an! 2e. Die Binsger find 
wir jd, das wißt ihr ja von je x. 


3. Beicheere uns Haber, befcheere 
uns Heu, 2. uns auch von den al- 
ten Weibern befrei'! Die jungen find 
uns lieber, das wißt ihr ja von je, zc. 

4. Beſcheer' uns Schaafe, befcheer' 
und Rinder !zc. und dazu auch recht 
viele Kinder, ein Dugeud find'r ge— 
nug, das wißt ihr ja von je! ꝛc. 


5. Du wolleft und vor dem Hagel 


Es 
ep ee, 


| 
i 


Die Bins-gauer woll-ten wallsfahrzten gahn, Ky-ri-e es 
Sankt Sal-va-tor thät ſtah'n ,‚ Ky-ri-e es 






= halben wär'n wir kommen, deß-halben wär'n wir dö! 


7 


— 






me! 


wahrlich vom Altare; grob ſind wir 
genug, das wißt ihr ja von je! x. 
6. Unſer Herr Pfarrer, der wäre 
ſchon recht, wenn er nur befjer pre= 


7 
die Sa:b: 


digen möcht! Beim Weine Fann 
er's beffer, das wißt ihr ja von je! x. 
7, Wenn nur der Teufel den Amt— 
mann thät' hole! ſo brauchten wir 
doch feine Sporteln zu zoble! Die 
Bauer kann er fchinden, das wißt 
ihr ja von je! 2. f 
8. Damit ſich Keiner das Jäckel 
tbät verbreumne, befcheere uns auch 
ein jeliges Enne! Sm Himmel, da 


bewahre! fonft ſchme gen wir dich I geht's luſtig, das wißt ihr ja von jelze 


* 
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Beim Schlenderm 
Nicht zu raſch. 








— ee — 
⸗ 
5 v | W 
1. Auf ei = nem Bann ein Ku zu — 
2. Da fan ein jun = ger SA = gers ⸗ 
3. Der ſchoß den ar = men Kı = Auf — 
4. Und als ein Jahr ver gan = gen — 
5. Da ward der arz me Ku = dud — 
RN N —— — — 
—— — — — a mn Br © 
— — u 
unn: / —— 
1-5, ſim fa = la dim bam ba = fa = la di = fa = la Dim, 





Eh P 
1. auf ei=-nem Baum ein Ku-ckuck — ſaß. 
2. da kam ein jun = ger SA = gers ⸗ mann; 
3. der ſchoß den ar-men Ku = Auf todt! 
4. und als ein Jahr ver = gan = gen war, 
5. da ward der ar = me Ku= Auf (Geſprochen:) lebendig, 


— æ 


846 | 6,645. 
Vom ziegenden Bod. 
Nicht zu raſch. £ 





1. Wo bit du denn ge = wesen, mein gie = gen = der 
2, Was haft du da gs = than, mein  zie = gen= ber 
3. Was haft du denn ge = ftoh = Ten, mein zie = gen-= der 
4. Und Hat dich wer ge = fe = ben, mein zie = gen = — 





Bock, mein zie-gen-der Bock? „Auf der Mühzle, Ber, „ | 


1 

2, Bo, mein ziergen-der Bock? „Ge = ftohzTen, ge⸗ 

3. Bod, mein zie-gen-der Bord? „Wai-zen = mehl, Waizen- 
4. Bor, mein zie-gen-der Bock? „Hm ja, hm 





Müh⸗-le, mein gnä⸗ dig⸗ -jter Herr, auf der Müh—le, auf AA 






1 

2. ſtoh-len, mein guä = dig: jter Herr, ge = Sloheten, ge: 

3. mehl, mein gnä = Ddigsiter Herr, Maizzen = mehl, -» Waiszen: 
4. ia, mein guä = digsiter Herr, hm U)! 





-s- 


ger EEE nahe ! 
. Müh=Te, mein gnä-dig-ſter Herr.” 
. ſtoh-len, mein gnä-dig-ſter Herr.“ 
. mebl, mein gnä-dig-ſter Herr.“ 
ja, mein gnä-dig-ſter Herr.“ 

5, — | 
Mer hat dich denn geſehen? — | Wie hat fie dich gejchlagen ? 


a 


„Dalt did Dad, d’alt did’ Magd.” | „Mit dem — auf den Kopf!“ 


Hat fie dich * geſchlagen? | Wie hajt du RR, geſchrieen? 
„Hm ja, hm ja!“ | „M'm mäh, min mäh.“ 


- 





N. 646, | 847 
Abram todt! 


\ 
Mäpig geſchwind. 


Fire 2 












I. Dev A-bram ift ge = for = Den, der A-bram iſt ges 
2. Wer hat ihn denn bes gea® = beim, wer hat ihn denn be— 
3. Drei ſpitz bärt’sge Ju = dem, drei ſpitz — bärt'⸗ ge 
Sep Ze, 
. ftor — bei, jtor = jtorzjtor, ben=beusben, jtorsitor = tor, 
z ga = ben? gra =grasgra, | ben-ben, _grasgra = gra, 
— = Den, Ju-Ju-JIn, den-den-den, Ju-Ju- Su, 
— N fl De —— I — — 
⸗ ⸗ ⸗ gt — 
J — Su —— —— 
1. ben-ben-ben, der A=bram ie ge--= Wer _- bee. 
2. benzben=ben,wer hat ihn denn be = ga = ben? 
3. den=zden=den,drei ſpitz = bärt'sge re Belt, 


— 


Der Dritte, dev hieß Eſau,:?* 
2 E⸗E⸗E, ſau⸗ſau-ſau, :,: 
Der Dritte, der hieß Eſau. 


4. 
„Wie hab'n ſie denn nz 


—— hei-chei, ßen— hen⸗ß — 
ie hab'n fie deun geheißen ? 


5. 8. 
: Grasgrasgra, bensbenzben, :: 


2: Ja-Ja-Ja, cob-cob-cob, 
Der Erſte, der hieß Jacob. 
6. 


: Der Zweite, der hieß Iſaac, x 2 Er lieget zu Serufalem, :;: 
ı: 33:5, faacsjaacsfaac, :;: 


* 2 Ru⸗ru-ru, ſalem-ſalem-ſalem, :% 
Der — der hieß Iſaac. Er lieget zu Jeruſalem. | 


Wo hab'n ſie'in denn begraben? 


Der Erite, der biep Kb. * SE "Wo hab'n ſie'n denn begraben 2:2 
| ; 
| 
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Bon den Leinewebern 











Volksweife. 
That m 0 ae 
71 1 —— —— — — — — — 
* II. — At a — — 
rt 
| — Die ki = ne = we = ber ba = ben ei=me 
ı Mit fa. 2:4 2 „often hal = ten fie Zus 
| o 5 Die Lei = ne = we = ber fihlachzten alle 
"EBEN me N Er ſtoh = len, das 
3. Die Lei = nes we = ber neh = men kei⸗-nen 
"t der nicht ſechs Mo = chenlang 
4 Die Lei = ne= we= ber ba = ben auch ein 
"U va fh » ven fie die Mü = den md die 
- sg Die Lei = ne = we = br ma = dien ei =ne 
5. | — — u N { 
- tal Tüh = ven zwanzzig Mül = lers wargen 


N \ N N ) N N * | N N N 
— — — Re. u ET —— 
I. ESSEm——ZE =; —— 2 



































een men — — — 
Fa — — — —— 
—— — Ni: Wü Toon: — Be) — 














—— I ee 
REDE 
0.) fu = ber re Zunft, ha-rum did-ſchazrum — — — 
Aſam = men = funft. er a — 
I» ı Jah = rezwe 2 u 
* Ian = dre iſt nicht ſein. — — = e 
ia, | Lehr = junzgen an, ir aaa SE " 
I... bün, .e..geru kann. ——— x * 
4 N Schiff = lein Fein, ——— * 
"8.6 = be drein. N ö je 
5. I z te Mu z nf — " ” [23 = ” "” 
7 ber die Brück. r PP 7 er 7) 
ge RR, 
ma Burn Senne VrEmg Dam EEE m mem ann 2 Re 
—— — — de ee a8 Bel - 
— — — 0 —e-I-— —— 


*Mit den Füßen zu ſtampfen. 
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⸗ 
⸗ſche⸗grau⸗edun⸗- — * ze 
mi as Bier = tel, — a» Bier. = tel, 
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Göpel's Lieder⸗ und Tommersbuch. 2. Aufl. st 
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Handwerfsburfhen- Woche. 








Gehend. 
—— 
- \ 
E I 2 8. a) = 
— — — 


1. An Sonn: tag, am Sonn = tag, da 
2. Am Mon : tag, m Mon 

3. Am Diens = tag, am Diens = tag, da 
4. Am Mitt = wo, am Mitt = woch, da 
5. Am Doneneröstag, am Donenersstag, da 
6. An Frei» tag, am Frei = tag, da 
7. Am Sonn = ab’nd, am Sonn = ab’nd, da 


w 
+ 
2 

a 
= 
=) 





1. ißt der Mei: fer Bohne, und was en Se= der 
2. Schlaf’ ich bis um  vie= re; da. Fommt mein Juft' = ger 
3. ſchlaf' ich bis um zeh =ne, und wenn mich dann ver 
A iſt die Mitt' der Wo-chen. Und hat der Mei fter 
5. ie gut MA = der = laf = fen, da nehm' ich's ſchwarzbraun 
| 6.fommt’8Ge-werf zu = famz me, da ce ich drin zum 
7. de Woch' zu Enzde: da geh’ ih zur Frau 
N NE AR N 























4. hat ges than, das will "der » Metz fter Is ii = :_ ne. 
2. Spießzye = fell, da ge hen wir zu Die-)s | de. 
13 Meiz fter weckt, dreh” ich mich um und gaͤh = 

4.’8 Bleifch versgehrt, be = -halt’-_ er _ auch die Kno = . chen. 


N 


5. Mägzde -slein, _und _geh’ mit -auf ver Gaſ jen. 
6. Az bend-brod die _fchönzften But = ter = -bam me. 
7. Mei = fie = rin. und Hol mirn rei= nes Hem = de. 





a, | | V 
Al = le ſeyn! Kü = rat-ſchio, Plü = mat = fchio. 


* 
N 
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Immer bei ihr. 
Munter, doch nicht zu ſchnell. | 


ine 








⸗ V 
wer = den wir iwie= der bei = famsmen feyn? Am Sonnz=tag. 
| 2. Am Mon: tag.*) 
u. f. w. 








| Om wollt’ ich, daß - al = le Tag — wär’ —* 
N 





ich bei meizner Lau = ren =tia wär’! Lau = ren"= tia! 


———— N x Te 
ae — = ur #218 











Fr ri a [2 > — — — —— — 
— — — Se — — 
N ww 


*) Der Text bleibt immer verfelbe, nur mit dem Unterſchiede, daß bei jerer neuen 
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Strophe ver nächfte Wochentag, alfo „Montag“ 5, „Samjtag,* genannt wird und in 
tem dann folgenden Schlußſatze jedesmai alle Tage, vom Sonntage an, der Reihe nach 
wiederholt und die a „bei meiner“ fo viel Dal gefungen werden, als Tage ge: 
nannt worden find, 3. | 








nn SE N — a 2. — 

— we Dh N— a — 

—— — 
— —— — 

2. Drum — ich, daß al = le Tag en: tag, Mon⸗tag wär’, und 

— eh N R- 


Ssessssenrgsess- 
Pas — zz Er rang 


si — ⸗ a bi meizner Rau u f.w. 


ar RE ers — 
— re = en 


Berner: | 


— — ee 
BE 














vv 
3 Drum wollt’ ih, daß al = Te * Sonn⸗tag, Wen -tag, ER 





— ee cn Fee 
— SE — — 
—* —— bir 


— — 
— — 





NR ———— — 
===: zz zzzzZzze 
7 —— — Fe 

wär, — ich bei. mei = ner, bei mei=ner, bei Parng Es ww. 
SI EN — — =H 


® I j ’ 


== Sr See 
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Blauer Montag. 


Heiter. 





1. Es war ein Mei = fter au dem Rhei⸗ne, der 
2. Ge = fel-len, Ge: jelsIen, 's bleibt unter uns verfchiwiegen, wir 
N 
1— 
u — 
1. bat = te_Ge=fel = Ien eins, zwei, drei = e Und der 
2. wol = fen dem Mei = fter.die. Arbeit lafjen lie = gen, und wir - 
4 N — “ 
GIITmE BET Tr —— | 
a — a Er 78 33 
1, Er = ſte der fpradh: „mir ift nit wohl,“ der 
2. wol = len ein we = nig fpa = zieren, =zieren gehu zum 
N N | N N N +4 
zZ —— — — — 
— — De 





1. Zwei-te war be-ſof-fen, der Drit-te toll und voll. 
2. rosthben küh-len Wein, wo die fchömen Mädchen feyn, 
3. Und als die Gefellen zur Herberg’ feyn gekommen, 
Da hieß fie der Vater gar herzlich willkommen: 
„Gott grüß' Euch herzliebfte Gefellen, = fellen mein, 
Was wollt ihr effen und trinken, was wollt ihr hab'n für Wein,“ 
4. „Wollt ihr einen ungrifchen oder wollt ihr einen rothen, 
Wollt ihr einen Nheinwein haben, oder wollt ihr einen dickrothen?“ — 
„Auch der fländrifche Wein, das ift gar ein guter, ‚guter Wein, 
Vom ſelben wol’n wir trinken, und dabei luſtig ſeyn.“ 


5. Und afs die Gefellen gegeffen und getrunken, 
Da Fam des Meifters fein Töchterlein gefprungen, 
„Geſellen, wenn ihr nicht nach Haufe, Haufe kommt, 
Den Abfchied ſollt ihr haben in einer Viertelſtund!“ 

6. Uud als die Gefellen nach Haufe ſeyn gekommen, 
Da thät der Meifter gar wetterlich brummen:_ 
„Und ihr feheint mir die rechten Gejellen zu ſeyn | 
Zum Saufen und zum Freſſen, zur Arbeit hak' ich keiu'n.“ 





NE. 651, 855 
Der Schloffergeiell. 
Munter und en zu ſchnell. 


N N en N NN 
Er — ne — = zu — 
—— — 


An Schloſ-ſer hut an G'ſel— ve g’hot,der bot garlangfam g’feilt; 
Adoch wenn's zum Sref-fe gan-ge ticht, do hot er graufam gult. 
Base bot a= malder Meiſter g’fogt, hör’,das besgreif’ i nöt! 
Es iſcht doch au mei Leb-tagg weſt, ſo lang i denf’,die Ned: 
3 ‚9% fogt der G'ſell, das b’greif’i ſcho; ſchhot all's ſei gu = te Grund: 
das Brei = fe währt holt gar nit lang, und d Arbeit vierzehn Stund’. 





SER _ — u — 
—— — se m — u g 
——— — — — 
RE 


4. Der Erſch-te in ver Schüfsfel drin, der Letz = te wieder 
2. ſo wie man frißt, fo ſchafft man a, bei dir iſcht's nöt a 
3. Wenn A-ner ſullt ven gar = ie Tag in an Sr frei = fe 





1. vraus; do SR fa Menfch fo flei = Big g’weit, ale er im ganzze 
2. fu: fu langsfam hot noch Ka-ner g'feilt, un g’freisfe fu, wie 
3. fort: ſch würd'a gor bald fu langſam gahn, ale wiebeim Fei-le 


alu - FAE- 





ef N N N RR N 
Er — — — 
m = 
Haus, — 7 E77 fa — — flei=$ig g we dt als 
2, du, — ſfu lang-fam hot noch Ka=ner g’feilt, 
3. dort, — Yhwärd a gor belt fu lang-⸗ſam gahn, * 





1. er im ganzze Haus. 
2. g’frei= je fu, wie du. - | 
3. wie beim ar le dort. Grübel. 


Me. 692. 


Conterfey einer ehr- und tugendſamen Juugfrau. 
Langſam. 
Einer. | | Ein 


856 













u Zum Gr =jten fol ei = ne Sung = frau fein, Guck— 

Awie Die Glo-cken am Char = frei = tag ſeyn; „ 
2. Zum An-dern fol ei = ne Sung = fra fein, 
wie 'ne Dr =gel in der Kir. che ſeyn; „ 

3 Zum Dritten fol ei=-ne Jung-frau feim 
auch för-der wie ne Spi = talsfupspe ſeyn; „ 
fi Zum Biersten ſoll ei= ne Jung-frau fein „ 
vor = nehmelih audh wie ne Schildfröte jeyn; „ 
5. } Zum Fünfsten ſoll ei => ne Jung - frau fein „ 
"rt gar wie me fin = fire Nachteusfen feyn, „ 
6. Solch Con-ter-fey hab' ich, Hu = bertus, ge-ſtellt, „ 
=? zu Nutz und From-men der _ chriftlischen Welt, „ 

Anderer. Sm Chor wiederholt. 













1. gu! was masßen das iſt ein fel = ten 
EM was masgen man folsche gar leid-lich be— 
TER die rei-zet ein's Theil's nitzu ſün- di-gem 
dsiut,, die hüstet ihr Haus,wiesge = ..büh = ren 
57 =] fo frei = Sich faſt ab_= ſon⸗der-lich 
re im Jahr, da man fihrieb zwölf = hundert und - 





1. Spiel, joll ein Weibsbild ſich laſ-ſen nit hö = ren wiel. 
2. rührt, ale = bald fie ein mächtig Ge = fchrei - voll-führt. 
3. Spiel, und hat dar = nesben der Au-gen nit viel. 
4. thut, was ma-ßen es ihr auf dem Nü = den ruht. 
* klingt; ich mein', weil die nim-mer an's Tags -licht dringt. 


zehn; die Herr-lich-keit Got-tes wird e=wig be=fteh'n! 
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Lediger Stand. 





Lebhaft. Aus dem Thüringer Wald. 
St en = 

— 0 _—_8-—- — 911 

iR — u 





1. Da. un :=ten in dem Teich, da fchnalgt ein Fiſch, 7 
2, Da. un=ten in dem Thal, da ft en Steg, dar 
98 --7:use- :, Bund wird der Be-ſchluß ge = maht: 7 


— ar WI Er" ma pe | 
[E5 = a — —— — 

ad Tor te 
1. Iu=flig fei, wer le = big ift! Le = di⸗gen Leu = ten 


2. U = ber geht mein Liebschen feisnen Weg; die = fer Meg geht 
3. [chönzftes Liebschen, gu = te, gu-te Nacht! Noch ei-nen Kuß S 


. 

| 
1. gehtö’recht wol, 7 ih: = ve Kinzder  fchlasfen wohl. 
2. hin und Herz wer weiß,ob das der ech = te wär! 
3. zum Be—⸗ſchluß, 7 weilich von die ſchei-den muß! 


# N 
aan Pe Im m — — an en Eee se 
EEE See Ser 


509€» 
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Für und wider. 
Aare 2 5 Siſcher. 


fi — — Br — — Er 
ne Re En res — 
Seh! — Blum— = he; — ich mir 
Wenn ih die Voög-lein ſchau, wünfdy ich mir 
3. Wenn ih die Fiſch-lein ſchau, wünſch' ich mir 
4. Rundzum wohin ib ſchau, ü = berzall 
‚pp d. Wenn ich I — ur wünfch’ich mir 























— nn a 
a: 8 er AN er © vr we 
A.ı.B. SuSE = re ae SE: sein... Ss 
— 
— = — => 1 
/ — — — — —— 
— Trees: ee J 


1. ei⸗ne Frau; el: ten blüht ein’s al = lein, müſ— fen bei: 
2. ei: ne Frau; ſchnäbeln herz = in = nig = lich auf je = dem 
3. eine Frau; Schwimmen im. Sil-ber-bach ei-nes Dem 
4.Mannund Frau; thei-len fo Schmerz und Luſt, ſich ih = res 


5. feine Frau; tra⸗-gen nicht Freuden ein, könn-ten ganz 
—— 





N N 
— —— — — — 
— — — 
22225225 

— Hehe an fe» N FE DEN Sa 


— — 


— — 


1. ſam-men ſeyn; Blum’ in der Au’ hat ei ⸗ ne gran 
2. Bäumchen fih; Bögzlein im Bau Hat eis ne Frau. 
3. anzdern nach; Fi = ſche-lein grau Hat ei=me Frau. 
4. Ziels be = wußt. Wird mir wohl flau, möcht ei» ne Fran. 
5. an z=derd * ts B — Trau, mes fei= ne Frau. 


Ze — AN, 
en — — — 
— — = en == 


Caftelli. 























ui 
13 
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| Srauentreue. 


Gemäßigt. 





1. Siſt ge-wiß und fein Ge-dicht, was das Buch der 
2. Adan,der er = ‚fie DBa=ter mein, flimmtmit al = Ten 
3. Frausen fpot='ten im=mer=-dar, wie die Sa-ra 














4. & [0 = fer = nes, wer hat Dich zu = ge=richt't fo 
5. Siſt noch ein G&x- em=-vel da von dem Hauptmann 
) 

— re Sn N. mem — 

— — u ALU ru u — 

* Par, ng v 
er 


1. Weis⸗heit fpricht : man Soll Fei= ner Frausen trau- en, und fein 
2. üsbersein da die E = va ihn ver= fuh = ren, wo der 
3. bat ge⸗than. Sie find gut zum Diefjpu = ti = ren, und das 

4. jäm=mer-lih? s kam von Judith, ei= ner Trau= en, die den 
5. ‚Sif» fe- ra, dem der Nagelnicht durchdie Haa- ven, ſon-dern 


a np > rn Sn — — — 
— — = — — | 
AR 5 Bu ER Erz 4 
br ee re 
1. Glück auf kei - ne Sandbant bau = en: 
2. gan = ze Tall er. Minh en. !,&,- * 
3. Wort won 2 (ib ren. Sit ge = wiB und fein Ge: 
4. Kopf dir ab = ge = hauzen. | 
5. durch den Kopf ge = fahzren. Drum ift’sg’wipund Fein Ges 




















Se 
(4 
i 
| 


1-4. dicht, drum traut nur feiner Frau-eu nicht. 
5, dicht 9 was der Mundder Weis-heit |pricht. 
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— — 
— y n 7 Y 7 
1. JI thät fo gern heurath’n, fie dür-fen mir glauben i 
2. Mei Nachb’rin, a Wittfrau, ihr Manı war a Schmied, fie 
3. N ftein=reischer Wirth aus der Gesgend, den i Fenn’, der 















FERPGRE GENE Bun SEEN ab 16 5 
BEE 
ER oe * RE, 

rw | — 

t. wär’ au ſchon alt g'nu, ja wenn ſie's er = Tauben, drum ſchau'ns mi nur 

2. bat a ſchöne Werkſtatt, Haus und Ere = dit, di neh=met mi 
3. gäb mir fei Tochter blutjung und recht ſchön, das heißt, wein i 


— ⸗ ee ee = = en en = 
> ee Aare 

TE Bi — — — ————— 
1 As a 

„recht an, bin, glaub’ i, groß g'uu, asber i Hab’ a Mal-heur, hörn’s, 


. gleich, fie hat's g’fagt ſchoön oft g'nu, — a=ber weil i Fein Schmied bin, 
3. Geldhätt’, und das nur recht g'nu, — a-ber weil i fein Geld hab’, . 


= — — 
Ba we 
NN | 






— 





— ni 
—— 2— u a — — — — 
J Ne — 


| i fomm nit da = zu, i fomm nit da = 
2. fonmm i mit da = zw Fonm do mit da = zul | 
3. fomm 1 nit da - zw fonm i nit da = | 


4. Auf die Art, da ift’s haft mit mir 6. 3 hab’ mi beim Weinglas fchon 
üb’rall g’feblt, drum wend' i mein | oft drüber tröft’t, daß mi yon mein 
Augenmerk halt immer aufs Geld; Schickſal halt gar nichts erlöftz da 
i will num vecht haufen, dann bab’t | trinP i halt eine, Frieg’ gar nimma 
Geld g'nu; aber i weiß fehon im VBor= | g’uu, und wenn i auch heim will, t 
aus, i komm nit dazu, ifomm nit dazu! | Fomm nit dazu, i Fomm nit dazu! 

5. Es ift recht fatal, wenn man gern 7. Wenn ſich nun mein Scyidfal 
etwas hat und ma kommt nit dazır, | wicht bald ändern wird, und wenn fich 
ma wird ganz vabiat! drum will is fein Borfag in mir realifirt, dann 





beichliegen und das mit em Schwur, 
a Jungg'ſell zu bleiben, aber i komm 
nit dazu, i komm nit dazu! i 


ſchieß i mi todt, fie werden ſeh'n, daß 
ich's thu; aber i weiß Schon im Voraus, 
i fomm nit dazu, i komm mit dazı! 
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A Buffer! is a ſchnuckrig Ding 














| Moder — | 
— = —— N — — — 
ar BE wen Sen 
/ 7 2 * / | Walt, v 


. a Buffer! i8 a: Ihnucrig Ding, mer ‚weiß nit 
. Und was a Schrei= ber ſchrei-ben kann, wohl, in zehn 


Und wennduNichts zu Schwaben weißt, nimm's Mä = del 


1 
2 
3... A Buffer is a ſchnuckrig Ding, mer's nit bes 
4. 
5.7 A »Bufsferl- is a ſchnuckrig Ding, das Be = fte, 





. wie sed thut, mer ißt es nit, mer trinkt's auch nit und 


1 

2. tau⸗ſend Stund, das drudta einezig Bufzferl aus, dem 
3. grei=-fen kann; im Herzele is a Kamsmerldrin, da 
4. um den Hals, dDrüd’ ihr a ein=zig Buſ-ſerl auf, und 
5. was mer bat; das Schlimmftedoch da = von = en is, mer 


N 























1. den⸗-noch ſchmeckt's ſo gua=- mt, mer ist. es N 4 
2. Diern-dl auf den Mund, das druft a ein = zig 
3. fängt's zu krab-beln an, im Herz. = le 8 Aa 
4. 8’ Mäzdel weiß danı Al’, drüf ihr a eine zig 
5. kriegt's halt nie= mals fatt, das Schlimmfte Doc da— 
N | 
EEE — — re ————— — — 
— — “.—— — en up — — — 
ee ee 
| ⸗ +, -» u. — 
V v | | 


1. trinftsauh nit und den -noch ſchmeckt'sſo aut. 
2. DBuf-ferl aus, dem Diernedl - auf den Mund. 
3. Kam⸗merl drin, da fängt's zu krab-beln an, 
4. Buſ⸗fetl auf, und s' Mä-del weig dann Al’. 
5. von=nen id, mer friegt’Shalt nie» mals fatt! 


Der Kußheld. 


Munter u 
, — ———— — 
+ er Na ra 7 BEE” — 
“> — — nn —— — 
+ -4- > 
| a Bea ee] 4 77 
— bin a Buſcht, der wie's halt geht, au 
2. Geſt' fuft a Mäpd = Te uf der Bruck, trait 
3. A mol da tapy ii au fo nei, 'siſt 
4, Letzt, wie mer DBlin = da = mau - fat hant, fo 





4:79 d'Wealt nei tappt, der easra bei de Mäd-le 
2. Waf-ferr uf em Kopf, i af das Mäd-le gleich uf 
3. grad' a Feir-tig g’wen, do hau⸗n⸗i's Nachbars Ka =thas 
4.muaß i's Mäud = le ſey, i merf, daß ev per vor mir 





1. jtobt und no de Küß = la fchnappt; und doch verd’wi = fchi 
2.vMud, und ftreischel fe am Zopf, und wie- nei ſchnapp' und 
3. rei in d’Stadt nei ren »na ſeah; it fpring ihr hur = fi 
4. jtand, und halt's für Ka-tha = rei, und bau, o Hätt' is 





1. Ioi = der fois: denn wenn i moi, jebt frie- gi ois, fo 
2. will en Kuß, fo fällt uf mi a _ Waf- fer-guß; däs 
3. no und plumpf bis it = ber d'Wa-da nauf in Sumpf, fpring 
4. bäl=der g’wißt, grad ihb-ra al=-ta Karma küßt; i 





T 7 7 
/ \m/ 
1, jtobt as In = glüd vor der Thür, kurz äl.= Ies 
2. het mir jo as Treffa gen, daß mir's ift 
3. oh = ne Schua ins Dörfsle nei, und denk: heut 


4. denf, kommt d'Maus in d'Fal-la nei, fo lag i 





3; 


1; mal geht’3 hin = dra = für! 
2. nimm» ma. fußerig g'wea. 
3. loßt as Kuſ-ſa ſey! 
4. lie.» ber 's Kuſ⸗ſa ſey! 


6. — 
As Müllers Bethle iſt a Kind, 
.Hau nie a netters g’feah; 
Lest hauni g'ſait, fie joll mir g'ſchwind 
Uf's Maul a Küßla gea; 
Da ſtoht des Müllers Hetzhund auf, 
Springt voller Eifer ammer nauf, 
Und bringt mer jo a Küßle hear, 
Daß i das zwoitmal kois begeahr! 


A mol, as hot g’rad fürchtig bligt, 
Sitz' ich zu ihr uf d’Stiag, 
Haus Maul ſcho uf a Küßle g’fpigt 
Und paß dis i vis friag: 
Der Vater aber, gar nit faul, 
Springt va und Schlägt mic vis uf's 
Maul: 


J halt das für en Weatterftroi, 
Mach's Kreuz und fpring vom 
Kuffa bei. 


— —— — 


J 
G'rad vorig leg' i d'Loiter ſpät 

No an der Mühle an, 
Und ſteig' ganz hehlinga und ſtät 
Für ihra Feanſter na, 
Und wiern-i tapp’ am Fenſter vum, 
So feit a Goift mir d'Loiter um, 
Und i plumpf unverrichter Sach’ 
As wie a Mehlfad in de Bach. 

8 


Und ällemol tapp i fo net, 
Es it doch au a Grans! 
Sept ſieh⸗n⸗i I verbärmlich drei, 
As wie a nafja Maus: | 
Drum bleibi jeß au feit beim B'ſchluß: 
J will von feiner mai en Kuß! 
Will's aber vina felber hau, 
Sp muaß i mi halt küffa Tau, 


—n 
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Der Tod von Baſel. 




















T. 1. —— 
T.UH j .—ı 7 — 
— 9 — 0 —s— 
— — ER 
1. Als ih ein Jung = ges fel- le war, nahm 
2. Da ging ih auf den Kirchhof hin und 
) 3. Und als ich wie = der nach Hau-ſe Fam, mein’ 
* 4. Und al ih auf den Kirch-hof kam, das 
Far 5. Scharrt zu, fcharrt zu, ſcharrt im-mier zu das 
6. Und ale ich wie = der nah Hau-⸗ſe Fan, all’ 
7. Das junzge Wei s bel, das ich nahm, das 
B.1. 
B. II 
PL, N N | N 7 a N 
Wunne| — Beeren > —4— 9 —8 — 
e— 91 Seid See do 
| an der Ben et — — Fred Sara p — 
| ih. ein ftein = alt Meib, ih hatt’ fie kaum drei Ta =ge, 
2. bat den lie = ben Top: ah lie= ber Tod von DBazfel, 
Al te - war fchon todt. Sch ſpannt die Ro an MWazgen, 





. al» te,. bi =» je Weib! Sie hat. ihr 8e = be =» tage, 
. WinzFel waren. zu „weit: ich warte kaum drei Ta= ge, 
.fhlugmih al» le Tag’; ach, Tie = ber Dur von Bazfel, 


. 


1 
2 
3. 
4. Grab war ſchon ge = macht. Ihr Trärger, tragt fein fach =te, 
5 
6 
7 





[4 





























— — — —— — —— — 2 
— — ns Te Tl —— 3 
. Zi: Tas Tazge, da Hat’s mich fchon ge = reut, da 
. Bi:Ba = Bazfel, Hol’ mir mein’ MM = te fort, hol’ 
. WirMa - Mazgen, und fuhr men’ Al = te fort, und 
‚f=:fa = fahzte, daß d'Al⸗ te mit - er = wacht, daß 
. ZirTa = Tas ge, ge-plagt mein’n jun » gen Leib, ges 
. ZirTa = Tazge, und nahm em jun = ges Meib, und 
. BisBa = Ba = fel, hätt! ich meizne Al = te noch, hätt’ 
ee nn ER RL N 























4. hat's mich ſchon ge = reut. 
2. mir men A = te fort, 
3. fuhr mei® MM = te fort. 
4, v’Al = te nit er = wacht. 
5. plagt mein'n jun = gen Leib. 
6. nahm ein jun ges Meib. 
7. ih meisne AM = te noch ! 





Wöpel's Lieder» und Commersbuch. 2. Aufl, 55 


— 


866 a: I. 600, 


Kleiner Maun und große Sram. 
guftig. Einer, dann Alte, 


Se FE 


1. 'Swar' mal ei=- ne fFlei=- ne — he, juh = bel 
2. Frau ging zum Tanz - bo = den, —J— 4 
3. Mann, du bleibſt mir zu Haus, on und 
4 Frau von dem Tanz-boden kam, via „Feine 


Eben fe. 
NN 





1. Eine gro-ße Fran wollt’ er han, 

2. Kleine Manı wollte auch mit geh’n, = } 

3. kehrſt die Schüffel und Tel-ler aus. Im ti znut stem = tie 
4. Mann  Binter'm Dfen faß und ſpann.“ 





ZERISEEZ: 


| 
bums val=Te= ra hop-ſa-ſa = fa. 


> 8, 

Manır, was haft 8 denn gefponn? ;;: Manır lief zum Haus hinaus, :,: 

Dreimal hab’ ich abgewonm, :,: Lief wohl vor des Nachbars Hank. 2, 
9, 


6. 
Nachbar, euch muß ich klag'n,: 
rau nahm den Rockenſtock, :,: ' | 
hlug den Eleine Mann a den. Mid hat meine große — 
10. 
—— 8 Nachbar, nur gar nicht geklagt! 28 
Mann froh in's Butterfaß, ,: Mir hat's meine geftern eben ſo ge⸗ 
Guckt er 'raus, fo kriegt er was. :,: macht. : 
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* 








32.661: 
: 8, Ein Lied gar ſchön. | 
Mäßig geſchwind. Gmünder Nationallied. 
— wa "RR DOG WERE TOWE 
Meer — —— 
— * —— 
Hi Fang El i—d paſ-ſ re 
Sie = rum Faug fo = vi de rem-paſ-ſe, rempaſ-ſe Di=re 
g 
ul Fi rn u) 
Kerr 
2: — Für < = Ba 
tr 53:57 
| 
la la ta, tra = riasra ra=la ti, trazria.= rai - ia, 
+3 Ende, 
= u 3 H > —— ⸗ 
——— * 7 S — f u = u ul — 
— 7 a in 
tra =ria= rai ra. Eins zi > jerle Luna, eins, Ma-de -Te 
nor DB — u mu un 
— — — - — — = 
Bitten ger 


„| 
Xu = na, Bur = gunder junsger 














ri pe ee —— 
I; 


Eins ji» jeı= Te 


Ende. 





5 


bo = fel de wo in Gisga=go. Sub! 
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Petrus und Malchus. 


Leicht. 
Einer oder Drei, 







1. Als d'gu-den un = 


2. Der Pe-ter zuiht 


4. Tie = fen die Jünger da = von, 
2. zeigt fei Ku-ra-ſche als Ma, 


N #_% 

var”. a — — 

—XVI Ver mn PB FT ET DE NT — —— me, 
Bea a FRE 


BERTSE 


fern Her-ren bald g'fang'n hab'n g’habt, da 
hur-tig fei Seit'ng’'wehr raus, und 






Bei der Wiederholung Alle. 


— — — 


den Pe-ter bat ei-ner beim 
baut rechts und haut links umd fchreit. 





1. Mantel ertappt, gelt Glatzkopf, jest hab'n wir di 


3. Da gab ihm der Meiiter ein 
Deute und ſprach: geh Peter, ited 
eine dein Schwert, du Sprudelkopf, 
fommt dir glei's Feuer ins Dad, 
die Hit’ ift fein Prifferling werth. 

4. Da das nun den Peter gar 
g'maltig verdroß, daß er der gar 
Niemand foll ſeyn, do goht er halt 
nomal aufs Judeg'ſind los, und haut 
jet recht fürchterlich drein. 

5. Schau, mie fich der Glatzkopf 
fo maufig do macht, fchreit Malchus, 
und lacht überlauf, platſch, wird ihm 
vom Peter bei finfterer Nacht, der 
Ohrwatſchel wurz aweg g’haut.. 





ſchon. 
2. Flegel, laß aus, ſonſt kommſt mir, mei Seel', recht bös an. 


6. Der Malchus ſchreit gräßlich: 
au weih, ach, au weih, jetzt bin i a 
g'ſchlagener Ma, und bat glei den 
Herren mit Zeterſchrei, geh, heil mir 
mein Loſer do na. 

7. Der Meiſter heilt plötzlich des 
Malchus ſein Ohr, als wär' ihm kei 
bisle dra g'ſchea, und Petrus ſtreckt 

räulich den Kragen empor und läßt 
—8 fuchsteufelswild ſeha. 

8. Was hot mi denn jetzt mei 
Haue do g'nutzt, do wär’ i a rede 
ter Schwanz, wenn i fo an Sakre— 
ferl zſſamme bug, do machſt en du 
glei wieder ganz. 





X. 663. | 869 


Hans und Noöschen. 
Gemüthlich. 


— 


DEE 5 





1. Des Lin=dewirths Rös-le hat's Ben = fteranfg'macht und 
2. Am Bansfraz-Tag jährt fih’s, da tanzt’ ich mit ihr, da 
3. Den anzdern Tag geht fie gang heim-lich und warn, im 





1. hat mi auf einmal ganz freundlich ang’lacht, fagt: Hans Fehr’ auch ein ; doch 
2. jagt’ ich, ſchön's Rösle, wie gut bin ich dir, lieb's Rös-le fey mein, doch's 
3. Dorfauf und nieder, en Jä-ger am Arm, ich bict’ihr die Zeit, fie 





41. i gang nit nei,der Hans mag des Rös-les ihr Häns-le nit fei. 
2. Rös-le fagt nein, ein Bau = er = weib wersden, das iſt mir zu g’mein. 
3. ſchmollet unddent, und fagt noch dem Jä-ger, ich hätt' um fie g’freit. 


4. n 6. 

Du bohmüthig’s Nösle, das Fränfte Und fo ift’8 auch gangen, der Säger 
mich tief: die Nacht drauf «8 Hänsle | ift fort, hat’s Rösle verlaffen, und 
fei Stündle fanft fohlief, ein Bauer | brochen fei Wort; jetzt fällt es ihr - 
zu g'mein, verfpoftet zu feyn, das | ein, ich fey ihr nit z'g'mein, gelt, 
will mir nicht munter, das wurmt | Nösle, jest foll ich der gut genug 
mich allein. ſeyn. 


5. T. 

Doch hab’ ich fchon felbigsmal oft Ic) hatte dich gerne, du dauerſt mich 
bei mir dacht, fie hat mit dem Ja—⸗— fehr, und wenn der vertenfelte Jäger 
ger Fei Hochzeit noch g'macht; wer | nicht wär’, fo mwärft du jest mein, 
weiß, wenn es g'ſchieht, der Jäger | doch jegt fag’ ich nein, ich magnidt 
verſpricht fchon mancher die Hochzeit | der Nachtrab vom Jägerburfch feyn. 
und nimmt fie doch nicht. 


— 
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Wie die Alten fo die Gungen. 
Mäßig. a) 
— 
1. „Ma = ma, Ba = pa! ach ſeh'n Ste doc den Kna-ben! den 
2. „Mein Kind, mein Kind: lag du den Kna-ben ge-hen, fonit 


3. „Ma = ma, Ba = pa! Sie wärn schon längſt ge > ftor=ben, hätt’ 
4. „Mein Kind, mein Kind! du eilt dem Zod ent = ge= gen; drum 


| 


#4 
1. möcht’ ich doch, den möcht” ich doch zu meinem Manne ha-ben! * 
2. it es Ja font iſt es ja um deisne Chr’ gesfchehen! ſein 
3. Sie der Tod, hätt! Sie der Tod durch einen Kuß ersworben. Ge = tern 
4. wünſch' ich Dir, drum wünsch" ich dir den aller = besjten Segen. Sey 


| — — — * 
NEW — —— — 
+- -#- 
y 


1. bat ein fo al-ler-liebſt Ge-ſicht; ah, ſeh'n Sie doch, ad, 

2. Ruß ift jchlim = mer. als die Peft, du ſtirbſt mein Kind, du 

3. Azbend fam der Tod geswiß, ald >» Herr Ba = ya die 

4. fruchtbar und ver = mehb=re did, und —— = le jo. und 
Alte. * 





1. ſeh'n Sie doch, wie freundlich daß er -ift, ach, ſeh'n Sie doch, ad 
2. jtirbit mein Kind, wenn du dich fü = fen Täpt! du ſtirbſt mein Kind, du 
3. Frau Mama fo herz-lich Hat ge = füpt, als Herr Pa-pa die 
4. wandele fo, und handele, fo wie ich, und band = Te ſo und 





1. ſehin Sie doc, wie freünd-lich dag er it“ 
2. jtirbft mein Kind, wenn du— Dich Lüf = fen läßt.“ 
3. Frau Ma-ma jo berz=Tich hat ge = Eüpt“ 
4. wand=le fo, und hand- fe je wie id.“ 
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») 


Andere Melodie. 
Mäpig bewegt. 





= 
1. PN = ma, Ba = pa! ad, fehn Sie doch den Knaben! den 
2. „Mein Kind, mein Kind! faß du den Suasben gesben, fonft 
3. ‚Ma -zma, Pa = ya! Sie wär fchon längit.ge = Itorben, hätt’ 
4. „Mein Kind, mein Kind! du eiljt dem Tod ent = gegen; drum 





-#- 
5 möcht’ ich doch, den möge ich Doc) zu meinem Man-ne  ha=ben! r 
2. it e8 fonft ift es ja um dei-ne Ehr' ge = fcheben! fein 
3. Sie der —— Dal Sie der Tod durch eisnen Kuß er = worben, Geftern 
4, wünfch’ ich dir, drum wünfch’ich dir den” alsler »be=ften Segen. Sey 





1, batein fo al-ler-liebſt Ge-ſicht; — — acch, feh'n — 
2. Kuß iſt ſchlim-mer als die Peſt, — — du ſtirbſt mein Kind, du 
3. A-bend kam der Tod ge-wiß, — — als Herr Pa—pa die 
4. fruchtbar und ver # meh-re did, — — nnd handele fo und 





1. ſeh'n Sie doch, wie freundfih daß ist.’ 
x .ſtirbſt mein Kind, wenn du dich Füf = kon läßt.“ 
3. Frau Mama fo bherz=lich hat ge-küßt.“ 

4. wand-le fo, und hand-le fo wie id." 


— 302 — 
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Die Schlaue. 





1. Ih-ren Liebsten zu er-warsten, tral-la-la, tralfa = fa, 
Schlich das Mädchen in den Garten. » v vo num 
| Sh=re Mutster Fam ganz lei-ſe, tral-la-la, tralla = Ia, 
nach der wl=ten Mützter Weile, u: vom mn 
3. Ih-rem Schlummer halb ent = riffen, tral-la-la, tralla = Ta, 
von den zarten Mutzter - küjjen vu nn von 

4 —— * du mich be-lo-gen? tral-la-la, tralla-la, 
Adei⸗ ne Un⸗ſchuld iſt ee oenn 
„Klo-ſter iſt nicht mein Ver-lan-gen; tral-la-la, tralla-la, 
du biſt ſelbſt nicht nein ge-gan-gen, 


[2 n [2 2 [2 [2 
a 
TESS ERBE —— — —⸗ ae De A ıza 
— Du RT > WE WE mn a; 


z P—— 
SER bB. em ze: 7 
1. Zu dem dun-klen Myr-ten-hain fchlief das Io = fe Mädschen ein. 
2. naczge = fchlischen, o wie fein! fand das Mädchen ganz al-lein— 
3, tief das Mäd-chen: „losfer MWicht, warsum kamſt du früher nicht“ 
4. Ihm zur Schmach und dir zur Bein, fperrich dich in’s Klo = fter ein!“ 
5. und wenn's Al = fen fo follt geh'n, möcht’ich mal die Klö-ſter feh'n. 


re Tr a a Er Fu | 





— — — 
EL Kt 
Zrallasla, tral-la⸗la,  tralsla = Ta, tral ⸗la⸗ la. 





N. 667. 


So find fie. 


Erzählend. 


— — 





1. | Als ih an 


nahm fie die Flucht in 


3 Sie ſprach: „mein Herr, ich i 
ich fürcht' ein Mannsbild-an-ge = ficht; 






ſah 


————27 


ei-nem 
im grünen Wald ſpa 
das Mädchen 


ich von 
ib az ber 
denn mtei= ne 


fern ein 


Mut = ter 
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SATT ZTERENE 
a ’ 
Sommer tag, a 5127 ——— 
jie = ren lag, | | Ds, 
mich er= blickt, R — 
Wald zu = rich tra-la juch 
kenn' euch nicht, | tra=fa juch— 


Miügdlein fteh'n, das 
eilt = te auf fie zu md 
fagt’ es mir: ein 





Be . 


1. war ganz un ⸗-ver-gleich-lich fchön, das war ganz un = verzgleich-lich- 
2. ſprach: „mein Kind,was flie-heſt du,“ und fprach: „meinKind, was flie-beit, 


3. Mannsbild fey ein wilsdes Thier, ein Manusbild ſey ein wil-des, 


Ale. 





1. gleichlich-[chön, das war ganz 


Ent ER I 
DEE u 












un = verzgleichlich-gleichlichsfchön. 


2. fliesheit du,“ und ſprach: „mein Kind, was flieheit, flieshejt du?“ 


3 wilsdes Thier, ein Manns =bild 
4. „Mein Kind, glaub’ du der Mutter nicht; 
lieb’ nur ein ſchoͤues Angeficht! die Mutter 
ift ein altes Weib, drum hajjet fie uns 
junge Leut?“ 

5. „Mein Herr, wenn das die Wahrheit 
ift, fo glaub’ ich meiner Mutter nicht. So 
jeg er fi, mein ſchöner Herr, zu mir in’ 
Gras ein wenig her!“ 


ſey ein 


wildes, wildes Thier.“ 
6. Ich feßte mich an ihre Seit’, da war 
fie voller Zärtlichkeit; ich drüdte jie an 
Mund und Biuft, da war jie voller Hers 
zensluſt. | 
7. Da kann man ſeh'n, wie Mädchen ſeyn: 
fie geben ji geduldig drein! und ſtellt 
man fich ein wenig dumm, fo füllen fie 
von felber um! 
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| 
IT 
A 
A, 


4 A wußt ein =» mal nichts an = zu = Janz= gen 
Da bin ich 'naus in's Feld ger ganzgen, 
2 hört! ih aus dem Wal-de ſchö-—ne, 
War lieb = li = be Schalzmeizen = fü = ne, 
® 8 ruht bei ei= nem klei-nen Rna = ben 
“1Se = malt wär fie nicht fo zu ha⸗ben, 


| NN NL 
ee een = 2 oe 





T — * 





da traf ih ei-ne Heer-de Vieh! 
ih dacht'es wird der Schä-fer ſeyn, 
"tra ging ih in den Wald hin 

** ⸗-läſe-ſig ei-ne Schäsfe 
"drum fest ich ar zum Mäz vel hin. 


8 
An 11 
oe 
_. 
2 





——— heiten, ik 
= bur= li, das Ding ver = gef’ ih nie! ei, ei, tra⸗ 
—— 


—— — 
an nem Sonntag in der Früh!” F 
1.} 9 | 





i „= — Dir I u — —— Re — 
— * en ET SL | — — — 
ee ee rar —— — 
⸗ — ’ ⸗ ’ 
la=bur= li, bur = li, bur = li, bur = Li, bur = li, das Ding ver: 


nn een NN 
(ee = EEE — — — 





geß' ich nie, das Ding, a Hingzder: ling, das Ding verzgeß’ich nie. 
Bon SmErEunN sen 
— — — Be 
Seeger 


4. = ſprach ich: Grüß euch Gott, * Beide! 
Wie geht's euch? Iſt die Ruhe gut? 
Ich ſtör' euch doch nicht, lieben Leute? 
Und zog beſcheiden meinen Hut. Ei, ei ꝛc. 
5. Sie fprach: 's Hat weiter nichts zu fagen, 
Mir machen uns zum Zeitvertreib, 
Es wird ihm aber ſchlecht behagen, 
Ein'n Spaß für unſern eignen Leib. Ei. ei ıc. 
6. Ih war zum Glück recht gut rafiret, 
Hatt' ich die guten Kleider an, 
Ich ſprach: Wenn’s Euch nur nicht ſcheniret, 
Ich nähm'auch gerne Theil daran. Ei, ein. 
7. Und ſchwiegen die Schalmeienlieder, 
Da lobt ih Stimm’ ımd Augenpaar, 
Ihr Hütchen, Schürz und rothes Miever 
Wie auch ihr Ichwarzbraun —— Ei, ei ꝛc. 
8. Sie wurde roth bis an die Ohren, 
“Und hieß mich einen falſchen Herrn, 
Sch hab's ihr aber zugefchtworen ; 
Sch merkte wohl, fie hatt’ es gern. Ei, ei ıc. 
9. Umd als ich nun Lebivohl genommen, 
Da ſprach die Schhäferin zu mir, 
Ich möchte hübſch bald wieder kommen: 
Ich wollt’, wär’ alle Tag bei ihr. Ei, ei ꝛc. G. W. Fink. 





St ach 














en 
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Schlechte Befferuna. 




















Volkslied. Vom Niederrhein. 
Bewegt. Einer — Einer. 
wit 
ne 
T.u Ar Fe Le u 
1. Sh ging in ei= mer, gebt wohl acht! Ich 
2. Ging vor Herz =licbschens, gebt wohl acht! Ging 
3. Der Schwesftern wa-ren, gebt wohl acht! Der 
4. Sie ftellt’ mich hinter die, gebt wohl act! Sie 
f 
B. 1. (= — — 
BA —— .— 
Alle) ⸗ 7 
Alle Einer 








1. ging in ei=ner, hübich fein faht! Sch ging in ei= ner 


2. vor Herz-liebchens, hübſch fein facht! 
3. Schweitern wa-ren, hübſch fein jacht! 
4. ftellt’ mich hinter die, hübſch fein ſacht! 

















‚4. Thür: 
| 





EN EIER a ee — N 

— — — . 

pen 

All. Einer. — 
— 

RE — Pa 

1. Nacht! vie Nacht, fie war fo finz fier, hat man besdacht, was bie 

2. Thür, ich meint’, die Thür wär’ of= fen, bat man besdadht, was die 

3. drei, . die al = ler-jüng-ſte Schwefter, hat man be⸗dacht, was die 
„bis Vater und Mutter fchlafen,“ hat man besdacht,. was die 

— — ⸗ 





ce 


se 
ee 20 u 


Ging vor Herzzliebschens 
der Schweitern wa =ren 
gr ſtellt' —J— hinter die 








Alle. 





2. 669. 877 














Einer. Pa 
I es Be rei Pe ee Ken 
ö— — — 
En ——— 
1. Lie = be macht? dag man Fein Stern-lein ſah, daß 
2. Lie = be macht? ein Ring = lein hing da = fir, ein 
3. Lie = be macht? die ließ mih da her = ein, die 
4. Lie = be macht? „dann kommſt du wied’r her = für, dann 





4. man fein Stern: lein fah. 


2. Ring = lein hing da = für. 

3. le mih da ber = ein. 

4. fommft du wied'r her = für.” 
N 





5. Sie führt mich oben in’s, gebt wohl acht! 
Sie führt mich oben in's, hübſch fein jacht! 
Sie führt mich ob'n in's Haus, ich meint’ bei ihr zu fchlafen, 
Hat man bevadıt, was die Liebe macht? 
Zum Fenfter mußt’ ich 'naus. 
6. Sch fiel auf einen, gebt wohl acht! 
Sch fiel auf einen, hübſch fein jacht! 
Ich fiel auf einen Stein, zerbrach 'ne Ripp' im Leibe, 
Hat man bedacht, was die Liebe macht ? 
Dazu das rechte Bein. 


7. Ich feufzte nochmals, gebt wohl acht! 
Sch ſeufzte nochmals, hübſch fein facht! 
Ich jeufzte nochmals jehr: Und went geheilt die Wunde, 
Hat man bedacht, was die Liebe macht? 
Dann fomm’ ich wied'r zu dir. 
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Schufters Abendlied. 
Gemächlich und ſchlau. 











N 
TI | Zar 1: se — o 0 mr m 
T. II. I um Jr RITTER en en ns mn u 
ee | 


1. Ih gung en⸗ mal foa = zierte, Me hm! ic 




















2. Sie jagt, ih fol fie Taf: fe, Me hm!” fe 
3. Sie Sagt’, ich ſollt' fie neh-⸗me, A= hm! fie 
4, Der: Som=mer it ge = fomzme, Ar= ml — der 
En wien, 
— — N pe * 
B. 1 a m I) I I) Zr a ee 
Te a er ee PER 
— — u 














— ui | 

—# —-9 —-e ——0 —| 1 — — —— u — — 
A A € 
1. gung en = mal fva = zie- re, vwal=tal = terz ri, val ⸗te⸗ 
2. ſagt', ich follt’ fte Eüf = fe, vwalztal = te-ri, val ⸗te ⸗ra! es 
3. ſagt ich ſollt' ſie neh -me, val-tal - ri ve = 
4. Sommer it ge= fom=me, valztal = je - rim valzte - 


FH 
ee 


De | Ve Pe \ 
+ 
0 








1. thät äͤ Mäzdel füh=re, 

| 2.brauht’s Niemand zu wiſ- fe, 
3. macht’s mir recht be = que= me, 
4. hab’ fie nicht ge = nom=men, 


WW 


1 r 1 uf 





N2._674, — 87% 
Das Mädchen am See, 


r . (Brief eines Schlofjergefellen.) 
Munter. 








“Eu. Fe ne r 

I — EUER: AZ — 

=. i y ° - F v y 
1. Mädchen, du liegſt miv im Sin, md ih ar— 
2. Wenn ih in ruh-ſa-mer— Eil', an ei =» nem 
3. Mach’ nach fran = 30 = fi= fcher Art, ih an den 

| 

ee — — —— — — 
Bee — gr f —— 
————— | ? ) 

1. bei ste m Wien, o hol⸗des Mädschen am See, 


2. Schlüffel = Ich feil', dent ich, o Mäd-chen am See, 
3. Schlüffel den Bart, den ih, vo Mädchen am See, 


p - E * * * ’ 
v Y NB, Die legte Syfbe einer jeden Strophe 


1: dur mır biſt inei=ne Freu = pe! muß gedehnt gejungen werden. 
2. du nur bift meine Freu = de! 
3, du nur bit mei-ne Freu- de! 
4, 7, 
Wenn ich feitichlafend noch wach", 









| Und komm' ich einjtens nach Haus, 

Und denk' der Sache jo nad, Sp wird aus und zwei was d'raus, 

Den? ich, o Mädchen am See, | O holdes Mädchen anı See, 

Du nur bijt meine Freude! Das verfteht fi) am Rande, 
8 


5, 
Bit du betrübfan vergnügt, 
Wie es jo manchmal fich fügt; 
D fo. den, Mädchen am See, 


Nun noch zum Schluß viele Grüß’, 
Wiederſeh'n iſt ja ſo ſüß; 
Mädchen, hold Mädchen am See, 


Auch an mich Kg Burſche! Das iſt jo Far wie Wichſe. 
h 9, 
Wenn du feſt zweifelud mir traut, | So ſchick' in ängitlicher Ruh', 
Auf meine NRedlichkeit bau’it; Sch dir mein Briefchen jeßt zu; 


D fo glaub’, Mädchen am See, Bald fomm’, o Mädchen anı See, 
Dir nur jchlägt ſtets mein Herze! Sch felbit in deine Arme. 


— — 


880 | M. 672. 


Der Sufuk 





1. Der Ku-kuk auf dem Birn = baum ſaß, Ku = Fufl 
2. Der Ku Fuffliegt beim Nachbar aufs Haus, Ku = kuk! 
3. „Ich ſteh' nicht auf, ich laß dich nicht rein, Ku = kuk! 


—— u 


's may reg-nen o = der fchneien, fo wird er nicht maß, a 


2. „Schön Schä:gel, biſt drinnen? komm’ zu mir her-aus! der 
3. du  möch-tejt der rch = te Ku-kuk nicht feyn! der 






5 — — — 
— —— 
.Ku-kuk. der Ku = uf, der Ku—-kuk nicht naß. 
* Kurkuk, der Ku-kuk, der Ku-kuk iſt draus.“ 
3. Ku-kul, der Ku-kuk, der Ku-kuk nicht ſeyn.“ 


4. 5. 
„Der rechte Kufuf der bin ich ja „Bift wirklich des Kukuks einziger 
r ſchon, Aufuf! 2; Sohn, Kufuf, :; 
Bin ich doch meines Barers einziger | Zieh' unr am Schwürlein, geb’ rein 
Sobn, zum Thürlein! 
Des Kukuk, des Knkuk, des Kufuf | Der Kufuf, der Knkuk, der Knkuk 


fein Sohn!“ it mein! 











I. 673, 851 
Borggeſuch. 
Mäßig N N 
‚ —— — P 
Besue Bun 
Sr Van —— — — 
Se er. 
0 
1 „= ien Mor = gen, Tlie= bes Lie = fel, ad 
18 ift 0... ]9 n = fer um 
2 —F darf dir's nicht lei = ben, mein’ 
fie tbut bald nadı E jchlei = chen, wenn fie 
— eier Zr 
% 9 I. ee + 
en tn 
4 feih’ mir dein’ La = tern; 
"tfcheint ja Fein Stern; 8 üit ja fo fin-ſter und 
2.) Mutter iſt bös', 
Wer hat dich ge = ru⸗fen fo 





2 fi 
1. fcheint nicht der 


Mond: ich 


2. pät in der Naht? La 


a 
1. Lie = ferl, Hör’ an! 
2.niht jo g'ſchwind g’macht!# 


3. „Shön’d Schätzel, Tieb’ Lieferl, ab» 
ſchlag's mir doch nicht; ſubtil will id, 
ungeh’n, daß es nicht zerbriht. Ach eil’ 
doch geichwinde, Du Fiebliches Kind, und 
leih' mir dein LZaternel, mein Kerzel fchon 
brennt... — 

4. «Ei, du Bürfchel, was wähn’ft? ich 
verleih'n mein’ Zutern’? mein Mutter wird 
fchelten, ich bör’3 ſchon von fern; ja Mut: 





bitt' dich gar 
= ter = nelmöcdt’ 


ſchön, lieb’ 
brechen, 's ift 


ter wird fhelten, ih hör's ſchon von 
fern; wird heißen: du Schnapperl, wo haft 
dein’ Zatern’ ?« 

5. »Darfft drum nicht fo ftolz feyn mit 
deiner Latern’, unferd Nachbars fein Ka- 
therl, die leiht mir fie gern; iſt's gleich 
bifjel zerriffen, ift’3 doch wohl noch gut; 
und wenn aud) der Wind weht, halt’ ich 
por den Hut!- 


— ⸗—⸗— 


Göpel's Lieder: und Commersbuch. 


2. Aufl. 56 


882 | Ne. 674. 
Volkston. Merf’s. : 


Einer. .« Me. Einer. 






1. Es warenmal drei Ge = felsfen, ſel-len, die thaten ſich was ver- 
2. Da warauh Ei-ner drunter, drunter, und nichts ver -fchweigen 
3. Des Mergens um halb viesre, vierte, klopft er an ihsre 


Alle. Einer, 
ea Act — — vB Be Paz 


—— 


1. zäh-len, zäh-len; ſie hiel-ten un-ter ſich wohl eisnen weiſen 

2, kunnt' er, kunnt' er, dem hatt’ auf die-ſe Nacht fein Liebchen zu-ge— 

3. Thü-re, Thü-re; er Elopftganz lei-ſe an mit feinem Siegel- 
Alle. 





mente, 27 ——— 

1. Rath, wer unzter ihnen wohl das ſchön-ſte Mäd-chen hat, 
2. fagt, daß er beiihr folltfeyn in  ftil= fer trau=ter Nacht, dem 
3, ring: „schläft o= der wascheft du, herz = al = Lerzlieb=ftes Kind" er 


rien a — m — — —— 
2 — a: 
1. biel-ten un=ter ſich wohl ei» nen wei = fen Nath, wer 


2. hatt’ auf die=fe Nacht fein Lieb= chen zu 


ge = fagt, daß 
3. klopft ganz lei-je an mit fei = nem Sie 


gel = ring: „Ichläfit 


Sa u 1 






ef —— — —— 


p 


/ 
1. ün-ter ih-nen wohl das ſchön-ſte Mäd—-chen hat. 
2. er bei ihr ſollt' ſeyn in ſtil-ler trauster Nacht. 
3. o0- der wa-cheſt du, herz = al = ler-lieb-ſtes Kind?“ 


4. -Mag fchlafen oder wachen, ich thu’ dir 6. »Das thut mich gar nicht rühren, daß 
nicht aufmachen. Geh du nur immer bin, dir das thut pafjiren, denn wer ein Mädel 
wo du gewefen baft, und binde deinen Gaul bat und fagt e3 Jedermann, der Flopft dann 
an einen grünen Aſt.“ auch, wie du, fehr oft vergebens an.“ 

5. Wo full ich denn hinreiten? es ſchlafen 7. Da fpraden des Herren Knete: „dem 
alle Leuten, c3- ſchlafen alle Leut’, Vieh, Herm gefchiebt ganz rechte; denn hatt er 
Menfhen, Meib und Kind, es regnet und laſſen feyn, das Plaudern laſſen ſeyn, fo könnt 
es ichneit,; und weht ein Fühler Wind!« er jegt allein bei feinem Mädchen jeyn.- 





8, 675. - 883 
Das Wirthbshbaus am Nhein. 


Mäßig. 
— Br EEE — 


1. Es ſteht ein Wirthshaus an dem Rhein, da feh = ren 
2. Frau BWirsthin Hat auch ei=-nen Mann, der fpannt den 
3. Frau Wirsthin Hat auch ei=> nen Knecht, und was der 
4. Kran Wirsthin hat auch ei= ne Magd, fie fikt im 











v p D_D 

1. al = le Ruhrleut’ ein. Frau Wirthin fitzt am 
2. Fuhr-leut' fel= ber an; der holt vom al = ler⸗ 
3. thut, das iſt ihr recht. Gr thut fie ca = ref- 
4. Garten und pflültSa = Tat; fie fann es faum er— 

€ — —— — —* N N IE 
—— — — — — 
1. O— fen, die Fuhr-leut' fi - ben rings ber = um, den 
2.be = ften UN = richzftei= nee Fruchtbranntwein, und 
3.fi = ven; des Mor-gens, wenn er früh auf = ftehbt, da 
4. war = ten, bis daß das Glöd-lein zwöl=fe jchlägt, und 

—— — — — 

| 
1, Wein wird fei = ner lo ⸗ ben. 
2. ſetzt ihn vor den Gä — 2 Yfien, 
3. kann er fih nicht rüh = ren. 
4. [hautnah den Sol = da — ten. 


5. Und als das —— zwölfe 6. Wer hat denn wohl dies Lied 


ug, ‚gemacht? 
Da hatte fie noch nicht genug; Zwei Mann Soldaten aufder Wacht, 
Da fing fie an zu meinen. Ein Musquetier und Pfeifer; 
Diit: et herrjeh! und ach herrjeh! Und wer das Lied nicht fingen Fan, 


Seßt hab’ ich wied'rum feinen! Der fang’ es an zu pfeifen. 


884 N. 676. 





f 
Und in Be = ne=dig da Tebt man le = Dig! 





| | 
wil fe, wil-le, wilsfe, wuit=wuitswu,  wuitswuitswu, wuitswuitzwu, 


wilsfe, wil=Ie, wilsfe, wuitswuitswu, wuitwuitswo = wu. 





Tugend hab’n mi her-ge-füh-ret zu dir. 


Einer, 





nix; haft alleweil g’fagt:esthut dir nig, jeßt guck, jetzt guck, jetzt guck! D.S 
V. 8. 













4. Und wenn's mit dei nem Her = ze fo heig=Te willſt feyn, ſo 





nimm a SBPaspierle und wicckel's drein ein! thu's in a 


Schädhter- le, nnd bim's feſt zu; nach wird's dir nicht 





-#- 
fan = big, nah ſtiehlt's dir fein Yu, P. S. al Fine. 





> mn 





886 M. 677. | 





1. Wenn ich dich bei mir be = traten thu', — ki. 

2. Au = gen haft du in Deinem Koyf, deisnem Kopf, 
3. Mäz-del, wo haft du dein Heisraths-gut, Hei-raths-gut, 
4. Al-le-mal kann man nicht Tusftig feyn, lu-ſtig feyn, 


Einer. Einer oder Zwei. 





1. in dei-nes Leib’sPBo=- fi - tur, kommſt du mir al-le-mal 
2. glänszen fo hell, wie die Stern’, wie der Karsfun=fel im 
3. Mä-del, wo haft du dein Geld? droben auf dem Bo = den, 
4. al = Te = mal hat man fein Geb; al = fe = mal küßt man fein 


1. buck- fich für, buck-lich für, haft ein  Gesficht, wien Ban 
2. D = fen-loch, O⸗fen-loch, wie ein Licht in der Ras 
3. droben auf dem Bo = den, ſteht es in einer Eck, 
4. Mä - del nicht, Mä-del nicht, weil's Ein'm nicht im- nier ges 

Alle. u 






















yvH 
1. dur! fommit du mir al-le-mal buck -lich für, buck-lich für, 
2. term’, wie der Kar-funsfel im D = fen-loch, O-fen-loch, 
3. CE, dro=-ben auf dem Bo = den, drobenaufdem Bo - Den 
4. fällt, al = Te = mal küßt man fein Mä-del nicht, Mäsdel nicht, 
e 
See —— — 
er 
1. haft ein Ge=ficht wien Pan = dur! 
2. wie ein Liht in der La = tem. 


3. ſteht es in ei=- mer CE, Ed. 
4. weils Ein’m nicht im » mer ge = fällt. 





N. 678. 887 
Walzer. Weiberfinn. 
, 1 ee Te Te 
u FE. a RU FR a AED TR FE N BE —— 
# —— —— 
(a — — 
— | H 7 
| “a 2 
E —— du of hei-ma geh’n, dein Manı iſt 
2. Bäu-rin, du ſollſt hei-ma geh'n, dein Mann iſt 
3. Bäu-rin, du ſollſt hei-ma geh'n, dein Mann kriegt's 
4. Bäu-rin, du ſollſt hei-ma geh'n, dein Mann liegt Zu den 





ſehr krank, dein Mann iſt ſehr Frank: „Und 
fehr  fchlecht, dein Mann ift ſehr Schlecht! „Und 
6 = te Del, bein Mann kriegt's letz = te Dei! „Und 
fe = ten Züg’n, dein Mann liegt in den feß = tenZügn! Und 


PRNF 
— 
o 


_ =, N 
rar AT FEN a 
| 
RE 7 






PRESS FU ae A 
1. iſt er ſehr krank, ſo ſag ich euch Dank! 
2. {it's ihm jehr ichlecht, gefchieht'3 ihm ganz recht! . 
3. kriegt er's letz = te Del, fo macht mein Em—⸗pfehl! 
4. liegt er in Den eb = ten Zügen, fo laßt ihn nur liegen! 
Wiegend. 
N | 


| Tv 


* 


Komm, lieber Franz, noch einen Tanz! komm, lieber Franz, noch einen Tanz! 





Be: 


pt. 


V 
1 iſt's nicht Zeit zum Heimageh’n, * iſt's nicht Zeitzum Hei-ma⸗geh'n! 


5. Bäurin, du ſollſt heima geh'n, dein 
Mann iſt ſchon todt! Und iſt er ſchon todt, 
fo hat's feine Noth! Komm u. f. w. 


6. Bäurin, du follft heima geh’n, dein ' 


Mann wird begraben! Und wird er be= 
graben, fo will ich mich Taben! Komm u. f.w. 


7, Bäurin, du follft heima geh'n, ein al- 


— — — — 


ter Freier iſt im Haus! Und iſt er im Haus, 
fo werft ihn hinaus! Komm, u. f. w. 

8. Bäurin, du ſollſt heima geh’n, ein juns 
ger Freier ift im Haus! Und ift er im 
Haus, fo laßt ihn nicht raus! mein lieber 
Sranz, den legten Zanz! jebt ift ed Zeit 
zum Helmageh’n!“ 


888 M. 679. 


Mädel, warum weineft du? 
Mäpig bewegt. 


- ses u zen. —— — — 
Er HF: — Fr — 
Aue ee 


1. Mä-del, warum weisneft du, wei=nejt du fo jehr? 
2. Mä-del, warum wei-neſt du, wei=neft du fo 

3. Mäsdel, warum weisneft du, wei-neſt du fo ſehr? 
4. Mäzdel, war-um weisneft du, wei=nejt du fo fehr? 
5. Mä-del, dar-um weine nicht, weizne nicht jo jehr! 





— Baal) J 
1. „Weil ih muß mein Kleid ver-kau-fen, daß ich kann mein 
2. „Weil ih muß zu Haufe liegen und muß ſtets Das 
3. „Weilmein Schatz ein Schlusder iſt, — ab, ein ar = mer 
4. „Als ih auf der Wie-ſe fa, — mach-teſt du mir 
5. 


Ich will ſtets nun bei dir blei-ben, und Dir hübſch die 
2 





2— 

1. Kind-lein tau = fen: dar- um, dar- um wei- ne id, 
2. Kind =lein wie = gen: dar-um, dar= um wei=- ne id, 
3. Schlusder if: — dar: um, dar= um wei=- ne id, 
4. ja den Spaß: — dar- um, dar= um wei- ne id, 
5. Zeit ver=- trei = ben: dar-um, dar - um wei = ne uicht, 

N * 
1 —— „ — — 
| — — 


—7 
1 — 4. wei⸗ ne ih jo ſehr!“ 
5.wei = ne nun nicht mehr! 


—,—— 


N. 680. 889 


Shwarz auf weiß. 
„„Räpig bewegt. 
rm —— — 
TREE —— — TI 
N 9 — — — a | 
Pe 2 
1. &3 war ein Müller = bur=fche, der hatt’ ein Liebchen fein, und 
2. Des Müllers Schäßlein Dach =te: was frommt das Einer = lei? Ein 
3. Bald rauıten gu = te Freun-de dem Müller in das Ohr: „Du 
4. Da traf fich’s, daß der Mül-ler zu feiner Schönen fam, als 
5. „Es it,” Sprach fie, „mein Vetter, der von mir Abfchied nimmt, weil 














en a Ri — —— 2 
7 


1. baut’ auf ih = re Treue, feit wie auf Fels und Stein; auch war ein: 
2. Mannift doch nur ei=ner, umd zwei find ih = rer zwei. Und wenn der: 
3. kennſt den Schornfteinfe ger; wir ra-then: fieh dich vor!“ „Ei Poſſen!“ 
4, jpät von ihr im Dunkeln ein Fremder Abfchied nahm. Der Fremde 
5. er am früdsften Morgen von bier nad) London ſchwimmt.- „HerrBetter!” 






—— | 
1. Schornfteinfeger, ein at =ta = chanster Mann, der mit des Miül-lers 
2. Müller = burjche des Mahlwerks warten muß, gab fie dem ſchwarzen Ge— 
3. rief der Müller: „jo wahr ich An-ton Heiß’; und wolltihr, daß ich's 
4. thatjehr zärtlich, küßt' Wang’ undMündchen ihr. Da ſprach der ehr = Tische 
5. ſprach der Müller, „auch eisnen Kuß für mich!“ und beide, Müller und- 


Er — — 





1. Schätzchen manch’ Lie-bes-fäd⸗chen ſpann, manch’ Lie-bes-fäd-chen ſpann. 

2. ſel⸗-len ver-ſtoh-len manchen Kup, ver-ſtoh-len manchen Kuß. 

3. glausbe, ſo bringt mir's ſchwarz auf weiß, ſo bringt mir's ſchwarz auf weiß. 
4. Rül⸗ler: „ſag' au, wer küßt dich hier, ſag' an, wer küßt dich hier?“ 
5. Vet-ter, um-⸗arm-ten herz-lich ſich, um-arm-ten herz-lich ſich. 

6. Der Better trollt von dannen — »nun, 7. Ha, Falfche!« rief der Müller, vol 
Lichhen, bring’ und Licht!- fie bringt, — | Aerger und a Sram, »fabr’ wohl, ich 
dod) eichenbläffe bedeckt ihr Angeficht; ‚denn kenn’ den Better, der von dir Abfchied nahm, 
ah! erwägt den Shreden, des Müllers | Es war der Schornfteinfeger, fo wahr 0 
Jãckchen war verbrämt mit ſchwarzen Sieden | Anton heiß’, er felber, eigenhändig, fehrie 
und madte Alles Har. mir es, fchwarz auf weiß!- 


Michelder Schelm. 


Mäßig geihwind. 





Sch weiß nicht, ob 


T. 
dei 


mei = nem gro =Ben 
Schlin=gel 


Knecht, 


P | vecht. 


e = ben 






— 


1. Mütz-chen auf, 









— —— 


2 ve 
1. in = def= fen taugt's doch nicht und iſt nicht recht, 


1, Fraunicht le = ben fann 


2. Wenn fte bleichet in dem arten, 
Oder Zeug gewaschen rein, 

Muß ihr Michel ftets aufwarten, 
Und allzeit der Erfte feyn. 


Das Fränft mich in die Seel’ hinein, 


Daß Michel fol mein Schwager feyn: 
(Spredhend:) Ich habe zwar gegen die 
Schwagerfhaft nichts einzuwenden: 
Indeſſen taugt's doch nicht umd ar. 
3. Als ich neulich von der Reife 
Kam um fpäte Mitternacht, 
Hatte fih nach alter Weife, 
Michel zu der Frau gemadt; 
Und als ich wollt’ hinein zu ihr, 
Stand Michel vor der Kammerthür: 
(Sprechend:) Nun mag der Teufel wifs 
fen, ob der Kerl heraus oder herein wollte; 
Indeſſen taugt's doch nicht ae. 
4. Wenn der Pfarrer nichtim Guten 
Sie auf and’re Wege bringt, 


ich darf 


es ſcheint, bei mei=ner 





ob = ne 










trausen, Mi = chel, 
Frauen 


it der 








—— — 
ee 4 





Sie jest _ ihm oft mein 


# (ſprechend:) 


€. 
und fügt ihn wohl noch o = ben drauf: Das find nun aller⸗ 


ings gang ı michul: 
dige Späße: 
ar: 


ET 







A 





Mi = chel, ih = ren Knecht. 


Wird man feh’n und nicht vermuthen, 
Was für Unheil draus entfpringt; 
Denn eh’ fie ſich's einmal verfeh'n, 
Sp werd’ ich vor der Kammerthür 
ſteh'n, — 

(Spredend:) und werde jagen : Kinder, 
ih bitt’ euh um Gotteswillen, laßt mir 
die verfluchten Narrenspofjen feyn; 
Denn es taugt doch nicht ac. 


5. Merft euch das, ihr Sunggeiellen, 
t: 2 


Die ihr einft heirathen wo 

Michel pflegt ſich einzuftellen, 

Iſt ihm nur die Frau erfi hold; 
D'rum nehmt eu) a ſolchen 


necht, 
Der krumm und Due lahm und 
echt. 
Sprech.:) Ich will grade nicht behaupten, 
daß folhe Knechte zur Arbeit die beften find; 
Indeſſen taugt’3 doch nicht und iſt ꝛc. 


# 





i 


N. 682. 


In's Heu fahren. 


Munter. 









— — 


— — 
EN 
y I v 7 

1. ſoll-te doch fahren in's Heu, — 


2. Ei, dachte der Bauer, was fällt ihr 
denn ein? Sie hat mir etwas auf dem 
Rohr. Wart', wart'! ich ſchirre die Rap— 
pen zum Schein, und ſtelle mich hinter das 
Thor; ich thu' als führ' ich in's Heu, 

Juchhei! Juchhei! ꝛc. 

8 Bald kam ein Reiter das Dörfchen 
— ſo nett wie ein Hofcavalier, das 

ibchen am Fenſter ein Zeichen ihm gab, 
und öffnete leife die Thür: „Mein Mann 
ift gefahren in's Heu, Juchhei! xc. 

4. Sie drüdte den blühenden Buben an's 
Herz, und gab ihm manch' feurigen Kuß; 









—— = £ 
—— — | a 
1. foll=te doch fahren in’3 Heu, — Suchhei! Juchhei!J e 








er joll = te doch fahren in's Heu. 


dem Bauer beim Gudfoch ward ſchwül bet 
den Scherz, er fprengte die Thür mit dem 
Buß: „Ich bin nicht gefahren in's Heu, ꝛc. 

5. Der Reiter machte fi fort wie ein 


Dieb durd’3 Benjter gefchwind auf die 
Flucht; doch fie ſprach bittend: «Lieb' 
Männchen, vergieb, er hat mich in Ehren 
beſucht. Sch dachte, du führeft in's Heu, ꝛc. 

6. Potz Hagel! und wär' ich auch meilen- 


weit gefahren in's Heu oder Gras, verbitt' 


ich zum Henker doch während der Zeit mir 
ſolchen verwetterten Spaß. Da fahre der 
Zeufel in’d Heu, ꝛc. Langbein. 


892 


MM. 683, 


Die Höllenmafdhine 


Erzähblend. 








P 2 
I. « Su den bei = gen Su = li = fa = gen 
2. Um = ge = ben von Ge = ne = ra = len 
3. Und al = fe Voll von fern und mab, das 
N N N N 








1. bat fih Sol-des zu = 
2. und den Ad -ju = tanzten 
3. fchrie nur im=mer vivo 









== 





1. gro-ßen Stadt, 

2. Phi-lipp aus, in 
3. an der Krüd’ gab 

4. 

Sn einem nahgelegnen Haus 
Stellt Fieſchi feine Büchfen aus, 
Zehntauſend Schüffe auf einmal, 
's war ein gräßlicher Skandal. 


°. 
Da bracht' ein Knäblein jchön 
und fein 
Dem Philipp ein uniformirtes 
Bein; 


Es war dem Mortier fein Fuß, 
Der friegte keinen jchlechten Schub. 


ge tra = gen 
a⸗len, ritt 
le Roi! und 


SESriFzZESssse 2 
— — 4— 





das be-wuß⸗te 
das Re spre=jen 
Phi-lipp ein Zwei 


in Ba=ris, der 
Kö-nig Lou = is 
je = den Bett = er 













At » ten =tat. 
tan »ten=hans. 
gro »fchen-itüd. 
6. 
Und auch ein Deutjcher, Namens 
Haafe, 
Berlor dabei die ganze Nafe, 
Der Schuß, der ging ihm durch die 
Zalje, 
Den Kopf, den fand man zu Berjalje. 
7. 

O Fieſchi, graufer Böfewicht, 
Mas that dir Haaſens Angeficht! 
O böret, was ein Weifer fpriht, 
Schießt ja auf feinen König nicht! 


“ “ 


— 4 — 
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Die Ueberfhwemmung in Leipzig. 
Mäpig. 





e# 77 
v y — ——— 
1. Sn der gro-ßen See—-ſtadt Xeip = zig war jüngit 
2. Wo-gen rol= len auf und nie = der, Schol = Ien 
3. Müt-ter rin=gen mit den Hän = den, Kin = der 
4. Ach, wie find die Waf-fer Zub = Te, ab, wie 





r v 








1. ei=ne Waf-fers-noth; Men = fchen ftürzsten ein wohl 
2.jtür=zen bin und wie = der, auf dem Da=-de fikt ein 
3, frab=bein an den Wän = den, felbft das Knäblein in der 
4, du-ſter ift das Grab, dies er = weischet mein Ge— 
N EN — 
GEL Aue Br Fam Baar naar Be Ba 
— —e — ma. ums | 
— — — — — ⸗⸗ — — 
u P [4 — 
— 
1. drei = Big, Häu-ſer blie-ben mehrnoh todt. 
2. Greis, der fihnicht zu bel=-fen weiß. 
3. Wie gen, auf der Na-ſe ei=-nen Fliegen. 
4, fub = Te, drum brech’ ich dies Lied bier ab. 


— > — 


894 


N. 685. 


Reben und Tod des Joſeph Brehm, 
gewesten Helfers zu Reutlingen, am 8. Suli 1829, 


Im Bänkelfängerton. 

















, = — De 
a En 
—X SEIT — —— X STE u 
R ⸗ N > az 
EI Te ee Fe 
1. Der ich von Des Dat-pheus Le = ben und wie fich jein 
2. Sch, der al=te Scharstenzmai = er, fon = me a = ber- 
3. Sp meit iſt es jest ge = kommen, daß den Kopf man 
N > ee 
— — — 
— —— — ⸗ 
j I» BET SE 
1. Mord be-ge-ben, wie man dann ihn ab = ge = than, 
2. ma = len beu=er, ber = zu= fa = gen eine Ge: fchicht”, 


— 
— 
— 


3. ab 


ge-nommen 






a er 
7 
1. ein  Gesdicht ge = mar 
2. wo mir fait das Herz 
3. dies ift fi = me Klei = 


4, 


Immer noch thut es mir griefeln, 

Wie ich ſah fein Blut hinrieſeln; 
Dieſes hat mich ſehr erſchöpft, 
Daß man einen Helfer köpft. 


5. 
Vor! und dann ich thu' erzählen, 
Wie man ihn beraubt der Seelen, 
Sage ich dem Publiko, 
Wer und was und wie und wo? 


b. 


Au dem fünften Januare, 

Grad vor neununddreißig Jahren 
Kam zu Neuſtadt au der Lind 
Joſeph Brehm zur Welt als Kind. 


ei= nem aus der 


Geift = lich = Feit; 








* 
chet han, 
ab-bricht. 
nig-keit. 


Wie ein Knab’ er war geworden, 
Kam er in die Schule dorten, 
Gut hat er fich aufgeführt, 
Conjugirt und decknirt. 
8. 
Nachdem er das Felt gefeiert, 
Mo den Taufbund man erneuert, 


Kam er in’s Gennafium 
In Stuttgart und war nicht dumm. 


9 


Denn es hat fich bald getroffen, 

Wie man in der Claſſ' geſtochen, 
Day mein Brehm der fünfte war 
Su der ganzen Knabenſchaar. 
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10. Sn dem Zahr nach Anno elfe, 
Mo es achtzehnhundert zwölfe, 
Kam er hin nach Tübingen 
Zu gelehrten Uebingen. 
11. Da er wollt’ auf diefer Erden 
Künftighin ein Pfarrer werden, 
That man ihn im Stifte ein, 
Wo die Theologen ſeyn. 


12. Aldda war er gar nicht träge, 
Fleißig ſaß er im College, 
Las viel in dem Tejtament, 
Und was fonft fo Bücher find. 


13. Wie ein Bed an feiner Mulde 
Fand man ihn ftet3 an dem Bulte 
Mit der Feder in der Hand, . 
Tint', Papier und Silberfand. 
14. Doch es hat fich bald gezeiget, 
Daß fein Herz zum Stolz fid) neiget, 
War fein guter Kamerad, 
Widerwärtig fruh und fpat. 


15. Der zwar geht auf böfen Wegen, 

Der ſich auf den Trunk thut legen, 
Und der Satan kommt verfchmigt, 
Wenn man einen Naufch befigt. 


16. Doch dem Guten iſt's zu gonnen, 


Wenn am Abend finft die Sonnen, 
Daß er in fich kehrt und denft, 
Mo man einen guten trinkt. 


17. Doch zu Haus in feiner Ecken 
Aß der Brehm faum einen Werken, 
Nein, o Brehm, es thut nicht gut 
Scnöder Geiz und Uebermuth! 
18. Da das Studium fertig ware 
Sit er worden ein Bifare, 
Plochingen, Neuned, Frendenftadt 
Sind die Ort', wo man ihn hatt’, 
19. Endlich, auch in Zuffenhaufen 
That er als Vikare haufen, 
DIS er nad) dem Examen 
Helfer war. in Reutlingen, 
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20. Wie du da bit aufgezogen, 
Fuhreft durch des Thores Bogen, 
Sahejt num die Häufer drin, 
Kam dir da wohl in den Sinn, 
21. Daß du einſt heraus wirit fahren, 
Brehm, auf einem Schinderfarren ? 
Schartenmaier's Zähre rinnt; 

D du Zeit, wie hat fich’8 gewendt ! 
22, Gut nun hat er ſich betragen, 
Niemand hatte was zu Elagen, 

Als er fing zu amten an, 

Und er ſchien ein frommer Mann. 


23. Endlich erſt nach vielen Jahren 

Hat man nach und nach erfahren, 
Daß der Brehm ein Geizhals fey, 
Diene auch der Heuchelei. 

24. Als er hatte geheirathet, 

Hat es gar nicht lang gebattet; 
Trieb durch Geiz fein Weib von fich; 
Helfer, das war Tiederlich! 

25. Weil’ nicht gehen wollt'in Frieden, 

Ward er dann von ihr gefchieden, 
Alsdann hat der Helfersmann 
Eine Magd fich eingethan. 

26. Mehr und mehr nach diefen 

Schritten 

Hat der Teufel ihn geritten 
Und man ſah, o Wüſtenei! 

Daß das Weibsbild ſchwanger ſey. 
27. Zwar ſie thaten es verhehlen; 
Doch es konnte gar nicht fehlen, 

Daß die Magd ein Kind gebar 

Im Auguſt vor einem Jahr. 
28. Brehm nun hätte dieſe Sachen 
Alle können anders machen, 

Wenden ab den böſen Schein; 
Geiz ſchlug ihm die Augen ein. 
29. Geld das ging ihm über's Leben, 
Keinen Kreuzer Geld ausgeben 

Wollte der verſtockte Mann — 

Jetzo ruckt der Teufel an. 
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30. Und das Würmlein kaum ge- 
| boren 
Ninmt der Helfer an den Ohren, 
Trägt es auf die Bühne fort 
Schnell an einen finjtern Drt, 


31. Läßt es liegen fiebzehn Stunden, 

Hat ihm auch das Maul verbunden, 
Da es dennoch ward nicht ftumm, 
Dreht er ihm den Kragen um. 


32. Doch ’sift nichts fo fein ge— 
fponnen, 
Endlich kommt es an die Sonnen, 
Und die kluge Polizei 
Merkt bald, was dahinter fey. 


33. Plöglich nahm man ihn gefangen 

Und es ift kein Jahr vergangen, 
Sprach das peinfiche Gericht: 
Brehm, den Kopf behältit du nicht! — 


34, Zwifchen Reutel- und Bezingen 

Horch, da thut die Art erklingen; 
Was ſoll's geben, lieber Gott? 
Dort erriht't man ein Schaffot. 


35. Als der nächte Tag gekommen, 
Thut's wie Bienenfchwärme fummen, 
Und es kommt zu diefem Ding’ 

Eine große Menfchenmeng’. 


36. Wer fol da die Thränen heben? 

Ah! fo mußt du's denn erleben, 
Reutlingen und Geiftlichkeit, 
Diefes große Herzefeid. 


37. Alles ift bereits verfammelt, 
Kopf an Kopf feſt eingerammelt, 
Zaute Seufzer höret man, 
Seo kommt der Helfer an. 
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38. Hinter den Schammdarmen- 
Schaaren 
Kommt ein Fuhrwerk angefahren; 
Drinn der Brehm im weißen Kleid, 
Zwei auch von der Geiſtlichkeit. 
39. Hinter ihm zwei Schindersknechte, 
Die am Strick ihn heben rechte, 
Dies ſah aus ſo ſchauderig, 
Alles ward ganz mauderig. 

40. Jetzo ſteigt er ab vom Karren, 
Nimmt Abſchied von beeden Pfarrern, 
Und es macht von allem Haar 

Ihm ein Mann den Nacken bar. 
41. Ach, jetzt kommt er ſchon geſtiegen 
Zum Schaffott herauf die Stiegen, 

Thränen fließen um und um 

Von dem armen Publikum. 

42. Seht, von Knechten halb ges 
Ichoben 
Schaut man ihn bereits dort oben; 

Bleich' find alle Leut’ im Ring, 

Selbiten fat der Henkerling. 
43. D mein Gott, welch’ ein Gefühle! 
Schaut, er fißt fchon auf dem Stühle, 

Und zum Hieb — o Todesgraus! — 

- Zieht den Frad der Richter aus, 

44. Nimmt alsdann fein Schwert 
dadranden, 

Hebt und ſchwingt e8 hoch in Handen, 

Haut es dann mit Bligeöfchein 

Grad in feine Anf hinein. 

45. Laut Hört man es knarveln, 
ſchallen, 
Und der Kopf iſt ’rab gefallen; 
O verehrtes Publikum, 
Bring’ doch Feine Kinder um! 


Philipp Ulrich Schartenmaier. 


(Friedr, Theod. Viſcher.) 
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| Einer. Der Brand in Liliput. 
„Erzählend. ‚Alle, Einer. 






1. Es bat in un⸗ſern Tasgen, —* hm! fich Gro-ßes zu = ges 
2. Bekannt gemacht hat ſich neu-lich hm! hm! und das iſt ſehr er— 
3. Als dies der Fürſt ver-nom-men, hm, hm! find Al-lerhöchſt Sie ges 
4. Sechs Laudwehrsmänsner ſte-hen, hm, hm! in Srontihönan = zus 


Alle, Einer. 





1. tra=gen, bm, hm! So bö = ret die Ge = ſchich = tel 
2. freu=lih, Hm, Hm! Die Land=wehr bei ei-nem Bran-de, 


3. fom-men,bm, hm! und ba = bendann in Gna = den, 
4. je = ben, hm, Hm! Sere=nif =» fi-mus lo = ben Je- den 
BU N Einer, bei der Wiederholung Alle. 






+ t — 
5 — y =. p fd 
afslesri ju = hei! wahr ift, was ih be= rih = te, ba, 


f 

1.8 

2. Val-le-ri ju-hei! im Li = li= puster Lan-— de, ba, 
3. Balsle=ri ju= heil Die Solsda=ten vor =ge = la = 

4. V 


.Val-le-ri ju-hei! mit gnä—-digſt hol-den Re = den, ba, 
N — m Ida we 





1-4. ha, ba, ba, ba, ha! ha 


5, D’rauf laſſen Sie Sid, höchſt⸗ 6. D Nation der Nationen, 
eigen, No fo man weiß zu Ichnen! 
Vom Aelt’iten den Taufjchein zeigen, | D wär’ ich doch fo einer, 
Und reichen ihm höchſt verftändigft | Ein Lilipntianer. | 
Die Hand höchſt eigenhändigit. 
Hoffmann v. Faller: leben. 


S 


BKiänpsttYaA Nisäsr- ıını Knmmeräats eh 9 Mui£i wer 
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Das Münchner Pulvermagazin, 
gefprengt durh St. Schmidt. 1835, | 


Mäßig. ud 





Be Ed 
Pl Se 
e 


1. O ſe-het bin! o ſe-het bin! das Münchner Pul—-ver— 


e 
2. Das gan-ze that ein bö :fjer Bu, er hat⸗ te längſt ſchon 





| 
1, ma-ga = zin! Es hat ge-pufft, ed ne fe daß 
2. kei⸗ ne Ruh'. Im gan = zen Land war efannt ‚Stanig- 





| 


Br ar. 
1. ed bis Me = gens= burg er-fhallt. Cs flog in d“uft, o 
2. la= us Schmidt war er genannt; ſechs Schub, zwei Zoll und 





Sen = 
1. je = bet hin! das Münchner Pul-ver-ma-ga = zin! 
2. drei-ßig Jahrhat er ge—meſ-ſen auf ein Haar. 


3. O jebet nur den böfen Wurm, 4. Es war am Samſtag Nach— 

Er ſprengte gar den Pulverthurm. mittag, 

Mit einem chenrichen Feuerzeug Da that es einen großen Krach. 

Entzündet' er das Bulverreich, | Man meint’, der Blitz hätt’-es gethau, 

Nachdem umſonſt ſchon ſolche That O ſehet nun den Jammer an: 

Im Grünwald er verſuchet hat. | Biel taufend Fenſter war'n entzwei 
Und dreizehn Menſchen auch dabei, 
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5. Sie flogen Alle in die Luft 
Und fanden auch allda die Gruft. 
Bei Schwabing lag ein todter Fuß 
Und eine Hand am Zarfluß, 
Und große Stüde Eingeweid’, 

Die lagen rings herum zerftreut. 

6. In feinem Bette, wo er fchlief, 
Da fand man jeinen. legten Brief, 


Worin er feine That geitand, 
Daß er das Pulver angebrannt. 
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O ſehet nur den böfen Mann 
Und nehmt euch ein Exempel dran, 
7. Drei Tage drauf, als dies ges 


ſchehn.— 
Sieht man den Sn zum Kirchhof 
eh’n: 


geh'n: 
Das ganze Münchner Militär 
Ging neben ihrem Sarge her. 

O denfet an die böſe That, 

Die ihres gleichen noch nicht Bat. 


b) 


Nach derfelden Melodie, mit Wiederholung der beiden letzten Zeilen jedes Berfes, 


1. Nun. kommen's Leut', und 
Ichauen’s Hin, 
Aufs große Pulvermagazin, 
Wie es that ſteh'n zu München 


ön, 

Nnd auf dem Bild gemalt zu fehn. :,: 

2. Doch dauerte nicht lang die 
2. eud’, 

Zu König Ludwigs großen Leid, 


.: Am fünften Mai flog’3 in die Fuft 
Durch einen Wachtfoldaten-Schuft. :;: 
3. Schmidt war ein HeinerKanonier, 


Er war ein Unteroffizier; 
:2 Fünf Fuß ſechs Zoll und dreißig 
ahr 


Hat er gemeſſen, auf ein Haar. ;;: 


4. Sn feinem Bett, da wo er 
chlief, 
Da fand man einen offnen Brief. 
:: Dem Publikum ward's nicht be⸗ 


kannt, 
Was alles drin geſchrieben ftunde, :,: 


5. Und im Palaſt von Arman— 
ſperg, 
Da waren alle Fenſter zwerch, 
2 Und im Palais Mar'milian, 
Da waren feine Scheiben dran. ;;: 
6. Ein Heines Kind auf feiner 
lucht 
Die Rettung in dem Hundaftall 
uchte, 
:» Und kam von dieſer Exploſion 
Zurück mit einer Konfufion. :;: 


7. Und ein gejchiefter Pudelhund, 
Der eben bei der Schildwach ſtund, 
: Xief ohne Pd und ohne 


op J 
Zu feinem Seren, der arme 
Tropf.:: 
8. Und viele Trümmr' und Ein— 
eweid', 


Die lagen in der Luft zerftreut, - 
: Und’s ganze Münchner Molintär 
og hinter feinem Leichdnam her, ;, 
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Leben und Buße des Pfarrers Piftorius: - 
Weife: „D fehet hin,“ 


1. Zu Freiburg lebt' und that | 


viel Buß’ der Pfarrherr Carl Pi- 
ftorius; 2,2 er der zu Freiburg 
Paftor war, das Gute wollt’ er 
immerdar. :,: 

2. Dafjelbft wohnt auch ein 
Mägdulein, die wollte gern Frau 
Paſtor'n fein, verlodt ihn eines 
Abends fpat, ein Knäblein war das 
Refultat. | 

3. Die Schand’ ertrug der 
Paftor nicht, er bracht’ mit einem 
Kirhenlicht das neugeborne Knäb— 


4. Die arme Mutter ftarb vor 
Gram, eh’ fienoh aus den Wochen 
fam, und Kind und Mutter ſchlafen 
De den Schlaf der ew'gen Selug- 

eit. 

‚5. Dem Tod durch's Rab ent- 
ging Piftor’, er ſchifft' fich ein nach 
Baltimor’ und büßt' die Schuld 
im fremden Land als faurer Effig- 
fabrifant. | 

6. Und die Moral von der Ge— 
Ihicht’? Derführe feinen Baftor 
nicht, denn einer von die Geiftlich- . 


fein um. — Entſatze did, o Publi— | feit iſt wahrlich feine Kleinigkeit ! 


fum. 
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Morithat und Ende des Sattler Dehmichen. 


Weiſe: 


(1. Zu Hohenprießnitz an der 
Muld’ erichten mit Schrein und 
Ungeduld dem alten Vater Dehmi- 
chen vor Jahren einft ein Söhni— 
chen. 

2. Das Knäblein ſtattlich wuchs 
heran, das Dorf hätt' ſeine Freude 
dran. Erlernt'die Sattlerprofeſſion, 
da ward aus ihm ein Mordkujon.) 

3. Zu Eilenburg, der ſchönen 
Stadt, ein Mägdulein geliebet hat 
den jungen Sattler Oehmichen; 
da fam bald an ein Söhnichen. 

4, Bol Angſt und Noth ſchaut 
er num aus, denn Geld hatt’ er 
auch nicht die Laus; kauft für Drei 
Pfenn’ge fich nen Strang, die Seel’ 
erfüllt mit Mordgedanf”, 

5. Die Kaß’ voll Geld am Unter- 
leib gen Landsberg fuhr Hans Michel 
Kneip, raucht’ eine Pfeif' aus 


„> febet bin.“ 


Stötteriß, des alten Vater’s dinz’ge 
Stüß’. 


6. Herr Oehm'chen kam des 
Wegs daher, that mit den Füßen 
mid’ und ſchwer, und Flagte gar 
jo jämmerlich, er fünnte, weeß Gott, 
weiter nid. 

7. Hans nimmt ihn auf und 
ichlief bald ein, da ſchlug jein lettes 
Stündulein: Herr Debmichen fi 
nicht genirt, den Strid er um den 
Hals ihm ſchnürt. 

8. Die Pfeif' mit eingewürget 
ward, denn Dehmichen zog gewiß 
nicht zart. Er hängt ihn an die 
Wagenrunge, da hing er nun, der 
arme Sunge! 

9, Dieleere Kat’ er von ſich ſchmiß, 
der Mulde Strom fie mit ſich riß; 
eine Mühle ließ fie drauf nicht durch, 
da fiel Verdacht auf Eilenburg. 
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10. Das Criminal ochſt. Tag 
und Nacht, bis Einer es hat 'raus- 
gebracht. — Er ſollt' nun büßen 
mit dem Beil, was er gefündigt 
mit dem Seil. 


N. 691. 
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11. Schon war gebauet Das 
Schaffot, da fett’ er alle auf ben 
Pott; am Handtuch er fi ſchnell 
aufbung, und jomit a Di Lappen 
gung. C. Th. 


Bpriream. 
Weife: „In der großen Seeftadt Leipzig.“ 


1. Boireau, der mit dem Meſſer, 
(ha, ba, ha,) Fieſchi'en Hillfe bot, 
(ba, ba, ha,) Ravaillac macht’ es 
ſchon befjer, (ba, ba, ba,) ſtach den 
König Heinrich; todt. (Weiſe von 
vorn:) Tſchira, tihara, Caſanova 
Didicharemba, tihira, tichara, Caſa— 
nova Didicharemba. 

2. Grad’ jo Einer war LeComte, 
denn er lebte wie ein Bieh. Aus 
dem Forft berausgeichmiffen, trat 
er hin vor Philipp Louis. Tſchira, 
tihara, etc. 

3: Schlotternd hängt die Bum— 
melhoſe, beinah’ wär’ er Sansculott, 
und aus Mangel an dem Moofe 
ift verjetst der Pallitot. 

4, Bump mir Moos, du ſchnöder 
König, denn man jug mich aus dem | 
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Soft; Hunger plaget mid 
nit wenig, aber defto mehr 
der Dorft. 

5. Doch der König blidet finfter, 
aus den Augen ſprühet Mord: 
„Du verfluchter Knote!“ grinst er, 
„pade dich, du Hund, gleich fort.” 

6. Und. es padten ihn Lakaien, 


schmeißen ihn zum Tempel raus: 


„„Warte nur, Du follft bereuen !‘’* 
ſprach LeComte und fragte aus, 

7. 2e&omte faß auf einer Mauer, 
nahm den König auf Das Korn, 
fraß zuvor ein'n Sing jauer, und 
trank dazu einen Korn. 

8. Le&omte ward der Häfcher 
Beute, und gerettigt König Louis: 
ſchrecklich, daß es ſolche Leut 
auf der Erde gab, o pfui! 


Eduard und Kunigunde. 


Weiſe: 
1. In Baireuth ward er geboren, 
wo ſein Vater war der Schloß— 


kaſt'llan; doch den er ſich zum 


Morden auserkoren, war ein reicher 
Privatmann. 


2. Seine Mutter, eine geborne 


Lerche, hat das ganze Unglück an- 
geriht't, denn fie bielt ihn nicht 
‚sur Schule, nicht zur a EN ſoff 


‚In der großen Seeſtadt Leipzig.“ 


gar ſehr und ſtarb drum an der 
Gicht. 

3. In Leipzig bei einem Schuſter⸗ 
meiſter lernte er das graſſe Metier, 
warf der Meiſterin den Topf mit 
Kleiſter an den Kopf und vier — 
„Don Beſtie!“ 

4. Gottlob Käſemeyer huß ae 


| Arme - — ſechzehn Meſſerkig durch 
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Arm und Bruft gab er ihm, baß ſeiner Concubine, aber ſtirbt doch 

Gott erbarme! und ſein Lebenslicht als ein guter Chrift. 

war ausgepuft't. 8. Ein Schandarm mit ſchnurrig⸗ 
5. Kunigunde, feine Vielgeliebte, bärt’ger Miene giebt dem Unglüd- 


jel’gen einen Klapps — geht darauf 
er — im nach * — zur Marketendrin Katherine und ver— 


Strumpfenband verübte fie den langt Faltlägelnd einen Schnapps. 


„ , 9, Dieje Graufamfeit erregt im 
ARSIR NER. SEIRBIETE De Publitum lautes Murmeln rings 


6. Sieh, o Menſch, im Hinter- | umber — da drebt ſich der Schan- 
grunde einen Galgen aufgeriht't! | darm wüthend um, und’g verftum- 
daran hängt die ſchöne Kunigunde, | men alle Murmeler. 
eben durch des Henfers Hand ver- 10. Drum, o Menſch, bezähme 
blicht. beine Triebe bier im diefer Zeitlich- 

7. Mit gelaff’ner, Faltblütiger | feit, denn das find die Folgen 
Miene befteigt Eduard das Blut- bon der Liebe und der mütterlichen 
gerüft, wirft no einen Blik nad | Trunfenbolßigfeit. 


N. 693. 
Hermannsfhbladt. 


MWeije: „Die Huffiten zogen vor Naumburg.’ 

1. Als die Römer frech gemor- | wär’?! Er gerieth in einen Sumpf, 
den zogen fie nah Deutichlands | verlor zwei Stiefel und einen 
Korden, vorne mit Trompeten- | Strumpf und blieb elend fteden. 
ſchall 309 der Gen’ralfeldmarichall 6. Da ſprach er voll Aerger— 
Herr Quintilius Varus. nuffen zu Seren Centurio Titi- 

2, In dem Teutoburger Walde, | ussen: „Samerad, zeuch dein 
hui! wie pfiff der Wind fo falde! | Schwert hervor und von hinten 
Raben flogen durch die Luft und | mich durdhbohr’, weil doch Alles 
e8 war ein Moderduft, mie von pfutſch ft.’ 

Blut und Reichen. 7. Sn dem armen röm’jchen 

3. Plötzlich aus des Waldes Dufter | Heere diente auch als Volontaire 
brachen krampfhaft die Cherusfer. | Scaevola, ein Recdhtscand’dat, den 
Mit Gott für Fürft und Bater- man ſchnöd' gefangen hat, wie die 
land ftürzten fie, bon Wuth ent- | andern alle. 
braunt, auf die Legionen, 8. Diefem ift es ſchlecht ergan- 

4. Web, das war ein großes | gen, eh’ daß man ihn aufgehan- 
Morden, fie durchbradden die Eo- | gen, ſtach man ihn durch Zung’ 
borten. Nur die röm'ſche Reiterei | und Herz, nagelte ihn binterwärte 
rettete fih in das Frei’, denn fie | auf fein Corpus Juris. 
war zu Pferde. 5 9. Als das Morden war zu 

5. O Quintili, armer Feld- | Ende, rieb Fürft Hermann fih 
herr, wußteſt du, daß fo die Welt | die Hände, und um ſich noch mehr 
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zu freu’n, lub er die Cherusker 13. Sein deutſcher Sklave 
ein zu 'nem großen Frühftud. „Schmidt“ geheißen, dacht', 
10. Hui, da gab's weſtphäl'ſche euch ſoll das Mäusle beißen, 
Schinken, Bier fo viel fie wollten | wenn er je fie wieder kriegt! 
trinten. Selbft im Zehen blieb | Denn wer einmal todt da liegt, 
er Held; doch auch feine Frau | wird nicht mehr lebendig. 
Thusneld’ foff als wie ein Haus- 14. Und zu Ehren der Geihich- 
fnecht. ten will ein Denfmal man erridh- 
11. Nur in Rom war man nit | ten. Schon fteht das WPiedeftal, 
heiter, jondern faufte Zrauerkleis | doch wer die Statüe bezahl’, weiß 
der. Grade als beim Mittags- | nur Gott im Himmel. 
mahl Auguftus jaß im Koiferjaal, 15. Wem’ ift dieſes Lied gelun- 
kam die Trauerbotichaft. | gen? ein Studente hat’s geſun— 
12. Erft blieb ihm vor jähem | gen. In Weftphalen trank er viel, 
Schreden ein Stüd Pfau im | drum aus Nationalgefühl. bat 
Halfe fteden. Dann gerietb er | er’s angefertigt. 
außer fi und fchrie: Vare, ſchäme J.S 
dich, redde legiones! 


N. 694. 
Hans Hadeto. 


MWeife: „Herbei, herbei zu meinem Sang.“ 


1. Hans Hadeto, der Flügels- 5. Ihm ftürzen nach mit Kol- 
mann von Stralfunds Garni» | benfhlag der Pommern brave 
fönern, pflegt’ ſich durch Schnapp-⸗ Schaaren, entfeelt die Hälft’ der 
jen dann und wann das Leben zu | Pommern lag, erftürmt die Schan- 
verſchönern. zen waren. 

2. Hans Hacketo mit Bülow 6, Dans Hacketo dafür erhielt 
ſchlug den Franzmann bei Groß- | das Kreuz der erſten Klaſſe, beim 
beeren, und in der Schlacht bei Friedensſchluß hatt’ er erzielt der 
Leipzig trug er ſchon das Kreuz | Drden große Maſſe — 
der. Ehren. 7, Und dann ward Dans — 

3. Hang, ſtets voran, war bier | ber Flügelsmann von Stralſunds 
und da, wo's galt die Kolb’ zu | Garnifönern, und pflegt’ dur 
brauden, und jtatt den Lauf von | Schnapps fih dann und. wann 
Pulver ſah die Kolb’ von Blut | das Leben zu verichönern. 2 
man rauchen. | 8. Schwankt Hans vorbei, dann 

4. Als vor Paris es ftopfte fih, , muß die Wach’ heraus und prä- 
Ihrie Hans: „man Teen’ Speran- | fentiven, und zwei ſchickt dann 
zen!‘ Und ftürzt’ gewaltig är- |; ber Lieutenant nah, um Hans 
gerlich, fih in Montmartre’s | zu arretiren. 

Schanzen. 9. Dann fragt fih Sans im 


——— 
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dunfeln Loch: Hans, Nitter vie- 
ler Orden! Hans, erfter Fluſcher, 
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ſage doch: was iſt aus dir ge⸗ 
worden? 


W. Cornelius. 


N. 695. 


Les beaux esprits se rencontrent, 
auf deutſch: Die Geifter plagen auf einander. 


Meise: 


1. Ein Kaufmann, der ſich 
Schulze nennt, Tebt in Berlin noch 
heut’, ein jedes Kind den Mann 
mwohl Tennt ale fleißig und geſcheut. 
Um Sechs fitt er am Arbeitstifch, 
denn fein Geſchäft ift groß, und 
arbeit’t munter dann und friich 
den ganzen Tag drauf los. 

2. Um fieben Uhr ſchließt er fein 
Comptoir, Tpritt feine Feder aus; 
dann bolt er Hut und Stod ber- 
vor und fteigt ins Kaffeehaus. 
Dort trinkt er, es ift wohl befannt, 
jein’ 10 bis 12 Glas Grog, und 
Zehrt dann beim im größten Brand, 
wenn zwölf Uhr jchlägt die Glock'. 

3. Einft wollt’ er au nach Haufe 
geh’n, es regnete gar ſehr; man 
Tonnt’ feine Hand vor Augen feh’n, 
die Straß’ glich einen Meer. Als 
er nun kam an’s Trottoir der 
Friedrichsſtraßen-Eck', da fiel er 
bin, Ki lang er war, in tiefen, tiefen 

red. 

4. Denjelben Abend batte auch 
gejoffen ohne End’, nah gutem 


alten Burfchenbrauch, ein halliſcher 


Student. Als der nun ſo nach 
Hauſe ſchwebt und kommt an jene 


„Herbei, herbei zu meinem Sang.“ 


Eck, zum Unglück Schulz ein Bein 
exhebt, plumps liegt auch der im 
me 

5, "her Donnermwetter ift denn 
bier, an wen bin ich gerennt? ich 
glaub’, es liegt wer neben mir!“ 
ruft fluchend der Student. „„Was 
geht, mein Herr, denn Sie das 
an!““ ſchreit der zur rechten Hand, 
„„daß ih von bier nicht weiter 
fann, daran ift Schuld mein 


Brand !““ 


6. „Wie heit Er denn mit feinem 
Brand ?" ruft wüthend der Student. 
um Bert Kaufmann Schulz werd’ 
ih genannt, ein jedes Kind mich 
kennt!““ „Herr Kaufmann Schul, 
es freut mich fehr,“ hierauf der 
Studio rief, „daß ich bier überge- 
ben fann gleich den Empfehlungs- 
brief.“ 

7. Nie fam wohl ein Empfeh— 
lungsbrief je beifer in die Hand, 
beim angeſchwollenen ofjenftein, 
beim coloſſalſten Brand! doch hat 
der Spaß erfreuet mich, als er mir 
ward befannt, denn — „Ihöne 
Seelen finden ſich zu Sn 
und zu land!“ 
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Kunz von KRauffungen. 
Weife: „A, B, C, D, 5 6. 


1. Kunz von Kauffungen mit 
zwei Rittern ſaß in der Wald— 
ſchenk und trank einen Bittern. 

2. Da beſoff ſich Einer von den 
Rittern, fiel unter'n Tiſch, daß die 
Wände zittern. 

3. Kunz von Kauffungen mit 
einem Ritter jaß in der Wald- 
ſchenk' und trank einen Bittern. 

4, Da beſoff fich der And’re von 
den Rittern, fiel untern Tiſch, daß 
die Wände zittern. 

5. Kunz von Kauffungen ohne 
die zwei Ritter ſaß in der Wald— 
ſchenk' und tranf einen. Bittern. 

6. Kunz von Kauffungen ohne 
die zwei Ritter, fiel endlich ſelbſt 
ab — die Wände zittern! 


7, Kunz von Kauffungen mit 


zwei Rittern lag unter'm Tiſch, be- 
fiegt vom Bittern. 

8. Da erhob fih Einer von den 
Nittern, jaß in der Waldſchenk' und 
trank einen Bittern. 
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9. Kunz von Kauffungen mit 
einem Ritter Ihuarht’ unterm 
Tiſch, daß die Wände zittern. 

10. Da erholt fi der Andere 
von den Rittern, faß in der Wald- 
ſchenk' und trank einen Bittern. 

11. Kunz von Kauffungen. ohne 
die zwei Ritter ſchnarcht' unterm 
Tiſch, daß die Wände zittern. 

12. Endlich erholt ſich Kunz gleich 
den zwei Rittern, ſaß in der Wald— 
ſchenk' und trank einen Bittern. 

13. Kunz von Kauffungen mit 
zwei Nittern ließ nach dieſem Vor— 
fall die Pferde füttern. 

14. Kunz von Kauffungen mit 
feinen Rittern ritt nad Chemnit 
und trank einen Bittern. 

15. Da befoff fid Einer von den 
Rittern, fiel unter'n Tiſch, daß Die 
Wände, zittern. 2c. x. Da capo. 
in infinitum, 


König Srof,*) 


Weife: „Schier dreißig Sahre bift du alt,“ 


1. Was Bildung, Kunft und 
Eleganz! wirft ja nie wie ein Rö— 
mer fein — wandle du auf andern 
Bahnen und jchreib’ auf Deine 
Fahnen: „Alles muß verrui- 
niret fein.“ 

2. So raunt’3 dem Schwaben⸗ 
herzog Krok die Urgroßmutter ein; 


das Heerhorn ließ er —— O 
du Böblingen, ich muß dich laſſen, 
Alles muß verruiniret ſein! 

3. Er zog mit hunderttauſend 
Mann ins Gallierland hinein; und 
Mord und Brand zog neben ihm, 
au weh, du Clermont, Arles und 
Nimes, Alies muß berruiniret ſein! 


x*) ,.. hie autem Chrocus multae adrogantide fertur fuisse. Qui cum nonnulla' 
inique gessisset, per consilium, ut ajunt, matris iniquae, collecta Alamannorum 
gente universas Gallias pervagatur eunctasque aedes quae antiquitus fabrieatae 


fuerant, a fundamentis subvertit. 


‚Gregor. Turon, hist. Franc. I. 30. 
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4. Was rauft ihr. ſeid'nes Haar- 
gelod des Conſuls Töchterlein? 
„D du Befta, Hilf mir vor der 
Schande, die Notnunft tobt im, 
Lande, Alles muß verruiniret fein!“ 

5. Was liegt der bleiche Stadt- 
präfeet gefeffelt über'm Stein? 
Valleri! Das Blättlein wandt’ 
ih, man gab ihm fünfundzwanzig! 
Alles muß verruiniret ſein! 

6. Vergnüglich ſah das Urgroß— 


f 





+ meib daheim ben Feuerjchein: 





N. 697. 


„Ge⸗ 
lobt ſei Thor und Wodan! ſchon 
geht die ſchwerſte Schwerenoth an, 
Alles muß verruiniret ſein.“ 

7. „Ihr Römerlein, was nutzt 
Euch jetzt Euer Zuckerwaſſer und 
Wein? Wo die Kultur ver— 
ſchwommen, kann nur ein 
Krok noch frommen, Alles muß 
verruiniret ſein.“ 

JI.. 


N. 698. 


D du dummer Hermann. 


Weiſe: 

1. Hermanu auf der Treppe ſaß, 
Hermann meinte fehr. Sprad zu 
ihm das Mägbdlein roth: :,: Ders 
mann, was ift beine ‚Roth? o du 
a Hermann! :, 

2. „Daß ich möchte figen in dem 
Stübchen dein!““ Sprad zu ihm 
das Mägpdlein fein: :,:„Dermann, 
fomme nur herein, o Du goldner 
Hermann!”:,: 


„Sah ein Knab’ ein Röslein ftehn.“ 


3. Hermann im dem Stübchen 
faß, Hermann meinte fehr. Sprad 
zu ihm das Mägdlein roth: 
2,5, Hermann, was ift deine Roth? 
o * goldner Hermann!”:,: 

1. „„Daß ich möchte füffen se 
nen rothen Mund!““ „Küſſ' 
unſern Pudelhund, von 
Schwanz bis auf den Mund, o 


bu dummer Hermann !*:,: 


Sliegendes Blatt. 


N. 699. 


Eine alte Gefchichte. 


MWeije: 

1. Ein Häring liebt’ eine Aufter 
im fühlen Meevesgrund, es war 
jein Dichten und Trachten ein Kuß 
von ihrem Mund. 

2. Die Aufter, die war ſpröde, 
fie blieb in ihrem Haus; ob der 
Häring fang und feufzte: fie schaute 
nit heraus. 

3. Nur eines Tages erichloß ſich 
ihr duftig Schaalenpaar, fie wollt’ 
im —— beſchau'n ihr Ant⸗ 
litz klar. 


„Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten.“ 


4. Der Häring kam geſchwom— 
men, ftedt’ ſeinen Kopf herein, und 
dacht' an einem Kuſſe in Ehren fi 
zu freu’n. 

5. D Harung, armer Harung, 
wie ſchwer bift du blamirt! — fie 
Ihloß in Wuth die Schaalen, da 
war er quillotinirt. | 

6. Jetzt ſchwamm fein todter 
Leichnam wehmüthig Am grünen 
Meer und dbadt’: „In meinem 
Leben lieb’ ich feine Auiter * * 

3:8, 
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| Die Gefangenen. 
Eigene Weiſe, fiehe: „Schier dreißig Sahre bift du alt.‘ 


1. Es waren einmal drei Reiter 
gefangen, gefangen waren fie; 
fie wurden gefangen und geführet, 
feine Trommel ward dabei gerüh— 
ret im ganzen heil’gen Reid. 

2. Und als fie auf die Brüde 
famen, was begegnet ihnen allda ? 
ein Mädchen jung an Sahren, 
hatte nicht viel Leid erfahren: 
„Geh' hin und bitt' fir ung!“ 

3. „Und wenn ich für euch Eit- 
ten thu’, was hülfe mir denn das? 
ihr ziehet in fremde Lande, laßt 
mich wadres Mägdlein in Schande, 
in Schauden lafjet ihr mich.‘ 

4, Das Mägdlein ſah fih um 
"und um, groß Trauern fam. ihr 
an; fie ging wohl fort mit Wei— 
nen bei Straßburg über die Stei- 
nen wohl vor des Hauptmanns 
Haus, 
5. „Guten Zag, 9. T., lieber 
Herr Hauptmann mein, ich. hab’ 
ein’ Bitt’ an euh: wollet meiner 
Bitte gevenfen, und mir die Ge- 
fangenen losjchenfen, Dazu mein’n 
eignen Schat.‘‘ 

6. „Ad nein, ach nein, Tieb’s 
Mägpelein, das kann, das darf 
nit fein; Die Gefangenen müſ— 
jen fterben, Gottes Reich, follen 
fie ererben, Dazu die Seligfeit.‘ 

7. Das Mägdlein ſah fi um 


und um, groß Zrauern fam ihr | 


V 701. 


d. O Tannebaum, 


an; ſie ging wohl fort mit Wei— 
nen bei Straßburg über die Stei— 
nen, wohl vor's Gefangenen— 
Haus. 

8. „Guten Tag, du Herzgefan— 
gener mein, gefangen bleibt ihr 
allhier, ihr Gefang'nen, ihr müſ— 
ſet ſterben, Gottes Reich ſollt ihr 
ererben, dazu die Seligkeit.“ 

9. Was zog ſie aus ihr'm Schür— 
zelein? ein Hemd, ſo weiß wie 
Schnee: „Sieh' da! du Hübſcher 
und du Feiner, du Herzallerlieb— 
ſter und du Meiner, das ſoll dein 
Sterbkleid ſein!“ 

10. Was zog er von ſeinem 
Fingerlein? ein güld'nes Ringe— 
lein: „Sieh' da! du Hübſche und 
du Feine, du Herzallerliebſte und 
du Meine, das ſoll mein Denk— 
mal fein!’ 

11. „Was foll ih mit dem Rin— 
gelein? was foll ich Damit thun?“ 
„Lege du e8 in deinen Kaften, 
laff’ es liegen, laſſ' es ruhen, Lafj” 
es raften, bis an den jüngiten 
Tag.‘ | 

12. Und als die Gefangenen 
kamen wohl auf den: Richteplaß, 
dag Mägdlein ftand im Kreiſe; 
fie wintten, fie grüßte fie leife: 
„Fahr' wohl, allerſchönſter Schatz !‘‘ 


Des Knaben Wunderhorn. 


DD Zanneubaum 
Weife: „Lauriger Horatius.“ 
o Zanne- | bu gränft nicht nur zur Sommer- 


baum, wie treu find deine Blätter! | zeit, im Winter auch, wenn's friert 
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und ſchneit. 
Tannebaum, 
Blätter! 

2. O Mägdelein, o Mägdelein, 
wie falſch iſt dein Gemüthe! du 
ſchwurſt mir Treu' in meinem Glück; 
nun arm ich bin, gehſt du zurück. 
O Mägdelein, o Mägdelein, wie 
falſch iſt dein Gemüthe! 

3. Die Nachtigall, die Nachtigall 
nahmſt du dir zum Exempel! ſie 
bleibt ſo lang der Sommer lacht, 


D Tannebaum, o 
wie treu ſind deine 


Liebesleid. 
'3 gibt Fein ſchöner Leben.’ 


MWeife: 
1. Wie ih bin verwidhen zu 
mein Diendl g’ichlichen, hab’ beim 
Tenfter freudi eimi gudt; da fieh’ 
18 Diendl herzen, 'n andern 
Buab’n herzen, daß mi's bis in 
d’Seel’ hat bluati rudt. Da ging 
i ganz ftad mit mein SHerzeload, 
hab'n Weg vor's Dorf binaus ver- 
feblt; :,: is denn gar foan Weg, 
ig denn gar koan Steg, ber mi 
außi führat aus der Welt?:, 
. Kann’s denn mögli fein, mit 


- Spiegel! 
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im Herbſt fie fih von dannen 
madt. Die Nachtigall, die Nadhti- 
Hall nahmft du Dir zum Exempel. 

4. Der Bad im Thal, der Bach 
im Thal ift deiner Falichheit 
er ſtrömt allein, wenn 
Regen fließt, bei Dürr’ er bald 
den Duell. verichließt. Der Bach 
im Thal, der Bach im Thal ift 
deiner Falſchheit Spiegel! 


Tliegendes Blatt. 


Herz und Seel’ war’s mein, mein 
Liab' und alles war ja nur in ihr! 
Denkt's, i hab's euch g’jagt, 's hat 
mi fräfti padt, i moan, 's wird 
aus fein a jet bald mit mir. J 
thu euch ſchön bitten, thuat's mei 
kleini Hütten, und was mein 18 
treu ind’ Hand ihrgeb'n; :,: :müßt’s 
mi drum nit ſchelt'n, i kann ihr's 
nie vergelten, denn die kurze Liab' 

war's ganze Leb’n. :,: 


8, 703. 7 


Rlärchens Liebes: Luft und Leid. 


Eigene Weiſe, fiehe: 


1. Freudvoll und leidvoll, ges 
danfenvoll fein; bangen und ban- 
gen in jchwebender Bein; bimmel- 
hoch jauchzend, zum Tode betrübt; 
glücklich allein ift die Seele, bie 
liebt. 

2. Tränen auf Erden, ad! 

Kummer belaftet 


fliegen jo viel, 
jo mandes Gefühl; Schwermuth 


macht Herzen zum Tode betrübt 


muth im Leben entfliehn, 


„Wonnig berauſchet.“ 


glücklich allein iſt die Seele, En 
liebt. 

3, Veilchen und Roten im Gar- 
ten verblüh'n, Sugend und Anz 
Ahnung 
und Hoffnung den Simmel oft trübt, 
glücklich allein ift Die Geele, Die 
liebt, 
ey. Geifter beſchwören den beili- 
gen Bund, liebevoll ſchwört ihn 
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der rofige Mund, ewiger Treue 
das Herz ſich ergiebt, glücklich allein 
ift die Seele, die liebt. 

5. Winket das Schickſal, fo ruft 
uns das Grab, Alles was athmet 
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finft endlich hinab; ſelig, wen 
Liebe ven Todtenfranz giebt, glüd- 
lih die Seele, die fterbend noch 


Yiebt. Goethe. 
(Klärchen's Lied im Egmont. 
Str. 2-5 nah C. 8. Lafdh.) 


Der Räuber und das Mädchen. 


Weife: „„Preifend, mit viel fhönen Reden.‘ 


1. Einjt am ſchönen Frühlings- 
tage tritt der Räuber vor den Wald. 
"Sieht! den hohlen Pfad hernieder 
fommt ein fchlanfes Mädchen bald. 

2. „Trügſt du ftatt der Maien— 
gloden, — Ipricht des Waldes küh— 
ner Sohn — in dem Korb den 
Shmud des Königs, frei doch 
zögeft du davon, * 
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1. Sn des Waldes finftern Grün— 
den, :,; in der Höhlen tief verftedt:,: 
fchlief der Räuber allerfühniter :,: 
bis ihn jeine Rofa weckt. :,: 

2. „Rinaldini!“ ruft fie ſchmei— 
chelnd, „Rinaldini, wache auf! 
deine Leute ſind ſchon munter, längſt 
ſchon ging die Sonne auf.“ 

3. Und er öffnet ſeine Augen, 
lächelt ihr den Morgengruß. Sie 
ſinkt ſanft in ſeine Arme und er— 
wiedert ſeinen Kuß. 

4. Draußen bellen laut die Hunde, 
alles ftrömet hin und her, jeder 
rüftet fich zum Streite, ladet dop— 
pelt fein Gemehr. 

5. Und der Hauptmann, ſchön 
gerüftet, tritt num mitten unter 
fie. „Guten Morgen, Kameraden! 
jagt, was giebt’s denn jchon fo 
früh?“ 


‚6. „„Unfre Feinde find gerüſtet, 


ziehen ‚gegen uns heran.’ ‚Nun 





3. Lange folgen feine Blicke der 
geliebten Wallerin, durch die Wie- 
jengründe wandelt fie zu ftillen 
Dörfern hin. | 

4. Bis der Gärten reiche Blüthe 
hilft die liebliche Geftalt. Doch der 
Räuber fehret wieder in den fin- 
ftern Tannenwald. 

Uhland. 


RNinaldo Rinaldini. 
Weiſe: „Preiſend, mit viel ſchönen Reden.“ 


wohlan! ſie ſollen ſehen, ob der 


Waldſohn fechten kann.“ 


7. „Laßt uns fallen oder ſiegen!“ 
Alle rufen: „Wohl, es ſei!“ und 
es tönen Berg' und Wälder rund 
herum vom Feldgeſchrei. 

8. Seht ſie fechten, ſeht ſie ſtrei— 
ten! jetzt verdoppelt ſich ihr Muth: 
aber, ach! ſie müſſen weichen, nur 
vergebens ſtrömt ihr Blut. 

9. Rinaldini, eingeſchloſſen, haut 
ſich muthig kämpfend durch, und 
erreicht im finſtern Walde eine 
alte Felſenburg. 


10. Zwiſchen hoben, büiftern 


Mauern lächelt ihm der *iebe 
Glück, es erheitert jeine Seele 


Dianorens Zauberblid. | 
11, „Rinaldini! lieber Räuber, 
raubft den Weibern Herz umd 
Ruh’. Ach! wie fchredlich in dem 
Kampfe, mie verliebt im Schloß 
bift du!“ Vulpius. 


«Um den gleichzeitigen Gebrauch beider Auflagen bequemer zu machen, find nachſtehend die Zeitenzablen der 
vorigen Auflage mit beigefegt; ee wird daraus zugleich die reiche Vermehrung erfichtlich., welche die vors 
liegende Auflage erfahren bat.) / 


. Ad), wie ift es möglich dann. 
. Ad, wir armen Narren. . . » 
. Achtung! Kameraden, ed brennt. 
. Ade zur guten Naht . . . 
. Aennchen von Tharau iſt's. 
. Abnungsgrauend, todesmuthig. 
. AU’ mein Silber, all’ mein Gold 
Alle Welt ift liberal. . . .. 
. Alles jdyweige! Jeder neige . 
.Alles, was wir Tieben, lebe! , . 
. Allons, enfans de la patrie. 
. Al3 der Sandwirth von Baffeier 
Als die Preußen marſchirten . 
.Als die Römer fredy geworden . 
. Al3 d'Juden unfern Herrn bald 
. Al ic) an einem Sommertag 
.Als ich ein Junggefelle war. 
. Al jüngft ich meinen Vater bat 
. Ad Noah aus dem Kaften war. 
. Als noch durd Frankreichs Fühnen 
Als wir jüngft in Regensbürg . 
.- Am Nedarftrand, da wachfen 
3. Am Sonntag, am Sonntag, da 
. Am Sonntag, wenn d'Meß aus 
. An den Rhein, an den Rhein . 
. An der Donau Strand ift mein 
. An der Quelle ſaß der Knabe 
. An der Saale bellem Stranvde . 
. An jedem Abend geh’ ich aus . 
. An Schloſſer hot an G'ſellen g’bot 
. Angezapft! Angezapft! Rheinwein 
« Armes Köblerleben ift zwar kärglich 
. Auf Arcona’3 Berge ift ein } 
. Auf, auf! ihr Brüder, den Becher 
. Auf, auf, ihr Brüder, hebt das. 
. Auf, auf, ihr Brüder, und jeid .. 
. Auf, Brüder, auf! beginnt 
. Auf, Brüder, laßt uns [uftig leben 


Regifen 


U, B, &, D, E, F, G. 
. A Buſſerl is a ſchnuckrig Ding . 
. Abend wird'3, des Tages Stimmen 
. Ad, dad Ermatriculiren . 
Ach, Sofeph, liebfter Iofeph . 


Ad, wenn's nur der König auch 
"m, (Andere Melodie) 





Vor. Neue 
Aufl. Aufl. 
— 1361 
— 1861 
122168 


. 1203/1267 


— 826 
544/746 


. 1545/1747 
. 15571759 


373/198 
— 459 
489655 


. 1564766 


86/134 
— 1453 


— 1195 


. 144/204 

338/436 
- 11301176 
— 1163 
108156 





. Auf d'Alma geb’ i aufe- . . . 13961506 
. Auf dem Meer bin ich geboren . 432/548 
. Auf dem Mühlendamm, da fißt | — 1456 
. Auf, deutfhe Brüder! haltet. . | — 1183 
. Auf diefer Welt hab’ ich fein’ . 15291729 
. Auf dunflem Grunde ruht das . 357466 
. Auf einem Baum ein Kudud . 16291845 
. Auf grünen Bergen ward... . „12961378 
. Auf, ihr Brüder, frifh und froh | — 1661 
. Auf, ihr Brüder, finget Lieder . 154/214 
. Auf, Matrofen, die Anfer gelichtet |426/542 
. Auf, fhmüdet die Hüte. * 
. Auf, ſchwärmt und trinft . . .355 463 
. Auf, finget und trinfet ven . . 1168230 
;. Auf, Teutonins brave Söhne . 164 226 
. Auf, traute Brüder, figt man hier 228/292 


Auf und an! fpannt den Hahn . I 
. Aus des Friedens goldnen Thoren | — |416 
. Aus Feuer ward der Geift 


- Bald graſ' ih am Nedar, bald . 
. Bald prangt den Morgen zu. . 
. Bäurin, du follft heima geh'n . 
. Bededt mit Moos und Schorfe . 
. Bei einem Wirtbe wundermild . 
. Bei einer Pfeif’ Tabad. . . 

. Befrängt mit Laub den lieben 

» Bemooster Burfche zieh" ich aus 
. Bier ber, Bier her! oder idy fall’ 
„Dterinlger. 2A r ar — 
>. Bin aus und ein gange im ganza 
. Bift mein Hannchen, bleibft mein 
. Blaue Hofen find fchön 

. Blaue Nebel fteigen von der. 

. Boireau, der mit dem Mefler 

« Braufe, du Freiheitsfang . . -» 
. Bringt mir Blut der edlen Reben 
. Brüder, das ift deutiher Wein! 
. Brüder, genießet Der flüchtigen — 
. Brüder, lagert euch im Kreije 
. Brüder, laffet und eins fingen . 1: 
. Brüder, last und gehn zufammen |131)17% 


. Brüder, fammelt eud; in Reiben. 205 268 















Ber. Neue 
Aufl. Aufl. 


— 167 


» rn» OAndere Melodie) . 230294 


- 
— !500 





. 1376483 


Brüder, reiht die Hınd zum... 


. 





Nro.. 
190. Brüder, zu den feftlihen Gelagen 
165. Burſchen heraus! Laßt es fchallen 


202. Ca ga geſchmauſet, laßt uns . 
203... +.» Andere Melodie) 
227. Ga donc,-ga done, fo leben wir 
243. Cerevisiam bibunt homines . 
611. Chimmt a DBogel geflogen, febt . 
208. GErambambuli, das ift der Titel. 


556. Da droben auf jenem Berge . 
653. Du unten in dem Teih . . - 
‚125. Das arme deutfche Volk find wir 
41. Das Banner body! die weiße. 
‚274. Das Efjen, nicht des Trinken 
284. Das Jahr ift gut, braun Bier 
481. Das ift der Tag ded HSerm . 
345. Das Lieben bringt groß’ Freud . 
:445. Das Schiff ſtreicht durd die. . 
331. Das fhöne Lied, das neue Lied 
46. Das Volk fteht auf, der Sturm 
614. II. De Kirfchen find zeitig 
‚943. Dein Wohl mein Liebchen 
- 92. Deine Seele ift voll Sorgen . 
15. Dem dentichen Knaben ziemt. 
551. Den lieben, langen Tag . .» » 
494. Den Wohlflang in der Kehle  . 
391. Denfft du daran, Genvfie frober 
90. Denfft du daran, mein tapfrer . 
646. Der Abram ift geftorben 
+73. Der alte Barbarofa. - » » 
‚4131. Der Amtmann, der Amtmann 
248. Der Beien, der Befen, was thut 
338. Der Bier, die Wein und das 
283. Der Bierftaat, nur der. . 
379. Der Burfche muß in das . . 
377. Der Burfh von ächtem Schrot 
335. Der David und der Salomo.. 
128. Der deutfche Philifter das bleibet 
132. Der Döbler ift ein Zaubermann 
72. Der du und Tag aus Nacht . 
368. Der Freude leicht umfchlingend 
406. Der Gerftenfaft, ihr meine lieben 
59. Der Gott, der Eiſen wachſen lieg 
417. Der Himmel ladht und heitre 
63. Der Himmel unfer Hort . . . 
599. Der Jäger in dem grünen Wald 
685. Der ich von des Datpheus Leben 
33. Der Knabe Robert feft und werth 
672. Der Kudud auf dem Birnbaum . 
48. Der Landfturm! der Landfturm . 
204. Der liebfte Buhle den ih han 
488. Der Mai ift auf dem Wege . 
‚489. Der Mai ift gefommen . — 
482. Der Mond iſt aufgegangen... 
238. Der N. NR. hat Verſchiß gemacht 
265. Der Pabſt Iebt herrlich in der 


Regifter. 


Bor. Neue 


Aufl. Auft.| Nro. 


214/278] 530. 
1751237 1529. 


. 12382/296144. D 


262/334 | 255. 


. 12791353] 394. 


5851797 1276. 
236/302 | 663. 


— 1857| 34. 
— 1193] 16. 


372/481 |463. 
12611721157. 


- 1631/8471319. 


991147 |444. 
— 1196| 340, 
— 1357| 1. 


— |455 | 347. 


— /398 | 390. 


. 1368/4741614. 
. 13671473 1553. 


— 1455 |428. 
— |194| 53. 


— |1961427. 
. | 961146 | 617. 
: 13581466 | 68. 


380/489 | 615. 
821221193. 


- 18901500 
— |130|594. 


— 780] 172. 


911 


Dor. Neue 

Aufl. Aufl. 

Der Ritter muß zum blut'gen .1510)690 
Der Sänger hält im Beld . .1512|687 





. Der Sänger fah, als kühl der . 508 684 
. 1231295 | 205. 


Der Ichönfte Drt, davon ich weiß | — 299 
er Sommer ijt gefommen 
Der Sommer fehret wieder . | -— 1359 
Der Teufel daht' in feinem Sinn |375 483 
Der Wein erfreut des Menjchen | — 1386 
Des Lindewirths Rösle hat's . 649 869 


. Deutich zu fein in jeder Richtung | — 1197 
. 192817281] 432. : ans 


Deutfche Worte hör’ ich wieder „| — 1521 
Deutfches Herz, verzage nicht. . | 46) 72 
Deutichland, Deutfchland über . | — | 35 
Deutfchland! Ruhmesglanz und. | — | 21 


. Die bange Nacht ift nun herum. | — 1128 
. Die Binfchgauer wollten . . . 626842 
. Die Binsgauer wollten  . ...|6281844 
1. Die Fahnen mwehen, frifh auf | 

. Die Glode zu Kapernaum 
. Die grünen Römer blinfen 
; Die Huffiten zogen vor Naumbg. 


—4 


6 
* 359 


„„Andere Melodie).35331 733 


. Die Leineweber haben eine 632848 
. Die Lofung bleibt: Tod oder Sieg | 801118 
.‚ Die Roſen blühen im Thale . . | — 1825 
. Die Segel find aufgezogen » .|— |631 
. Die Sonn’ erwacht; mit ihrer . |472]630 


Die Thale dampfen, die Höhen . | — 1578 
Die Treue, die und Brüder band [166/228 
Die Welt gleicht einer . . . . 351/451 
Die Winde wehen, das Ruder . |4281544 
Dierndl, was thut dir der .„ .|— 1455 
Dir möcht’ ich diefe Lieder . .1—| 2 
Dort in jenem Berge 1, 2, 3, . | — 1456 
Drei Bilder und eine Pfeife . . | — 1481 
VI. Drei Buſſei'n haft ma . . |5931805 
Drei Lilien, drei Lilien, die . . 1525 725 
Droben im Oberland, do ifh . 4041516 
Drumb gehet tapfer an . . . 
Drunten im Unterland, da ift’s , 14041516 
Du herzig ſchön's Diendel . . 597/809 
Du Schwert an meiner Linfen .| 901140 
Du wirft mir’3 ja nit übel nehma 595 807 
Dulce cum sodalibus . «. . . 220/284 


E biffele Lieb. und e biffele Treu 19711775 
Een Grobfmid hat in gode Roh 11861250 


. Ehre fei dir , herrliches Volt. . 139188. 
. Ei, Bruder N. N., warum fo . 2721344 
. Ei, guten Abend, guten Abend . 260332 


Ein’ fette Burg ift unfer Gott „142/182 


. Gin Gaudeamus foll uns heut'.. 13631471 
. Ein Grobfchmied faß in guter. Ruh [1871251 
. Ein Häring liebt eine Aufter . | — 906 
. Ein Heller und ein Baßen . .1|— 1668 
. Ein Jäger aus Kurpfalz . . . 14641592 
. 128813701 695. 


Ein Kaufmann, der fih Schulze | — /904 






912 ee. Regifter. 


Bor. Neue Bor. Reue) 
Aufl Aufl. Xro. z Aufl. Aufl, 
400. Ein Leben wie im Paradies . . 13771485329, Fordre Niemand (Barodie) . . | —.1454 
635. Ein Iuftiger Mufifante marfchirte 1617831 |461. Förfter bin idy hier und zahm’ . 
682. Ein niedliches Mädchen, ein. . 67118911309, Freier athmen unjre Herzen . 
628. Ein Schifflein fah ich fahren . 16081820] 22. Freiheit, die ih meine . . - - 
360. Ein Wille feſt und ſchaff wie . | — 14621302. Freude, ſchöner Götterfunfen .. 
438. Einfam, einfam? Nein, das bin 14141530|106; Freudenfänge, deutiche Brüder . 
704. Einft am ſchönen Frühlingsmorgen | — !909|703. Freudvoll und leidvell . . . 
219. Einft hat mir mein Xeibarzt . . [256/324 |413, Freund, wer wollte denn 10 . 
220. 9 5 (Andere Melodie) . |2561324|289. Freunde, wählt eud einen . - 
182. Einft Tebt ich fo harmlos in. - |202/266|564, Freundin, ich fomm mit der . - 
410. Erhebt eudy von der Erde . .|— |184|313. Freut euch des Lebens, weil nod) 
548. Es blidt fo beil ver Mond . * | — 17181352. „rm. Zravefli). . . - 
72. Es blinken drei freundlihe . . 12981380|457. Fridericus Rex unfer König . 
490, Es, 08, es und e8, es it ein . 147416341163, Friſch auf, friſch auf mit Sang : 
"531. Es geht bei gedämpfter Trommel | — 1692521. Friſch auf zum fröhlichen Sagen 
230. Es geht ein Burfcheomment an . 12671339120. Friſch auf zum fröhlihen Jagen: 
‘603. Es g’fallt mer nummen eiti . 157917871511. Friſcher Muth, leihter Sinn . . 
414. Es gibt fo mandye Splitterrichter 13841493 |512, Fröhlich und wohlgemutb . » » 
344. E3 ging ein Frofch ſpazieren. | — 1456[549. Führ' mich hinüber, fchöner . . 
42. &$ hat der Fürft vom AInfelreid | — | 881396, Füllt mir das Trinkhorn, reiht . 
686. Es hat in unfern Tagen, hm-hm 16771897 | 
535. Es hatten drei Gefellen . . .1518/696|149. Gaudeamus igitur - . » - .- 
56. Es heult der Sturm , es braust | 78/1161303. Genießt den Neiz des Lebens! . 
517. Es ift beitimmt in Gottes Rath. |500/6741622. Geftern Abend ging id aud . 
‘305. Es kann ja nicht immer fo bleiben 133514331623. „, „ .„, (Andere Melodie) 
21. Es Klingt ein hoher Klang . . | 25| 47[640. Geftern Brüder, könnt ihr's . 
244. Es laſſen jih die todten Fürften 28013541641. Gieb, blanker Bruder, gib mir 
465. Es -Iebe, was auf Erden ftolziert 1455/583 449. Glüd auf, Glück auf! der. . 
‘630. Es marſchirten drei Regimenter .„ [612/824] 7. Gott erhalte Franz den Kaifer 
4. Es prangt auf fchöner Gottes .| 9] 131525. Gott grüß’ dir, Bruder. - . 
547. E83 ritt ein Iägersmann über .1522)716|259. Grad’ aus dem Wirthshaus nun 
496. Es ritten drei Reiter zum Thore 1480/6461260. ,, ,, „, (Andere Melodie) . 
261. Es jagen drei Burfchen um einen |2841366| 357. Greift zum Becher, wadre Zecher 
139. Es faßen viel muntre Gefellen . | — 199441. Gute Nacht! gute Nacht! allen . 
358. Es ſchlingt fidy die Runde . 135414611673. Guten Morgen, liebes Liefer! . 
25. Es jei-mein Herz und Blut . . | 34| 56 
584. Es jteht ein Baum im. . . .559/761]409. Ha, wie die Pokale blinken 
675. Es fteht ein Wirthbshaus an dem /663/883|346. Saarig, haarig, haarig ift die . 
534. Es war ein alter König . . . 1517/1695694. Hans Hadeto, der Flügeldmann . 
405. Es war ein Edelmann vom Rhein | — 488629, Hans, will d’r’8 brocht bau . . 
533. Es war ein König in Thule . . 51616941155. Sehr und heilig ift die Stunde . 
650. Es war ein Meifter an dem. . 16381854|466. Heil dem Manne, der den grünen 
680. Es war ein Müllerburfche, der . |669/889 143. Heil dir im Sternenglanz . . 
387. Es war ein Studio in Jene. . 3711479] 11. Heil unfrem Bunde, Seil!. „ , 
562. Es war eine Ratt’ im Kellerneft 15532/734440. Heiliged Land ! Heiliges Land . 
326. E3 war einmal ein Gandidat + | — |453[288. Heiffa! ſtoßt fröhlich an . . . 
410. Es ward einmal gefchlagen . . 13821491] 81. Helft, Leuten, mir vom Wagen 
700. &3 waren einmal drei Reiter . 611/907 115. Herbei, herbei, du deutihe . 
674. Es waren mal drei Gefellen . . 1662/882] 71. Herbei, herbei, du trauter . . . 
633. Es war'n einmal zwei. . . . 1613/8271638. Herbei, herbei, zu meinem Sang 
493. Es zieht ein Burfdh zur Stadt . 1476/6404038. Herbei, herbei, zum vaterländ’ichen 
555. Es zogen drei Burjche wohl über 1527|727]698. Hermann auf der Trepye fa. . 
236. Herr Bruder, nimm das Gläschen 
477. Fahret bin, fahrethin, Griffen „| — 1606]237. Herr Bruder zur Redten . . . 
69. Feinde ringsum ! Feinde ringsum | 92/142] 639. Herr Klinf war fonft ein braver . 
437. Fern im Süd das ihöne . . . | — 15281229. Herr Zahäus, Herr Zahäus war 
- 91. Sordre Niemand mein Schidfal . |128)1741435. Herz, mein Herz, warum fo . . 


“ [3 . 3 . * . 


266338 
410.524 








Regifter. 913 

Dor. Neue Bor.Neue 

Nro, N. Aufl.Auft.] Nro. Auf. Aufl 
600. Herzig Schahzerl, laß dich herzen 574 788 996. Jetzt gang i ans Brünnele. .„ » [9731777 
282. Heute bin ich Freugfidel. . . -» 3971408. Segt fenn’ ich das gelobte Land „|381 151 


497. Heute ſcheid' ich, heute wandr' ich 482 648 
869. Hier, in des Abends traulid , 
212. Hier find. wir verfammelt . . 
269. Hier fig’ ih auf Rafen mit 
393. Hier ſitze ich beim Becher Wein 1375482 
365. Hier wo in trauter Brüder Mitte |356 464 
. 16471867 
. 1134183 
71.109 


. 1242/1308 
2951377 


| 661. Hierum Hang Eloride rempaſſe 
107. Hinaus, hinaus! es ruft das. 
51. Hinaus in die Ferne mit lauiem 
479. Hod) über dir, du ftiller Tempel. | — |610 
14. Hoch und hebr ertönt aus feuriger | — | 30 
111. Hohe Zorbeern ftehen, wo . . „135/185 
160. Holt Eichenlaub zu Ihmüden . 1691231 
67. Hör’ ung, Allmädhtiger!. .. —- 1138 
35. Hört, deutfche Brüder, meine. 

267, Hört zu, ich will euch Weisheit . 


658. J bin a Buſcht, der, wie's halt. 
447. 3 bin fo brav Kerl, bin i . 
S thät fo gern heurath'n 3 
- VI. 5 will ja viel lieba in’. 
2 3a luſtig bin ich, das ift wahr ü 
\ Säger leben immer froh . 
. Sch armer Haf’ im weiten Feld + 16051817 
. Sch bin als craſſer Fuchs daher . 13651472 
Sch bin der Doctor Eifenbart. . 11941258 
. Ich bin der Fürft von Thoren . 216280 
. Sch bin ein freier Mann und finge | — |201 
. Sch bin ein Jäger jung und „ .. | — [598 
Sch bin vom Berg der Hirtenfnab 402/514 
vr Andere Melodie) + 14031515 
Sch denfe dein, wenn mir der „| — 1731 
. Sch geh’ noch Abends fpät . — 700 
Ich ging in einer, gebt wohl Acht 656/876 
"Sch gung enmal fpaziere . . 16981878 
Ich hab’ den ganzen Bormittag . [2101274 
. Sch hab’ die Nacht geträumet  . 15431745 
3 hab’ einen Kelch gefunden . | — |504 
> hab’ mein Sad’ auf nichts . 12061270 
. Ich hab’ ſcho drei Somme mir ’3 15861798 
Sch habe mein feind Liebchen . 15541756 
3h habe mid) ergeben .. 11321178 
Ih hatt’ einen Kameraden . . 15151693 
Id) lobe mir dad Burfchenfeben . 
. Sch nehm’ mein Gläschen in die [235/301 
946. Sch fchieß’ den Hirſch. +. +6 — 715 
Ich ftand auf hohem Berge . » 
. Sch und mein Fläfchchen find . 
Ih war Brandfuhs nod an. . 
Ich war nod) fo jung, und war. 
637. Ich weiß ein fchönes Haus . . | — [834 
681. Ich weiß nicht, ob ich darf trauen |670!890 
536. Ic weiß nicht was fol e8. . . 15191697 


2901372 


642/862 
. | — 550) 
- 1641860 
- 15931805 
— 485 
— 1596 


. 13581467 1° 


1841248 |? 


214. 
696. 


196. Sch will einft bei Ja und Nein . 1223287 1581. 


668, Sch wußt' einmal nichts . . 


. 169418741240. 
Göpel’d Lieder: und — * 2. Aufl, 


Ihr Freunde, ſeht, es ſtrahlt der 
. Shr Leutchen feid mir all’ . . 


» Im Yargäu find zwei Liebi 


j Sm Krug zum grünen Kranze . 
4, Im fühlen Keller fig’ ich hier. 

47 73]462. 
3 Im Wald und auf der Haide . 
. Simmer und -immerdor, wo ih, . 


1 Sn alten Büchern fteht zu leſen. 
In Baireuth ward er geboren 
„In dem Allgäu, da waren zwei. 
: In dem wilden Kriegestanze 
Sn den heißen Julitagen . . 

E In der Blaiche fein Wein. . 

.. In der großen Seeftadt Leipzig. 
. Sn des Waldes finftern Gründen 
. In dulei jubilo nun jinget und . 
.In einem grünen Thälulein 

. Sn einem fühlen Grunde, da. 

‚ In einem Thal bei armen Hirten 
} In Gejelligfeit und Freude 

> In heller 
; In jedem Haus ein Klimperfaften 
; Sn fiebender Umarmung brannten 
. Sn meinen jungen Sahren will . 
. In sanitatem omnium . 


. Integer vitae scelerisque purus.. 
.-Sft ein Xeben auf der. Welt. 

. Sud) ! 
. Kein befier Leben ift . . 

. Kein’ beſſ're Luft, fein’ beſſ' re 
. Kein Feuer, feine Kohle kann 
. Kein Geld, fein Bier . 

. Kein ſchöneres Ab'n kann's gar 
. Kennt ihr das Land in Deutich!. 
. Kennt ihr das Zand fo wunderfchön 

Kennt ihr die frohe Siegesweiſe. 

. Kennt ihr die Gefhidte . . . 
. Kennt ihr nicht den Herın von . 


i Sest reifen wir zum Thor hinaus [485/651 
Jetzt Schwingen wir den Hut... 


. 1318414 


„ „. (Andere Melodie) 3191415 


b Shr Brüder, wenn ich nicht mehr 2581326 


259 327 


(Andere Melodie) 
49| 75 
32614 


[20 [22 [22 


Ihren Liebften zu erwarten N 


Sm alten wadern Schwabenland 4051517 
Im Herbft, da muß man trinfen 3041396 
Im Kreije froher, muntrer Zecher 


Im Wald, im Wald, im friſchen 


In allen guten Stunden . .» 


uft, im Sturmgebraus 


Sn Warfchau fchwuren Taufend 


mein Mann das ift der . 


-1 
oO 
— 
— 
w 


Kommt, Brüder, trinfet froh mit 248/314 
Kunz von Kauffungen mit zwei „| — |905 


Lang genug hab’ ich geftritten .19961758 
Zaffet die Marigen ua .. 1278350 





—— 














914 Regifter. 
Bor. Reue 
Nro, Aufl Aufl. |Nro. 
18. Laßt Lieder erfhallen 97} 421121. Nein, vor dem aufgeftedten 
154. 5 ung den Schwur erneuen . 1602221128. Noch iſt fein Fürſt jo hob . 
99. Laßt ung die deutichen Ströme . 1132178] 88. Noch ift Polen nit verloren. 
649. Laurentia, Tiebe Laurentia mein |636852|328. Nocte si venio ebrius . 
194. Lauriger Horatius . . x. + 1222/2861688. Nun fommen’3 Leut und ſchauen' 
100. Laut an off'ner Zafelrunde } — 11801519. Run leb' wohl, du Feine Gaffe . 
464. Laut tönet durd Berg und Thal | — 5801306. Nur fröhliche Leute, laßt, Freunde 
50. Leb' wohl, mein Bräutchen ſchön! 7011081524. Nur immer langfam voran 
354. Leichter Ranaiter, leichter Kanafter | — |459 
539. Leiſe, keife, fromme Weile. — /7031181. DO alte Burſchenherrlichkeit! 
348. Lepus, ein Safe, sedebat, er fa& |! — 1457 124. O du Deutfihland, edle Fraue 
258. Liebe Kinder, gebt doch Ah. — 1361 | 49. O du Deutfchland, ih muß 
254. Lorenz, Lorenz, mad’ feine — 1359127. O Eichenbaum, o Eihenbaum 
515. Zuftig durch's Leben, über die 4981670] 37. O ich betrübter Freiergmann . 
386. Luftig ift Das Burfchenleben . 370/478 [687. O jebet bin! o fehet hin! das 
455. D Straßburg, o Straßburg, du 
671. Mädchen, du liegſt mir im Sinn 659 8791 39. O Stunde deiner Schmach j 
627. Mädchen, trau nicht ! trau Fein’m )607|819 [701. O Zannebaum, o Tannebaum 
679. Mädel, warum weineft du. 668/888 1184. O Tübingen, du theure Stadt!. 
602. Mädele rud, ruf, rud an meine 57817861133. O wär’ doch mehr vorhanden 
101. Mag alles wanfen und finfen — 11801540. D wär’ ich doch des Mondes 
363. mag der Strom der Zeiten . 3991464 1341. D wohl dem, der in diefer Zeit. 
664. Mama, Papa! ad ſeh'n Sie doch 650/870 451. O wunderbares Glück! dent’ doch 
665. »_ , (Andere Melodie) . 651/871) 94. Oftwind, wozu? Wozu dein. 
402. Man fagt wohl, in dem Maien . 378487 
550. Mei Mueter mag mi net . — /7221225. Poculum, poculum elevatum . | — |329 
614. IV. Mei Schaß 18 a Jäga 592/804 | 75. Preifend mit viel fchönen Reden 103/149 
577. Mei Schaper! is hübſch aber . 552/754] 76, (Andere Melodie) 101/150 
32. Mein Arm wird ftarf und groß . | 45) 691434. Breifet die Reben, hochpreifet . 409/523 
310. Mein Lebenslauf ift Lieb' ‚344/442 | 79. Prinz Eugen, der edle Bun . 106/154 
311. „ u  Qlndere Melodie) . 345/443 ]241. Pro salute horum . . . . | — 1351 
605. Mein Schak, das ift 'ne Alynerin | — |789 
86. Meiner Heimat Berge dunfeln . 1201166 1249, Quando conveniunt Catharina | — 357 
296. Meiner BVielgeliebten gleih . . 323/421 
411. Mid, ergreift, ich weiß nicht wie 3821491 167. Raſch von feiner Lagerftatt . . 179/248 
349. Mich wundert nir als das . | — |457 1508. Ratibomm, ratibomm . . . „| |662 
195. Mihi est propositum . 1222286 |416. Regft du, o Lenz, die jungen” . |388/498 
210. Minervend Vogel war ein Raus. 240 306 | 162. Reihet in der froben Runde . . 171/233 
565. Mir iſt halt nie fo wohl . . „5397411337. Robinjon, Robinfon fuhr in einem | — |455 
359. Mit Eihenlaub den Hut befrängt | — 461 |593. Rothe Bädle, blaue Neugle 570,774 
378. Mit Männern fih geihlagen. . |368474|231. Rundgelang und Gerftenjaft. . 2681340 
475. Mit Thränen fpricht mein junges | — 603 
95. Mit wie herrlich weitem Kleide . 131/177 1614. v. 'S Deandel thut ſchiele . 592/804 
495. Morgen müſſen wir verreifen . 4786441169, S giebt Fein fhöner Leben, als 11831245 
502. Morgen muß ich fort von hier . 488/654 1608, S iſch eben-e Mönfd uf Erde . 15821792 
454. Morgenroth! Morgenroth!. . . 440/560 1655. S iſt gewiß und fein Gediht . | — |85 
356. Mujenjöhne, es ertöne . . 393/460 | 320. S ift nichts mit den alten . „| — 452 
590. Muß i denn, muß i denn. „ „|268770|634. 'S war Einer, dem's zu Herzen . 614 828 
327. Muß i denn fterben, bin no fo .| 7 453 1660. 'S war "mal eine Heine Mann . 646,866 
| 227. Sa donf, ja donf, jo leben 262/334 
174. Nach der Bafanz und ihren ; 189 253 323 » „, (Anderer Zert) — 1453 
384. Nach manchem Trunk, nad . 1369 477 1192. Say’ Bruder , was ift dir in die 218/282 
566. Rach Sevilla, nad Sevilla . 1540.742 1528. Sad ein Knab' ein Röglein ftehn | — |686 
385. Rach fo viel Kreuz und. . | — /477 1109. Sammelt eud, ihr Waffenbrüder | — 184 
510. Nah Süden nun ich fenfen . . . 4941664 ]504. Schägchen, reich’ mir deine Hand | — 656 
574. Rachtigall, ih hör’ did, fingen -. Pal 619. Schaut'3 auffi, wie's regn't . . 599811 
328. Nachts wenn i 8821,75 — 14541456. Schier dreißig. Sahre bift du alt 1444564 
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Regifter. 915 
Bor. Neue Bor. Neue 
Nro. Aufl. Aufl.|Nro, Aufl. Aufl. 
70. Schlacht, du Brihft an! . . +] 9311431676. Und in Venedig, da Iebt man ., ‚884 
40. Scleswig-Holftein, meerumſchl. | 56] 841113. Und nun noch ein® zum guten . 11361186 
614. Schnadahüipfin. I-VIIE . . 15901802[601. Und fchau’ ich hin, fo ichauft . 576/784 
407. Scnalzt immer mit der Zunge . | — 1489412. Und fig’ ich am Tiſche beim . — 1492 
415. Schöne Ahnung ift erglommen . |88614961614. VIII. Und weil i fo ſchlecht . 1 — 1806 
591. Schön ift die Jugend bei frohen | — 7721469. Und wenn der Jäger in den . . 4651593 
60. Schön iſt's unter freiem Himmel | 84/124[398. Und wenn ſich der Schwarm . — 1485 
614. I. Schön jung ift mein Bluot 590/802] 64. Und wenn uns nichts mehr . . | — 1132 
483. Schon die Abendglorfen Flangen. | — 6201342. Und wer des Lebens Unverftand | — 1456 
316. Schon haben viel Dichter, die 3481448] 122. Und wieder ſchwaukt die ernfte . | — 1191 
317. „m », Andere Melodie) 349/449 | 324. Und wollt ihr wiffen, wer ich bin | — 1453 
382. Seht die Gläfer winfen, laßt uns | — 4761175. Ungeheure Heiterkeit ift meines . 192 256 
78. Seht diefe heil'ge Waldkapell' 1051153147. Uns deutfchen Burſchen ftol und 150/210 
370. Seht her, wie ftolz ich um mid. 13591467 |148. ,„, „, „ (Andere Melodie) 151/211 
460. Seht, wie die Fahnen weh'n. .|451/5711397. Unfre Väter find gefeffen auch — 1484 
542. Sei gegrüßt in heil’ger Stille — 708 
116. Seid mir gegrüßt im grünen 1381187 | 66. Bater, ih rufe ih! . » . . 89,137 
491. Seid nur Tuffig und fröhlich . — 1636| 55. Baterlands Söhne, traute . . | 76,114 
291. Seit Bater Noah in Becher goß. 316 4121199. Verſcheuchet jet die Grillen . . 1226290 
146. Seßt euch, Brüder, indie Runde En 592. Berftohlen geht der Mond auf — 1773 
364. Sie ift noch nicht zerftoben 856/464 1509. Biola, Baß und Geigen . . - 1493 063 
239. Sie Ieben alle hoch, fie leben . 27713491228. Bivat Bachus, Bachus lebe. . 12641336 
44. Sie follen ihn nicht haben . .| 60) 92|589. Bögele im Tannenwald vfeifet fo ‚567/769 
404. Sind wir nicht zur Herrlichkeit . 37914881383. Voll Zärtlichkeit will ih der. . 369/476 
12. Sind wir vereint zur guten 19| 251153. Bom hoh'n Olymp herab ward . 158/220 
523. Singe, wem Gefang gegeben 5031678 77. Vom Thurme, wo ich oft gefehen 104.152 
636. So bald ich früh vom Schlaf 6188321518. Bom Baterhaufe ziehen . . . 1902676 
520. So hab’ ich nun die Stadt . 502,676 575. Bon allen Mädchen, jo bfinf und ‚350 752 
430. So herzig wie die Schwaben. . 4065181371. Bor Lieb’ und Wein muß Gram 359 467 
334. So lang, fo lang hab’ ich mein. | — * 141. Vorm Feinde ſtand in Reih'. — 1200 
285. So pünftlicd, zur Sekunde trifft. | — |400 | 
585. So viel Stern am Simmel ftehen 5601762618. Wann i halt frua afichteh 598 810 
74. Sohn, da haft du meinen Speer > 597. Wär’ ich ein Brünnlein Ear. > 1778 
452. Steh’ id) im deld, mein ift die . 43715971544. War einft ein jung, jung : . . 1520712 
453. Steh’ ih in finftrer Mitternacht 438 5581697. Was Bildung, Kunft und. . „| — 005 
27. Stehe fett, o Baterland . . . | — | 60314. Was blickt ihr alten Zecher — !446 
232. Steigen ift die höchſte Luft 2691341 |118. Was braufet unten in dem . . 140.188 
333. Stille, ftille, fein Geräuih . . | — 4341609. Was brucht me in der Schwyz . | — 79 
10. Stimmt an mit hellem hohem . 17| 231190. Was fang’ ich armer Teufel an . |200,264 
164. Stoßt an! Tübingen lebe! . . 174.236 47. Was glänzt dort vom Walde 114/101 
308. Streiht die Falten vom Gefichte 3404381467. Was gleicht wohl auf Erden. . |461/589 
224. Studio auf einer Reif’ . .. . . | — 3281580. Was hab’ ich denn meinem . . 1555 757 
⸗ ß 526. Was hör’ ich draußen vor dem. 506 682 
298. Zabad ift mein Leben . . . . ‚3254231558, Was ich von Herzen lieb’ . . .|— 1730 
350. Thier und Menſchen fchlufen fefte | — |457|213. Was ift das für ein durftig Sahr 245 311 
439. Trauerweiden ftehen, wo der. . 41519311 2. Was ift des Deutfchen Baterland? | 2] 6 
567. Treu und herzinniglih. . . . 941743] 3, „ „ ,„ Andere Melodie) 6) 10 
237. Zrinf! betrübter toptenblaffer . 30814041135. Was fann aus Rußland fommen 374,198 
211. Trinken fang Anafreon ‚24113071500. Was Hlinget und finget die . . 486652 
i 168. Was fommt dort von der Höh'. 1182 244 
300. Ueber die Beſchwerden dieſes . 32814261290. Was fchiert mich Reih und , . 314,410 
177. Ueberall bin id zu Haufe. . . 1962607484. Was ſchimmert dort auf dem . | — 622 
610. Ufem Bergli bin i g’fälle . . . 58417961436. Was fo mächtig zieht bei. . . 14111525 
614. III. Und a Büchſerl zum Schieße 591/803 |312. Weg mit den Grillen und Sorgen 346 444 
339. Und die dide, dicke Viehmagd — 14551573. Weine, weine, weine nur nicht . 15471749 
6. Und hörft du das mächtige . — ! 181485. Wem Gott will eine Gunft . „| — 1626 
388. Und in Jene lebt fidy’3 bene — 479] 24. Wenn alle untreu werden . 32] 54 
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Nro. 


321: 
253. 
Wenn 
. Wenn 
. Wenn 
Wenn 
. ‚Wenn 
. Wenn die Schwalben heimwärts 
. Wenn einit der alte Knochenhauer 


. Wenn 


. Wenn 


Wenn 
Wenn 


Wenn das atlant'ſche Meer . 
Wenn der Bo fchreit .. 

der Frühling fommt . 
der Kaifer doch erftände.. 


der Vater mit dem Sohne 
die Nacht in füßer Ruh . 


heut’ ein Geift - .-... 
ih an den letzten Abend . 
ich dich bei mir betrachten 
ich die Blümlein ſchau 

ich ein Böglein wär . - 
ich inf im Rauſche fterbe 
. Wenn ich gleich fein Scyäßelein 
man beim Wein fißt 
mein Pfeifchen dampft . 
. Wenn wir durd die Straßen 
. Wenn’s Mailüfterl weht . . » 
. Menn fih der Geiſt auf . 

Wer den Baum verleget 
. Wer hat dich, du fchöner 
„Mer ift ein deutfcher Mann? 
„Mer ift ein freier Mann 

. Wer ift würdig unfrer großen . 
‚ Mer niemals einen Rauid 
. Wer feine Hände falten kann 
« Wer will mein Kamerade fein 
. Wer will unter die Soldaten 
. Wie ich bin verwicdhen . 


Wenn 


. Wenn 
. Wenn 
. Menn 


. 


. Wie mir deine Freuden winfen.. 


. Wie ſchön, ihr Brüder, find die 
. Wie wir fo treu beifammen ... 
. Millfommen bier, vielliebe . 
. Wir fühlen uns zu jedem Thun 
. Wir haben heut’ nad) altem . 
. Wir hatten gebauet . *— 
. Wir kommen uns in dir zu baden 


Verzeichniß einiger Lieder, 
welche auch nach andern als den ihnen beigeſetzten Weiſen geſungen werden können. 


Folgende Lieder: — 
Nro. 
200. 
201. 


der Schnee von der Alma |3 


Wald. 
R | — 200 


Bor. Neue 
Aufl Aufl. 
— 8 





320 418 


Auf, traute Brüder, ſitzt man wohl . 


319, Die Welt gleicht einer Bierbouteile . . 


641. 


. Sn alten Büchern fteht zu leſen 
. Lauriger Horatius.. . . 
. D alte Burſchenherrlichkeit . 


. Wir fommen uns in dir 
. Wohlauf no getrunfen 


Gieb, blanfer Bruder, gieb mir. 


. SH will einft bei Ja und Nein . 
. Sm Kreife frober, muntrer Zecher 


» Seht dieje Heil’ge Waldkapel’ . 


. Was fang’ ih armer Teufelan . . 
aufpaben HE. 


a 0 4 + 
[3 






Nro. 


641. 
318. 


201. 


194. 
. Wir fommen uns in dir zu baden. 
. Die Welt gleiht einer Bierbouteille. 
. Sh will einft bei Sa und Nein. 

. Was fang’ ich armer Teufel an. 

. Der Knabe Robert feit. ie 

. Sohn, da haft du meinen Speer. 

. D alte Burichenherrlichkeit. 

. Im Kreiſe frober, muntrer Becher. 

. Auf, finget und trintet. 


Nro. 
104. Wir rufen dich mit: freud'gen . 
189. Wir find die i 
442. Wir find ein feftgeichlofj'ner . . 
179. Wir find Kinder noh an Sahren 
216. Wir find nicht mehr am erfien . 
336. Wißt ihr nit, wo Halle liegt ? 
Ein Wißt ihr, was ein Philifter Heißt? 


— —M 
[SE I) m 
SHSSoN“ 


Si Wollte Gott, daß wir nach 
262. Wonnig beraufchet, einSchwärmer 


459. Zieht der Rufe in den Krieg - . 
330. Zittre nicht, zage nicht, ſei nicht 
431. Z’Müllen uf der Bolt ... ».. 
613. Z'nächſt bin i halt gange . » . 
689. Zu Freiburg lebt und that viel. 
690. Zu Hohenpriegnig an der Mulv’ 
85. Zu Mantua in Banden 00. 
954. Zu Straßburg auf der Schanz . 


Auf, traute Brüder, figt man mohl. 


Bor. Neue 
Aufl. Aufl. 
13311 


Könige der Welt , 


Wo a Hein’s Hüttle fiebt. : . 
. Wo bift du denn geweien, mein 
- Wo deutfhe Männer ſich . 

. Wo ein Altar fteht RR 

. Wo igeh' und fi .  » . -» 
. Wo ift des Sängers Baterland? 
. Wo möcht‘ ich fein? Wo der . 3061402 
. Wo Muth und Kraft in deuticher 
. Wo foldy ein Feuer noch gedeiht 
- Wo zur froben Feierftunde . 

. Wohlan die Zeit ift fommen . 

. Wohlauf, Kameraden, auf'd . 

. Wohlauf noch getrunfen 
(Andere Melodie) . 


[23 ’ 


285/367 
450570 
— 454 
408/520 
388/800 
— /900 
— 900 
— /164 
526/726 
. Zu Wefel auf der Schanz . „|117|162 
. Zum Erſten foll eine Jungfrau . 
. Zum legten Mal willkommen in. 
. Zum Wald, zum Wald fteht nur 
. Zur Obrenipeife, das des ; 
. Zwei Zöwen gingen einft felband | — |456 
. Zwifchen Berg und tiefem 601/813 


gehen auch nad "der Weife von: 


Gieb, blanfer Bruder, gieb mir Wein. 
In alten Büchern fteht zu Tefen. 


Lauriger Horatius. 





640/856 - 
362470 - 
4681604 
© 2. 19741482 
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